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I. 

Veber den Zufammenhang zuHpshen den Kern* oder 

ßrund^G^alten der Äryßalle, und der jin%<thltiirer, 

jtxen doppelter Strahlenbrechung § . ( 

YOB 

David Bbbwster, Dr. cI^ IL) MitgL d. L. u. E. Soa 
' (Sehr firti ausgetogra aus sw«i VertolaogM ¥on (Btberr) 



I3ie& beiden Yorlefungeii find von Hm Dr. BrewftN^. 

in der WernerTchen Naturliißorilclien GeTelllafaaft zb 
Edinbnr^ gel^alten forden, die erlte am 20 März 1819. 
^e zireite, welcl^e er Additional Obfcrvatione etc^ 
nberfchreibt. am 5 Angoß 182CÜ Beiden finden fich iii 
dem eben ericbieiienen dritten Bande der Schriiten die^ 
ler Gefellfiphaft iibgedmckt Indem ich die ZüjQltze 
tokt dem Auffatz yerfchmehe , und vaa fich in ihnenf 
doppelt findet nur einmal^ in det verbelTerten Oeßal^ 

{' ebe 9 erhalfen meine Lefer eiiie rerÜAndliehe und 
urze UeberEcfai über iu^n, jetzigen Zuitand diefer in* 
tereflfanten Forfchungen und inter Hefultatey in dei^ 
Art 9 wie 331 lie das^ mahnt ^ Was in dem vorigen Stiik-- 
ke von der KiyBallographie d^ Hui Mohe enithal-^ 



ten iJft. 



Gilbert. 



Anaal. d^Phyfik^ 3.69. St.i. J.iSai. St. <> 
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t Ä 3 , 

E« fcheint Glicht dafe die Mineralogen bei ilireft 
Unterfuchungen der Kryfialle irgend einen Zufam- 
menhäng zwilchen der primitiven Geßalt und zwifchen 
den priyfikalifchen ntxß. chemifclien Eigenfchaften der 
kryftallifirten Körper wahi^genommen haben. Sie nna 
daher in ihren kryftallographifchen Arbeiten von kei- 
nei^ allgemeinen Princip geleitet worden, und «> 
kömmt es, dafs fie in der Bel^immung der Kern-Ge- 
ßahen {nucleus) nicht immer mit lieh felblt und ei^ 
ner mit dem andern übereingeßimmt haben, ßs ift 
i^defs fchon vor geraumer Zeit von Hrn. La Place 
i^ einer Abhandlung, in welcher er von den Kryßai- 
Icn von doppelter Strahlenbrechung handelt *)j be- 
merkt worden , „ daf$ das auf die ungewöhnliche Bre- 
clwng fich beziehende Ellipfoid in denfelben dureh 
die Erfahrung beßimmt werden mü0e, und dals es 
fehr wahrfcheinlich fejr, diife die Lage diefes Ellipfoids 
in Beziehung auf die natürlichen Flächen in jedem Krjr- 
fiafle, viel Licht übet die Natur der kleinfien Theil- 
ehen (molecules integrantes) der kryßallifirten Kör* 
^er verbreiten werde , indem diele Theilchen alle die«* 
iielben Eigenfchaften als der ganze Kryßall haben muf- 
fen." Dafe diefe Vorherfagung in ihrem vollen Um«* 
fang in Erfüllung gegangen iß^ wird man weiterhin 
iehen, obfchon auf einö ganz andere als die angedeu« 
tete Weile \ denu damals wuIste man noch nicht, dala 

*> Uebsr die doppelte Strafaleobrechoag in dsn durchfichtigeir 

Kr/iUlUo yon La I4ace, diett Anntdgn Jabr tS09. St g. odsr 

6. 3» S. 446. G. 

•♦) So fcbriob Hr. Brewfter im ihn IS09, alt er «war das 

Raay^fch«^ aber oocb nicht das Molis'fciie S/ftem der Kr/ftsi* 

locrafbie kannte. 0» * t 
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C 3 1 

^^ K^fialle tnit mehr ab .eJner Am ftr die'doppdte 
Strahlenbrechung giebt^^ *) 

^Bei einer gro&en Arbeit über aie optifohen Ei-* 
genichaften der Mineralien und der künftKchen Kry« 
^alle wurde ioh darauf gefuhrt| die Anzahl ihrer Axen 
der doppelten Strahlenbrechung auszumltteln , und 
91^ war noch nicht weit in diefer Unterfuchung fortge* 
£chritten^ ide fich ergab ^ daft die/Geßak des .priniiti«» 
ven Kerne ^ und die Anzahl der Axen der doppelten 
Stralilenlnrechung in einem nicht zu verkennendem 
Znfammenhange mit einander, ßehen. Nachdem ich 
die meKrßen Kdrper^ deren primitiver K^m von Hm 
Hmxy beßimmt worden war^ geprüft liatte **), zeigtet 
fieh , dals alle Kryfialle^ welche nur ein^ folche ^^e 
haben 9 zu einer gewilEm Aeihe von Kern-. Geßalten, 
die •mit. Mti^ei jixety begabten aber zu einer an-> 
dorn Reihe gehören; und dais die übrigen Kern-* 
Oellatteh in denjenigen Kryfiailei^ vorkommen» de-f 
ren doppelt - brechende Kr&fte im Gleichgewichte 

•) In Hn}f hent Anficht giebt ÜA daf Gefttz der angew($biili- 
dMn Breebniif in ^on UUndifchen Kr/fiaUe mittelft diefes^El- 
li^foidti defifen Axe 19 dem rhomboedrifcben Katkfpatfae (und, 
wie wir gleich fcben werden, in allen Kryftallen dea rhom- 
boedrifcben und pyramidalen Syftemi) die Richtung beftimmt, 
nach welcher der Straljl abgelenkt wird. Seitdem Hr. Xa 
Place diefes fcbrieb, hat man aber eine noch grafsere Anzahl 
Ton Kryftallen kennen gelernt, welche nicht, wie dicfe eine, 
fondem twei Axen der doppelten Strahlenbrechung h<ben; auf 
aiefe fkfiX das Hnyghen'fche Gefetz nicht, und fia haben dem 
Ganzen eine veribiderte Anficht gegeben. Gilb. 

••) i)le Zahl der Axen leitet« Hr. Brewfter *us dem Syftem der 
Farben, welche dönne PUttehen derfelben darftelien. ab. G. 

' A 2 

* \ 
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Sali dnreh Aie retmxit^ Wirkung von * drei' gieichem. 
€0^ \einander rechtu>inklichen Jhsen. D«fi jedock 
von didfem merkwürdigen Zulaiitnienßimm«h der op* 
tilchen mit den kryßallometrifchen.Beßimmungen dee 
Hm Hany einige bedeutende Ausnalimen vorkommen^ 
werden wip Ibgleich fehen. 

. . ^Lftist ficH aber wohl ein zureichender Grund 
Angeben^ Wtifum 2a gewilTen Gewalten ^no gewil& 
AnlKahl von Axen der doppelten Strahlenbrechung g^ 
K5rt?<< Auflieft Frage^ welche fich Hr. Dr. Brewßer 
torlegty iwlwortet er wie folgt,: - 

^£e erhellt aus dem allgemeinen Princip der Zop» 
legung und delr ZulammenXefonng polarifireuder Krif* 
te^ welche ich in den Schriften der Londner Societll 
/• 1818 S. «45 erklärt habe, däls eine einzige polarifi* 
rende Axe in einem Kryltall y eine mittlere Axe feyp 
kann , welche aus irgend einer Anzahl gleicher Axen 
ron entgegengefiatztem Charakter entfpringt *). Die 
Vt^irkung mehrerer eintelner Axen von demfelben 
Charakter y Von welcher Intenfität und in welcher An- 

•) Vtrgl. Aonaleo iS20 St. 5, (B. 6$ S. s): Des Hrn Lsplacf^, 
allgemeiner Aasdruck fSr die Gel^windjgkeit der Licbttbeü* 
. chen, welcbi» den nnge\röhnlicbea Str^blenbündel bei der 
Brecbong im Itiandifcben Kryftalle bilden, zeigte, dafs diefe 
Licbttbeilcben ?oa den andern Idurcb eine vonj der Axe des 
Kryftalls emauirande Kraft getrennt werden, welche zurück^ 
ßof4end wirkt Daik fie diefes aber oicbt in allen Rry^allen 
mit winer Axe der dbppeiten Streblfsbrecbung tbut^ daib 
▼ielmelir In AMoclmi, «» B» tatt. Beifhryftall» der ongevöbn« 
liebe StralileobiMel »ach der Mjf hinwärts, angt^ge^ \v|rd, 
bemerkte zuerft Hr. ^iot^ G^* 
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M^l fie aiich TorlundM und wie fiejmdi.^cigtneinai»- 
der geneigt feyn mögon^ Uidt fich imter nach Einer 
Are zerlegen^ eniireder von desnielbeti oder ron entgey 
gengefetot^m Chacakt€«r| Wenn nur die Itotenfitateoy die 
N oigungta lund die Richtungen ^iler eiB«eln«n Amm 
, «Ue.iymmetrifch find in Beziehung auf die ^rade hir 
nie^ wddie die ^at(pringende ^td^re; Ajie.iß«^ Dift^ 
Aa ift- das allgemeine Prindp. 

- Die Kern-Geßatoen, weldie die er^ KldOTe «i#^ 
maflhen^^ icheiden wtrtaAgB der geMnetrilcIien Natolr 
diefer Korperformen ^ auf eine emi^äy^e Axebefidiffnkl 
en feyn, es'feyi dafir Ae wi^^Ukih nur:jaihe;4xe haben^ 
oder data in ihn^i atts tti^rereli elaxelnen Wirkui»- 
gen eine einstge mitdere ent%yingt 6o4li* Si B. m-de» 
ftumpfen Ahamboedet *>> ^« ÜiagoiMle iMilohen de« 
beiden impfen Ecken die eincige ^gerade Linie , di^ 
fich lymmebriieh in.diefcm KSrper anbringen lä&t^ 
und £e ift zugleich ^. Axe des KryAalls tttiA die Axe 
der doppelten Strahlenbrechung. Eben £» find in dem 
ßfitiLen Rhomboeder die Diagonide zwifehen den Tpk^ 
zen Ecken^ int SfoitigeftPri^ma^B gerade Linie v^i*^ ' 
fbhen ^en MiCtelpnnklen^ der beiden Grundflichen, iisi 
Vctaeder rA%i quadratiTchifr B^fis und im S^ramiääl 
Vodeoaedery endHch die Diegonale durch die Spitzen der 
beiden Pyramideh} die*^inBigen|[eradettIiiitieti, welcdie 
fich in die£^n Kdrpef^ fytlinietrifbl^ ziehen; laflen, und 
fi^ findzügleidi hier die Axen der P^larifining. In aUen 
diefendie erfieKlaffe aüstila6hendeti]Um4>afiiltdnkanA 
jedoch die Axe dea Kryßalle eine aus mehreten Axen^ 

*) Die wa^re Benenmuig der Kfyftatl*<i«ftatt, welche Br« BfW* 
.^ Her M^jn^äl nrajit ; , I3U , 
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welche die in äeiA aUgemeinen Princip erforderten Be^ 
dingungen erfiUlen, entfpririgende mittlere Axe feyii.^ 
,Bq zum Bei^iel laflen fich in Aetaßumpfea Rhomboe^ 
«ferdie eine ^e auf fünf verfchiedeue von Hrn^Brevr- 
«ßer naefagewie£Bne Weiien fymmetrifch in drei Axen 
«erlegen, au<$h in alle zugleich , oder inneren fo; viele 
«la man fymihetri£^ nimmt; und diefe Axen haben 
denfelben oder den entgegengeietzten Charakter al& die 
^ne^ je nachdem ihre Neigung gegen die Axe des 
llhomboeder kleiner oder grofaer ale 54** 44' 8" ift. Daf* 
&lbe gilt von Aemß>itzen Mhombpeder mutatis miüan^ 
ilk Im GJeitigen. Prisma MSsX ßch die eine Axe auf 
«wei Alten in 5^ Axen (fenkrieeht auf die Seiten 9 , aiif 
a» Kanten), und auf zwei Arten in 6 Axen (die ge- 
^enüber&benden Epken Q^ev Kanten der beiden 
4[^undfldQhen verbindend), zerlegen; und faß eben fo 
^m Biy^r^m&lal jOodecaeder. Endlich im OoUieder 
-mit Quadrat ^Baße^\B,vS zwei Arten in 2 Axen (nach 
Dii^onalen der Bafis) und A|if drei Arten in 4 Aj^eo 
<,auf 4 öeite«iQl(jcIien fich beziehend) etc. . \ ,^In allen 
iliejen F49en haben die Linieii, denen ipan die .W$r- 
id# einzelner von mehreren Axe^igiebt, eii^ej^inm^. 
\ttifcfi^ JLage in dem Kryßall. Es ift gewifs eine rechl; 
fnerkwüxdige XW^fhe^ dala. ohne eine ein;^ige Aue- 
«9iahme alle Kern-Geßalten, w^che die erßt Klaib 
Huaknachen,. nnr.^me Axe, wie esfdbeint, hal>en.k$n*> 
ne, diefe £ßy nun eine wirkliche oder eine mittlere au| 
jenehreren fymmetrileh um Ge liegenden entfpringende 
Axe. • . » * .' , •- 

„Verfährt man eben fo bei den Kern - Geßalten' 
.der zweiten Klaffe ^ gi^bt den hy;pothetifchen Axen ei* 
ne fymmetrifche Lage in Ajsm KryüoU und ^ne Linge, 
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veelclie die Int^nßtäten der WirLu2Sg^n.nJi<^ d^hfel- 
ben darfiellt, fo zeigt ficK^ . dafs hier nicht 'WöI4 
eine mittlere Axe möglich ift, fondem daia alUiiio4l|| 
als hätten de zu>ei auf einander f echtvinklicbe Jl^eni 
und in der That finden^ Geh diefe auch in den IfjFf&tü^ 
len der zweiten Kiafle. Hier macht jedoch iMfi f^nkr 
rechte Prisma mit quadratifcher Bafia eine Anaiuhr 
me« Denn nach dem allgemeinen Ge£»tz6 folitß ^mim 
nur eine einzige Axe der. doppelten Strahlenbteciiatsg * 
und der Polarifirung.haben^ indels die m^hrA^^^CjCy''^ 
ftalle I welchen Hr. Hauy diefe Kern - Geftalt apveifl^ 
%^, chromfaures Blei/ Mefttypi .fchwefelik|ire..*Mag** 
nefia etc., twei Axen befitzen (Vefiivian und Titanit 
jiaben aber wirklich nur eine kj»). . Bs ift. mir da-» 
Jier (fchrieb Herr Brewfter im März 1819) ,&h« 
Mrahr&heinlich , da& j|lle jene Kryltalle mit »viii 
Axen eine andere Kem - Ce^lt, ^s. ^df«^ ^eoht*^ 
winkliche Prisma mit quadratifelier Ori^ndflftch^ ha^ 
ben, welche Hr. Hauy ihnen an;weiß/< Indem^w^ileu 
AufTatze vom AuguIliBao fogte.^.h^zu: ,jjJet^^4iet 
£es mehr al^^loIseVermuthung^^f^jidj^i^ee ß^h gefuiiLT 
den hat, dafs Mefot^p und Nade^tfia ein fenkrechtot 
Prisma mit rffornbi/cher Grandfläche, unddiis chfom^ 
faureßlei (nach Hrn Soret) ein fchiefes Rhomboidal -n 
Prisma zur Kern- Geltalt haben, welches letztere fchoi^ 
Graf Bournon {Catalogue p. 555) rermuthet uatte« 
und Hr. Hauy jetzt auch als wahr anerkennt Meii^ 
allgemeines Princip gilt daher jetzt ohne alle Auanah« 
me, und d^a/enJkrechte Prierha mit quadratifcher Ba* 
ßa gehört zur erßen Klaffe der Kern - GeAalten , wohin 
ich es in dem optifchen Syßeme nunmehr auch 
verfetze.*' \-, 
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Aixöfi ii^ ilritie Xtaffi d«r Kem^Oeßalten zeigi 
fieh dem allgenieinen Frincip auf eine benierkenswer- 
tlie 'Weife entfpi'ecliend. Alle zu dieftj: Klaffe geb5<- 
r^nden Kiyftalle äußern weder doppelte Strahlenbre- 
etinng^och Polarifation; ich habe aber beriefen, daft 
ripah. ♦in Kryßall d«'«! gleiche , auf einander recht* 
winUibhe A^en hat, die alle ppfitiv oder allenegati]^ 
feld^-dle Klüfte, welche von demfelben ausgeben, in jedem 
Th^iW des Kryflalls in vollkommenem Gleichgewichte 
$tid'^ und daher wed0r doppelte Strahlenbreclning 
noch Polarifining Statt finden kann. Nun ift es fehr 
indrkwftrdig, daß 4«i^ Würfel, das regelmäfsige Oc- 
taeder und das Rhomboidal -Dodecaeder, welche diefe 
iOaff^ ausmachen , die einzigen Körper find, in denen 
Aiphtmelir lind nicht weniger als rfr^* folcheAxen fym- 
itietrifch gjdftellt werden können. In dem fFür/el ßehen 
dieifJ dröi Axen auf den Seitenflächen fenkrecht ; in 
dem Tegelmäßi^en Octaeder find fie die drei Diago- 
tifiden'^wiicheil deü einander gegenüber ßehenden Ek- 
hthkf'^ti^ i^ietn Ifhömboidal'I)bd^ die Dia^ 

^iialen iwißHra deti von vier fpitzen Winkeln der 
th^mboidifchen Seiten gebildeten Ecken. 

^inJehrJchSnes Gefetz offenbart fich, ^enn man 
in der ganzen Keihe der jRhoml^oeder von dem ßumpf- 
Hen bis zu dem fpitzelten die i(U9 den verfchiedenen 
Cpmbinationen von drei gleichen Axen entfpringen- 
fien Ax^n unterfucht. . In d^m allerlhxmpfeßen , mit 
dem die Reihe anfängt, ift der Winkel der rhomboi- 
difchen Seitenflächen ü^so^ *) uiid die drei auf diefei| 

>) Es ift alfo g9r kein Rbpmboederi foniern eiiie Ebene» weicht 
^(l» als Gränzf der Rhomboeder «Renken iftüt. <S^ 
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Ebenen lenkrechten Aken find nttter einander parallä, 
widbüden alfo eine mitdere Aze von demfelben Che* 
rakter y itttn Intenfitflt dreiinal Ib'grols if^ als die jed« 
der einzelnen Axen. Nimmt die Ecke sUf nndvwivd 
das Rboniboeder ininder ifaunpf 9 fo £nd die drei Axen 
gegim die Axe des Hhomboeder^ gfneiigt nod geben ei« 
ne mittlere Axe , welche tnit der Axe d^ Rfaomboedere 
znlammenfidlt und. einerlei Charakter mit den einzel- 
nen Axen hat Die Intenfität der mittlem Axe nijnmt 
immer mehr ab, je fpitzer das Rhombpeder wird^ von 
5f bis o, V6bei ihr Charakter aber immer derfelbe 
bleibt. Hat der Winkel der rhomboedrifchen Seiten-* 
' flächen abgenommen bis go% fo haben wir den Wür» 
Jely ixnä es ilehen nun die drei Axen» die fich zuvor 
unter Ipitzen Winkeln fchnitten | auf einander fenk- 
rechty^nd jede derfelben macht mit der Axe des Rliom^ 
boeder^y die nun eine der Diagonalen des Warfeis ift, 
einen Winkel von 54'' 44' S'S und die lutenfittft der 
ent^ringendeh mittleren Axe ifi o, da die Krflfte über- 
all im Zußando vollkommenen Gleiehgewichts find« 
Nehmen die Winkel der rhomboidalen SeitenflSchen 
unter 90^ ab, fo find wir in der Reihe iitr JpU%^ 
Rhomboeder; ihre Axen. darchlchneideii fich uptec 
tlümpfeh Witikein, und die bitenfität der mittlem 
Axe wichß nieder von o an^ aber ihr Charakter i& 
jciun dem der einzelnen Axen, aus denen fie ent^ningt, 
entgegengeletzt. Wei^pi die Winkel der rhomboedrir 
fchen Seitenfiiohen bis o abgenommen liaben, lo ver* 
wandelt fich dai fpitze Rhomboeder in dae ^fiitige. 
Prisma; die drei Axen Uegeii nun in derfelben Ebene, 
und die Intenfitat der aus ihr, entspringenden mittle- 
ren Axe iü ij/, ihr Charaktef* aber immer nöcV vo.q 
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der «nigegengeC^tztm Natur. Folgende» iß die Inten- 
iitit der aus drei +Axen entfpring^nden mittleren Ax6 
des HhomboederSi nach Yerfchiedenheit der Neigun- 
.gitfn jeder der drei einzelnen Axen gegen diefelbe : 

Neigung : o ; 28* 8M 4i*4S'; 54*44' 8*^; 70*32'; 90* 
Intenfitit: 3/; 2/; l/ 8 © 4 l/ 5 !§/ ; 
Charakter: + + + ~ ^ 

„Es iß merkwürdig, dafs alle Krjrßalle in der 
weiterhin folgenden Tafel , deren ^ Kern - Geßalt ein 
ßumpfes oder ein fpitzes Rhomboeder oder ein Gfeitiges 
Prisma iß, eind negative Axe haben. Es folgt daraus^ 
dafs, falls die Eine Axe eine mittlere aus drei Axen ent- 
fpring— ''''" "^ '•" Kalkfpathe, im Bitteripathe, im fpä- 
tigen nd im Turmalin die drei Axen ne^r 

jgative \ im Rubin, Saphir, Korund, Zin«> 

ober, n Kupfer, Apafit, Beryll, Schma* 

.ragd u die drei Axfin pofitive find!'* *) * 

Ein« ähnliclies Gefetz findet Statt in den ociaedri" 
fchen Kryßallen mit quadratifcher Grundjläclie ^ und 
#s bildet hier, das regelmiisige Octaedron den Ueber^* 

i ••••--•■ ' 

' .^ Da alle Kryfiallt, welche nur «in« Axt ^oppdter SCrafalenbre- 
. j chang haheQ, Tagt Hr.Brewiler in den Addit. Obferp., in zwei 
grofse Klaffen ^erf^Uen» nimlichj9^//W und ntgutipt^ nach der 
Natur ihrer Wirkung auf dfn ungewöhnlich gebrochenen Strahl, 
fo habe ich forgfKltig geforfcht» ob nicht irgend eine Värbilik 
./ düng zwifchen diefem Charakter und der Kern« Geftait Statt 
finde/ habe aber keine gefunden. Doch verdien^ er bemerkt 
KU werden, dafc unter den drei erften Arten der Kern*GaftaV 
ten 4i^fer Kli^e nicht ein einziger pofitivtr vorkömmt» indeft 
lieh in den ditei letzten irrten fowohi pofitive als n^gatiire Kry« 
galle finden, < 
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gang ans den ßumpfeh in die fpitxen OctaMer. VtA 
cBefes nachzuweifen, will ich mic die eine Axe ale «oe 
Pier einzelnen, anf den Seitenflächen der beiden Pyra* 
miden fenkr^ht Gehenden Axen ent^rungen denk^n^ 
Die Reihe d^vß^^^enOeiwi^T ftngt an mit dem Fal^ 
da£s diele vier Ajcen^einander .parallel find und einemiti* 
lere Axe ron gleichem Charditor ak fie und Vdn der In* 
t^fitfit 4/>gelmi. Je min^r.ßnmpf dae Octaeder 
irirdy unter deßo grdisem ^'l^'inkeln ditrphichneiddil 
^h die eipzelnen Axen , und' diid IntedfitHt der mittle^ 
reu nimmt sby hh fie , yrenn di« Neigungen &4* W 8^ 
find, und das regelmafsige Oaa^er da iß, <> wird, d« 
in diesem die vier Axen im Gleicfagewiehte find alüf 
Lander vernichten. (Jeher diefe Neigungen. hinaus 
fangen iie^iiemi Octaeder an; die vier Ax^en g^beif 
nun eine mUtlere Axe von entgegengefetztem Chai^^ter^ 
idid wenn die Reihe diefer Octaeder.fich mit dem /kJO* 
tigen Prisma end^, iß die Intenfität der mi^e^en'^ 
Axe^ 2 f. J)ie folgende Naohwdfung ilt wie die von-» 
ge, fx^ die aus vier einzelnen -f* Ax^n enJfpringende 
mittlere Axe, zu verftehen : 

» \ :,■ 'V ' . ■. . . • ■ ^ 

Neig. : o ; 34«»5'4»"5 35*l5'5a"5 45*; 54**44'l"i «•54'«o"; 9^^ 
Intenr.:4/r 3/ t «/*;!/; b ; 1/ ; 2/ 
Cb«r. : + + + + , — — 

Das was hier von dem Rhomboeder und von dem 
Octaeder nachge^viefen worden ift, gilt au^ mutaiii 
mutandis von allen i^ra.>nic/en/ wie viel SeitenflAoben 
fie audh habeii mögen. I>a9 Gefeh täfst fich allgemein 
fölgetidermalsen ausdrueken : „Wenn irgend eine Ah* 
zahl N von Axen von gleichem <}harak^r fyn^t^ 
trifch um eine ^gebehe^erade I^nie geßellt iß ^ (welche^ 
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bei zwei' Axon vorausfetot, dafe £e fich reehtwinklich 
düt<$Ekx«dulen ) y und fie machen mit diefer Linie eiw 
1^' Winkel von ö« (das heilst fallen mit ihr zülam«^ 
men), £b ent%ringt ans ihnen eine mittlere Axe in der . 
jftichtnifg diefer Linie ton der In^enTitat +N/ und 
von4emfelb«it Charakter mit )eder der einzelnen Axeii^ 
(iWöbei /* die Kraft ' jeder einzelnen Axe bedeutet). 
Waohft der Winkel, den die Axe mit dieTer Linie 
ttiaöht, fo ttimmt die^ Intenlitat der entfpringenden 
itiitlUtett Ajte^ab. Bei einer Neigung von 54* 44' Ö'V 
(dem Winkdy wdchen im Ktibus, iln regelmäfeigen,, 
Öbtäedet, und im Rhomboidal -Dodecander die Seiten 
ttiit der Axe diefer Körper bilden), find all« einzelnen 
Ax^ti in vollkommenem Gleichgewichte, oder vor?» 
tttehten die eine die andere, und ift diaher die lüraft. 
der mittleren Axe <>. Bei einer grifsern Neigung e»» , 
fch^nt^ die «Httlere Axe wieder mit einem entgegenge« 
fetzten Gharakteis tind wfteh& allmähUgan Intenfitit^ 
tAs der Winkel ge^ ift und alle Axen lieh in eineiM 
^ene banden, und die Kraft der mittlem Axe be« 

trägt + — . Diefes i&elet» läist lieh in folgenden 

Fl>rmeln darßelletaiT'' 

,,,, w-n.q.i666 ^/ |£n«#v 

Es bedeulel biet N d?aAa^ dei^ verbundenen Axen, 
n dieAiHiaWvojlAjcj^njsd^^reji die Intenfitä|; der mittler 
mtglfiocb ißi UfltdÄdi^^jNeigii^g jede;- einzelnen Axe 
ge^eA die mitdei^e* Das 4iZöichen gilt, wenn n voä 
^tgegengefet^teiÄ Charakter mit ^ i^/^ 
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' Hr. Br» Br^^vfier kannte^ idi tr di«&^ feine Atötnd^ 
king fchrieb^« die kiyüaUc^ephifchen Anfichten j^t^ 
Hm Mo ha, noch nicht. ^Zwar hatte diefer Minera^ 
log Edinburg im Frühling 1818 befucht^ man lernte 
dort feine Kryßallographie aber erfi ans dem Abrifö 
gehörig kennen tmd würdigen, der davon in der Zeit- 
fchrift der HH. BrewAer nnd Jamefon im Juli 1820 er- 
fehlen, und die Additional Objervations ^ welche hr. 
Brewßer in der Wemerlchen Societät am 5 Au^uft 
1820 Torlai j zur unmittelbaren Folge gehabt zu habetf 
fbheint In diefer feiner zweiten Abhandlong lag! ^:^ 

,,Daa neue und lichone Syftem der KryfiaQogra.^ 
phie, welches ProfeiTor Mo he in Freiberg aufge- 
Hellt, und wovon er in dem Bdin^.PhitoJ) J<wwxi 
ein^n Abrifa gegeben hat "), harmonirt auf eiile fehr 
merkwürdige Weife diirchgtagig mit der iq^tübhi^rf 
Anordnung der Mineralien. Hr. Mphe vertheilt die 
einfachen Kryllalli-Geitalten unter folgende vier gro- 
Ae Reihen : 1) das r Aom6oec2r^Ae Syßem ; 2) das 
jfjrramid€Ue Syßem; 5) daa prismaiifche Syßßm^ 
4) da« TeJfidar^Sy&em. Von dieferi einfitch^n Oe^^ 
flalten lalTen fich die einer Reihe aus keiner der an- 
dern Reihen ableiten , und daher muls jede derfelben 
ypn der andern^ und muffen eben fo ihi^e Combina« 
tionen genau von einander unterfchieden werden^ 

•) Ö»$äß4* rfPrqf^JpB^ Moh$ N^ Sxfiem of ^^tyficih^fqfj^ mi^ 
Minerolßf^. CommuniuUed bey a Pupil of^nf. Mq/^s. <^abi^ 
fbbeinli^b Hm Grafen von ßreuner in vrieu» der mit (Ir« lyioba 
4ie Reife aack EngUnd aemacht apd $ch längere^eit ia Edia« 
barg aa%ebaUen bat <?.)., 
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~ Die folgende Tafel (1) teigt, wie fich die Kern «^Ge- 
iUlten Hany'ö J die einfachen , Geßaltön Mohs , und 
die Eintheilung nach der Anzahl der Axen der dop<^ 
pdten Strahlenbrechung zu einander verhalten: 



Hßu/s M^n-GtftaiUn 



MohsU 
einfache 
Gsflalten 



i.Reg#liiaJ|sire$6feit.Priiina> fjg'^« .,) Kryftalle «tt ^//wn 
$• BTpynimldaUDodecÄeder J *»^ X Axe der doppeltes 



Optifches Syflem 



4. Octaeder tnit Otoadrat-Bafi»'! 2) pyrami 
5.Senkire<;ht.PmmaiiuQtt.Bar.j daLSyfte», 

* I mit 



• l2rÜ!''< rhomboidaler Baß 



:\fchief*pfaTlei§r.B. 

*^aA 

!ar. 

>prall«I{pr*ß. 



Fritma 



vf rhomboidaler Baf, 
Lfchief-prall«lgi:.ß. 



3) pHsma- 
k tifch«s < 
Syftem 



f. WUrfel 

10. KeMlmäftigas Octaeder 

11. Rhomboidal -Dodecaedfr J 



Strahienbrecboog 



a) Kryftalle mit zwei 
Auen der doppelten, 
Strahlenbrechung -^' 



-^3) Kryftalle mit <2rei 

auf einander fenk- 

^-, -r , . recht ftebenden Axen 

^4)Teffular- J im Zufta^de d. Gleich* 

- Svft«m ^ gewicht! , und daher 

keine doppelte Strah«» 

leobtechuog iuTsemd. 



Syften 



„Wie man aus der Tafel fieht, fchliefst die erße 
Klaffe des optifchen Syßems die erße unA Ale zweite 
Heihe der Grund-Geßaken nach Hrn Mohs Syßem in 
Äch. Es iß mir daher fehr wahrfcheinlichV dafs fich 
Äiefe beiden Reihen der Kryßall - Geftalten auf irgend 
^ine Art in eine einzige werden vereinigen laßen. Di© 
rliomböedrilche und die pyramidale Reihe gleichen 
«inander darin, dafs beide nur eine einzige lynTraetri- 
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fche Axe liaben, und felhß wenn diefe AehnUch^eii 
nicht noch dadurch; dafs beide fiur eine Axe der dpp- 
peken Strahlenbrechung befitzen, erhöht würde, moc'h- 
t&fie fchon hinreichen uns zu berechtigen, beide in' 
eine Klaffe zu vereinigen , und fo das kryßallographi- 
fchc Syltem mit dem . optilchen Syßeme zu identi-7 
ficiren." 

jf Die UebcreinAimranng zwifehen des Hm Mohs 
Syltem d^ Grund »Oeßahen und dem Syßeme, auf 
welches die qptilche Structiur führt, f&llt nodh r^el; 
mehr in die Augen , wenn wir im Einzelnen idie Be- 
ßimmung der Kryfiall - Geßalten, auf welche beide ge-' 
fuhrt haben, zufammen Hellen, i^ie das in der zweiten 
der folgenden Tafeln gefchieht; und dadie Körp*G^^ 
fUlten , welche Hr. Hauy einigen Mineralien zu- 
fchr^ibi,^ mit ihrer optÜcfaen Struktur unvereii^ar 
find, lo giebt uns diefes hinlängliche . Gründe dM» 
Yerdienß des Franz^ßfchen und das des DeutTchen äyv. 
ßems der KjyiUUograplüe gegen ei^ia^^ abzuwie^ 
gen-" *) 



*) fiefoDde^ merkwfirdig war es Hrn Brewfter, dafli aaeb nach 
dem Mohs'fchen Syfteme das fenkrechte Prisma mit quadrsü« 
fcber Qrandfläche ganz und gar zur erfiea Klaffe der Kern« 
Gewalten gehört nnd neben dem Octaedisr mit qaadratirchef 
Bafis geftellt werden mnfr, Indeß, nach den Mineralien za nr/ 
theilen» welchen Hn Hany eine folche Kern-Geftalt zuge* 
Ibhrieben hat« es yiel mehr zn dem prismatifeben Syfleme 
(welches zuf^i Axsn hat) als za dem pyramidalfn S/ften»e z« 
feböfin fsbitn.- Oilk. ^. 
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. . Tafel JL Mineralien ^ welclie eine andere Kern^ 
Geftalt haben müflen; als Hr. Hauy ilihen angewie-^ 
fen hat. * 



Kern-GeftaU 
na^ Hany 

Scliwefeiranre Mdgnefia " Rechtwinklich/ 
Chromfiiures Blei > Priima mit 



J qvadrat. Bafis 



Kero«Geftait voraaa be« 

ftinmt ani ihrer opti- 

fchen Natur 



> Prismatifclie^ SyAem 



öfeitigee 
Prisma 



Mefotyp 

Kohleolaurer Baryt ^ 
Kohletifaurer Strontian 
Jolit (Peliom) 

*'^^^** , 1 Stumpfes 

Kreiuftein > RHomboeder 

Sobabafit 

Schwefelfaares Eifen Spitzes Rhomb. | PrismatiTches Syftem 

. ^ Senkrechtes 1 
fiffMit (Kaneelfteitt?) J Rhomboidal- V Tefliilar Syftem 
L Prisma J 



} 

} 



Pri^matifches Syilem 



PrismatUehes Syftem 



Die folgende Tafel (lU) ftellt rieben einandei^ etßens 
die Kern -Gefilden der KryßtfUe, wie fie von H^rrn 
Hauy beßimmt worden ift *), lind die Anzalil ihrer 
Axen doppdier Strahlenbrediung) und alfo insofern 
das aptifche kryßaüogrüphifche Bjfftem^ zu Folge der 
Verfuche und Beobachtungen des Dr. Bre wßer; und 
mweiUhB. das kry-ßallographilohe Syftem der Grun4^ 
Geflaltisnj wie fie von. Hm Mohs^ in. Freiberg, be«* 
Stimmt worden find in feinet Schrift: ^^Die Gharakte- 
j^re der Klaffen^ Ordnungen ^ Oefohlechter und Ar|:en^ 
^oder die Charakterißik des naturhiftorifchen Mine- 
^ral-Syßems, Dresden 1820^^^ wovon in Edinburg 

♦) tr^itS de MinäraU 1. 1 p. 0^73^ vj^rbeffert in der ^rf^^.nnd 
zweiten Kiafle von Hra Brewfter nach dem Vorhergehen« 



ien. 



QUk. 
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eineenglifcbeÜeberfetzungerfchienenlß *). Diefe Tafel 
y^rejnigt.alfo^ in ihren beiden Spalteii, zwei Terfchieden« 
Tafeln dee Dr. Brewfier's aus feinen beiden Abhandliui'» 
gen, zur Erleichterung derVergleichung. Ueberdem habd 
ich in dem opli/chen, nach Hany's Kem-Gellalten ang«« 
ordneten, Sylteme das fenkrechte 4feitige Prianyi mit 
quadratifcher Grundfläche, aus üer zweiten Kkfle (wo 
es die erfie Unlerabtheilung ausmachte) ^) in di» 
erße Klafle als fünfte Unterabtlieilutig dem gemafs ver- 
fetzt, was man iip Vorhergehenden aus Hrn Brewßer'a 
Mditional Obßrvations igefunden hat. Die Axen dop- 
pelter Strahlenbrec|iung der wenigen in der erlien 
Spalte mit Curfiv gßdruckten Krjrßalle, berufen Uoa 
auf Uriterfnchung der Farben derfelben (of ihe tinis) 
und nicht auf unmittelbarer Darfiellung des Sy^ßema 
der farbigen Hinge ^ und find daher nicht znverllfiig. 

*) Alfo von Hrit Dr. Brewfter ansgezogen aus diefar erft^to Aus- 
gabe, wo bei jedem Mineral die einfache KryfbH • Qedak def- 
felbeit angegeben ift« Was ihn beftimmt'faat, die zo dMf «in- 
seinen Reiben gebdrenden Mineralien in die Ordnutfg wie fie 
iiier erfcbemen zn AeUen, and eine bedentendleAnzah), deren c«n« 
lache Kryftall-GeQalt Hr. Mobs angiebt, wcganlaflen, ift mir 
nnbekannt. In der zweiten Spalte ^be iob die ?on Hill M«bt 
angegebenen Werner'fcben rfamen überall hinzugeHigt, auch 
hier und da in der cfrften Spaüe'dfe Hafiy'fichen Namen. .Öaa 
Verzeicfanifs mit der nenen Aa$gab^ der Schrift des Hrn Mohs 
zn vergleichen, liielticfa, bei der Mangelhaftigkeit deffVIbeii» 
für Oberflumg. Gitb. 

*') Mit folgenden Kryftallen : fcbwefelfanre Magne^a , cbrom^ 
faures Blei, Mefotyp, Nadelftein, rcbwefelfaurer Zink, 6lau- 
fanretkali, fa Iz Ca urer Baryt, welche insgeCunmt Kerne haben 
von andern Gedalten. Gilb. 

Aaaal« d, Pkyfik« B. 69. St» i. h aSai. St. 9. B 

Digitized by VjOOQIC 



[ i8 ] 



' Ör. Brewfter's optifclies 
f • * Syftem. 

'KUfJfeld.Kern^ Geflalten^ 

' KrffßaHefftjütine'rjixe. 

- i)aiVomboed.tn.ftüTttJ)f.6pitze 

- Kolilenfeiirer Kalk 

/. Kobt^if. Kdk u. Magnat 
. Kohtenf.Kaasu.mfaa 

Turmalin 

Rubellit (Turmalineapyre) 

RotTigittig Erz 
^Ä) ^homboed;m. I^ti. 8j)iti* 
'^- Koruni 

3) Regelmafa. 6feitig.Pruma 
., Schmatagd ^ - 

- Beryl ', 

. PMi^piiof ^^"f^f Kalk 
NepMin .; .. 

. , ^pfeBiklattrc« Knpikt **) 



Möhs's kryltalloraetrifclies 
Syßem, 

Rhomboedrifche^ Syfleni 



Rol)lenraar«rKalk(Kft1krpath etci;) 
Kehlenf. Kalk u. Magntiia *> 

Koblenf. Haiku. Elfen (S]^-£i« 

#' fenftein) > 

Kohlenf.Magnef. (reiöeTalkerd*) 
Kehlenr.Ziftk (Galmei) 
PhosphoryCalk (Apatit etc.) 

Pkosi>li(Hrr* Siel, (Grtin • , Briiiin« 

Bleierz) 
R|k0ihbt>}da[U6liihmer (Lepido. 

lithi Glimmer) 
Nephelin 

ßefyl, ächihar^gd. 

Köi^rtd, RlAiti; Sa^lifr <^ 

Roth4t:i(;eiifiein1^(6% j^ iron-^trißi 

Spinellan 

RothgiUig Erz . 

Zinnebeir / 

TwY|ihaM& 

R«beih> (Siberi^ 

DioipHtf XKupferrSckmaragd} 



* *)'(ßräuhfpatb, Öbloitiilt, Räutenfpath W.) '' 

<htf) Si?|ie des Or^fen von Boarnon Abfaandl in den Piiloß 
^ (^ S^uiuaction^ ¥« ISqi p» 169. ^rewfier» [Hr. Mobs reehnet 
alles Arfenikfaare Ki^f^r zw dem prismafifchen Sy^eme, fo- 
wohl das Linfenerz il^enticular CqpperJ,), als auch das eng* 
lifche Olwenerz {Acicular Oliv^nite J.) und das ungarifche O//- 
,pen&iü (Hgi^enanntes Phosphor- Kupfer von Libetben), und ilellt 
lie neben ,dem Phosp/iorfauren Kupfererze {Prismatie Olifeni* 
te or Phosphate 6f Copper J.) unter feine Ordnung Malachite^ 
Hr. Brewiler hat alle diefe Minerale aus dem Mohs'fchen Sy" 
Aeme weggelafTen^ olpe darüber etwas zu fagent Gilhl 
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^ .Octteiler mit qnaifat. Ba&$ 

ZIrkon 

MolybdSnfanres BI«! 
' Zinnoxyd (Etainoxyd^ 
' Octa^drit (Titan6 Anaftafe) 
ScheelfauTtr JTa^i^ (Tnngfteln} ' 

5) Senkrechtes. Priima mit 
quadrat. Baus 

VefoWan arfac»'<^<f> 
Titanit iTitane oxyäiii 
Mejonlt 
üranit *) 
Wernerit 

JS)BipyrainidaI-Db'decaeder^ 

%uarz' 
' j^ospho^fiiure» bl6l 

Kläffb II d. Kern-Gefialttuy 

Kryßalle 'mit zwei Axen. 

] )Senkrechte8 4f etitigesPrimia« 
dieGrundHäche einß echteck. 

Kryfoberili (Cimopbano) 



Schabafit s.: ? 

Jolith (nnd Peliom) 
Quarz aller Art 
(CUfenglanz?) k^äculat Iran^or^ 

Pyramidal" Syflem 
5fcliwefeir. Kalk (Schwerftein) 
MolybdSnranr.Blei (Gelb*Bleiera) 
Zlnnaxyd (Zinnftefti» KMn.Zinn) 
Apophylllt (Albin, Ichtbyaplilb.) 
Mejonit 

Wernerit (SkspolH,Schmelsftf in) 
Vefuvian (nnd Egeraa) . 
Zirkon (and Hyazinth) ; \ 
Honigftein 

Uranit (UraofliBuner) l 

Titanit {Rntil,vNigrIn> 
Qktaedrit ' 

SchwefeUaurerZink CZinkrkr«) 

Pris^natifchea Syßem 

Kohlenf. Natron (naturl.MInJlUt.) 
Scbwefelfaures Natron (natqrl. 
Glauberfalz) 



*) Der Uran • Glimmer hat eine fehr fcbwa^pbe doppelte Striblen« 
brechuhg ; iich ha^e iie frOherhin ganz überfehen , da ich 
bei IWioer wenigen nnrcbfichtlgkeit nur.fehr dQnne BlSttcbtii 

' nehmen mufste, und die Axe der doppelten Brechnng auf di^fö 
Blättchen fetikrecht fiefat. Bn 

^} Sollte die rechte Stelle fUr diefe Grundgeftalt nicht vfehiMlhr 

die vierte feyn, gleich nach ^em regelmäfsjgen 6 faltigen Pria- 

ma? Wenigßens gehören die unter ihr aufgeführten Mineralien 

tiem Mohs^fchen rbomboedrifchen « nicht feinem prismatifchen' 

%i^«mt an; QÜi'. ' 1 

& 2 
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Feridot 

Prehnit 

Stilbit 

Anhydrit (Boiiro.J.cl.in. 1^34^) 

WeinAeinfaur. Kali CicltCat.191) 

Prismatifcher Apophyiüt (Tef- 
feliO •) 

a) Senkrechtes 4feitig. Prisma 
r die Grundfläche e.Rh<mibti8 

Topaa 

Staurolith 

JDatoKth (J. d. m« V« 19. p. 362; 

Glimmer 

Talk 

Spodomen (Triphane) 

Schwertiraorer Baryt 

Seh weftir. Strontian 

SGhwefelf;NatroD(B.Cat.p. 183) 

CItrönniaro (daf. p. 194) 

Welnüeitifaur.Kali und Natron 
(dar.p.193) 

3) . . . die Grundfläche e. fchief* 
/ wink]. Parallelogramm 

Schwefelianrer Kalk 

Piftazit (Epidote) / 

Axiuit 

4) Schiefes 4feitigesPrisma die 
Grundfläche e« Rechteck. 

Borax 
6) • . • die Grundfl. e. Rhombus 

PTopfid 

Angit (P/roxiois) 

GUivberil 



Salpetarfanrn Kali (natürlithilt 
Salpeter) 

S9hwefeirjCiilk (Gyps.Fraueneis) 

Schwefelf. Eifen cEifenvitriol) / 

Schwefelf. Kupfer (Kupfervitriol) 

Schwefelf, Baryt <Schwerfpath) 

Schwefelf. Strontian (Cöleltin) 

Schwefelf. Blei (Vitriol-Bleierz) 

Schwefelf. Magnefia (natürliches 
Bitterfalz) 

Boraxfaurea {Patron (nat. Borax) 

Glauberit 

Kryolith.W. 

Anhydrit mnriäzlO 

Arragon.W. 

Kohlenfaur.Strontian (Strootj^n) 

Kohlenf. Baryt (WitherlO u ' 

Kohlenf.Blei (Weifs-, Schwarz- 
Bleierz) ' 

Kohlenf. Kupfer (Kupferlafnr) 

Chromfaures Blei (Roth- Bleierz) 

Fhoaphorfaures Eifen (Vivianit, 
Blaue £ifenerde> 

Talk (Chlorit^Talk^Topfftein) 

Diallage (Schillerftein, Körniger 
Strafblllein,Blättr.Anthophyilit) 
Electrifcher Galmei 
Amhlygonit 
Aphrit (Schaumkalk) 
Diaspor ,^.^. 

Hauyn 

Kyanit (Rhät}zit»Zianit) 
Spodumen 
Prehnit 



•> Jonrn. des mints Vol. 23 p.385 und Edinb. Phlk)f. ienro. 1819 
N. I p. 5* PSiatn Auazug aaa diefen Auft kttnftig, Q.} 
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SehwefelfauresEiifen *) 

Sanres fchwefelf. Kali (B. Cat 

• P.I80 
Effigfavres Kupfer (daf.p. 190} 

WeinfteiniUnre (dKf. p» 1 9 1) 

SaaerkleeAlure (daC) 

Mucker (da£p. 195) 

Ttemolitk etc. {Grammatittt) 

6) . .. die Grundflaehe e. fchie* 
f(^ Parallelogramm 
Feldfpath 
Zianit 
flchwefeiranres Kupfer 

y) Octaedron mit rectangula» 
rer Bali^ 
Salpeterfimrts Kall 
Topas 
üiTagoii 

Kohlenfaares Blei 
SchwefcKkures Blei •**) 



Oatolith 

Kreuzftein 

Lononit 

Mefoftyp (Natrolitfi, Fal^MiIilby 

Stlibit cStrakU« Btttter-ZeolUlil 

Ftalit 
Feiaqiaüi 
Aogit ♦•). 

Bpidote (PlfkMzlt, ZolfiQ 
Tafelfpatli (SchaaliUio) 
Knroberil 
Axinit 

Peridot (Krifollth, OUtHn) ' 
Eflenit (Hyaclntli, Kaoeefftein) 
Staurollth 

Sphen (Gelb% Brann-Menakerz) 
Euklas 

RothesZInkoxyd (Rothe Blende) 
Tantalit 



•) Hauy und Beudant nehmen an, daf$ die Kem-Geftalt det 
- fchwefelfauren Eifens da« fpiCze Rliomboeder fey, Dr. Wolla« 
Kon hat aber nacbgewiefen« dafs es ein rhombifchei Prisma 
Ul (Ann. of phil. V.ä p. ^84). Dennoch bleibt Hr. Bewdant 
bei feiner vorigen Meinung; dafs es zwei Axenhat, fehe icli 
als einen entfcheidenden Beweis su Gunften des J)r, WoUa* 
fton an« Br, 

^) Hauy»s Pyrox^ne und Jamefon*s Obliqut^edffed Augit§ (Kok- 
kolith, Augii, Baikalit. Sabiit, Diopiit» Faffait, Ompbazit, 
Asbeft^^^trahlftein W.}, und Hauy*s jimpMole oder faroefon's 
Stvaight edgedAugite (Karinthin« Kalamit« Hornblendt| As* 
Hft« Strahifieln, Termoiith W.) O» 

^) Nach Graf Boumon und Philips ift die K^rn-GeftaU diefes 
Kryftalls das fen^echte. Prisma mit rfaomboidiibher Grund- 
fläche. Br, 
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Salzfaures Kapfer (Ed. Enc. 7 
P. 478) 
8) Octaedron mit rhombi- 
fcher Balis 

iSchwefel ' 

^phth^ iTitaneßlic90^c<ilcaire) 

Kolilenfanres Natron 

Klaße III der Kerri- Ge- 
' ßalteiij 

Kryßatle mit dni Axen. 

i) Würfel 

• Salzfaures Natron 

ßoracit 

Leuzit (Ampliig^ne) 

Analzim 
^) Regejmafsiges Octaedron 
. Dei^iant 

Spinel 

Alaun 

Roth -Kupfererz (jixmte oxy- 
duW}. 
, Flufefpath , 

S^lziaures ilminoniak 

Zeilanit (Pleonafle) 

3) K^o^boida}*Doclecaeder 

Craiyat . 

Blende 



Manganoxyd (grauer, fcliwarzer 
Braunftein, Seh warz-Eifenft.) 

Schwefel 

Salzfaures Kupff ü (Salzkapfef- 

erz) 
WaveUlt 



T^gUiar^^ßem 



Salzfaures Najtron (natürf. Koch- 
falz) 
Salzfaures Ammoniak (natürU^ 

Salmiakd ' 
Demant ^ 

Borazit V 

Granat"*) 

Arfenikfaures Eifen (Würfelt) 

Helfin 

Apiom (Hauy's) 

Spinel 

Zeilanit 

Alaun 

Flufsijpath (Fluft). 

Blende 

Sodaiit 

Roth- Kupfer t Erz 



Man Geht aus diefer Tafel, dafs die von Hm 
Mobs erhaltOTen.RefuJtate mit denen, welche ich aus 
der optifolien.Structur der Mineralien abgeleitet hat- 
te , auf das beße zufammenftjrhmen. Bei nicht weni- 

*) upd-Groflul^r, Pyrenäit, Melanit, AUochroit, Kolopjbonit und 
Pyrop W. 
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ger ab neun, von den eil/ Mineralien y wo Ho^iy^s Be- 
jtimmungen von &dn meimgen abweichen , hat Moh»- 
dieGrund-GeftoU gefu^en, welche ich ihnen ange- 
wiefen hatte, und was den Ji^liih xwd JEffohit b^ctri£it^ 
fo l^^be ich Urlach zu glau^n,^ 4^9^ ej ^^ nicht, lelbß 
geprüft 9 fondern die von Hauy ftngegel?ene, Grund - 
Geßalt angenommen habe, und dals, wenn er fie I^lbft. 
unteriiichen Tollte, er fi];Klen werde, dafs fie zu de^a 
prismatifchen SyA^me gehören. £i^ fo aulserordent- 
liches Zufamnienfiimn],e];i s^wifchen einem rein kiyßal« 
logräphifchen und einem rein optifchen Syßeme be- 
weift, wenn ich nicht irre,, die Richtigkeit der Grund- 
iktze, auf welchen beide beruhen *)• 

♦) Folgende Stelle, die ich aas dem Journ, de Pfyf, Janv. I821 
bierber fetze, und an welcher Hr. Biot Antheil zu haben fcheint, 
dient mehreren in dem Vorgehenden zur Erläuterung. (?« 
,,t)as neue Mittet, welches die Phyfiker den Kryftaliographen 
angegeben haben, um /ich von der Grund »Geftalt eines Kry 
ftalles za yergewiflTeru , nimlich die Art, wie der krydalliOrte 
K5rp'er auf polarifirtes Licht wirit » hat Hrn Brewfler In den 
Stand gefetzt zu finden» clafs Grtind- Gewalten, die man ge- 
wiflen Mineralien zufchrieb , unrichtig waren , weil He nicht 

~ mit der Art beftandeo , wie diefe Mineralien auf das polarifirte 
Licht wirken.*' 

^»Hir.Biot hat fich überzeagt, dafs der Euhlai zweiAxen 
der doppelten Strahlenbrechung hat, in der Ebene des am 
leichteflen darzuftellenden Durchgangs der Blätter (Socphil* 
p. 31), und diefes fiimmt mit der neuen Kern- Geftalt Ober* 
ein,^t¥efche Hr. Hany vor Kurzenri in feiner neuen Arbeit über 
den Euklas angenommen bat, (ein 'Prisma mit fchiefwinkligem 
Parallelogramm ah Grundfläche} indefs die zwerft von ihm an« 
gegebene Kern «Geftalt damit mcht z^ vereinigen war.** 

„JJr. B^ot b,eflitijjt ebenfalls, was Hr. Brewfter vor mehreren 
Jahren nachwies, dafs pUmlich die Kern-G^^alt des EJfonits 
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„Die vor|lehend^ Tafel enthält alle durchßchtige 
Kryßalle, deren Kern-Geßalt beßimmt worden ifl; *). 
Ich habi^ aber noch von vielen andern Kryüallen die 
Anzahl ihrer Axen doppelter Strahlenbrechung forg- 
iUtig unterfucht, und kann daher, indeni ich auf das 
allgemeine durc|i je^nes^ Zufamipenftimnien <6rhärteie 
Princip fortbaue , die Klafle nach weifen , au welcher 
jlire Kern-Geßalt gehört, woraus fich dann durch 
ünterfuchung ihrer fecondairen Kryftalle die indivi-r 
^i^elle primitive Ge||a}t Hpht {ibleiten läfst^ 
\ ; 

oder Kaneelfleirut niefat das felikrechte Rhomboidal-Prisnaa ft^yti 
kann ; denn von aiUn Eflbniteli die er nnterfucbte, zeigte kei« 
lier doppelte Strahlenbrechung; eine Eigenfcfaaft {Jkeine dop- 
pelte Strahlenbrechung z|i be<it;£en)^ welche nur in den Kry- 
(lalien gefunden wird , deren Geftalt priqaltiV ift piid ge<yne* 
^rifch abljsitbar vop eineqa Würfel/^ 

^,, I|i einem gelben ^rafilian'Jhf^en Topuß fand Hr« jBiot. den 
Winkel , welchen die Axen der doppelten Strahlenbrechung 
machen) niir 42S Indefs diefer Winkel in 4«n Jai>enl9j'en 
Topaftn (^4» betragt. Er glaubt daher, e« könne der färben? 
de Stoff ein^q ^t^'i^en £infl^(i aqf dj^ integrirende MolecOl 
|ii«?üj)ei|.*? 

y, In einem zweiten Anffatze über mehrere neue Krydallifa* 
tionen des rothen fibirifvhen Beifpaths^ in den 4nn*des Mine^ 
t. 5 p. 2Sl> hat Hr. Spre^ d'^ Kern r Geftalt des cftromfauren 
JßUis berichtigt $|ie jft n|ich ihm eip fchiefes Prisfna » deffen 
Querlchnitt ein Rhombe mit Winkeln von 93° uod vpn 87^ 
und. upd deKjßn Kante H mit der Grundfläche T eip^n Win« 
kel von 173® \6' macht, w\elcl]et fich fehr der von dem Grafen 
von Boprnon gegebenen Beftimmung nähert Er befchreibt 
dann 40 Varietäten, nach der kurzen Methode des Hrn H^py.«« 

f> So Tagte Hr. Brewfterim Mal igi^, ehe er HrnMohtCbaraktetiftik 
des Miner. Sylt kannte. In der von ihm in den Add, Ohf» an* 
^elilhrt^n erften Ausgabe ^n WerJ|s des Hm Afohs findet fick 
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lafel (IF) den bisher noch nicht Ihryßaüometrißhl 
beßimmten Kern^ Geßaüen von Mineralien und Kry* 
fldllen^ wie fie /ich aus Brewßere pptifchen 
: yerfuchen ergeben. 

(und 9war die yerbeflerte, wie fie In den Aäd, OhJ* ftelit.) 
Klajfi 1 md II, Rkomboedri/ckis und Pyramidales Syßem. 



Ifa^eüar Hydrat 
Är^tivk.h\kt9% Kupfi^r 
Glimmer von K^riak etc^ *) 
Iclithyopbthalm von Utoen und 
Hany's Apcphyllitefurcompofi 
Saizfaurer Kalk 
SalzO^urer Strontiaii 
ArreniiifaDres Kali 
Salpeterfiiares Natron 
Bafifchei phosphorlkares Kali 



SchwefelANickeP, 

Schwe(elf.Ka«' > ^^ 

SchwefeiC Zink J 

Saures efligC Kupfer und Kalk 

Eis 



iPa/r Ult Prismat, Sffflm 

JoUth (Peiiom) 
Diallagt (ScfaiUerßein) 



aber n<^ch eine bedeutende Anzahl von fie ftlmmnng#n von Grnnd« 
Geftalten, von denen Hr. Dr. Brewfter aucli nicht ein Wort 
fagt. Hier einige derfeiben : Klaffe l, RAom^oedrifehes Syßem: 
41annftein, Graphit» Magnetkies etc. — Klaffe 2, Pfframidalifche9 
Aftern: |Salzfaures Qoeckfilber (pä. Queck(}lb. Hornerz), Kn« 
pferkies, Waflerblei etc* -*• Klaffe 3, Prhmalifchee Sj^fiem- 
fCupferglimmer , Phptphorfauret Kupfer , Weifs Spieikgiaserz, 
Pauiit, Lazulith, Qlaufpath, ^ndalnfit, Topas, Gadolinit, Walf- 
ram, Chrpm*|^ifenfteii|| Kupferkiesi Arfenikkies, Kupferglas, 
Tellur» y^\sxsi\xih%\t\Xiz 9 Sprödglas^rz « Spiffsglaserz etc* — 
Klaffe 1^, T^ular^Syßem: 4rfeni|ii^pre qder vielmehr Arfe- 
fiigte Säure, Au^t, Analzin^^ Automol[t| Hornc^z, Magheti« 
fchor Ejfetiftfin, gediegen Qold, Silber, Eifen, Kupfer, Spiev 
gfanz, Wismutb, Nafürliph^ Apoalgam» weiffer Sipeiskobolt, 
GlanzHoboI^, Fah|erz, Glaserz, BleigUnz, Sch^wefelkies etc. G^ 

^) Vgl Biot M^m« de Ilnft. m4 p. 875* v«rf«leC %2 Juni m|, 
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KphUnfwrer Buryt *). 

StroQtian *) 
Ammoniak 
ktU ' 
^upfer, ^ , 
^ PeUlit 
Kreuzflein (Harmotome) 
Chromdoros BUi 
' Ichtbyo^hthaitn von Far6e 
It^efotyi^aiis Auvergoe **) 
ans Island 
aqs Gtenarb.uck 
Kadelfte/n von d. Far5e - Infel * 
Sckabafie 
Verhärteter Tal)[ 



Salzfaares Qneckfilber 

Mflgnefia 

Baryt 
Efljgfanres Blei 

Änk 
Chlormfaures Kai; 
Phosphorfaures Natron 

Elfen 
SauerkWefaures Ammoniak 
Saures fauerkleefaures Kali 
Saurem chrorafan res Kali 
Cheltenhanver Sals, kryftallif. 
Salzf. rchwefeir^Magnef.n.Eifeii 
Benzoefaurös Ammoniak 
Chpmföure 



*^ Hr. Hauy weift, beiden ^sa 6feitige Prisqna zur Kern«Ge^U 
an, d|efes ift aber unripbtig, da üe zy^ei Axen doppelter Strah« 
lenbrephnng habeik ^r, 

**^ Dafs diejenigen Zeolitlie, welche 4feitige Prismen mit qua- 
dratifcher Grundfläche* zur Kern-Geftalt habeii, auch diireh 
Erwärmen eleptrifch werden » und beim Behsindeln mit Kali 
und Säuren geiatiniren , welche Rr. Hauy Mtfotype genannt 
und von den Stilbiten ^die alle diefe Eigenfchaften nicht befit- 
zen) getrennt hat« nicht Eine, fondern drei, vielleicht felbft 

'^s^Ur Arten im Mineral - Syfteme ausmachen mUlfen', fch^int aus 
den von Djt. Thomfon in Gli|sgow betätigten und erweiterten 
chemifchen Unterfuchungen des Prof. Fuchs in Landshut, Ober 
die fogenannten Zeolith^, Hervorzugehen, Zwar fchliefst keiner 
von deiien , welche nach Hauy's BelUmmungen zum Mefetypot 
gehören, Kali, in fich, Natron enthalten aber flatt deflelben nur 
einige, (Hm Fuchs Notro(ith), die andern ftatt Kalis und Na- 
trons Xalk (Thom/onit mit der einfachen, Skolezii mit def 
dreifachen Menge Kiefelerde verbunden). Hm Fuchs MefoUth 
fcheint Hm Thomfon bfos eine mechanifcfae iVIengung von Na^ 
ff olitb und Sk^eait f u fejfn. Oilh 
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S«ln7«fe2*'&o!ileQ • fiuirts BÜl 
Sdiwefelf* Kupfer-£ifeni^ 
Anamonlak 
Kobalt 

Ammoniak- MagnefSa 
S'oda-Magnefia 
Magnefia 

Zink, gewifle Stücke 
Salpeterfaüres Silber 

Ammoniak 
Kalk 

Strontian^gw.Stcke 
Kupfer 
Zink 
. Qoeckfilber 
Wismuth 

Blei, gew* Stücke 
Hauyn 

Sodalit 

Kaneelftein (Cinnamom Stone} **) 

Salpeterfaures Blei 

Ba^t / ' 



Bcnzoefilare 
. BorafSure ' 
Bernftelnfture 
Baryt -Hydrat 

Saures itreinneinf. Kali ^ 

Weinßeinf. Kali o, Spiefsglana 
Wallrath 
Kampfer 
Comptonit 
Electrircher Qalmei 
Lepidoiit 
Realgar 
Gelbes Auripigment 

Klaffe IF, Tijfiäar ^ Sifflem 

Eflbnit (Hyazinth) **) 

Salpeterf. Strontian, oetaedrifckd 

^ Kryftalle 
Salpetrigf.Bief, einige Stücke ***J 
SalzfauresKali 
SchwefeIf.Thohen «.Ammoniak. 



*•) Die ^bn Hrn Hauy angegebene KerniGeftall, ein fenkrech- 
tes -Rhomboidal -Prisma, ift mit der optifcbeh Sfructur deflel- 
ben gänzlich unvereinbar. Ich fchlage völr d«n Namen Uffvnü 
ganz wt die reineÄ uöd yollliommen dufcbnchtigen Hyazinthe 
zu beichrSukeW, WMfclie tich vom Zirkon-tlryazintHe durch völ- 
ligen Mangel an doppelter Strahlenbrechung unterfcbeiden, 

' Kaneelßeine aber ^ie^ Klaffe von Hyazintheh su nennen .'Un 
welchen, fch eine nnvoilkommene Dorchfichtigkeit gefunaen 
habe, wie fie Mengongen von zwei Flüfligl^eiten von verfchie- 
denen Brechunga- Vermögen, z. B. von Waffer und Alkobol, 
zeigenr. Öi« fo unvollkommen verbundenen Theile dr» Ka- 
neelßeins haben eine fchwach depolarifirende Structur, und e» 
' Icheiht mir de** Effonit fich zum KaneeJß^in gerade fo^ wie d«r 
Quarz zum JCalzedon zu verhalten, J?r. 
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In der erlten Abhandlung fugte Hr. Dn Br^wfiar 
diefer Tafel noch eine andere bei^ welche 4x Krjrßal- 

V ♦*•) Vergl. Edinb philof. jounu N» i p. 15, . Brßwßm^. 
[ Wahrfcbeinlich iü hier ei|i ^ Irrthiiin. Hr. W i 1 U H e r f c h ei 
(der Sobn) redet anf der angef. Seite in f. Tchönen »«Unterfa* 
chungen über die Unter -fcbweflige Säure und deren Verbin« 
dangen"» iron Unter "fchwtfligfaurem Kalke, ifypofulfite of 
Urne) nirs^ends aber von falpetrigfaureo] Blei {nitrite of lead\ 
und S. 35, wo er vom unter- fchwefiigfauren Blei fpricht» fagt 
er nicht, daia und wie es kryftailiGre. Dagegen kryftalli* 
firt der unter- fchweAigraure Kalk fo leicht und ib fchön» 
dafs er zur optifchen Unterfuchung reizt. »»Man erblie 
(beifst et dort von demfelben) diefes S$\% in greisen» aus« 
nehmend fehönen Krydailen von verwickelten Geftalten» meift 
indefs in ö feitigen Prismen , deren Seitenflächen gegen einen«« 
der unter Winkeln* von 14t» 39«» iiof 45' und 107^ 36' ge- 
neigt » und von denen nieifl zweie kleiner als die andern find. 
Parallel mit der Ax^, und den beiden liieineren Seitenflächen 
(oder den gröTsem Winkel dit% Prisma theilend) haben ^t ei« 
neu fo fcbönei^nd vollkommenen Durchgang der Blätter» wie 
-er in irgend einem kryflallifirten Körper vorkömmt, und ttber« 
dtm laflen fich Spuren eines Blinerdurcbgangs f arailel mit den 
beiden andern Seiten wahrnehmen. Die Kryftalle haben dop« 
pelte Strahlepbrejphnng» und die Exponenten der Brecbuogs« 
. Verhältnifle p|id ungefähr 1,583 un4 U(t%i* V^ht |nan einen 
Strahl polari/irten 'Lichtes unter rechten Winkeln durch ein 
Plättchefl diißfei Salzet geben» deflen beide Flächen natürli- 
che Fugen iin ßanptdurchgange der. Blätter ü^i^ und zer« 
legt ihn bei feinem Austreteii aus demfelben auf die gfr- 
wohnliche Weife mit einem Prisma ans Isländifchem Kry« 
ftall, fo zeigt fich %ine Folge farbiger Steifen imfed^cth' 
toured fringes) , deren eliiptiffJie Form» wie Dr. Brewfter 
in feinen jUnterfnchungen Ober diefen Gegenftand gezeigt 
bat, das Vorhandenfeyn von mehr a|s eine;' Axeijn diffem 
Kryftalle fuzefgt, Cilberll*) 
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Irenthälf ) ron denen er fich im Mai 1819 nnr erß 
dals fie doppelte Strahlenbrechung haben y aber nicht 
eb ihnen eine oder zwei Axen zukommen^ hatte über- 
zeugen liönnen. Er fchlols daraus es fey fchon ge- 
wib^ dafs fie weder den Würfel, noch das regehnl- 
Isige Octaeder, noch 4as|lhoniboidal-Dodecaeder zur 
Kern - Geltalt haben konnten. In den uidd. Ob/l er- 
£:heint die Tafel nicht; viele diefer Kryßdie finden 
fi^ aber in den beiden rorßehenden Tafeln unterge* 
bracht/ Sie waren folgende: 

Effigfaurer Nickel ; Eaclas; Pyknit; Chlorit; Kobizit; oatQr« 
liches Aaripfgment ; Actinolit (StrahlfteJn) ; Kreaz/lein ; Mi« 
c^ (Hohlfptth) ; WaTelliC; Gafmei; Antbophyllit; Lomonit; 
/sbefl« Serpentin; Speckftein; Tafelfpath; Kryolit; Kohlen« 
faares Kupfer; Salzranret Gold, Silber, Elfen, Blef; Salpe* 
tcfrfanre Ammoniak ^ Magnefiit; ElBgfanrei Natron, Kali ; Phos« 
phorfanres Eiftn, Kupfer, Blei, Magnefia ; -Arfenikfamrea 
1)]ei; Kalomel; Ckromfanrts Qn^kfflber; Rnpfericbnirafd; 
TopasnlU; Haoyn; Mefjonit; Wemerit; Unforlchwefligikorer 
StreaÜani EUeoglanz; Petalit; UnterfohwefcliknrevTkoaffrde» 
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JSine I^achricht über die Lagerjiätte de$ £fyacinth$t; 

▼Ott '•-'';.. 

^ ChAKLES BERTRAKD-GEStm ' * ' 

(Friei ausgezogen von Gilbert) 



]pekanntlicli giebt man den Namen Hyacinth einer 
biefondem Varietät des Zirkona. Die wahre Lagerftätte 
diele» Bdejjfteihs war lange unbekannt. Da man ihn 
in einz<jlnen gerollten Kiyitallq?i in dem Sande von 
Tlüffenoder in.^dem lockern Erdreich yulkanifchcn Bo- 
.dens fand> mit andern Mineralien^ von welchen man 
^:glaubt, dofs.fie di^üdm Boden urfprünglich angeboren, 
;eder di« wenigfteijp su .dem Trapp der, De.atfd^ien zu 
xechnän find,; deflen nükaniicher Uj^rimg jBTrider 
leicht zu entdecket! ifi, fo meinte ufian^djer Hyaäinth 
fiamme auch auö diefen Formationen lier. Und als 
Graf von Bournon, Hr. Faujas de St. Fond, Hr. Cor- / 
dier und Andere bekannt machten, dafs fie iil dichtem 
und porofem, mehr oder minder folidem Gefiein um 
den Puy-'en^f^eUvy felir nette Hyacinth -Kryßalle ge- 
funden hätten , fchien diefe Meinung zur Gewilaheit 
zu werden.' Niemand zweifehe mehr, dafs nicht der 
Hyacinth der vulkanifchen, oder wenigßensderTrapp- 
Formation eben fo angehöre, wie häufig der Augit, 
die Hornblende etc.,- und durchblättert man die mine« 
rdogifchen und die geognoßifchen Werke, fo find«! 
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fich in-ihneii allen diefe Lagerfifitte dem Ityttqtnth^ 
beiBfnnit angewiefen. Hn Gillet de Laiunont war faß 
der Einzige , der termuthete, der Hyacinth m5ge ein 
iremder Ank(^inmlitlg in dem vblkanifchen Erreich 
■feyn* -^ • " ' r ■'* 

Hr. Bertrtnd - Oesiin fuelite im voHgen Jalire-CiBM) 
an einer durch ihre HyaqintUe berühmten Stelle' ft^ - 
^em Bache Bims »- Pekitmliou y jixft 'n&ri]ich vors JEffm 
pailfyj einem nahe am Puy lie|gf^nden*Dorfe üietkt in 
«inem mit lofem vulkknilcheA Geßein bededkten-Fef. 
4e^nac^ht Stücken, in welche' Hyacinthe noch ihh^fitb 
ten , wie man diiren dort findet« Nachdem er lH^iye2% 
anigefhnden batte^ • in welchen die'Hjracintfae'tinbii^ 
lelbat r<m der ^iiva eingehüllt waren ^ -kaiär üihi ein 
Stein vor , welcher ein ziemScJi gro&es &har&ckiaee 
Stftck Granit ,;kiiie Feldfpatfa , iQuari und GUmmet he^- 
ßehetid^ mitten in ttefrralkanifeheA'GebiTgsaii einge^ 
fchloflen en^i43]t An fich ift diefes^niöhtd Eefondetea^ 
In den mch^ft^a porofen und dickten' LsreiTi und dctiiy 
andihii mIkm|feb^Oefiein del^Ardeche, des Pny und 
fo fern er, komiheh virfe un^ iÄfbftfeht große BrucJi^ 
fiücke ciries grailitartigen GeßeiuB vor, indefs Bruch* 
Äfibfce atldeiret Oibfijgsärfen iü ihnört^fehr feiten find, 
Daher ee ziemJictiS gewils zu feyri fclieinf^' dali ^e^ 
Heerd Aee Vulkan^ unter oder weirigftena mitten iil 
Granit lag, ürid dift die Vulkahifchert Materien ^i^Aö 
duf^hbröohen, und 4^ ein«elny.^rüchitücke^^ mit j^in-r • 
Ätrf gebracht häberi^ ' ' ^ ; ' 

^^ Als fir. Bertran^-Geslin den eingefüllten Granit 
feines Stückeis genau unterfuchte^ fand ßch ,danlt,^i^' 
kleiner^ feht deutlich ch|t;akterifirter Zirkon-Hya-v 
cinth, der, nach der Art zu urtheileny wie er darin! 
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Säby oSehW ein G^mengtheü ddf Oranite i(u6niaQlif#. 

j[)ie Hyacintii6 foheuien alfo der granitartigen Gebirga- 

;ar( apziigehören^ tirelehe von der vulkanifchen ]M(aterie 

il^d d)in Ausbrüdbeh des^VuIkans durchbrochen worden 

iß) und darin nach Art, wie Titane, Granaten etc. 

d^raiidiern Graniten enthalten, und alTo ipcht vulkani- 

jrclLeq.Urfpruti^^.lyie Aiugite, baialtifche Hornblende 

^c, zu feyn« Der Granit wiude durch die vulkani^ 

Xcheh oder andern Wirkungen zertruminert , in feine 

Gemengtheile vereinzeh, ja felbii verändert. Die am 

Imcbteßen veränderlichen dieier Gemengtheile, wie 

.I^eld%atli und Glimmet*/ finden fich grolaen^heils zer- 

Üprty die der Veränderung am lilngfien widerfiehendeit^ 

•wie die Zirkone und die Saphire {corindon t^läfie)y 

£nd' dagegen zurück geblieben > eingewickelt in dem 

vulkaniüchen Geftein^ bis fie fpäterhin durch Verwitte- ' 

rang dxefea Gefteins von demlelben wieder gefondert 

und vom Wafler auagewafchen würden, daher fie fiph 

jetiit dnzeln und loie in den 'B&chen ^finden. , ^ 

Noch zwei andere Umßftnde be&ltigi^ , dem Ver£ 
zu Folge^ äi^ks Hefultat. ErßenSy die Gegenwart de% 
Zirkbns in granitartigem Geßein auch aii ändern Or- 
ten , und überall wo man ihn in feiner GeburtsAättd 
fefunden hat; fo.z^ B; kcbnmt er zu .Friedprichw^n in 
Norwegen in einem Syenite, und beiTrenton in Nord- 
Amerika im Quarz Vor, und hier vei*hält er fleh ganz 
wie Hyacinth. Zweitens ^ die Gegenwart no<^ etne^ 
midem, Bdelfieins., deflen primitiver Urfprung nie be^. 
ßritten worden ]ß, in dem Bache von Üxpailly, näm-^ 
lieh des Saphirs^ den man darin Zugleich mit dem Hj^ 
acinthe findet. Beide ßammen unftreitig aus dorn 

Sranitartigen Geßein her, welches die vulkanifchen 
trome durchbrochen, ^ertfümmprt, und mit fich lert 
|e&hrt haben. 
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XMw den jllaunfiein {Alunit)^ ^ 

li. Lb Cohdier, Prof. A. Oeol. am k. Pfl. Garf. in Pari,!.* 
Alis 2wei' Abhandlungen ausgesogen vea Gilbert. 

' . , ^ • . . .« . , 

EU findet £cli in Airrergne, mitten in dem alteftm vuL^ 
kaiiilchen Boden^ nahe bei den Quellen der Dordogn4^ 
ein. kiefeliges Geftein) dae im Aenfaem itellen^w^eifei 
m^oicbee Aehnlinhe miit jdem franzdfiichen MüiiU 
fieiii- Quarze hat 9 und feit jpebr als awaniig Jahren! 
kl den Mineralien ^Sammlungen unter dem Namen 
der Kiefel ' Sreccie des Moni \Dore bekannt iß. Ee 
kömmt im Bette der Dore unmittelbar unter den Waß« 
lerfiiUen dieies Bergitroms in der tiefen Sohlucht de td 
Craie *) vor , und .wus'.de von den IMineralogen wegen^ 
der kleinen KnoUelii Schwefel mit glänzendem Bmchü: 
gefucbt^ die es in feinen Höhlungen bitf ^u einer GWIat 
fae von 5 Millimeter (2 Linien) infiqh&hleifsty welcbef 
daa einzige bekannte Vorkomnien von Scb'w^efid ii^ 
dem Gebiete erlofcdiener Vulkane in Frankreich i£L * '' 
Hr. Gordier beiohreibt diele ^»genannte Kie£dw 
^reocie folgendermaläen: Die kiefelige Subftanx^ wel«^ 
ehe die Gnmdmafle der Brecoie« nnd faß immer ei« 
nen:!bedeutenden Th^ dv Gefchiebe ausmacht, iß' 

^ *) So geriAnhl nach dem rothen TufT^ den die'Sc&äfer dort holeoi* 
^^ um ihre Schilfe zu xdclin^h. . V 

AttubL Jdi Bkxfik« &.Ü9i.JStiii.j 7. 1801.181.9 - G ( ' - ' 
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ram^ üm&in- ILm*», ^oUkomineii ^Udbt , und. hftl tue 
äiifsern Merkmale einer fehr homogenen kiefeligen 
Maffe. Sie iß gräulich »weil« oder grau, höchlUns 
an den Kanten ein wenig dürchlcheinend , fchlägt Mn 
einigen Sfellen F^uer,, indefs fie a^ andern nur die 
liärte des Kalkßcins hat^undihr Ipecief. Gewicht iß 
2 77^5. .Si^ läl#t ßclij,fchwer zerfpr^^gjen und hat ^inen 
ungleichen , ins Mufchlige fich zieh^endjen ,< j^Ianzlofen 
Bruch, der dadurch, dafs er völlig matt iß, beweiß, 
dafs die Mafle durch verwirrte Aggregation entßanden 
ifi^ la'iht finden fich, unreg^imttisig^zeirßreut, wei« 
Jbere, 2^ bis 1 Linien, höchß &lteii M« d^oll grofiia 
Klorner oder Fragmente von onb^eßimmter Geßalt, wel*» 
che in. allen andecn Gbaraktsran tnit^er Maße voll- 
kommen üherekißinnnen, nur etwas 'kichter zu fept 
fch^nto ( fpea Göw. 2,63o)* Einige fittd voll, andern 
po!rös;und wie ausgefreffen, und in dielem letzterh PaB 
fiüht das Geßein ungefähr fo aus, wieMühlßein-Quarz. 
M^iß find die Höhlungen miregelmäfsig, doch mit un^ 
fjfiTjLUch. zum Theil lymraetriich, das kieTelig&Sktilett 
%erXeM;er . Feldfp4tli - Kryßalle tiinfGhli«laend. J^« 
Wseidiefe eixthalten zuweilen' kleine Sckwefel^Kü^ 

:/ .Untesfttcht hatte die GruiidmafTe der Breccfe der 
Moiii; r Dore vor ein paar Jahren* Tüoch ! niemand , mni 
Hn'Cordier ymr nicht Wenig verwundert, als er hei 
ßarkei^ Erhitzbn derfelben in einem- Platintiegel fand, 
dafe fie 3o,2 Prooent an Gewicht^ unter Aüeßoisen voiv 
.ichweflicher Säure, verlöten hs^eJ Eine genaue Ana«' 
l)rfe belehrte ihn,dafs die kief(^i5e Maffe nip^tj^andpre 
als derfelbe Alaunßein iß, 4er;..^u Ja, T^& gebrocjien 
wird, i\9d aus dem 9ian.dort fiat di^ei Jaiir{kUndetsteil* 
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Äirt rSmifchen Alaun yerfertigt *). O^tdrei^e lirid 
jjetofiete Breccie, di« er genftlst mehrere Wochen 
limg an eiüem feuchten Orte hiiltte ßehen laffen, war 
Aark efflörescif t y und gab ihm iti der That einen* fehr 
fchonen und reinen^ octaedrifth kryftaUifitenden 
Alaun. Auch ohne Holten erhalt man ans dem Stein 
tiach dem Verwittern Al^un , zugleich aber etWiti 
lihwefelfaures Eifen. : x 

Hr. VauqueKn hatte in detti Alaun von La TdJfa 
54, Ht. Klaproth 56,5 Procpnt Kiefelerde gefunden. 
Dafs fie in dlÄfem Mineral; nur fftr einen zufälligen 
Gemengtheil i^u' nehmen iß, itnd darin nicht in dbe- 
miteher Verbi?rtdltng ßeht, ergab fioh lioch deutlicher, 
als Hr. liedcoslils in einem Alsiinßein von Hükiitohem 
-VKelches nicht vrtit von La ToMa liegt, bei feiner AÜrti 
lyfe gar keinfe löeiel*fr#0 fand ^)J Wertier bitte in 
feiriem Mineral 4 SyÄent 4en Steirt-Von La-TSifa-di 
fein Mineral befonderer Art niiter dent Namdii Alaun* 
ftein Äufgrfulfirt; da m?tn ihn aW nidit irjrfUllifirt 
kättnte^ und glaubte er finde fich zu La Tolfa imniei» 
nur detb und von. vei'wrrrter Aggregation,' fibi^rgin^ 
ihn Mi-; Hauy iri ftfertemTOirieraio^ffcheW SyÄeme, fo^h- 
tie ihm auöh nW eine Sfelle unter den zweilelhafieii 
MineräUeii ein^rämnen}^ Dafs diefe» Minend dätiii 

'*i Ör/dordier iaiid <ri iÄ>1riierieti: Kiefelerde ig4/Schwe• 
' felfinre ifc7,Thonef die 31,8, Kstli 5.8» erfte^'ßift^nobcyd i,4i; 
-: Vifler 3^72 Tieile> ViTrluft i,8i T^^ Di« indem &8mer^iiiid 

V .Fragmente kkbea dHf<?|be,MjfiptHiiie.f: m^ weoff tr Bifiau i 

^) Ann. d. Mines I8i6 p. 374. D7e fteftätiafteHe Wareif: ii^hwei 

V * felDLure 35,6, Tbonerde 40» Kali 13,8» Wafler fammt Vtt* 

' Digitizedby Google 



[ 56 J 

fiber doch ein^ Stelle unter deft Slure-fuHrenden nicht 
nuflö^ljchen finden muffe, zeigte Hr. Cordicr in einer 
lehrreichen, üeber die Kiefel» Breccie vom Montt 
i)c?re überfclmebenen Abhandlung, welche in defi 
^nn.Aß Chim. et de Flu t. 9, und in d^n jinn. des 
mifigs. jßiQ t 4 abgedrupH iß. Hr. Cordier wollte e» 
damals naph feiner ciieniil€henNaturyc«wyw//a/e cTa/u« 
mine et de potaffe genannt, und in zwei Varietä» 
teil ^ re{in und Kiefelerde - haltig y gefondert ha- 
ben. B^idc Varietäten find durch Zufanrnienichmel^ 
^fx\ mit Kali vor dem Löthrohr, und Auflöfen in ver^ 
diwjnter Sakläure leicii^ zu erkenne^, da der let^ter^ 
dabc^i gallertartig wird. Beide kommen tlieils derl^^ 
theih porös vor, xind huben in d^efen b^ide^i Zufi(ii|r 
Heil' ei^ fehr, verfiJxieden^s äufsero? Au£shen. ' 

,J^4chdem Hr. Cordier diefa. £du>o i^ße; i^bhand«* 
lun^';l]|^];in|t gemacht hatte, erliäel^ er jedoch vox^ ein^ 
nem , |pa>ailcheu JNiineralogen ,' Hrn Ho d r i g u e 2, der 
die Alf^uufiein- Brüche im Kirch enßaate befucht hat*» 
Je, Stücke kryßallifirfen Alaiuißein^ von La Tolfa^ 
und wajs er an diefeu, die ihm gan:^ neu. wollen, er-r 
forjTfht ,hat , macht den Inhalt ^in^r; ziyirc^ten „ Veber. 
fff ^, kry^allijirten Maunßein, (^AUmit}. übej,*fchrieba> 
nen Abhandlung ^^s, die fich in üeit M^m» dfi Müjl 
dhift. nat. de Paris t. 6. 1820 findet. Alunit iß der 
Name, de« er in. ihr ßatt des früher gehrauchten ch^- 
iplipben vorfchlägt^ dieler Name kpramt üem deut* 
fphe{^,;Alaunßein tiahe^ und unterfcheideJt fich .hin- 
länglich iPon^em Abiminit^ womit das bekannte^ Hai- 
le.'i^Jie FoiBl bezeichnet wijrd -%, , > - .-, ;. . ., 
.■v,7 ' w; . u .: •.>:■":..- • :•.. . .- " —■ • 

*) Dicfe rogenannto reint Ttionerde von Halle ift bafifbhe fchwe* 
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. Man findet den Jciyfiallilii'len Alaiioßein. zu 2ja 
Tolfa, theild an den Wänden der ausgvfrelTenen Hohi* 
langen in- der dichten- un£Srmliclien Maflb deeGefteinS| 
in Kryftallen die sttdem rhomboedrilchjen Sjrliem« 

, gehören, theils m^ohter diekomigenSteUenderMaiTeit 
aas, die immer etwas' Von faleri^em GeCftge an fidi 1»^ 
Leu. Die KryfUUe vwaren nur i bis 5 Millimeter lang; 
grolser find auch nicht die regellos ^eßoltAten kryü^ 
linifchen K§rner, oft vielmehr noch Upiner als i Mil* 
limet^r* Die Kern-QefUlt diefer Kr^^i^alle ift ein fo 
wenig, fpitxes Aboinboeder, dals man es leicht fiär ei- 
nen Würfel nehmen konn^, da dib 'Winkel, der rhom- 
boidilchen Seitenflächen ungefähr 89^ und 91^ betra- 
fen.; diefer Rhomboeder iA nach Ebenen lenkreclit 
aiif feiner Axe theilbafi Uer G^ß^t liach giebt es zwei 
Varietäten diefer' Xiyftalle : Aev prifniitpe iAlaunHeirii 
iiut den eben angegebenen Winkeln,' tiliä der bäßFlii 
Alaunltein (6q/ec)', änwelchem fich ßklft jeder dek^ bei- 
den Spitzen der 'primitiven iForm," ein gl'eichlMtigöi* 
JDreieck findet , das mit sulen drei SeiteniUcheh akk 
BJipmboeders Winkel von' ungefähr 124^ macht. 'Ge-^ 
wohnlich find die Kryftalle^durchfiihfeiheftd, Von gräü-^ 
lieh weifser Farbe, und liaben* döp^dte S<ra}ilenbr^- 
chung. thr f^'ecif.' "G^Wibht iß 2,15x7, Sie' find, röti 
mittlerer Härte, fprode, leicht ztt aerfprengenuiid zii' 

* |>ulvern, und im Bruch V<Sn ftarketti efttiraö fettärttgem* 
Glalgläiiz. I>er Bruch' ift fehr merklich' blättrig in cS-[ 

feiraare Thonerde ohne'Kali, af>er mit viel Waffer verbunden, 

da lie nach Bucbholz Analyfe enthilt: Schwefelßure 2l»5> 

' . Tlioaenic 31^ Wafl^ec 45V l^ifen» Kalk» Ki^eierdea. und Vef 
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7*;«^ nÄ^Bachtuttg (enlreolit auf der Axe der Kern-Cljftalt. . 
'^ Sie geben ein WQiIses ziemlich vatihes Pulv^er^ daeniplit 
fleokty vor dem" Ldthrohr knifiert^ dabei einen G&* 
»ncK nach (chw^efliger Säure verbreitet , und fich etwft« 
frittet ohne zu fchmelzen, wobei ee (einen Geichmack 
verliert Einer ^gena^ien AmdjQi xu Folge giebi Hr. 
Cordier' dem ir^ßallifirten Alamnflein von JLa Totfa 
iolgendef Beftandjtheile : . 

SchwefeilSure '., 35>495 ond e'ine Spür 

' - tboiierte '" ' 39>6^4 ittftflig rfärin vdrfaaif« 

' ^KaH ^'* -'^ l6,0Ät deaea Elfen ^Oxjrdet.^ .v 

r' . /i WaffBriL VferloÄ 14^880 -. • 

' -»•. < 'K. ■- ' ..; '•' -> 'ij _ ' • . ■ . t 

lootooo ' ' 

^. fpl^t ^s ,dief<^r Analjrfe erflena^ dafs der kry^alli- ^ 
fi^te:|AilaunIl;<ßin,veiHe Verbindung Von Thonerde- HTy-» 
fjrat mit wa0er,freier Doppel -Verbindung* der Seh we- 
fe]fi(i|re mif Thpn^rde und Kali ift;, und siweitena^ dafs 
die Kieielerde auch in dem dichte^ Alaunflein kein 
y^e^tjicher Milchungs - Theil feyn kann, wie man 
geglaubt) Hr. Cprdier aber fchp/ian feiger frühern Ar- 
beit bezw;eifelt )iatt(?. Auch läfi^t.i^cli aus den grpfsen 
YjelrXchied^hejy^n ii^ den j^efi^Jtaten der chemifchen 
4j^l^y4*en einzelner Varietäten des derben. AUuniteins. 
Y^l^e Hr. Cordier zufammen geitellt hat, yermut}^eh^ 
^fii^ dietb Ii(lufig Tj^on^rde, 0(^er Thonerde -Hydrat 
vielleicht felbjß balifciie fchwefelßiure Thonerde in Ue- 
berfchuis über die kryfialliCirbare Milchnng in fich 
ich|ief8en *)... Eine Vermijithung;^ welche Hrn Cordier 

*^^ Id d«in von VtdqMlio ujrterlbcblVn' Al^mifteis iroii>La Tolfa 
itaitieu auf 25 Tb. Schw^felHiare 43»9 Tb. Tbtii«rikA. 9/ttTh* 
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^ kier üb^gailg«« Verden; • - * * i 

Dafir d^ AlMartfietti fiO(;}i äii and«rh Orten ^ ■lei 
jtn lia Tölfii «hd ttm Mont^lTör^ äliiP altem Tnlkäni-l 
fdieti Bödeit i^kötttmetk mdtikte, urat iiM Yw96tti^ 
thungi di« rniniittolbtftatMHMCordiet'tftJnterfndiun^ 
henrorging. Und hiikF&ber £hd roii^ihm ttht^r deni 
^^ttitod^rle^ rulkahi^hen Geit^Ü, Geleites die Mhie^^ 
ralogen aus der Oiyktognofie in die Geognofie' xu *ve*^ 
wei£Bp pflegen-^ lirnftBüdKolie Nachföi^rcbungeri ange- 
ßeilt worden, deren itefithifte f^r £d1lön in fehici'er^* 
ßen Abhatidkin^ mittheilti^ Eihe bafaltifdie ^gMMc^ 
kevom Aettla^'und: eine glrtßge'LftTa rom Gipfel deiT 
Pic auf Teneriffa, die er im Grofsen- durch* ZttiaiA-* 
menlchmelzen mit Kali und Behandlung mit ver- 
dünnter Salzräiire unterluchle, und die ihm beim 
Glühen fchveflige,jS*ure und nofihb^ ^^w^^jS^U 
gaben, verjuel^n ^^^anx^wie d#r Alaxuißeiv^rlinnd 
eben fo verhieh fiefftbei cliMiirehiir PrAfnng im^ JÜei- 
nen nach Wdläftd.n'Ä Art vielea antSeiNisunte^^hia- 
fsig gefialletes^', äu'i-ch Vulkane Vferjlnderteä,^Veil*se8, 
gebliches oder graüea Geltein aus $icilien| vom Ve» 
fuv, von der |iifel Bourbpn etß.^ . da$ . nocl^ d^ Ge- 
lage der ur^rüi^iiphen C^ff^iix^^^^n an.fich, :|rug. 
Hn Cordier. hielt ßth kienMch fi^ ber^iäiiigt^s al- 
lee dureh fohw^i^gfaure - Dämpfe irerindert^s Oe- 
ßein Vulkanifchen 'Bodens , in das Syiftein der Mine* 
ridogie als Alaimileiri aufzunehmen, uiid es unter die 

, ^9li Qpd 4, Tb. Wtffer; in denti.vOQ.iSJapfotli «edcgtenr tof 
l6i Th.Schirefeimm« i^l Th. Th0Mr4e, . 4 Tb. Katt uadl 4 Tb. 

Waff^r pttd^yerluft., . , ,.. .: / . ^ 

V 
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Viuri^t» 5,Kie&Uger AIaunAein<< zUlfteBan; Pahu ^ 
hört auch die Alaun - gebende Lava ans fl«^iSa]ÄtlH•)^ 
bbi Neapel, wek^ Hr^ Cordier ebenJb ^«ilammj^nge- 
f^tüt findet, unddiefchon Bergn»ann:Hwiilte ?)„rtic4| 
aber ^,der pulvenüqnte Rüokßftpd ^dw yitri^ifetiw 
imllunifcher Gebi^^Jlt^n f der aJe einefchöa^ ;w:^if&^ 
Erd^ ein.ei^Th^il 4is^Kj:atar& des Pics ftu{T^nßriff§i»l94 
nimmt^ und de^en Atfifehung w^e^ntb^pk Ah:mwf^km 
Dohein^^^ , ' * -' «.^ 

. ;, Dafs auch in Ungarn Al|i;unßmn vcir]Lod[nn^9 39^i|^ 
te Hr, Cordier nur ans. dentfchisn BSch^irn i die \\iA. 
unter .i^utoritat efnor Analyfe Klaproths' aufftthrau{ 
von i^inem Vorkqipinen, ley aber, ßigt^er^ itogU w^:I 
»ig be^^annt **),. - . 1 .: . . 

*) ^ben fp die^Lav« in der Altonfiöhle tm Voraebir^e von Mjfe^ 
110 bei Ifeapel, aus deren ansgewitUrtem Salze Klaprotb blos 
durch Anfföibn m Waflef und kryftalHfireii 4^ Proc AlaunV ohd 

^«^ daB#<tvr<h Zufatz Von Kaf i noch %^^toc, AÜun dargeft^Mt W^ 
:. (Seitrilfa. rS. 3^14). -^^ Im 'genielnen 'Feld4>ttb faHdiRot» 

.\ ) l^.f'^«^^'^» i^ d^m^Draebenfeirer alaf^eiii ^»X^aih KIaprf^)v 
I4it im 4dular Vau^itelin 14 P;'oceptJ[^a|j ; man 6eht bifr^t|^ 
^oher das Kaii in den aus Gebirgsarten, welche.Feldfps^th ept- 
hatten^ (z/B* aus Porphyr oder jüngerem Granit) durch Schmel*' 
2nng entftandeneir IJaven Aminen Ur4>riing nehmen kadn«' tir 
Hinficht diss dk^hteo'FeUl^aths gebee die'Anaiyfen rerlbhiedc^ 
Der Cheteiker fo verfchjedena Reiiiltate; dait (Icb.nicbt mit Q^ 
wifsbfit behaupten /Ws^^dafa auch dunQb ^ehiielzAing dlchteaf 
Feldrpaths erzeug {.aven Kalj in fich . fffhiiefsen. K|apr|Q||ij^ 
fand in dem dichten Feldfpath von Siebenlehn kein Kali, fon« 
dern 4 Prooent Katron ; dagegen Godon de St. Memin in dem 
von Salberg in Sehweden 5§ Procent Kali , und Klaprotfa im 
Weiftilera 6 Pf oirenf ' Kalf, im LabradopUfeifi uiid'in der )ade 

. 4biii w»edi^um t)uc >fätrou^ kein Kati. Gilh 

**) Wäre Hni Cordier die Nachricht nicht (unbekannt geblieben^ 
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So vid Alaunfal)rik«n es auch in Europa gi^t^ 
£» i& doch noch keine y Tagt Hr. Cordier) dahin ge- 
langt, dals ihre Produkte mit del* von LaTolfa tifid 
von Montione Voükonnnen wetteifern könnten , nach 
^er> Meinung vcnigltena der mehrAen Verbraucher. 
Naohr dem Preiscnrrent von i8i8 galt in Paris der me^ 
tfiixäie Centn^ der Sogenannten romirehen Alaune <)^ 



Welche davon Klaprotb in dem vierten ^ancle feiner Beiträge^ 
'Berlin ^So7,' S. ^53 giebt, fo wOrde er fehon damals von der 
• Wii^iichkeit hyßalhfirfen Aladnfteins unterrichtet geweie^ 
^ i<^!^; »»Diefer A^aun^e^ bricht in dem Bengber Cemitafe Ik 
^ pberungarn » wurde fon&tds Mflhlßeitt angewendet» JA erft i^ 
T. |3^^ als Alaonftejn erkannt, nnd auf Abnv^Beqnt^nQgiV^rt*^ 
facht worden» pnd die Abänderungen ^efleiben findf n ficb y^eit» 
" ' läufiff befchrieben in Von E II ner*s Mineralogie B.3 Abtb.i, 
' '^en 1799, weiches die erfte Ober !hn ßeiannt gewordene 
-: l^ichricbt ift. fKla|>fiAhVM{tari)eitei', äerMliieralo{f1&?f^ 
; glkb von ihm forfBa'4e CharakHartibk i St teie^eül ,. Tichte-p&c^ 
„.^.ficbretfa.gefpra(ikelt; di^ gan^ Itfafle theiM 4arch|5<^efU 4Hfl^> 
' z^erfreflQn , die gröfeern Löcher mit gän?, kleinen , nnkenntU«^ 
chen, ftarhglSnzenden Kryftallen befetzt; die derbe Maffe. 
^ ' matt, nneben', von kleinem Korne» nicht fonderjioh fch^rikan« 
^' ' i1g; ^n den Kanten iüircbfbheineni, halbbärt', fpröde, nicW 
:r foitdeHitfb fcHwieri ans Leichte gränzend/** Hr. Cordier WÖr**' 
^. ^ >de. nadi ^teftr/ Chacaklariltik' die kiefeiige Mafle der Bueesiec 
., dilsiMofit-üore fogieicb. ffir Alannfteln hieben; erkennen Mnn . 
|ien. Hr. Klaprotb, fand ihn begebend aus 62} Th. Kief(^rde» 
12} Schwefelföure, 17 J Thonerde, i Kali, 5 Wafler, Bei 
'Mutaj in Ungarn kommen to grofse u^d deutliche Kryftalle (aber, 
•*" tiufcheich bich rilihC, von anderer Geftalt) als bei La Tolfi 
i'üÄi'flne« von Hfti Ha*kÄlebelHfnM>enen AHitfnft^^ vor. Wahrw^ 
... fe^mUph b«fittifen;üjch auch die& Fmidorte' f'ndeif in Pn^Vm^ 
^. ,vo]rJ?e|mmefi!^,G€bletef, ailter V<M>«»>€.. iwÜ awiir vefflifiiHlW| 
: lieh in d?n XTachif:Gebirgfn. . . , Q^lk* . ^ ;' \ 
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Fr$uiken, 4ea l^^tiiclwr Alauns 73 Fr., und des fog«« 
nani^l^n Pariler Alauns 61 Fn; ün'gehßüre Verfcliie- 
dw^ieiteii, Woran zM^ar blinde Routine und Yorur^ 
theil AniheU hahen, doch eber »uch die imnler glei<^ 
cbe Güte ,de6 roinifchen Alauns* ' Jnvar hat miin auch 
iii Pi(ri9 ^ngefa^i^^ rdmifchen Alaun (das heilst von 
derfejben miyer^derlichen Güte> xu liuchen, den^ 
noch betrug die yerzollte Einfuhr im J, 1816 246466 
Kilogramme, das heifst ungefähr die H^jfte alles Alauns 
der zu La Tolfa jährlich gemacht wird, obgleich {der 
Zentner 20 bis 22 Fr^ Abgaben 9(U entricliten hat Eine 
AlaHnfJibrik am Mont-Dor^ aniiile^U) mochte ' dt* 
her, glaubt Hr. Cordier, felir'rathfam'ftyn, wenn^Bch 
dort die Kiel^-Breccie in einem 0bzut!)auenden Lager 
ünden follte, Die Sclilucht La Craie ilt aber fo ui^zn- 
gänglich , ,daf|^,Hr,, Kaniond , der ^e upterliichte ,. dar- 
über nich* ex^Cob^im konnte. Per tointere Theil 4er- 
Adb^n iä, nach ihitt, ^in wei&er T^ff, auf den zwei 
ScfaichtetI Tpfteliit oder Lava von T'eliä^ath- Porphyr 
Kegen ilape feBJpai/iique porphyri^üey fp charakteri- 
fiii Cordier den Trachit). . Da es fich nicht bezweifeln 
laTst, bemerkt er, dafs die Abun gebende Breccie durch 
lc^wefligikureDtai|4e gebildet iü^die vorm^ltan dem 
nSorJßichen Fu&e des Puy-de-Sanoy, als er noch ein 
mä^tigerValkan war, hervorgedrüngeii find, fo, fdidint 
es, müfsten die Bedhigungen der eflofchenen Sp}|atart 
des Th'ala de la Craie denen analog feyn, Welcbe die 
Alaunftein - Gruben von La Tolfa und von JNIentione 
ciharakterifireii^ und lieh «nch hier bedeutende Sparten 
finden^ derdn Wände durch die fch Vefli^fauren Dini« 
pfe in AlannAein ver wiindelt find. Auch fallen die 
Reiten der Bildung beider febr nahe. Doch ift darin 
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ein Unterichiedf dsSa zu La TaUk nud zu Mentioo« 
die iauren Dämpfe nur auf Strome von FeldTpath- 
Lava eingewirkt, am Mont-Dore aber FeldTpatli- 
und Pyroxen* Auswürfe Ton allen Geßalten durch* 
flrungen liaben. 

'Dals der* kieleBge Alatihßein vom Mont^Dote zu 
arm feyn mochte, iü nicht zu heiurohten. Hr. Cor- 
dier hat am Ufer d^er Dordogne Stücke Alaunßein^ 
Porphyrs gefunden, die ganz denen in den reichften 
Adern zu La Tolfa gleichen, und ebenfalls kleine Slnck- 
dien Schwefelkies ''eingefpf^rengfcfnthiehen. Auch iß 
er eine fehr reine ^^iner,* und wurdebei ähnlich^^ Be- 
haiM^lnn^ als^« J^ ^La Tolfa niqlii; j^iqd^r einen Alaii|i 
geben y den kaiim ip^cn £ih59rfifel£u;res Eifeu büige«- 
mengt ilk *" ; "- -i - • 

„ Faft alle durch ichweflig**^ lirave l>Xtepie dar Yul^ 
kätie veränderfcnn Laven , fo b^iädiefsf Hr Coträiecvrei^ 
ne «rJfte^ Abhandlung, filid kiefil^iger Alaanß^n, uadi 
nnterfcheiden fich von der Ki*eccie des Mohi^'Dörej 
und dem Alavinßein von Meritione und La ToHa bldt^ 
durch ein Ausfehen , das voll minder voUköttim^Mt^ 
Aggregation und ihr meifi erborgtes Gefuge herrührt 
Es iß paflend fie in das Mineral -Syliem, alle unter eV 
ne Art zidhxifvfieif, gejftellt^ aufiui^ej^men.** * ^ 
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ße/chreibung y Vorkommen und Zerlegung des na^ 

iürjichen ßrahligj^n, ^laikne von TJchemng 

in Böhmen. 

(Zurawmengesofeii aus den Schriften, dier Werner'fchen mioeralog. 
Gefelifcbaft zu Dresden» B. u Leipz, 18 18«) 



ty- Befchreibung «ii4;y^k<»mi|ieQ.de(relhen» von.Siegm. Attg, 
^ ^ , l[V^lf^j Freih. von I^erder, Bgh^iiptm.. zu Preiberg« 

Tön dem riatül^licheil ^eÄ?-A)amr, me^fich an^l^ 
det'Venfiritterung attsgefefoteii Halde];ideffAl«ttner4eiiiid 
des Alaunfchiefer erzeugt, und m den Spalten undKluf-^ 
teti de»* Alaun£c3üe£eTä tl^U« ala eihi^fjli^o. erdige Efflo- 
irestent, ^ftils akUebei*zug (in ReicVefU^acb i^ ^^>8^t 
kade. nHift mif ^erg\>iji;ter oind Matüriichem- Vitriol), 
jtf^t^^S^m^T^ Pft^S^* Ufiterfobeidet fich diefer tryßßU 
(^jg^c^ qat^ürl^he Alaun felir wefentlich. Jener iß un- 
durphßclitig , zerreiblich, im Bruche. erdig, matt un4 
fphfmmernd, leicht, voi^ etwas feltigem Gefiüil, und 
Yon graulich oder gelblicÜ weiiser tarbe. 

I)er riatüriuche Alaun voii Tlbhief'mig hat dagegeh 
folgende unterfcheMciide KcnnzeicKcnr. 'Er ifi'grAulicIt 
"«ireirs; bricht derbj in Gangtriimmern ; und zeigt im 
Innern nicht feiten kleine unregelmälsige Höhlungen, 
welche ihre grdifite Ausdehnung nach der Richtung 
des gefpdtenen Bruches h^ben. Er iß glänzend y von 
Feltglaiiz. M^T Bruch in der Länge iß gleichlaufend 
gerad- und krumm -^ZraA^^ und grobfaferigy der 
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QneTbrnch mufcldig. Diefer Alaun fpringt in JplU^ 
trige BruchitÜGke y und der gefpaltene Bruch geht 
zum Theil in dünne und fehr dünne ßän ff liehe abge* 
fondfirie Stücke über. Er iß theils durchfichtig, t^ejl^- 
halb ilurchfichtig ; weich; nicht foi^derlich Iprode^ 
leicht zer^renghar; fühlt fich fettig an; u^d iß nicht 
foxlderlich fchwer, dem leiditen nahekommend. £r, 
fclinieckt alaunig, doch bitterer, als der künßliche 
Alat^n ; loß fich in Waffer leicht auf; und fchmilzt im 
Feuer mit blafigem Icochendem AufiCohäumen^ -unter 
ZurücUaffen einer weilsen mehligen Subßanz. 

JDi^f»' m^rl^würdige natorli^ . J^ryfiallii^fche 
Alkun kommt vor, in dem Braiuikohlen- od<r^oor-f 
kohlen^ •Gebirge, welches das Thal dei: Eger^ej^^dllt^ 
und ^ zwar . namentlich in ^inem tmter dem.DiOTJPt 
TJchermigj zwi&hen J^aden; imd Kommotan, ui^n^itri 
telbar an dem linken Ufer ^es Egf rfli|0e8 aufjfet^nden. 
Braunkohlpn - Lttigpr , welches Sti^n^e .ia ßrriolit xmii 
ikdti 5 bis 8 ^ in NO verflächt. Es ßeht liier die Braui|- 
^ohle von der Sohle de^ Egerthals auf i5 Elleip^ ^^Pl 
an dem Gebirgsrande zu Tage atis, up^ ^iß |iu{ ^ ,b^; 
5 EUen hoch mit Thoir und Lehm l^e^eiCkt.; ,(Piß ;ff^\ 
ze Mächtigkeit des Lagers war noch jii^^mnly] ^ 
man nur erß zwei kur^e StoUn Iiin^ingetriebenijiattei^ 
Die . giewohnliche Braunkohle, macht di^yHai^^^affe 
des Lagers, aus; bituminöfos Hojjs fii^4^JJ^h n)ir ^u^ 
kleinen Parti^i^darin, hier und d^ auch iStwas, kryrß^- ; 
lifirie^ OtB^* I)^^ Kohle brennt iphlaciht ui^d ^^de. 
di|her nicht benutzt. / ; 

Dals fie Alaun-haltig fey, wufete in^l^.)lt9£i^^a^r; 
erß der, Kaufmann Kaden zu Jolißadt* Xki^\^iS3n^]}f<(i es 
fie auf Akan zu . j^eni^tzen^, %^{f^^b i^^^fP^ ^l^^- 
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^le beiden er^^Hlmten Stalin in der Stunde 3 in NO in 
verfchiedener Hohe hinein, und traf ab ^e vier Lach^ 
ter weit geführt" waren, auf | bis 3 Zoll mächtige 
Trümmer des eben befchriebenen Alauns. Sie ziehen 
fich nach dem Streichen und Fallen des Lagers fort, 
werden ziA^r eilen fpitzig, keilen fich aus, legen fich 
aucli wieder an, und dutclifchwflrtnen fo das Braun- 
kohlehlager ^angärtig^ .. : 

a) Cäieoiybli^ ÜaMfbctipf^ von 4em:I^i9£Mför t^- Ficinus 
in Dresden. , ' 



'^' tief ßraMige Aiaüh aus di^feni BrÄunfeoMeiUagfer 
llat ein fpecif. Gewicht t,56 bei 7** R-' ' '~ 

Iii heiüsem Witffer loß er fich gäiiizlich auf) und 
däb^i entwickelt da^/Wäffer' aus den anhangenden 
Braunkohlen -Theilcherteihert dem Majoran ähnlicheit 
itrom^tifclieri Geruch. Bei langfahten Erkalten -kry--' 
ftalUfirte fich der Alauil aus der Fkifiigkeit in regi^lmä-* 
fsigen Öctaedern/ die jefdoeh^ ^enn die KryKällifirtlon 
beeilV wurde ^ an Ecken und Kanten abgefiümpft {ifi^ 
formt Haujr*s) und züfaitimenge^iäkft erfchiehen. E?n 
ft^ches Octaeder hatte lauter Winkel roü 6b*, ftatt- 
der Spitze? aber «in€f gerade Linie ^ da zwei der Seiten-^ 
fiacbeb gr^er al^^ie beiden anderti iVären. - 

Blefer Alaun iß lüftbefiändig , indem ei' wedeir" 
verwittert Hoch zerfliefst, bedarf 24 Theile Wiäflfer um 
bei 8f R. aüfgelöft zü werden ^ reagirt fauer,- .fehlSgt' 
uns der Gochenülbrülie fehr guten Gärmin niede^r^ linä' 
^ daher wahrfcheinlich dem gemeinen Aläitn '^tt 
Brauchbarkeit ganz gleich. 

Im PlatiVitiegel erhitzt zerflofs er,' trocknete dann, ' 
tiftht^ ficii''imf,^b3dete' wie der gemeine Aiaün einer' 
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Jehwammig« Mtfle, die, wenn die HStüe nicht bis znn^ 
Rothglühe» getrieten war, fioh wieder gana im Waf- 
(er anflöfte, und gab fo 41 Proceni reines Waffer her, 
W«yon da» in einer Vorlag« aufgefangene ganz Gemch- 
»nd Gifohmack-lofe weder mit falz&urem Baryt noch 
mit i«ri>etei&nrera Silber fioh trfibte, noch an «inem 
mit SalpetaEläBre befeuchjteten GlasflSpIel, der dar- 
über gehalten warde, Aroiweniak nachwies, woran» 
Hr. Prof. Ficinns fchlieiet, dals all* der Akuw ietV 
^mmouKii enthielt. Erß beim anfangende» Rilt-' 
glühen entwich. aqs ihm fchweflig^ S^ure* -. . ;..'^ 

Die Auflöfnng des gebrannten Alaun« i« Wafl« ^ 
gab mit atzendem Ammoniak einen galluTti^ligen Nie- 
derfdilag, der lieh beinahe ganz in kochend^ ätzendem 
Ammoniak, worin er noch feucht gebracht wurde 
wiedei: anflöfte (a). VoB-demRuckflande, der geglüht 
1,6 Öran wog (b), Isßen fich 1,4 Gr. in kochender 
Schwefellkure auf und gaben damit Bitterfalz- Kryßal- 
le, waren allo Magneßa; 4ie.tibriigen 9,» Gr., die fich 
^uch v«m fiedinder SaJpeterßlure nicht an^ößeii,!?«, 
ren, KiefeJ^rde. Salpiiak fchje^ qns der Auflofujiie (a) 
die Ihoafrde rein ab , welche gewaTchen, getrocknet 
und geglüht 10,5 Gr. wogk . 

Wa» Y^Ä.d»r «rüen Anflßfiing (A) noch ährig war 
und die dazu gegoßnen AbfüfewaiTer, wurden einge- 
trocknet. Da» ^», w«lpl^%8 wi^kblieb, hatte i^e 
Eigenlchafben des fclmufelfkuten jdmfmniob». Es 
teriitchtigte fich hdm EiQtitzen i« «ncm Platin ^Tie- 
gelgänz, ohtt-e leiriö wägbare Spur zu IrinterlalTen, und 
d«?ßi«irte8 mnS^v,, wofflit^^*» .Tiegel a«6gewa&i«m 
*ntde, Uefer. Weder, oist «estmfeui -Ölifiuit«« Platin, 
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T^QcXi niit' andern Pifufiingsmitteln irg.0nä^w^ fa^^^iJiH 
ken. Der natürliche Al<inn, von Tf<Jierraig eht&ielt 
alfpi nieder Kali, noch I^atr9nj noch Ralk *)'. 
. • Da fakfaurer Baryt mit ein^ Anfl6{ung van 6tf 
Gran des Alaun» in Wafler einen Niederfchlag bildete^ 
dier nach Behandeln mit deitilUrtem Eilig, geglüht Ba. 
Grän w.og> welches ein Aequivalent für 21,26 Gr. WaC- 
fer&eioi' 3chwefelfkure, oder für 27,25 Schwefelfäure- 
Hydrat iß, fo enthielte^ hiemach 100 Gran 35^i5 Gr. 
tmckene und; ,-0,ii4 Gr.; Hydi^at der Schwefelütüre. 

Hiernach enthält der ftrahifge Alaun von Tfcher- 
tt^igin; 100 Gewichttheilen 1 



thoflerdd 


104 Th. 


•Magnefia 


1.4 


t 'Scbwi»fel(lure« Hydrat 


43,24 


Kryftallwaffer 


44,10**^ 


Kiehlßtie . . 


o,ft 



■ ■ . — 100,00. ' • . '; ' ■ 

„Diöfer Alaun ift deinnach ein Mägheßä^jilauny 
fcMiefst Hr. Prof. Ficinuij, in welchem die Magnefia 
^kn« diö Stelle einrilitimt, welche im gemeinen Alaun 
äad Kali, Natron odör Ammoniak hsi^t ... Er iff die 
erfte Species des Alauns, welche fich'mit'kiyßaHini- 
fehem Geiüge und voUßändig gebildet natürlicb vor- 

*) Da' n^bt^üQchti^e Körper, die einer ^ro(^en Menge eine^ 

^ fluchtigen beigemengt find, 1180% zugleich nh diefem Dn<i 

di|r(;b ihn verfiOchtigt werden, fo dürfci» .diefer SclftfOr nicbV 

jeden Ton völliger Abwefenhelt des Kali über:^u^ep. QUi^^ , 

ß^ Indem die Erhitzung, iirelcbe nicüt'bis fium RothglÜhefat gin^/ 
Mrrlekbt 3,56 Tb. Wafler au ireuir fftbea konnte.. jQiUh.i . ' 
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findet 9 unJ die der Mineralog Axxrdi ßrahligen Alaun 
iehrgut bezeichnon wird« • • . Zwar liat Tchon Buch-« 
liolz ein vierfaches Salz au8 Kali, Magnefia, Thonerde 
imd. Schwefelfäure künftlicfa darzuAellen gelehrt, und 
defien Kry/tallifirbarkeit erwielen; dafs e^ aber auch ei- 
nen Magnefia-Alann ohne Kali gebe^ und dafs er fchon 
gebüßt in der Natur vorkomme, hat man beides bis 
]ei%t noch nicht gewtifst. . . . Hr. Prof. Picinus vor- 
fichert, aus Magnefia und Thonerde, die er in dem 
aufgefundenen Yerhältnifle in SchwefeUkure aufloße, 
leicht bei langfamem Abdampfen Kryftalle erhalten tu 
haben, welche jenen an Ecken, Kanten und Spit- 
zen abgeßumpften Octaedern vpUkommen gleich wa- 
ren. „Hierdurch iü, fugt er hinzu, nicht nur jene 
analytilche Erfahrung fynthetilch beßätigt, fondern 
auch noch erwielen, dals man^ an Orten, wo Bitter- 
wäfler na^rlich quellen, diefe zum Niederichlagen des 
Aläunmelils ohne weiteres mit demfelben Yortheil be- 
nutzen könne, als Kali, Natron oder Ammoniak.^^ *) 

*) Hr. Berghanptmann ron Herder hatte in feinem kaiüdzt f •• 
facts tyNaeb des Prot Lampadins Analyfe foU er (der 
Tfchermifer natOrliche Alaon) die Mifchungs » Verhiltnifle * 
des voUkommcinften reinften Alaon«, mitliin 3g Theile Scliwe« 
felälare, 18 Thte Thonerde» 44Thle Wafler nn4 etwas we* 
Big Pflanzen -Alkali enthalten/' Vermuthlich war von diefeni 
Chemiker» in der Meinung » dem mfifle fo feyn, nicht nach 
andern Seihuidtheilen fefasht worden; auch zeigt» dafs er 
die IMfenge dee^KsU nicht sngab, daflt keine forgföltige Ana* 
lyie dielbr zum Grunde liegt Hr. Weiler» Factor de< k(^ 
nigi. iMAunwerks an Schwemial» hat in dieren Annaieis 

Anaal, d«Phjfik. fi.69. St.1. J.a8ai. St.f> D , 
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mehrere 2weiM ge^n Hm Prof« Ficiaos Mefnttng'gelnrsere» 
und behauptet, beim ZnfalBinenreibeii des ftrabligen Alanns 
von Tfchermfg mit gebranntem Kalk nnverkennbarto Ammo* 
niak-. Geruch erhalten zu haben. Da diefer Alauil in eine» 
bitnmiiiören» zu einer Art von Erde zerfaUenen Holze (dem 
vidleicht auch andere Pflanzen beigemengt waren) entftande« 
ift, fo hat die Vefmuthung Tieles für (ich» dafs er Ktdi in fei- 
ner Mifchnng enthalte, und da Hrn Prof. Ficinua Verfahren 
ihm diefes Alkali fehr leicht nnwahrgenommen entziehen konn« 
te» feine Angabe fynthetifch erzeugten Magnefia - Alaun» ohn« 
Kalt aber auf der andern Seite ebenfalla alle RUckficht ver- 
dient» fo wäre es fehr der Müht werth, da& die Analyfe de» 
Tfchermiger ftrabligen Alauns von einto geübten Chemiker 
noch einmal wiederholt würde« Gilb* 
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JSi X /l Chiaäri i, überfeine neuem Bekanntmachu 
gen ahußifiher Gegenfiände und praktijhhet An 
Wendungen detjelben. 



nm 



i) lieber die nitnmdlirige Bekarinähachnn^'der Theorie und de$ 

Sanes der von ihtnerfancleneirlnftrbmelite^- des ClavN Cylinder^ 

und dee £ii|lhoos. 

Bei Uhterruchnngen der Schwingitngen klingender 
Körper und bei Anwendungen derfelben auf den Bau 
inüfikalifcher Infirumente , hat' man gewöhnlich nu^ 
kn£ Saiten und auf die iMfi in Blas - Inßrumenten Rück- 
ficht genommen^ urid andere' klingende Korper gar 
iü fehi^ yernachläleigi« Da nun, wenn mati Öeeen- 
fiähde unterfücht^ die von Andern wenig oder gar 
liicht gehörig find bearbeitet worden, fich weit mehr' 
Neues und Nützliches finden läßt/ als wenn uiaii Ge- 
gerifiände dei^ Ünterfuchiing wählt ^ mit denen viele 
Andere fich äixch befchäftigen-, fo häte ich häuptfäch- 
lieh alles, iiiras nicht Saite oder fchwingende Luft, alfo 
laicht ^urch Sparihüng odei^ Druck, Cond^rh für ßch 
SiäRiCcii iRj untetfucht, wie man aus meiner zu Leip- 
zig iÖo2 und 2iu Paris i8og| erfchienenen Jkußiiy und 
Aus meinen zu Leipzig 1817 herausgegebenen Neuer$ 
BeiitägähzUr Jkuftik wird erfehen habeiiij und hab« 
Maiiehes davon aiif den Bau neuer Inßrumente änge^ 
lirendet; Schon Iftngß wflhfchten Viele die Bekannt* 
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machung der Theorie imd des Bauee diefer Inftrumei»* 
te, diefes hatte &ch aber bisher nicht thun laflen, \rei\ 
ich erft zu beflerer Ueberficht dee Ganzen noch viele 
YerfuGhe anfiellen und mehrere Baue erproben mufs- 
te« Dazu beltimmte ich den Winter 1820 , uud fah 
niich fo endlich in den Stand gefetzt , in rergangener 
Oßermefle 1821, bei Breitkopf und H&rtel in Leip- 
zig, ein Buch darüber herauszugeben, unter dem Titel: 
E. F. F. ChladnPs Seiträge eur .praJtiifchen Akuflib 
und zur Lehre vom Jnßrumentbau ^ enthaltend die^ 
Theorie und Anleitung z(im JSau dea davi&ylinders 
und damit verwandter Inßrumente^ in Q. mit 5 Stein- 
drucktaf^n.. ^ 

Unter allen für fich elaßilclien khngenden Kor- 
pern iß ein Stab^ d. i. eine durch ihre innere Steifig- 
keit elafiifche einfache Strecke von Materie , der ein-** 
fachlle, und hat vor einer Saite ^ d. i. einer durch 
Spannung elaßifchen einfachen Strecke von Materie^ 
bei gehöriger Anw<;ndung noch ^en Vorzug der Un- 
verßimmbarkeit; er iß aUb.als vorzüglich brauchbai: 
zu picaktüchen Anwendungen anzuiehen. Es war al£» 
die Hauptabfichty zu zeigen: 

ivie Stäbe oder Streifen (die frei iphwingen» d. i 
an keinem ihrer Epden befeßigt find ) , ße mögen ge» 
rade oder gekrümmt feyn y tum Bau eines Inßruytetif 
tea mit beliebig ß>rtdauernden und an Starke anwach» 
fenden oder abnehmenden Tönen ^ können auf mark» 
hichfache Arten angewendet werden; und zwar 

erflensy durch mittelbares oder unmittelbare^ 
Streichen einer fich umdrehenden Walze, welcher £• 
rermittelß einer Claviator genäliert i^erden ; 

zweitens^ durch Verbindung der tUangßäbe mit 
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StreiehUlben ,' die der Länge tiacK mit den Finger a 
^ge/trichen werden* 

Diefe beiden Arten der Klang -Henrorbringung 
habe leb zuerß ausfindig gemacht , und die erfie im 
Anfange des Jalires iSoo^ die zweite zehn Jahre frä« 
iier, im Anfange de^ Jahres 1790 praktifch ausgeführt. 
Da es nun dem erfien Urheber nai Ausfährer einer 
Idee allein zukommt , der Sache einen Namen ^u ge- 
ben , Ib habe ich jene ItlalTe von InßrUmenten Klapi^* 
tf^Under unA diele JEuphone genannt; und es ift jedes 
Inßrument*der ^lÄen hier erwähnten Art ein Gtapi* 
CyUhdery und jedes der zweiten Art ein Suphon, wie 
iuch die ^Namen feyn mSgen , welche Von Atidei'n deii 
itiit tmwefentlichen Abäuderurigen (deren unzählig 
üele mSglich find) när nadhgeküiißblbn Inßrumen« 
fen find gegc^ri worden. ' \ " ui 

tief trße Theil des Baches enthält altgemeiM 
^emetiungen^ beide Initrumente züjjleich betrel^endl' 
. In den YorerinHerüngen habe ich zurSräerft eine kür-^ 
ze Üeberßckt der klingenden MSrpir gegeben , und 
fodftim ' eine allgemeine VeberficHt der fnüßkailfcheit 
Ltßrumente. Es find idiefe am fehicklichfien int rvirei 
Haupt-KIaflen zu fheflen, nämlich InSing'Tnflrunnnie^ 
in d^nen der Klang durch irgend eine Art von Reibung 
h^Torgebracht wird und fo lauge ali diefe Kelbtitig^ 
lortdauerty meiflens mit beliebig anwaclifönder odek^ A«* 
nehmender Stärke; und in KUng^Infirumente^ in Wef« 
<ihen der Klang durch irgeidd eine Art von Schlag her^- 
Vörgebrädit wird^ utid ^Uemal im' erften Augenblick^ 
amdfirkflen if^ hernach aber mehrödiftt weniger fcHneir 
verhallt Jede dieler beiden Haupt -Klaflen erhlSty 

nach Yertohiedenheit der dazu anzuwendenden klin« 

'f 
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fimitn Korper, utiA auch in Hinfieht auf die yerfishie« 
denen Arten ^ wie der Klang hervorgebracht wivd, 
^^hrerjB Unter* Abtheilungen. Nach noch einigen 
^dern BeiB^erkungen wird von der Theorie der ^rana« 
verfaUnSchwingW^m gerader und gekrümmter Stä^ 
Pe fo yides vorgetragen, als zum Bajii rolcherjnftru«« 
liiente zu yriSen »othig iß, und in Ansehung deaubri:* 
jgen lauf mein/i ^kußik verwiefeii. Jndeflen kommt 
hi^r^doch aucjb, befondere über di^ Schwingungen ge-t 
irümmter Siähef .nvinch^s Pfeuc^ vor, woyon ich.eipigeii 
hernach unter «a ^i^zutheilen nicht £ar uberflijJIig j^^H^ 
Im Zi^eiteß Theihi^Xyoxa Bau de8.Clavi'iJiyUn^ 
der 8 die Rede. Voran gehei^ einige allgemfiine J^rfter^ 
klingen über 4^, was allen 3aua|^ei;igt];n«in iß, z.B.c[ie 
SefQbaiFei^ejt der Str^iich-Walza nebß !^ubeh^|r, dio 
Aufluchung der Schwingungs-Knot^i^and^R Klfi?£<^ 
Halben ( at^/ eben die Airt ,« wie bei m^n^n lUangfigu^ 
reu ^lier Schüben, durch aufgeßrc^ntpn^ Sand), die bifl^^ 
w:eijien vorkc^mn^end^n kleinlichen Hinderniff^ un4: 
l^n^nneh^lichke^ten , . nebß den Mitteln, um ihnciv 
^bzuMW ^ -^fAt^^ werdpn^ die veribhiedenen ein^ 
nelnm J^ofMrien «in^ Ciavi-Cyiin4?i*d ^rchgegangen^ 
Uj^d 9t;:vKardjarphaas(. nicht etwa ,zu Folge blos theoret^ 
J^er Vo^auai^tziyige^, fondei^ alles J^, wie «is fichf 
^^ln; virfet^ angebellten Vsrfi^<^W und ausgefqbr-\ 
tw Ba^ec; in der £r|iüirung «Jfg^ben hat. Die beiden 
tia^p^klal£m^4®rmS^Uche]|^Bauart^^ ein^ Clavi-jQy* 
lind«cd' uuferrcbci^n fich dadurch^ dafs entweder i) 
die Klangfiäbej^ßiffirrückt bJLeif^my urj^d ein darq^^ 
i^ngebrachier Streiqhßab der StreidwaUe g^nflh^rt 
iyirdy, oder 2) dafs die J^langfiäbe-^eri^treicbwai^tl 
unrmttMlbar gt^fifthert u^ßrden. ^ 
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Bei dar zuerß «rvlluiteii Klalle von Baaarteni o^ ctM 
tJangßäijm unt^enrif^^ kh^^^i i^ «^ deip Streiclxßab 
#n der SteH« de^ Streid\eii# einTnohifareifeii luifgeban- 
den I und dieTer wird duro|i Niederdrücken der TaHe^ 
v^rn^tteft Fidail Wlfi^ - ^^ Streiohwal^e gezogen. Di^ 
S^VDhe ^ fo an%ufe)ieii9 alf ob.diA Stelle 4ea^ |üangßabee| 
WO der Streich^ be&iftigiil|i in deriell^fHilIUchtimg 
Yf^Vü^gl^ Wlpre.i 4^ (>#dt ait4 Lage des Kl^inglb^be« 
mi^^ (lUp So ^H^^^^m üfjfn^ d«fii diefi» Stelle in hori<* 
xontaler {Ucbtnng fchwingt Unter defi lu«rber geh$^ 
reodeir Sfnarti^n i^ .4ie einfach&e, welche «(ucb.äm 
meideii duroh I^cgt||h|i|gM^ imd' $tchwbeit>4or Aufr 
fjihrung . ^ ein|i^eblt^ ^^e, wo. 4er ßifrßiohßab i^ 
4^ Miti? ,de9 f^fängßabee^ iagebrjudit wird. Der 
i^iiilgf|4, oder ijrfmigl^f^ß der mttlem Th^H^ biü ot<^ 
was jfflfeitStder i^ideii ß^wingunge^Knoten, mniage* ' 
f44^ J^lpibjDn. Per ^^p^nzbod^n muie bei dic^ 
P^^uir^fenkrecht %Pr' ßabeffürmig ^ebof^ne Siäbß 
b|d>e.idi 9fun Qmi einq^; Ibldien Inßirumented anzu« 
INren^^ ganz nnd gar nidit r^tbikjai gefunden, i) weil 
dabei fchwerlicli die Feltigkeit Statt ßndenkfuin, wie 
bei manchen andern klingenden Korperp^ und a) 
w^ bei . Anwendnag derlelben ea^ fni^ gaiiz zu 
Terlinden iß, daia nicht die Tone, belopd^rs wenn 
^ (phnell und ßark angegeben werden fioll^, biBWei- 
ien n^t einem fehr läßigen ßolaenden oder . raffelnden 
yorfolilage^eined weit tiefern Tqnes 9Um -Vorfohein 
komnien. .Der Gri^nd ,von diefem tf^^bd» auf deffen 
gftnzUche Wegfclxaffnng ich viele Zeitung MiUie ver* 
geblich verwendet habe, liegt darin, weily anßatt daia 
beide Schenkel der Gabel gpgen einander und von.einan^ 
der ichwingen feilten, gewöhnlicli die Gabel z^ebß dem 
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S^k im erften Momente genergterlfl^ gaittiiiii iihd her 
zu wittern. Dagegen laflen Ach comfergirtnd gebogen» 
Stäbey deiren Geftalt Geh einer elliptifchen, kreiafSrmi« 
gen, abgerundet dreieckigen etc. nihern kann, und liei 
denen der Sireichflab an einem aufsern Th6ile ange- 
bracht wird 9 auf verfchiedene Weife zum Bau eines 
Clavi-Cylindera niit gutem BHblge anwenden. Mari 
kann den Streichiiäb an dem vordern oder an'dem hin« 
tern Schenkel anbringen, und d«tt Aefonanzhoden h<i^ 
Ti^ontal oder fenkrecht ftdlenV /-- 

Bei der zweiten Kläffe ron Bauarten der Glavi-^G^rfhl«; 
ders, defj|migen nämlich, wo4ie Klangfläbefetbft'äei^ 
ISireieiH4falte genähert werden, Awnen die Taften odef 
Leiften, worauf nuin fre befefHgt, ale Hebel, um dic^4 
fe klingtoden K5rpe^ g^^en die Streichwalze zu bewe^ 
gen. Däa Streichen kann entweder an einem tufeerti 
Thoile, dem tnaii eine hierzu erforderliche Biegung 
gegeben hat, gefchehen , oder an einem feßen Anfirtze, 
der zwifchen der Mitte und ^inem Schwin^nga« 
Knoten angebracht' wird« — Zu Ende diefea twetteA 
Theiles des'Werka wird noch einiges über dieBehand* 
lung de« Iiiftromentea gefagt 

Der dritte Theit handelt von dem äau dee Mu 
fhoma. Die vorzäglichße Bauart ift die, wo derStreiefh 
ßab in der Mute dee Klangftabea angebracht wird^ 
Sie unter£Dheidet fich von der zuerft erwfdinten Bauidrl 
dea Gkvi-(^lindcra nu)* dadurch, dafs der Streich"^ 
ßab., welcher am heften yon -Glas jpnd cylindrilch 
üy^ kann, ganz feßgenuicht ift, nnd mit den Fingern 
der Lange nächgefirichen wird. Zu Vemieidung eig- 
nes fchon mohrmala rorgekommenen Mifeverftändnif« 
fea mufa ich bemerken , daia dabei von keinen eigentU* 
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%h^ Ziöng^tÄ£i>d - Schwingungen £• Re^e ft^ 
Itann , fondem blos von TransvcrM - Sckwingntog«« 
ä«s KkngfMieSy weldber dttrdi longituäinilM Strei- 
chen des Streichfitbes in Bewegung geletit wifd. Der 
ToBftftndigkeit wegen wird noch emigee üb^ «ndeve 
mdglidie^ aber welliger zn empfehlende B«|uurMi'di9 
Euf hons gelkgty bei welchen der StreichfUb an «inevii 
ttofserhTh^iledee klingenden K6i7ers«ngebytehty oder 
Kwifchen zwei nach gleichen Richttmgen fi&wing«nätl 
iEnden oder ahde/re SteHen^ «inee einfach eder^ppdl 
gekrfinnilYen Kliingftabes^odeir t«^ swilbheiMPinivtkiM 
^u fehr wn' einaiide^ verfehiedette^MingetodelUr^ 
<s. ii. ^wei Gd^eln gkkdejattnt #ird. ZiilelBt nodi ^eiM^ 
geB Hb^dfe iMmfüaxig nnd Wartung ^JBd^mi^ 



O« Eiaite ne«a Hlaai e tt aa|ep:gWr.iti «UMqgiiicaa fi«eU|Mri4t 

WiMniUietf^^hen geraden Stab^ defen beide Bk^ 

iii^^ndlich eine ga<>elföibtii^ O^ftlOt <niit pari^el«ia 

^henltiean) biskomiM, fdw^lbi', wte.i<^ Jblkwlji 

meiner Akußii^ ^i^tlcfae Aus^. 9.^ und fran«,^ Aiui|j; 

tfß) bwi^kt, lÄrid^ ddrch em^Tigur erku^rt^llkbl^ 

^e beiden SiEllKiringängd - ILncdeh , welöhe hA ''der «kü 

fachßen Schwingungs- Art einee geraden Stabee nngei» 

^iÄr uhi dm ^mkn Theil der Länge toni^denibden 

«tatfernt find, einander imiher mehr genlhi^ Hat 

ehdBch detrSlab eine gabelfötiäige Biegung erhaben^ 

fo lind die binfden Sdiwingmige -KtMen einander in 

der Mitte & nahe gerückt , daft'man fie ohne gie^d^ 

ge AufmerkAmkelt ftir einen einzigen etwai breitet 

fich seigenddiSQhWing^ngd -Kneten halten JqQte^ Hil^ 
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ffiati,, S^g^n «niuind«r iu(id yon eii|«nd«iv P«r Ton 
■vivin üwcfi dieiea {hi«gtn imnuf niftdriger, und 
4m! ff^tß IJnl«rfcbia4:,4e8 Toi|«9 dvflcUifn KUngfinr 
hßSfiWmni er gerade oder wenn. ec ^belf^^g.gebo- 
f^ni^Nr befiögt «in« üb^pinfttsige Quinte »,6 : 2§, odejr 

4f■vÖ^•^•. •:■; .-■• ..'• .;. •• ' ' . ■ ;. .. . •■ 

W^iWiman eUten» g<«F4den Jü^og^^b^ «ine Jbtir 
fjuMiT. «ci^yei^ü^de Qi^gim^ ^t^h^ die Ccb einer 
kro^cönd^, .j^Uil^i^P) ,fli»gerim§»t dreiecLIgfn-, 
£^iitim>u^(. m^ n«l»«r» l««w> (« g«<y»*el»t im "Wei^Nrt- 
)id{fa.'d«MW» »lHHd«|k Wfit VeirA}l»ftden^«U 4«: Bie- 

iK«.diüjBI#9tiii9'4M^V4»<ii X9 befarlMtä» ift^ 4^ die 

Schvingnngs- Knoten einander fehr n«be find« rer« 

JMI|^'««B §iab ancffiar 6»eDe devj8«)mqM|an|p-Endtea 

eine voÜkommmJP'Beliäftigung, cMra'>v*rinittelft eine« 

Ärt#lfl., .de* M» m« fi#»iOximd\?ge ^ipjfi^^^l^««^ oder 

««Htt. •w^tfR vpn ieinjBdsr, «n^£Brn»^4ft^ei*r«|g>% 
Sc>hwi^n»g8-.Kn<%ten.fiw«4ii nur^fi^i»« f^V^jbereB^r 

f^$ism%4 .»^TiMdiiJ^** ATifleg«5ii HRdi^«fMl»dpn *»f «>r 
|l<AI*l|»I«.wljt «lk«n,liar^» V^M^Jgge.. I^^re« fiwr 
4e;ioJ»I.«WS Any«i>duflft,b?i InfirpfD^^n ratWuwe^, 

«Jajdt^sWfÄffe«-..' ■• ., . / -> .■;.••■ :. .• u .. .■••• 

nUd 9i^«li jAi jft!;^'«Ä.^,^«!4fil?..'HP?",%^ f^ »»l»? 
^ndiV iß die 8m41» , v-ft die beiden .öpltwjijjj^g^ - Knor 
lairiikhe hei .ei|MUttder-fii?!^7 i» 4st fB«^»*«' wnten bei a. 
Wen« Bwn den $tjib %iFal biegt ^ fr ^af», die beiden 
^ea^ol -weit über ^i^an^er, lun.v^gjriigen, iliiU«- 
♦fta;.-ifllllA.»Wlll ^W»b^, die Scjiwingung» -Knoten 
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Hf^te^bei ck m deFMitte), weil bfiid# ^/ohenk«! i^ uii4 
^ ^jigafilhir Ypn ^leiphei: I^D^e find, £ill)«4)94an fich 
^^^api| die bei4eif <^fii^fr febr nal^Schwingimg^F 
ILn^tei^ i^ehl a^^^eJG^r SteUe, iondern unge^ 
^pd/e cg^epu^e)r. I>«r auswen^g mehr benroirs^nd« 
Th^U cbt hft}t^ dann alTp dem ganzen übrigen taiigeni 
Tiifi|e bad die Waga^ ^un4 4^ Ueberfchu& dielea 
Tbeü^ßt eigend^dh^niir alajin AA^tagiU |uita£il|t|i| 

xKenig Wirkung^thiifc, V^mn mfP.wdi in^wai^^^g^ 

S^', ??l^S|*ty fl^ ^aii.iwh 4^ fefiß ^fipwoÄ^4ic^Äft 
Yer^ältnifle, ^Ä&.^i^ Tan^ ^fS-Slftbß I^b^^ j^i^ 4i^,p^gef 
l^fhrten Quadrate dffX4nge?iy^|3lM^tffijjf^^ 
. ÜJiter dej^i ^w^er;b^ka^ §«?«?*»» 

gungsarten ei^i^ Qü^} ^iö'^enflefifji^eijljeit iii}4:Tiip4 
V«?rl«atoifle. ich iß.Jip^pp ^«^*^ji,,(4ei^tfr^^ 

di? ei|ifiM?^%;B9^^^ 

bei g9gw:,nB^^,i}9ft -W*»4l??^wi«SS»?- ,?^»^M 
habe ich ^bpcj^uu^^y 4a4(a»?«! i^fllW a«¥fl^ ÄBWW 
J^p geben J^apn^ der^/><^ ^m>^ipe;Qi;intfB.tiff^^ 
wenn man lie nä^lii)^.ga^;i^ ^a^^ a^ ,dem Gnde d«#J9A 
Jlfin Schenkelf ii}it aiwei Fij^ige^n fiän^v Übnft »uf irgend 
eine Art iaiat:,.und mS^ eipe;i^.ia(^i^ Gegenfia^d^; ^if) 
in Fig.3 b€^t«> a^ßf»«?*?, »R^ 4^*'' andern firei^i^ 
ScKenfcel an(chl9j^,;P4^^.^t d^ Yiplf ^ho^n.^rfii^lf,^ 
^ben dalJTelbe, ^c^igt fich .aiic|^ J>ei e^p^ V«rl;^^«^ii|[i 
vfiireier jDabipln,. die in Anfejiung ^^a Tonea tip4<4P« 
^l^jgfBS Befehaftenheit nicht £e|hr yoi^ eina^df^ veT«, 
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IcHeden find. Wenn man nSmlich zwei folehe gäbet* 
foi'miglgeborgcneBtäbe in einer von den Fig. 4, 5 uttd 
6 dai^geßeUten Lagen , (wo mm die eine, und nn 3i4 
ahdetre Gabel ▼ötßellt),' mit den Fingern oder fonft 
Imf irgend eine Art feft gegen einander ^räc^t, oder 
mit einem Faden zufaiptimen bindet ^ (am bellen nieht 
Mb^' ani Ehde, föttdem in einer Strecke^ die wohl den 
ÄtitteYi Tlieil der Läng^ eines jeden Schenkels dir O«- 
behi befragen %iinh>/ -fo bilden diefe beiden Oä* 
belil^ ein jgemeinfchaftUche* Klängf^fteni. Bben fb 
wieHeüiib einzelne« Mi Ende eines ScKehkek anfge- 
Abmthl^ Vilbel, giebt darni diefes Khmgfyfiem ei« 
fien Ton, der'um ^ne Quinte tiefer iß , als der 
Ton «Iner )edeA^¥i>n dieftn Gabc^In bei ihrer gewöhn- 
^i(ihefh ^infa9mfen* 'ScWihgong^rty und zwar iehf 
dieiaiSith und bif ' gebifigem VerJOihren mit vielem 
NfohhÜlk. Bs verficht flcb übrigens Von fdbft, daft 
in der Lage* Pag. 4, iie Schcfrtkel der einen Oabel 
etwas meHr aitseihaii'der gebogen ^föjn Püffen | als die' 
dW^andeniV tuh Aiä Anfiolaen einer Gabel an die an« 
d^t^ itl' verhftten, tmä dals dieCn ebe^tlalb in der Lage . 
l^ij^ 5',^ durch eiitige Biegung der mit einatider %a ver- 
MWdcrnden Schitfnkel b^der Gabeln , oder durch einen 
jliizwiiehen gelegten Strisifen von irgend einer harten 
tiäf^ne, mfifie veiliiridert werden. 
' Nicht nur in den Lagen, wel^e in Fig. 4 9 5 und 
dargefiellt find, und wo beide Gabeln fidt in der£^ 
ben Bbene befinden , ei^ilt man diefen um eine Quin« ^ 
te tielem Ton^ (ondem auch, wenn man die Gabela 
Ib^endetV da& fie einen fchiefen oder rechten Win« 
Ki} nüt'ehiandM^ madbeii. Wenn die beiden Gabeln 
alteh in Anfehnng der 'Töne etwas verfchieden find, 
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&MUt doch dall«11>e Statt ^ und es gleicht fieh fo ttna^ 
Aßb der Toii j. -w^elchen fie in ihrer Verbindatig gebend 
Hm ^ne Quinte tiefer iß| «U der, "welcher zwifcheiK 
(len natürlichen Tdnen der beiden Gabeln ungefähr in 
der Mitte fi^hen ^ürde. 

Da es för praktüche Anwendungen conrergirend 
oder &nit auf irgend eine Art gebogener Släbe^ und zu 
allen Verfuchen über die Hervorbringung der rer^ 
iehiedenen Schwingungearten derfelben, %n iriflen 
Hothwendig i&j iik welcher Richtung die Schwingun* 
gen eines jeden Punktes des klingenden Körpers ge« 
fchehen, lo habe ich folgenden^ fidi in der Erfahrung 
allgemein beßitigenden Hauptlats aufgef{ellt: Ein 
tlingenier Siab oder Streif ß^ g^bog^n^ line man 
waUe, Jo mae'ht jeder Punkt dejfelben feine ScAudhf» 
gungen in einer (hin und her gehenden)- AiekiUngf 
weiche man im VerhäUnifi xu dem nächßen Sßhmnr^ 
gunge^ Knoten imgefäkr als tangential X^oäeTj die« 
fen da Mittelpunkt betrachtet ^ als ein nnbeftimmbar 
kWinesTheilchen eines^ Krei£»s) anfehen kann. Eben 
deehalb yrmtd^tk auch die Schiringungen gar nicht rer^ 
hindert, und der Ton nicht rertodert, wenn man an 
einem gekrümmten Klangßabe^ die Biegung I^.VidU 
che man -wolle, zwilchen einem Schwingungs^Kao^ 
teh und einer Sldle des nachßen ftuIsem'TheiIee4ijBO 
Stemmung iP^rmittelft eines Spanes yon Hob oder 
Fiiehbein anbringt, oder auch um die Stdle :dee 
8chwingmigs-*:Knolen9 und eine Stelle des nflohßeii 
lo&era T|ieales einen Faden fei& bindet -^ vielmehr kann 
diefes bisweilen fehr von Nutzen Ayn, umoin durch . 
Binmongung einer andern Sohwingungs*Art Verur^ : 
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ßcttteö MStkliiigen eiites hohefn Tones gaht wbg«ii* 
(chäS^ri. Da nun bei allen Bauarten der vörhet- ' (un- 
ter 1) erwähnten Inl^rüriietite^ wö ein Klangftab iAirch 
irgend eitie'Art vöti Äeibüing eines Streichftabeö^züm 
Klirigetl gebracht wird ^ dieferStreichfiab lishickllcher 
Weife eine horizontale ^ oder riicht fehf von dor hori- 
tfoiitalen Verlchjedene Läge haben mufs; fo folgt ganz 
ttätarlich ^ dafs der Klatig^li j er fey ülotigen^ b^l^haf? 
feri wie man wpUe/ eine foWie Geflalt uM Lügef hi- 
beil muffe j dafs di(t SohKfiiiguögen der Stella, Mfö, dei^ 
fitreichßal) angebracht wird^ auch iii hori^o^tJer 
Richtung gefdiehen, und dafs diefe. Stelle äüoh von 
deii Sch^^ingüngs-JCttottti (iii ger^d^i" Linie betrach- 
tet) weit getiüg enifernt fey, ni«i die Schwinguiigeni 
init Leichtigkeit hervorbringen zu konlieii^ Bei An- 
t^dttiig^ii cötivergirend gebogener Klaügfiäbe^ Uro 
def ätreiohßab an eilietn ftuisern 'f heile ang^i'iichi 
wird^ iß es bisti^eileli fehler, die fiihieklichfie Stelle 
wd man den Stteichßab antubringen hat, ilini >die 
fchicklichße Richtung deffelben^ (ob fie nSmlicb ein 
wenig aufwärts od^er niedei'wltrf s ton dei" hörizontalMl 
abweiche könne )^ mit gehöriger Oeüauigkeit zu be^ 
ßimmen. £s ift atClst fchori deshall> ^e a^uerÜ erwiihn-* 
t# Bauart eines Cla1ri> Cjrlinders und eines 6u|)Jb6n% 
wa die Streichft£be in der Adtitte gef&der K)angftsbe 
YUlter einem rechten Winkel angebrächt Werden« rot* 
Aüglich emp£^lungsWerth f .Weil .mfin . dabei in Hi|i'« 
ficht atif die fchicklidifieBefeitigungsiieUe und auf dief 
Richtung des Streichfiabes nicht irren kenn^ Imdi^ficb' 
tninche yeirgebUche Yerfiiche eripart.^ 
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S) Jnhmng* Einige BeHierkaogen tbtt aktifiifch^ Aafßtie iii 

diefen Annaleo (Mnfik.^eit. 29 Aog. 1821). 

, , ■ , - ^ ... . • ■ i 

;iahrg. 1817 Su 4 oder .£* 67 §• ^«5. Damit, dafs 
Qich Vertttchen von Ellicot und Breguet zwei neben ein« 
ender Behende Pendeluhren ^ deren Pendel- Sehwingni^eQ ' 
(ehr nahe vpn^ einerlei Dauer find » einen gleichfonnlgm 
Gang annehmen (S. a3i )t Afanmt auch die Erfahrung iiber*^ 
ein, daTs wenn Ton-VerhaUnilTe etwas unrein lind, öftere 
bei weiterm Fortgänge des Schalles dnrcli die Luft die 
Schwingungen fich gegenXeltig fo autgleichen, dati in einer 
beträchtlichen Entfernung die Unreinigkeit nninerUich wi^d^ 
oder andh wohl gan« fchwindel *)• 1 

lal^rg^ i8i8 B. 68 St. 4 8. 401. Hrn C. W; F*öh» 
licl^ jui'^Berlin Meinung, dafs ftiancbe Mödificätlötidn des 
Schalles in die Ftrne itiehr den der Erde mitgcftheilteli Zit« 
tertingen, als der Lu^ züzulchreiben find, fcheint mir gaM 
richtig zu feyn, Ma ich denfelben Kanonendonner, der 
Schlacht bei Jena im X1806, von welchem er redet, in 
"Wittenberg Ibwohl in Ziminerti als im Frdttl hü X^egung 
des Kopb an eiiie l?V«nd befler, als durch die Luft geh^il 
habe, welches auch Andere, die ich dariiuf auftnerküam ma? 
chte, eben lo fanden« 

Jahrg. i8ai St» 6 S. 114» Aus des Hm Biot's Se* 
rieht fiber des Mufikmelfier Blanc's und des Doct. der 
Medizin Savart's Unterfuchnngen fiber die Schwingun- 
gen httizemer Kefonanzboden« artiger FlSchen, bei denen 
durch anfgefirenten Sand diele Scheiben von heterogenem 

^ Ancb 4ie S. 60» unten» erwähnte Erfabfnng an>aüwe2 mit elnf 
ander fcbwingeaden Qabeln gehört Merber« G* 
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Gefiuge eben fo Figuren gaben, wie ich lie auf Scbeiben 
Tön homogenem GefUge erhalten habe, wurde der Klaiig 
meilten« durch longitndlnalea Streichen mit naffen Fingern 
eiveg gläfe^nen Röbrchena oder StSbdiena hervorbracht» 
daa an dem in Bewegung zu fetzenden Körper in die Que^ 
re angebracht war« Auf diete Weife, meinten fie, könne 
man auch an Glocken einer Harmonika i die wegen Unre« 
gebnalsigk^sit auf die gewölinliche Art nicht recht brauch- 
bar wären t den Ton hervorbringen^ wie das bei mei* 
nem Euphon gefchehe. Jenes ifi zwar gana richtig, und 
es könnten die Glocken eben fowohl von* Metall als voir 
Glas feyn ; mit meinem ISuphon aber verhält es fich anders« 
Gläfeme Glocken wurden furjdiefes Infirtmient tu kfinfilichi 
und zu zerbrechlich gewefen feyn, auch zu viiol Platz, ein- 
genommen haben» Es befieht aus eifernen Klangftaben,; 
die att ihren Sehwingungs- Knoten mit einem Kefonanzbo» 
den in Verbindung geletst find, und in deren Mitte eim 
glaferner Streichfiab angebracht ifi, der» w|e oben S* 57 er»; 
imiert worden » beim Streichen longitudinal fchwingt, den 
Klangfiab- aber, an welchem or im Punkte des gröfstea 
Schwingens Cefi fitzt, in traut recfele Schwingm^^n TarCatzu 
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Eineirleiheit der JElectHcität und des MagnetismuB^ 
, und neuere ehcirifch''magneiifche f^erfuche; 

nach 
Hrii AM^EidEjü PAtH. 

Aws hinlg^n feiner nMern Bekannttnaeliongeii ükl ausf eiogen 
von Gilbert. 



Ei Vfrcl nicht GberflQflig feyn Freunde der Pbyfik zu erin^ 

titm, diefe Anffatze hicAt zu ä&«rycAi«^tfii, welche dazngaeignetfind^ 

fie iii dieier eben To jncereflanten als wichtigen Materie wiedei' za 

erientirefl» \irefln fie den Faden verloren i^iben folltenj Mehrere 

^eine# Lefer h^ben /ich gegen mich g^lnfserti üe gSben es aof» in 

diefem Gegenftande mit fortzugehen » weil quan alle Ueberficht veN 

liere.' I)as dürfte wenigftens nicht das Refultat ihres Studiains die^ 

/er Annaten feyn , In weldien fch nicht nur die hierher gehörigen 

Anffttze der Ausländer alle felbft bearbeitet habe, Toadern auch be«' 

ittfUit ge^efeä bin » m5glicbfte Klarheit in <fo Pai^^llung zo briu^ 

ten« und fUr jedes Heft eine folche Auswahl zu treffen, üaff 

4te hierher gehörigen AufHitce einigermafsen in einander greifen» 

ind einer das VerftAndnIfs und das InterefiOe d^ A;)dern befördern» 

Wer aber allesjaus einer Menge Von Zeitfchriften durcheinander lieft, 

für den geht diefeir Nutzen meiner Arbeit fVeilfcfa verloren. Wlifen^ 

fchaften wollen nicht wie hiflioijrirch^ Notizen zufammengelefiMi^ {Ibn^ 

lern iai ZnfafÄmenhahgö findirt Teyn ; dieies bei monatUdi^ Er- 

ft^beineoi itiH^f|eii, 4er äoth wendige M^nnjgfaUIgj^eit unbefchadet, 

iuöglick zn m^ichen, habe ich Teit Anbeginn djefer Annalen ik^tg vor 

^ngen gehabt; es läfst fich aber nur erreichen, weon der Lefer mit 

Weisheit, iind nicht alles. Gründliches und Luftiges, gut und' 

ichlecht Gefchriebdnes, fchülerhaftes und holpriges , oder frei mi^ 

voller Sabhkenntnifs Uebertrai^ene'» durcheinander lieA. G» 



AanaL d^Fbjtk. B.69, St. i. J. löai. 51.9. IL 
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Aus einer Vorlefung in der Sfientllchen Sitzanf der Ptriftr Akade* 
mie der Wiflenfcii. am 2 April IS20. 

Der karzfi Abrifs, welchen Hr. Ampere in diefer Vor- 
leiuiig von leinen electrifcfi - magnetiichen Arbeiten^ 
unä. Anflehten giebt, iß, wie alles, was in den öf- 
fentlichen Sitzungen diefer Akade^nie vorgetragen, 
wird , für ein gemifchtes Publikum beUimmt. Zwar 
liabe ich meinen Lefern die ausführlichen Arbeiten 
felbft, von denen hier die Rede iß, längßmitgeth^ilt (in « 
Heft 2 und 5 diefes Jahrgangs)^ doch wird das FöU 
gende zur Wieder - Erinnerung nicht überflüiBg feyn» 
,, Natürliche und künßliche Magnete, Eifen, Nik-. 
kel und Kobalt waren die einzigen Körper, von denen 
man wufste,. dafs ße auf die Magnetnadel wirken, als 
im vergangnen Jahre Hr. Oerßed in Kopenliagen ent- 
deckte, däfs alle Metalle und felbß alle Korper, wel- 
che die Electricität leiten, unter" gewiffen Unifiändeiir 
eine fehr ßarke Einwirkung auf die Magnetnadel Äu-. 
fsern; wenn ße nämlich mit den beiden Enden einer* 
' Voltaifchen ^äule fo verbunden werden , dals fie deni 
electrifchen Strome, den die Süule erregt, zum Leiter 
dienen.^^ • . 

„Als ich mich im September 1820 mit Verfadieit 
über diefen wichtigen Gegenßand befchaftigte, fand 
ich die allgemeinere und nicht minder unerwartet©^ 
Thatfache, dals zwei Drähte, durch welche electrilche 
Ströme gehen ,^ eii\ander anziehen, wenn die Electri- 
cität fie in einerlei Richtung durchfliefst , dagegen ein- 
ander abßoisen, wenn ilire electrifcHen Ströme ein© 
entgegeagefetzte Richtung haben ^ aoa welchem Me« 
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talle dieDushte auch beliehen mögen. Zugleich zeigte 
Hr. Arago der Akademie an, dald der Voltliifche Strom 
m'cht nur^ allen Metallen die Eigenfchaft giebt auf 
Magnete zu ^rjrken (lo lange er durch fie flicfst), fon- 
dern dafs er auch ein mächtiges Mittel ift zu magne- 
tifiren« Fuhrt man nämlich einen Draht um einen 
Stahlftabki Schrauben-^ Windungen, lelbß in bedeu« 
tendem Abßande/ und leitet durch dielen Prallt einen 
electrifchen Strom, fo erzeugt er in dem Stahlltabe 
bleibende magnetifche Pole, bei gehöriger Einriclitung 
ib viele als man will ^^ und an beliebigen Stellen.^ 

„Dald die Erdkugel die Magnetnadel in eine be-^ 
ßimmte Richtung dreht, ift eine der merkw.ürdigfien 
Thatfachen in "der Phyßk^ die jetzige Vollkommenheit 
der Schifflfahrt beruht auf fie« Es iß mir gelungen 
ans eineni Meffing- Draht, der den electrifchen Strom, 
einer Sflule leitet, einen Apparat dar^ultellen , derficl^ 
in den magnetifehen Meridian wie die Abweichungs- 
iiadel dreht, und einen andern Apparat, der fich^über- 
einßimxnend mit der Neigungsnadel bewegt Mittelft 
beider konnte ich mich leicht überzeugen, dals äie 
Eiläe die Magnetnadeln und gleich bewegliche Yol«» 
tailohe Leiter genau in Lagen dreht, welche ihnen zu 
geben elextrüchef Ströme Areben würden, die die Erde 
in Richtungen fenkrecht auf die magnetüchei^ Meri*, 
fiane, nnd in dem Sinne der fcheinbaren Bewegung 
der Sonne, umßrdmten, und }e näher dem Aoquator, 
deßo intenfirer wären. Und meiner Meinung nach 
ift diefes in der That dieVahre Urfach der conßanten 
Richtung der Magnetnadel und leicht drehbarer Schlie« 
isungs- Leiter Voltaiicher Säulen.^* * 

Et 
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„Wenn aber die richtende Kraft des ErdkScperi 
auf folclienStromeii beruht , i^ es da nicht natürlicli 
anzunehmen ; dafs auch die Einwirkung, welche ein 
Magnet auf^^inen anderrr Magnet oder einen eleclri- 
fchen Strom änlsei't, von electrifchen Strömen her- 
rühre , die feine Axe in lenkrecht auf ihr Gehenden 
Ebenen, und in Beziehung auf feine Pole in demfelben 
Sinne umkreifen , als die Sonne fcheinbar die Erde in 
Beziehung auf die den Polen des Magnets entfprecheü« 
• den Pole der Erde ? *) " 

Ich bin auf diefe 'Weile daliin gelangt, alle altem 
snagnetifchen Erfcheiniingen , und alle Umitände bei 
der voh Oerßed gefundenen Wirkung Voltaifcher Lei- 
ter auf Magnete, und b6i der von mir wahrgenomme- 
nen Wirkungen zweier folcher Leiter auf einander, 
AUS einer einzigen Kraft genügend zu erklären. Diefe» 
fehlen mir ein Beweis für die Einerleiheit von Electri- 
cität und Magnetismus zu feyn, und durch die Ver- 
fuche, welche ich ieitdem angebellt habe, iA mir die«^ 
fe Ueberzung noch immer lebhafter geworden. Es ift 
der Ort hier nicht ^ in das Detail diefer Verfuche ein- 
zugehen; /doch mufs ich bemerken, dafs ein melfing- 
her'Leitungs-Draht, der durch eine Glasrohre, xmi 
dann auswärts um fie fchraubenformig geführt iß, wenn 
man durch ihn exnb Voltaifche Säule fi^hliefst, von eig- 
nem Magnet i^ngezogen und abgeßofsen wird, und 
unter allen Umßänden eben fo anfeinen Magnet wie ein 
anderer Magnet wirkt, ganz meiner Vorß^llung von icr 

. *) Das heifst den Nordpol der Erdt in dem Sinn» wie die elec- 
trifchen Ströme unfern Sfidpol des Magnets» den Hr. Amp^rt^ 
und andrf franzöfifche Phyfiker mit Unrepht den Nordpol 
nennen« ' Gillr. 
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A/t, wie die Eleotritltflt alle magnetiTcIien ErTcIi^innn« 
^en hervorbringt, eiitTprocheud. Diofes Inßrument 
^ebt unmittelbar^ nnd vieUaclie Beweife für die Iden« 
titit der ElectricitHt nud des Magnetismus. ^^ 

„Eine der wiclitigften Folgerungen , die ficli aus 
dief^^r Theorie von der Einerleiheit beider ziehen läfst^ 
ift, dals die richtende Kraft der Erde weder von ihren 
Polen ^ noch von ihrem Mittelpunkte ausgeht , wie 
inan %x\ verfcliiededen Reiten gcglfiubt hat^ ibudern 
dais ße ihren Sitz vornehtnlioh in der Zpne de^ Ae- 
qoalore hat, wo Wärme und Liclit am J«räfligftßu wir«!» 
ken. pieTe Beitimmung der Erdregionen , wo die Ur-f 
fach der richtefiden Wirkung der Erde zu fuchen ifl, 
wird diejenigen Phyfikei* nicht wenig interefliren, welr 
che die Abweichungen- und Neigungen der Magnetna« 
dely wie fie von den Polen bis zum Aequatur beobach- 
te werden^ durch allgemeine Formeln darzuficUun bcr 
müht find ♦),.."' 



Aus einem Schreiben de§ Herra Ampere an ien Pröfeflsr Kr man 
' in Berlin (Paris den 20 April I82o)» 

welches lieh in mehrern franzöfifcheii Zeitichriften fLn-^ 
d#t y geht hervor , dafs Hr. Ampere im Anfange diefes 
Jahres eine fchwere Krankheit nberlianden hat, un4 
daie er Deutfeh l|icht rerfieht; er mulste um Hrn 
Erman -über die ikm uberlendete Abhandlung et« 
was fagen zu können y fie £ch erß uberfetzen lalTen« 
Bt erinnert daran, dafs, wie meine Lefer hinläng* 

^} ^infge intereflante AufHitze hisrttber finden meine Lefer in 
eineni der folgenden Slüifte« QUb. 
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lieh aus Siuelc 2 und 5 diefes Jahrgangs wilTen, das 
Glücken feiner Yerfiiche ^nrefentlich davon abhängt , 
dai3 derjenige Theil eines von dem electrifchen Strome ' 
des eleGtromotorilcnen Apparates durchfloflenen Schlie«- 
fsungs -Drahtes, welchei^von der roagnetifehen Wir- 
kung eines andern electrifchen Stromes, oder des Erd<i- 
körpers in Bewegung gefetzt werden folle, mdglichß 
leicht und mdglichß beweglich fey, und daß fich die^ 
fes in dem ndthigen Grade nur dadurch bewirken lie6, 
dals er diefen Theil des Schliefsungs -Drahtes mit fUh* 
lernen Spitzen verfüh, die in fiählernen Schlichen auf^ 
Standen, und dafs er dann ßetige Leitung durch ein 
Queckfilber-^ Tropfchen, das in das Schttlchen gethan 
wurde, fichcrte. Dafs Hm Erman's Drehuhgs - Appa- 
rat diefe unentbehrliche Leichtigkeit und Beweglichkeit 
nicht h atlc, iß fchon von mir erinnert worden *). Eben Ib 
welentlich zum Gelingen der Ampere'fchen Vetfuoheift 
inde|s noch eine zweite Bedingung, nämlich eine gewilTis 
SlftrkedeselectrifcheuStroqis; wahrfcheinlich find die. 
Verfuche nur ausMangel an^dieler^ Mehrem in Deutfpb« 
Und mifdglückt, welche fie mit dei^i eleptr^fchen Strome 
(sines einzigen Paars Electromotore hervorbringen woU-r 
ten. Hr. Ampere bediente fich bei denfelben eines Trogf» 
Apparates von 1 2 Paaren platten, jede 1 Quadratfuls grols^ 
in Frankreich find fie^ verfichert et, £ö oft mit vollem 
Erfols wiederhdlt worden, dals kein Zweifel an ihnen 
mehr Statt finde; und fie feyen fclbfi; vor Kurzem von 
Hrn Tillaye, Cpnfervateur des phyfikalifchen Kabi- 

^) Siehe feine Unterfuciuingeti über den Mtghetitmi» i,es ge« 
fcMoffanen Vohaifeheii Kreiies» die in Sl»4 frei iii|f| |^rqfen4 
Ton ipir darf efteJlt find, 0ilb^ 



gitizedby Google 



l 71 1 

^et8 der JEcote de m^decine^ mit einem felir viel fchwS- 
cham Apparate zu Stande gebracht worden. Diefer' 
geichickte Phyfiker habe mit einem Trogapparate von 
12 Paar 'Wdllafton'fchen Platten ^ die {jede nur 4 Zoll 
breit und 5 Zoll hoch "waren ^ die Anziehungen und 
Abftoikuigen zwifchen zwei Schlielsungs - DrShten 
hervorgebracht, und das Drehen ei|ies lothrechten 
Kreifes aus MeIHng- Draht, durch den der Strom die- 
£es electromotorifchen Apparates fiols, in die Biehtung 
von Oß nach Weß durch Einflufs des Erd-Magnetis* 
inus bewirkt y und zwar fo, dals der electriCche Strom 
in der mitem Hälfte decr lothrechten Kreifes von Oft 
nach Weft, in der obem von Weft nach Oß ging. 

. Ein regeUnftTsiges Studium der electrifch - magne- 
tiichen Erfcheinungen Tollte, nach Hrn Ampere's Mei- 
nung, damit anfangen, dafs man mit Hülfe feiner bei- 
den Apparate, die in Stück 3 gegenwärtigen Jahrgangs 
dieler Annalen in Fig. 9 und 10 abgebildet fifid, er- 
ßena^ die Anziehung und die Abßofsung unterfuchte, 
w^lclie ein feßer Sclilieisungs - Draht auf das bewegli- 
che Stück eines andern galvanifch-electrifchen Sclilie- 
fsungs- Drahtes ausübt, und ßch überzeugte, dafs er 
ihn in eine der feinigen parallele Lage dreht; und dafs 
man 9 siweitensj erprobt, wie der Erdkörper feinen 
£influfs auf den beweglichen Tlieil des Schliefsmigs- 
Prahtet gerade /b äufsert, wie das (den Gefetzen der 
Einwirkung eines feßen auf einen beweglichen Schlie- 
Isungs- Prallt gemäfs) electrifche Strome^thun müfs- 
ten, die um unferm Erdkörper von Oß nach Weß flöf- 
fen, und fich, je liäher dem Aequator, deßo kräftiger 
zeigten. Die Wirklichkeit folfi^er electrifchen Ströme 
in dem Erdkörper werde aiiäf^^urch die Thatfache 
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beftätigt / dafs (ich die Magnetnadel gerade fo riclile| 
^le folclie Strömungen fie richten trürden, nach deni 
Einflufle zu urtheilen , welchen Vpltaifche Ströme he\ , 
den OdrßedTchen Yerfuchen auf die Magnetnadel 
äufsern. ^ 

Habe man durch diefe Vorarbeit, bwierkt Hr^ 
Ampere weiter, die von ihm aufgefundenen "WirkuiiT 
gen zweier galv^qifcli - electrifcher Schlielsunga r Drahr 
te 2|iuf einander, un4 des Erdkorper^ auf einen Schlipp 
fsungQ- Draht, gehörig kennen gelernt, fo fehe mf|i| 
fich im Befitz vpn all/em , was zur Erklärung d^r ^r-p 
Icheinungen im Magnete be^ den electrjifch ^ magnetit 
feilen Verfnchen nöthig fey, M^elche ohne^iefe Vorarr 
beit al9 ein wahreQ Labyrinth erfcheinen. Denn n^jin 
briaiche dann nur dem Aufgefundenen ^emäfe yorau^ 
zu beltimmen , wie ein Syßem von kleieförmigen elec- 
trifchen Strömen, die in einerlei Sinn, um eine gi»rade 
Linie,- in Ebenen fliefjen, welche fei^krecht auf diefe 
Linie (der Axe d^s Syßems) find, fiph Verhalten ?nüf- 
feVi, wenn auf daflelbe entweder die Erde, oder ein\Vol-r 
taifcher Strom , oder ein apderes folches Syftem kjreis- 
formiger electrifcher Ströme einwirken; und es zeigt 
fich fogleich , dafs in der, That alles gerade fa in der 
Magnetnadel eintrifft, wie es auf diefb Art vorher be-- 
Itin^mt ift, es möge auf fie die Erde, oder ein Voltair 
fchet" Schliefsungs -Draht wie in den Oerß^dTchen" 
Verfnchen , oder ein anderer Magnet einwirken, 

„Diefes heilet denn doch, ruft Hr« Ampere aus, 
^ie phyfikalifche Theorie > dafs Magnete nichts ande- 
rem als lolche SyAeme von electrifch^n Strömen find, 
welche ich in der A])^4f™^^ ^^ ^^ Sept. 1820 zuerft 
vorgetragen habe ^ ib ländlich als möglich beweifen ! 
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pie yorfielliing'yoh der Art^ wie die Eleetrioitlt iU 
dem Sehliefeungs - Drahte vorhanden ift und wirkl^ 
hat auf dieff^n ScMulb gar keinen Einfinis; denn gans 
atif 4ielelbe Art TQrharideh nnd wirkend, wird fie iii 
den Ebene^n £ei^krecht anf der Axe eines MMgnfita in 
Caryen gedacht, die entweder um dieff» Axe, oder um 
)ede9 der Theijchen des Magnetes, in fich «ur^ck ge- 
hen, Und aus diefer Hypothefe laflen fich alle ftltereii 
und neueren .mag^'etifchen Erfcüeinttngfm , tuiftl did 
von piir entdeckten neuen Jßigenfcha&m der galva^ 
tlifchTekctrirchei? Sohliefsungs-* Drähte mit Hiolitig-^ 
keit Torau$fagen. * Eine iblche Disp^fition der Electric; 
citat findet auch in der Voltaifclien Säule fdbß Stgtft, 
einein der erlien Verfuclte zu Fq]ge, -welche ich äh^r 
i^ßkn Gegen%nd gemacht habe, und der damala be- 
kani^t gemacht ^urde *). Wo eine folche Uberein^im^ 
miing der Thatikchen mit einer Hypothefe Statt fin« 
det, liört diefe da nicht auf Hypothefe tu £eyi|, und. 
wird fie nicht zu einer auf unwiderleglii^eil Orundei| 
fich ftatzenden Wahrheit ? *< 

Diefer Beweis lalTe fich^ fthrt Hn Ampere foirt, 
noch yervollliändigen utifd fo eu lagen foi* Augen ftel- 
len, mittelft der Apparate, in WfeMien er verm&ge ei^ 
nes ui^ Glasr^hi'e^ fphralf&ritiig gef^hften Schlie» 
fsnngs-Drahles, &ih ktekfiShifnigeil eteutriiipben Stro«^ 
me, wie et fie Qeh um di^ Aice eines iVE^gneten deitjke, 
nachzubilden Verfocht habö **). Wetdeii diefe A;gpa- 
rate nach Art eiqes Mftn^ten aui^eliängt, fo yerhfiten 

*) WahrfcbetnHch ift damit das Magnetifirea des Schliß fsangs ^ 
Drahtes felbft, oder einer Stahln^d^l in eirtf^m rchniobfaförfni<t 
gen Schliefsungs-Dralue gemeint^ f. jnn* i8ao St. ii« Q* 

♦♦) Diefe Annalen i$2J St. 3, Fig. 7 und g. O. 
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fie fich'unter allen Um&Uiden wie die Magnetnadel^ 
und es wird dadurch die Identität des Magnetismus 
und der Electricität in di^s hellße Licht gefetzt« Um 
das Richten vermöge der Einwirkung der Erde nach- 
snweifen, muffen die Sohraubenwindungen einen gro- 
üeki Durchmeffer haben und mit einer fehr ßarken 
Yehaifclien Säule verbunden werden ^ und es dient zt| 
diefem Verfuche beffer ein einzelner, kreisförmiger 
Schliefdungs- Leiter y wie in dem St. 2 in Fig. 5 abge- 
bildeten Apparate, g . 

Es iß hinlänglich die Bewegungen zu beobachten, 
in wekhe ein M^gnetßab jenen Schraubendraht reri^ 
letzt ^ um fich von der Richtigkeit der Zufan^menßel-» 
lung deffdben mit einem Magnete zu überzeugen. Der 
Apparat iß noph leichter därzußellen ohne die Glas<^ 
Tohren , wenn man nämüoh mit' Seide umfponnenen 
Draht nimmt, ihn wie in Fig^ 7 windet, und die durch 
die Axe der VV"indungen zurückgehenden Drahtenden, 
durch die Mitte hinausfuhrt, durch eine Korkfeheibe 
ßeckt, und eine Zinkplatte an das eine, eine Kup&r- 
platte an das andere Idthet, ßatt dals lle fich in deip 
81, 5 Fig. *l Apparate frei beweglich in dem Queckfilber« 
befinden, das fie mit einer Voltaifehen Säule in Verbin- 
dung fetzt*)« Läist man die Korkfeheibe auf ükuerlichea 

i^^Wafferlehwimmen, in welches die beiden Platten her», 
abhängen, legt auf die&lbe eine Magnetnad<»J , un^ 

^nl^iert dann einen Magnetßab bald dem aus 'dem 
SchraubendrahtjS beßehenden Apparate, bald der Mag- ^ 
netnadel, fo zeigt fich eine fp vollkommene Identi- 

*) piefeFjftppairat rQjirt von dem Profeflbr DeLaRivein Genf 
' her; der einen folchen Hm Ampere zuiichickce. Man findet ihn^ 
von ihui täbA, im folgenden Aufiatze befdirieben* Q. 

/ 
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Mt der Wirkung^ äd&y meint Hr. Ampere, alle ZweW 
fei an der Pinerleiheit der Electrioktt und dee Magmr 
tiemue, feiner Erklärung gemiie, Dbhwinden mällen^ 
Toransgefetzty dafi man anf die Cprrefpondens sw»-> 
fchen den Pol^n des Magnete und den Bnden dee 
-Schrauben -Drahtes nach der Richtung des ihn durcki- 
flielsendeh electrilehen Stromes gehörig lehe* 

^^Sie lehen, mein Herr, £> hefchlieiet Hr. Ampetfe 
/einen Brief, hier die Gründe^mMner Xb einiaehen Er- 
ktöubg der magnetifchen Erlbheinungen. Alle Yer- 
fnche, die ich feit feohs Monaten gemacht habe, ßimf> 
men dahin überein diefe zu beßstigen ; und iollte man 
fie auch f&r eine blofee Vorßdlungd-Art halten, X» 
Y^nrde fie den Phyfikem doch immer von greisem Nut^ 
zen leyn. Nene Beweife ^Avon find die in Ihrer Ab- 
Jiandlung befchriebenen Yerfuche; denn, .wenn ich 
-mich nicht irre, fo liefsen fie fich insge&mmt aus der 
Theorie yorherfagen , nach welcher Magnete Syßeme 
electrifcher Ströme ^nd* Aus die£er Theorie folgt un* 
mittelbar, dafii ein vertikaler SchUelsungs* Draht, wie 
der Ihres finnreichen DreJiungs -Apparates, von beiden 
Armen eines Hufcifen^ Magnets angexogen oder von 
beiden Ag^9&mn^ nodwenn er zwilchen den Polen any 
gebogen wird, aufserhslb denfidben abgefiolsen werde A^ 
und alles fo gebe^ mnis, wie 8i# es beCchfieben. hab^ 
'Nur mu& manhedenken,dafiiAniishung o4ftrAbßof$/ig 
Statt findet) je nachdem dieBtröme des li^agneii un^ 
Strom in dem ihnen nachdem Theile desSchlieü&rJ 
Drahtes in einerlei oder in entgafengeletztem Sinne 
fliefsen^ lihd diils die Richtung der Ströme in Bezie- 
hung auf die Pole fo iß, wie ich fie nach der Upheinba* 
ren Bewegimg 4er Sonne beßimmt'habe,^^ . 
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^ Je mehr ich Ilire an nenen und finnriichm Bl^ 
idbaohtunffik Milstie^ Abhandlung ßudire, defib mehr 
JSew^jfe finde kh in. ilir fär meine Tlieorie. ' Mir lehr 
^«r^Iie find unt«9^ ^nd«ra » die Aehiilichkeit, welche 
in eihigen, tn|d die v6Uige Unähtaliphkeit, weldbe in 
andern Fällen xtrifclieik den Wirkungen einee Schlie» 
Isungs-Dr^hba und denen eines irmtsverfal magneti^ 
Arten fttabos ^tatt finden ; denn fie enifpringen offen- 
-bar 'dataM , dafd^ d«r electrilche .8trpm den Schl^e* 
:(sung6-&ri|ht |iach der L^nge durchfiromty indeä in 
ißinem Tnine^er£|l - Magncfi die elecirifchen Strome 
^runtifie ih fich fblbß xnrficklaufende Linien bilden» 
-yrelohe fi^h i^ Bbenen befindet^ ^ die mit der A^e de9 
Stabe« pirallel, und niofat Vie in den gewohnUdien 
]Kiagneten auf ihr fenkreehl find. Alle ymfiflnde, veU 
clie fich in 'd^n Wirküngefi dn SdilieAungs-Prahtea, 
des Trans>^ei^al- Atagnbts und dea gewöhnlichen Mag» 
neta zeigen, gehen alfb imhiar ans einerlei Wirkung 
der electrifchen Strdme hervpr^ und daher fclieint ea 
fiiir^ feildem wir die Eigisnfchaften der Voltai&hdn 
Leiter, welehe ich aufgefunden habe, kennen, fey ea 
.etwas gana UaberfiüIBgea , von den ElectriTchen ver- 
Yclüedene Magn^tifche Flüfiigkeiten oder Kräfte i|nau- 
i^eiitneiik Denn,, wenn ein IhfelHng^ Draht, der ein 
, 'IVti il ^\nt$ Yollaifchen Kreifea ifi;, angozogeni zurück- 
glta&en ed^r gt^reht wird durch den Bin^db einee 
'«]}^'3m Theile des Schliel^uiige-Drabtea, to mAStn 
l^oc^i wohl diefe Erfchelnungto hen^ocgebrachft wer^f 
^en durch den electrifchen Zuftand dielea Drahtet, und 
dufph die» Krilfte, welch« stüs der Art entfpringen, wie 
"die Electricität in dentCdlben angeordnet ifi oder ficU 
be\^rg>t^ Weiin alfo d^felbe dectrifch^ Zußand in der 
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EHlngel und in deii Mngneteii StaÜ ünii/t^ nach JMi 
in meiner Ab/iandlung nädigewiefenen Hichtun|^n> 
to müflen die Kräfte^ weldie ans ünn karrorgähen^ 
nothwendig alle die Wirkungen hervorbringen, dio 
nian bei der Einwirkung der Erde auf einen yx>Itai« 
fchen Leiter oder einen Magnet, oder in der gegenfei- 
tigeh Einwirkung zweier Magnete auf einander -wahr- 
nimmt. Welche Urfach konnte alfo übrig bleiben^ 
andre FlüIBgkeiten tind andre Krftfto ansunehxnen, . de«« 
ren Yörhandenfeyn durch ^ar nickte b^wiefen wird?^ 



Ävt einem ScZireibeti des Hrn Ampere Ober einen Brief Sir Harn» 
phry Davy's an ihn. 

In einem Briefe von^ ^9 Februar ^^2;^ ^üff M^ 4^^ 
berühmter jetzige Prftfiden# der Lon4ner S<^^ie^t ,' Hi^ 
Ampere für s&wei ihm übferfchickt;^ Ej^^n^ar^ ferner 
^bhandhmg übier die eleCtrifch-xi^g^^liß^e^.Ej^f^^kei^ 
nongen, u^4 fügte hin^u : ^I<:h hab,^, eh^ iah, ^ufcte^ 
daft Sie 4ie Qerß^dTchen Verflache ^er^g^^, einige 
Unterfnch^ngf^ liber dju^<e% . Q^ge^^feipd awgfJfeUt^ 
und fie der kSmel. Sp^etRt zjifi L,^^on wrg^Ugfc Dies 
ta Abha^dluii^g il]t Wka^nt gesd^c^t wordfPy hatttbejl 
das Verdi^n^ 4^? Neuheit verlctren ; Aeim d^e^ melir-* 
ßen meiner B^0ba9htu^gen ßti4 £phon yqn ^detutf 
Phyfikern gemacht worden. Eü^igj^ der hrnitäi^om 
Thatfachen laflen mich an 4er ][den^t{l^ dea l^i^uetis^ 
mua und der Electricitfit iTweifeln, tmd di#fe Zjw^M: 
werden d^uioh einige nene|^ Y^^i^sbe eher m^oJi; vi^tH 
mehrt; «uin Beilpi^ durch Yftrfilche^ W^l^citV^d^Vthji^t^ 
dala iehr ichlechte electrüch^t Iie^r Magnete ir%rA%t( 
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hAimWy und dntob die abfolntelnclifferenit) welche fehr , 
ßarke eleotnfehe Strome/ die durch die Luft gehen^ fo-t 
wohl ^1 Beziehiiuig eines auf den andern^ als auf Mag- 
nete zeigte. Bs wird mir viel Vergnügen machen^ 
von Ihnen fernere Aufklärungen über diefen wichti-* 
geh und dunkeln Gegenßand zu erhalten. • . « ^' 

Hierauf ftufsefrte Hr. Ampere in einem Schfeibeil^ 
Paria d» i5 März 1821 , es fcheine ihm, die beiden fehr 
kurz angedeuteten Bedenken Davy's kämen auf folgen^ 
j(es. hinaus: Erfien$^ ^da£s fehr fchlechte electrifehe 
„Leiter, wenn man mit ihnen eine Voltaifche Säule 
„fcIiUefst, die Eigenfchaften der fchlielsenden Metall- 
„Drähte annehmen können." Diefes habe er (Hr. 
Ampefe) an Stäben von Glas, von Holz etc. nliltelft 
JEeiner Säule mit 12 Zinkplatten, jede 1 Quadrat -Fula 
grols, hervorzubringen verfucht, aber keine fölche 
Wirkung erhalten« Er glaube daher , Hr* Davy habö 
fie mit einem viel mächtigern, aus felir vielen Platten* 
Paaten zufammengefetztem Apparate bewirkt, defien 
Spannung fo grofs gewefen fey'n mSge, dafs ein elec* 
tri&her Strom, 'ungeachtet des fch wachen Leitungs«^' 
YermSgeiis, dennoch zu Stande gekommen fejr. In 
der That habe er 0ch durch eine gro&e Menge voii 
Terfuchen überzeugt, dafs Leiter, welche den Strom 
eines einzigen Paars Kupfer und Ziitk nicht, durch 
' fich hindurch lalFen) ihn fehr gut leiteten, wenn ei« 
m hinlUgliehe Anzahl von Platten -Paaren vorhan- 
den War, um eine electrifehe Spannung hervorzubrin-* 
gen, w^elche die HindemüFe überwand, die den Strom 
Eines Platten -Paars zurückhielten. Es dienteft ihm 
dieCsn y^rfuchen Metall-^ Leiter^ die &ch mit 6icf^ 
•n: Fliehen berftbnm« 
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Zweiiens. ,, Starke, ^prch die Luft gehende ehc-^ 
^^trifche' Strome wirken nicht auf einander , und weit« 
;,den weder von einem Magnete verändert , noch dre- 
,,hen fie felbjft die Magnetnadel.^ Gegen diefee Be- 
denken bemerkt Hr, Ampere folgendes : Wofern di« 
electrifclaen Ströme^ wie man annimmt , nichto ande« 
res find^ als Reihen von Zerfetzungen und Wieder- 
Zufamoienletzangen der electrÜchen Flüßigkeit| welche . 
au^ der Vereinigung beider£]ectricitäten.beiieht9 Co brau« 
che man 9 um diefe Einwendung gegen feine Theorie 
zu heben,' nur anzunehmen, dals in einem durch die 
Luft, als den ibhleohtefien aller Leiter, gehenden 
electriüchen Strome, die Zerfetzungen und Zufammeti« 
ietztingen nur einzeln nach einander, und nicht, wi# 
in einem Schlieisungs - Drahte'f Aetig vor fich gehen, 
Hr^.Davy fage zwar, er habe die Beobachtung.an fehr 
ßarken StrSnien gemacht^ auf diefe ihre Stärke habe 
er, aber wohl nur aus ihrem lebhaften Lichte gefchlof- 
Cen^ indem, fie keine Einwirkung auf die Magnetna« 
da äufserten. Aber bekanntlich werde ein Kdrper de- 
Bo leuchtender , je Ichlechter erlebte, und je fchwerer 
die Bleetricitftt längs ihn hin g^he^ Das Licht werde 
durch hinter einander folgende electrifche Entladun-^ 
gfen erzeugt, die Anziehung und die ZurücküoKsung 
electrifcher Ströme aber z^ige fich jpur bei. ftetig zut 
iammenhängenden Strömen, bei welchen in derfelben 
Zeit ohner Vergleich m^hr Electricitftt äibergdie. ßi- 
ne fehr viel ßärkere Sfiule, wie wir fie vielleicht nicht 
auszuführen vermögen, konnte daher auch quer durch 
die Luft ^inen iietig Äul^mmenh^genden electrifchen, 
Strom hervorbringen, und dann würde auch diefer, 
wahrfcheinlich auf einen Magnet Wirken, der fcharf- 
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£näige^ Wce ctitl^reclie^4 j weldw» Ilf. Aragp ^^üt Er- 
klärung des Nordholits ailgedeütöt habiei *). Und welch 
einen Ungeheuern electromotorifcli^n Apparat bilden 
nicht unfer Erdk^r^cr und di« Atmcfpliäre! i 

/ 99 Es fcheini mit 4 fügt Hr. Ampere hinzu 9 dafs 

fich der leuchtende duröh die Luft liindurchgehendet 
Strotn einer Voltaifchen Säule, im Allgemeinen ver- 
gleichen la(£e mit demjenigen) den nun zwifchen zwei 
^'inai:ider l*ehr nahen Leitern erh^t^ wovon der eine 
mit dem Haupl-Leiter , der andere mit dem Reibe- 

. zeuge einer Eieclrifir-Mafcliine in Verbindung flöht/ 
odeir felhiLmit dem. Strome in «itiem ein^iaen tdn dem 
Reibzeuge zu der Scheibe der MaTcliine genenden Lei- 
ter. Denn wahrfchelr.lich wird durch Reibung des, 
Okfed die Electri6ität nicht fietig^ fimde^rti durch auf- 
einander folgende Ent]a4nn^n erregt j nach Mafsgabcf 
wie die kleinen Rauhigkeiten des Glafes denen des 
Reibfceugf s begegtieil. Man hat davöii^ dafe der Stron* 
derjElöctrifir-Maüchine nicht auf die Magnetnadel 
wl^kt^ indefs der galvanifohe Strom diefes thut j keiner 
Einwenäunc ge^eii die von Volta naöhgewiefene tden- 
tttät des Galvanismus mit der Eleclricitat hc^enom- 
mien ; Sn^arüm wollte man #^fo gegen di^ Idei^tität des 
Maartetismus «md der Electricität^ die ich durch Be- 
weile derielben Natur dargethan habe^ die fihnlich^ 
Verfchiedenneit gleitend machen y dafs nSttilith rder 
von Hrn Davy mitteilt der Voltailchen Säule hervorr 

Sebrachte durch die Luft gehende electrifche Strom, 
en man ebenfalls fiii^ eine Folge von electrifchen Ent- 
ladungen zu nehmen hat. nicht auf die electrifchetn 
Strome einei: Magtietnadel oder auf andere el^trifche 
Ströme wirkt, indefs der durch einen Schliefsungs - 
Leiter fliefsende Vöhaifche Strom diefe Wirkung Äu-' 
bert? • . • 
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VII. 

Üwei kleine electrifch- mägnetifche Apparate ^ zum 

■' JnßpUen der JmpkrePfchen t^erfuche; 

Nachdem 

Prof. De La^ Rite in Genf! 

f'rei ausgezogen von GjlberfU 



cU empüiblen Coh^iefe beiden kleineh electrifeh-mag-^ 
nt^f^h^n Vorfichtiingen des Hm De La Hive durcli 
fenirei fehl* lu lobende? Voriüge: j^der' Freund der Phy^ 
ßk \wxm -fi^ fich felbft tind iaß ohne alle Kofien m^k^ 
chen^ uddT 6d läflTeri fidi mitilirifen cihige der ihteref- 
fanteiteii neuereit Entdeekühgeh in diefer Materie fehr' 
leicht vor AiTgeri ftelleri« ' . - ' ^ 

Auf den erften^ den man iil Figrr auf f af. \ ab^ 
gebildet fielit j Ift Hr^ De La Rivfe^ -«rie et fagt, diircli' 
die Ibhwittifaendieil ]^Jadeln des Dr. Neef [in Frank- 
fnrt] gfefJähri "^oi^äen* Zwei kleine 3'' lange und 12''' 
breitet Streife«^ Zmk nnd Kupfer find durch einö klei- 
ne Korkfeheibe, die als Schwimmei^ dient j fö geiieckt,* 
dafs fie aus denl Körk^ unten ungefähr \^' weit hervor- 
ragen^ lieber deiilKreife biegt maii fiö halbkrteisfor- 
inig,- und terbiil'det fief mit eiilÄhder dütch Kupfer* 
draht. Sie bilden dafinl^ wi^ man in der Figur fielitj 
eine Art von offnem Ringe, der zur Hälfte aü$ Zink, 
2ur Hälfte aus Kupfer beßeht. ^Damit aber der Appa- 
rat im.Sphwimm^H nioht umschlage, ulufs^dcr oberaf 
Th<»U 4ee Streifen fchmäler^ ä)^ der n^t^re fe^n. 
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Setzt man die Korkfcbeibe- auf Waffer, das «lit 
etwas Salzfäure verfctzt iß, fo geht fogleich Gasentwik- 
kelung an den in der S^ure herabhängenden Theilen 
der Streifen vor ; ein Zeichen , dafs der electrifche 
Strom im Ivreifen ifi. Er geht vom Zinke durch di« 
FlülBgkeit zum Kupfer, und dann durch den Ring zum 
Zink« zui4Lck. Bringt man nun einen Magnetftab^ 
den man horizontal und auf die Ebene des Ringes 
fenkrecht hält, lAit feinem Südpol ( liach dem ge- 
•wöhnlichen Sprachgebrauche) in den Mittelpunkt des 
Ringe^, und e^ befindet fich in di^fQnrdear.tZiuk 3iröoäbt| 
xmd das Kupfer linjts, fo wird der Stliwimraer: xw,7 
rückgeßofsön und entfernt ficb„ Wefid^ ta^ 
aber den Magnetßab^ i^m , im4 bringt feinen No^^ppJ 
bei übiugens glei<jher Lage, wie zuvor . i». den MitteVr 
punkt, fo wird djerRirig angezogen u^d, der. Schww-f 
mer nähert fich mit zunehmender , G^f«hwindi^^it 
d^r Hand des l^eobachters. . -' ; _ ^ 

, Es lalst fich ^if die£e Airt die. fi^kö^iQ Entdeckung 
de» Hm Ampere bewal^rheitei>, daf$ Voltaitfohe und 
magnetifche Ströme ficji anzieheii,,!wean,fieiiv.ein^C-^ 
lei, dagegen ßch.abfioisen, wen|^ ^ ia entgegeng^t^ 
tem Sinn fliefsen *)• ; " ::: . .:- 1...- 



*;} ll^lt man den Magdetftab iA Hortzotitaler Lag» rot ficfa« mff 

^dem Nordpol naoh vorn, d. li, v<m d^m KUtpfr ^b^wjkr^s^ fßi 

oirikräifen , nach Hrn Am^re*s Theori^ , fiie electrifchen Str'^, 

me .die Axe in demfelben Sinn« wie fcheinbar die Sonne die 

Ijlrde. Da hier woül Kein« andere" Bewegung als die tSgliche 

-• Tcheinbare gemeint feyn kann > welch* von Oft nach Weft", 

. aUb van Links nach Retlitft vor 4ich geht/ wenn man nath Sü^ 

den fieht, fpj[$'das aUb di?. Richtiiiig derelectrilbhen Är^me, 

welche den gewöh^l^b K<U'^jrol i*<ia<\pl®9 *~|ftit <i«^ nUfitid« 
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Der zweite Apparat iß der Vön Hrn Ampere in fei- 
lt^ Brief« an de^n iProf. Ernia(n S. 74 erwähnte, ton 
Hm De La Rive ihm zugefchickte , befiimmt einen 
Magnet nachzubilden mittelß eines von einem Voltai^ 
fchen Strome durchfloffenen Schrauben -Drahtes. Er 
beßebt> wie Fig. 2 zeigt, aus einer Korkfclieibe, dnrck 
die, wie vorhin, zwei ^'" breite Streifen Zink und 
iCttpfer fo gefleckt find, dafs fie tinten 1'', oben 2''' 
weit aus dem Korke hervorragen. Mit Seide dlclrt 
uberfponnener Melfingdralit,^den'mÄiium eine x**' wei- 
te Röhre fo gewunden Jiat, dafs wenn man diefe her- 
auszieht, er eine Länge von etwa 6 Zoll annimmt, bildet 
die Draht - Schraube, deren bjeide Enden durch dieAxe- 
nach der Mitte der Schraube zurück , und liier durch 
aiwei verfchiederie Windungen herausgeführt find* 
Die von der Seide befreiten Enddn. fin4 das eine zu 
oberfl an dciii Kupfer-, das andere an dem Zink- 
Streifen, durth zwei- oder- dreimaliges Umwinden be- 
feßigt, und der Schrauben - Draht wii*d fo gebogen, 
dafs die Korkfeheibe im Schwimmen nicht umlchlagt« 
Setzt man diefen Apparat auf WalTer, das mit Salzfäy^ 
x^ etwas iäuerlich gemacht^ iß, fo bildet ficli ein. elecfi 

ic^^en Südpol der Erde gleichartigen Pol d6s Magneten, in (fer 
• angc^geÜenen Lage urakreif^n. Wenn al/i der durch den Rin^ 
Yom Kupfer zum Zink gehende electnTche Strom ebenfalls von 
Links naeh Rechts göfat^ fo ftiefsen mit ihm dte Ströme des Mag- 
nets in einerlei Shin , ziehen Ihri an, und fo lan^e die gröfsere» 
Maffe der magnetikhen Str6me des Stabes von dem Ringe' nach 
der Hand zw .liegt, raufs der Ring fich der Hand iiähern. Es 
«Atfpric}it diefom der Verfuch. Er .dient aHb auch Hm Arapfere^a 
ttma» dunkle Be^IIlmul»gen^aBf2QklSr«n, " OUb* 

--^ ■ .' '' Fa 
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l^ifclier Strorti, der; vom Kupfer nach dem' Zinke xu 
die ganze Länge des Drahtes mit allen feinen Winr 
diiiigen durchfliefst, auch felblt wenn Drahttheile fich 
bertihren, da fie durch die Seide ifolirt find. Der 
Sclirauben-Dr^ht zeigt dann an dem einen Ende einen 
-magnetifchen Nordpol j* an dem andern einen Südpol> 
welche ein Magnetfi^b ^ben fo anzieht und abHofst, 
•wie die Pole eines and^n Magneten. Je nachdem der 
Schrauben -Draht anders gewunden iß, findet fich der 
Nordpol an der Kupfer- oder an der Zink -Seit« *). 



vm. ' 

. Mrfcheinungen, und Gefetze de^ Magnetijirens von 
Stahlnadeln miitelfi gemeiner Ekctricitiit auf 
einer ebenen Spirale aus Draht; 

von 

' J., W. Pfaff, Prof. in Erlangen. 



e- 



JNach den Auflätzen, welche fich über di^fen G , 
genßand inf Ihren Annalen finden, fchien es mir 
dafij in Beziehung auf die Erregung des Magnetismue 
durch gemeine Electricität noch manche«., wenigßens 

•) Stets Unks dem, der fich in der Ri^tasg des electrlfchen Stro- 
mes mit dem Geficbte nach dejr Nadel zy gekehrt denkt, meiner 
Regel (St. 12, 1820 S. 332 gemäft); alfo in dem link« gewun- 
denen nach der Seite des Knpfers, in dem.techts gewundenen 
nach der Seite des Zinkes zn. Eine B^ftimlirang, die d»r des 
Hrn Arago St. 12. I820 S. siöt völlig gema&;IÄ, weiwfie ihr 
gleich fcheinbar widerfprlcht. QUh. 
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9tn Einfachbeitocler Vollftflridigkeit.EU venniiren £ey. 
Idb habe mir eine» felir eihfach^tL Apparat erdacht, 
im dem fich die GeJCstze alle I^Br leicht dafßeBen kfr. 
(en. ; Meine fileotHfir * Mafchine .mit .einer Scheibe 
Y<m 5o ZoU D.urchmefler^ iR ^vom dem Mechanlku» 
Onnther hier trefBich gebant; , die Reibzeuge find 
ifolirty der Sauger. ifi ein Kreisbogen, gteiohfalU ifo^' 
lirt^ und die Scbänbe luht mit der. Axe nur auf einen 
ifofirten Säule. :.. - ^ • 

.: iJDer Apparat :iß «m //* Einer Ebene au$gebreite*^ 
ti^iSpiral-UtfaJU'i ein^ardiimedifdie Schnecken-Linie: 
Y^R: Metall -Draht. Er befindet fich Auf einer GlastafRl, 
umd man» 'braucht ihn imr imizukehren, \\m ßait ^i^er 
rmbtSr,Jeine.liQkf-.giBWunden& Spiral ^Linie %\\ har. 
bei^ Die durc^gemeine ElectrieiMt en-magnetifirende 
Nadel wird a^if eXr^M^ W^achstafü .dasatif gelegt. Mali 
kann jdaim der./Nf^del >jede SteUmig Iddbt geben, i/k\ 
wohl in Beziehtmg auf den magnctiGchen Meridian,! 
dbäiich auf ilife Lage gegen die Windungen der »Spi^ 
raln Linie. Nttch allen den verfobiedfinBn UmlS4nden< 
in Beziehung auf Sjtniiieirie der Lage der Nadel als 
Radiiis, .als Gliorde'y als Theil einer Chorde n. f. w«^ 
kommen liochß raerkjfrürdige ZußäudejvonMagnetis-, 
mus. in der Nadel hervor. Um mich aber Jn dem, Fol- . 
genden deutlich,, und oliTiie alle Bilderfprache aiiszufi 
drücken, .will ich einige E^lär|ingehybrau5fchicken. /, 
Man^ d^^nke £ch .vqn dem Biniküger (-oder dem! 
Anfang des foganamiten 6rßen Cpnductbrs) der. m^qr. 
kifir^i^Mafchiiley eine ger^d^Liiiia zum B.eibAeug<^derff 
felben gezogen., und cüefa Linie in zwei {gleiche Ti^ilft. 
getheilt. Der eine Tlicil , worin der ^tnüaugeiit Jiegt, 
i&Aer poßthre ^> der f^^o^ iwaripi.id.is Jieibzeug(liegt| 

' DigitizedbyVjOOQlC 



{ 86 3 

i&r negative Thrfl. In tneinem Apparate befindet fifch 
in jedem dicfer beiden Theilc cirre Vorrichtung, die 
aus drei Stücken beilelit. Das erße'ift'der zuleit^ndö 
Metall -J)raht, deflen Anfang beim poütiven* Theil 
der Einfauger genannt werden foU, darauf folgt tl^er 
Spiral-Draht felbß, fder jenen ntirnn einem Punkte 
berührt] und diefer endigt fich d4nn?in eine mctällenb 
KugeL DaffelbeißbeimnegativenTheil; er fängt nn als 
zuleitender Metall-p Draht beim Reib-KilTeTi, und endigt 
^ch in eine melällehe KugeL DirSpird-Linie karin als ' 
blofse Linie gedathtVerden, doch woUen wir fie in:|n¥M 
auch als Spiral-Dr^itdcxiken. Ich katinohneVerwIrrtttfg 
den Einen Spiraldraht den pofitiven ^ den andern den 
negativen neiinen^ vtie die Theile, in ,4^nen beilegen; 
Schlagen von den beiden Kugeln j inf^ie gewöhn'* 
Uchj Funken $ufammen^ fo.tvird die auf dem SpiraU 

* Drafit liegende Stßhlnadel magmetifch. £8:gi#bt aber 
hier [auiser dem Unterichiede von Rechts* üdd Links« 
gewunden] einen Unterfchied eigner Art in der Lago 
der Spiral 9 Linien -gegen den Anfang imd 4^^ Enda 
ihres Theils, in welchem fie als Mittel-Glieder ficli befin» 
den, Nämlich der Mittelpunkt det Spiral r Linie ifl 
entweder mit dem Anfang des pofitivön Theils, das 

) }iei(8t mit deiB Sauger verbunden, wie in Fig. 3, odep 
mit dorn Ende, mit der Kugel, wie in Fig. 4^ (In bei^ 
den Figuren ifi^der Saugef-, J9 die Funkangebende 
Kugel) Andere^ Conductoren,": Verßfirkungs - Flaichea 
vu dgl. braucht man gar nicht/^ Hen Ji^siit m der er« 
Aen Figur nenne ich den pefitiven centralen Spiraln 
ßraht} den in der zweiten Figur den periferialen* 
»ir. uEine rechts *f und eine links -gewundene Spiral -s 
J4|>je,, d^ £e m $^er Jßbene lie^t, bruHcht keine wei-« 
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Hre ErU&furigP mir «nufa lAnmgeStiti w^Strii i^i 
.tnm<Gb Tronrah«Kh«r*b betraelitet *). Nach dirfen Vor-^ 
ans£kzungen Ibileüicii nun Aim G^etxe auf^ wje fU 
äiaüa^Iohon bekamil^fihdy.^eilv^awaii» tiefem A^^a^. 
rat# ifich erweifißiip i . • .. | . . ; , , 

1. Oegen(atx.*das pafitiven tind nt^atir«n 'Spiral^ 
Drahts, unter Tonil gleichen Umfiänden; lit bek^ntj 

IL vVollkomKi^r Gegenijit^ des Oben und Un- 
ten. Das heüiit m ^i Nadel ^hrd der cmtgegengeTetzt^ 
Zii&and TOfndetn^lb^i Spiral -«Drafaft erregt, w^im ßer 
oben j afo wenn fie nnte^ Iragt;.' Diefer Oegenlatz ItM 
fioLanf^denf^ Rechts unA-Iilnks aütückbiingen, iS^' 
aber eiiie andere Form. • . ' 

3. ^Gegenlat^dea Cei^tr(ilei| ;^ijfid. EJiyfiferialen y Ge- 
gfy^fotz des R^f- i?j|^4Linkar,jag)fui^4enen, , J^t^ten 
rer;bekannfc^;^ ,1 v; . -•"> . ■." ' \ : i-.'ili 

_ 4» pefet« dfijjl^tfcrnunjg.. ,I^i? E^reg^ing fchwÄfi 
eher, wenn die Nadel weiter entfe^tfi iß, , Verliehe 
ßch von felbft; hier läl^t es fich.fehr deutlich zeigen. 

. 5. ti.eletz der Groise der ßrregung abbäiigend^ 
von der A/tenge d^r erregenden,, Punkte des Spiral'^ 
Drahts^ und von der Wiederholung der Erregujag^ 
Dieles Gefetz veräient eiiie vollkommene Durclifuh«- 
ning, befoh'dets V^gönde^ MajiimümJ. Eine ^adel 

..,. ■•■ •■■•• • ••■■ ■■'■ ■ -■ '-r" 

* ^ und dafs» wenn «an fie von Auf sin nach Innen befchreibt,^ 

. die Richtang viii' Welcher iich die Ifafnd in dbr nach dem j^or» 

' pw zu liej#Vide^ JHWte Wvegt, ihir däJi'Nitnen glÄbt? \n^^ 

*> In diefeoHj^Oen jn der iiriit *9Öwtitid^De^; die Bbnegjbhg Hon 

i... rachtf. iKi^k links t ip dor r^Atv-ge^un^fnen. v^oailitik^'nacl^ 

Tfrtrs geht. Pafs befm Befchrefb^n vq% Innen nach 4fifsens 

wie In den in f\g, 3 bis 7 8bge,bi|deiter4 ^pir^leo , daf Umge« 

kehrte SUtt findet, verflefat fichvon fefbftJ ' Ci/6. * ' '^ 
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von 1} Zoll I diet ioh io8 Gentravi <Ur Spiral - Linie le^ 
ge, fo <3lsSs fie ala Kudiua von etwa^o B^^der SpirdU 
Linie durclifchiriiten wird, wird durch einen einzi^. 
gen fcliwachen Funken ma^netif^h« * 'Würde in «nde^- 
rer Lage die Nadel nur weniger Boged' dureliXcItneir 
den, fo w$re die Erregung Coliwtelier». ' fiurehgeiuhrt 
}iabe ich es nicht /. : 

.' 6. Gefetz dei* Gegen -Wirlwmf^ Weiüi kh 4 
Nadeln zugleich ei^rege 9 fo wird j^ede niüi fohwächer 
erregi^ als wenn ich unter fiarnß gk^ehen Umfiänden. 
)^e einzeln y fiatt .zulamnien9r.der erregenden Kraft 
des Spiral -DralW ausfetze. DieüiS' Getett ^verdient 
genaue Beachtung. .:-:'" 

* 7. ■ Unabhängigkeit' der Lage i welche die magne- 

tifch zu erregende Nadel gegen dehirtiftgnetifchen Me«^ 

ridian der Erde hat. Di^fes Gefetz iß für^ die Fällen 

, die wir hier betrachtet haben, übei* allen2weiiel erho- 

Ben und entfchieden. 

8. Gefetz der Abhängigkeit der Nadel ip Bezie- 
hung auf ihre fymmetrifche Lage gegen die Spiral- 
Windungen. — Hier ericheint ein Reichthum von 
Fällen. Ich will fie einzeln aufführen. 

. Erßenß, Eine f3(Tnmetrifch gegen die "Windungen 
des Spiral -Drahts liegende Nadel wird durch den po- 
ßtiyen^ penlraleriy^ von Aer Rechter\ zur Linien gpf 
wundenen Spiral t Draht an ihren beiden Enden 
i^fi ma^netifchem J^ord 'Zttßand verletzt, 
wenn fie oberhalb des' Gewindes liegt. In^ Fig. 5 wird 
iie Nadel» ganz fjrmftiefrifch in ihren beiden Seiten 
Von 5 Bogen der Spirale durchfchnifteii , alfo aiich er- 
fegt. Dieljer Fall lA hochß merkwürdig; ich habe 
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ihn toi Nftdelsf .T«9i«t%rlcliied^iier Läng^ «BwieCNK^iicIi 

Uetnere gegen vA«iMm:f £> ditfs ]uuim riech, ^t Bagen 
der %»bale nuf £e. wken konnten« Mantnn&y der 
Analogie iiftoii^4ilikeb4iei^^ dflb Aucb Hiur ein Einsi«^ 
ger :fiegen> .-jbr ßXA ,Bn:de:eine. gerade lonie vorß^ii 
kain j BnÄgecdd.Äuf die PlAdel wirkt und «inen^Nord«- 
pol berYOTrn£t^ l^olürlich wird von den beiden N^rd^ 
jioleii hoBeinwärts 'ein Südpo] ^niR&li^f ?imd im Gen«« 
irurä der Nadel Nnll. J^tti die OrB&ci den Nftdel Jiier 
Einfljifa hat verlieht. &d}i^ t- ,:. /. . . : . 

Zweii^M.^ Eine g^gen dw C^^ntrum d^ Spiral- 
DriEiKte ^ekelirte^ liü yon' demt.&Qgeto;beuttIie.reeht^ 
-winkligt dnrclifcbnittene Nadel wird von dem jföfiiie 

deneü , *aaÄ > Qi^ß n ■ wirkenden P^rahti im ; Cenbmm 
den. S.ttdpol e^ball^Qivftil^^'andctrja E.nde dea Nord^ 
pol (Fig. 6). Di«!&$ .Jßimxnt^ 9iit den bekannten Get 
Uiwn* ' ■. . , ■ . . 

^ . JDritiena. Eine Ka^el Ikge nicht ^mmetrifGh, fejr 
atich nicht gegen daa'Centrumgekehvty oder mit andern 
Worten^ fie werde irändenJBogexi d^nSpixAl-Linie untet 
fcbiefen'W'inkeln .^dnrchrchniiten^ '^o4er tty mit keif 
nem Radius parallel , (Fig, 1 ). Es find hierbei aUej^ 
di^gs mehrere FäUe^ Doch kann^mah ditt Gefeti viel- 
}4clU allgemeiA^^Cb auffielleh: Das Enda der Nadod^dul 
dem Gentrum .am liächften liegt, bekommt immer i(u»T 
ter^den vdrigen;BeEdihgnngeii).Snd{M>l; die Bögen m^-* 
gen .alfQ hier /unten Ik^pfen oder f|^it«ii|en Witik^il 
£6hnfii4^n- IDiefcs ' wäre . alfo aucl^ . atisssi^drücken ! alj^ 
Y^Vi^mrtxeti^ .Urtmtxbäii^figidU H>on dem J^inM^JiQxi 
4i^Na4^nii^där %imlrliime maclit.. ^nd yiei)?iol4 
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'■ y-Beßhreibung einet f^&iöhtung zu Erleichterung^ ^ 
des^Oibrciäüki des aßronomijchen Theodolits 
..il ' . ' il^eiiiS4im%*Meßkngen; 

Jk. .\.Z\ 'w. . i ^ * r » ^- • •'. Vo'h •^d-eVtr--'- .♦.-■' 
' ' * öehi. Ob. Reg. Räth BeiIrhauer In Berfhir 

£§ «xfordmi; yiele Ucbimg^ um. inU ßinem ailronomi- • 
£^%|\fj>etkiJ(^I^T.TI|e^4ol^ von ^tj^t, wie die. gör 
3»r5^iji6h% CcfB^i^^WiQix.der 9€bjt-^5nigfjn iß^ in «ir 
ja^mikii^rza^u ,2ei^4nm«jeine. Reihet guMr Circum-Mct » 
ridian - Zenith ^ DiAanzen ein^. . Sterns, zia, , nehn^^^ 
l^je^p^j^gef fürjdie horizontale Axf^, ^wifplien welcher 
das jf^J^igfl^^phi:, m^§eb crlpbMretren dje direct^ 

ppinj^rijng nach dem G^enßande der Mcffiang^ und 
'die Schwierigkeit wird noch vermehrt, wenn ^nifn 
fich eines für kleinere Zenith - Diitanzen unentbehrii- 
chen prismatifchei? Okulars bedient. Das Sachen des 
z|t beobachtenden Sterns ift aber nicht nur zeitraubend 
, und ermüd<^id, fondern es wird auch leicht der verti- 
kale Stand des ganzen Inftruments^ dadurch geftört, 
un d vielleicht felbß, da am Kreuze keine Verficherungs* 
Libelle, wie bei den BordaiCchen Kreifen mit zwei 
Fern röhren angebracht fich befindet, die Zuverläffig- 
keit der ganzen Beobachtungs * Reihe beeinträchtigt 
Ea liefeen fich verfchiedene Vorrichtimgen angeben, 
um diefe Unbequemlichkeit z\^ heben. Z. B. durch 
einen am Fernrohr befefiigte^ kleinen Halbkreis mit 
einem Senkel verfeheti, oder durch zwei an den Ra- 
dien des Nonienki-eiles angebrachte Quadranten mit 
beweglichen Niveanx, würde die jedesmalige erforder- 
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liehe Stellung des Fernrohre ohne .Weiteres T«r<^ÄQj^* 
ment erhalten werden können. löh habe folgende Vor-« 
rkbtung an einem ähnHc^n Infirnmeiite anbringen 
laffen, welche nicht allein Jen^n Z^nreck erfiüU> Eon-- 
dem auch zu einer Kontrole für den unverräckteil 
Stand des vertikalen Kreifes dienen kann , und Aber- 
dies eine einfache fehr fiebere fieobachtunge-Methodo' 
v^rßattet. 

Sie beßeht aus einem (in Fig. 9 B'^DB^BO 
erfichtUchen) Halbkreile mit Libelle, und Ül am hin*« 
tern Theilcf des Haupfkreifes (iVA) anf das im Mittelr^ 
punkte befindliche Kreisliück, worauf die Frictions-^ 
Rolle wirkt, durch Anffchleifeu io angebradit.^ daft. 
^^ne lanft^ Bewegung cgfioehtrilch, r^it den^ Hauj^tkrei«« 
fe. «rjialten wird. Auf .dem Halbkr^isliucke < C Q ) . he-* 
finden ^iAi swei Qaadrieultefi top o^ bis go^ Vonoö^au 
2(/ eingetheilt. Zwifeheu beiden wiird <3<0^ ein^.Jilei*^ 
ner Raun» vo|i.u?igefälir, 9^'' gehfl^ä^ :■ Die verfohieb- 
baren, durch leichte Federung gehaltcoien Nonienitnk« 
ke (DD) geben einzelne Minuten an. JEs iß aber auch: 
hinreichend,, wenn fie nur bi0 5' oder 6' getheilt'find. 
Die paraUel xu;t 9Ö? Zenith-Difianx angebradite Xirr 
belU <F) kann io^ph^ durch «^i1e eigene Correcüb&s- 
Sehraube (H), als durch di^ mit eiüelm ^uf dem Hat^fW 
kreife befindlichen Klemmitücke (O) iierbundeHe Füh^ 
run^alchraube^ berichtigt uild eingeftellt werden. Bin 
Winkelßück (E) veirbindet die gan»e Vorrichtang mit 
d^m Wüirfol? wodmcch die. Axe geht, und kinn durch' 
Anz^ehun^ von kleinen DruckfoU^aubc« , die'in:'denr 
kri^isförmigen Einfchnittea (JJ) frch: bcifinden,^;gani: 
fcßgffteH»;wör4eiv . An! d^iii, SlÄ<^kp , jt^4chÄf.d«n N-op-r 
> nienkreis mit feiner Führungsfcluaub« verbindet^ ui^ 
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ciii fcRwsiclier gekrümmter Arm (Fig. lo bei ci) aufge- 
fchraiibt, -welcherauf die Rückfeite hörnbfcr greift, ünfd 
•inen verßellbaren Ki^is-AbfdiÄitt {b) fragt, ^ervon 
eben der Gwdhe i£t als der Raum (B'')' *2wifchen beiden 
^uadrantem 

- ; Werden nun die Nonien (DD) entweder aiif eine 
Tc^äufig angenommene oder durch die erite Beobach«- 
iung angegebene Zenilh-Dißanz ungefähr eingcftellt) 
Ib wird bei dert alternativen Stellungen des Inflru- 
ments, durch die wechlelfeitigen Bewegungen ier bei- 
den Kreile, der Kreis -Ablchnitt'( Fig. lo b)' zwifcfiert 
denfelben hin und her geführt, uni wird durch feift 
Antreffen bewirken, dafs-der GegenÄanÜ fich ßets ohne 
alles Suchen im FeWe des Fernrohrs, und zwar, wenif 
n?an mit Genauigkeit Verfährt, itfimer ganz nahe äiä 
Hw^&ontal-Faden zeigt* Vön2^it iu Zeit nrnfs'^ man die 
Nonien, wenn die S^rritb-Diltanzen kleiner werden 
als vor der Knlmination, etwas ^nachfcliieben, dage^ 
gen die Bewegung des Arms folches nach der Kulmi-« 
aation, wenn die Zenith^Difhn^ Wfichß, felbß be-^ 
wirkt; Hierbei braucht auf das Niveau (F) keine 
Rückßcht genpmmen zu werden, vielmehr i^ufsi ^^n 
dem Kreife eine freie Bewegung zu rerftatten,* die Aus-^ 
l^ng der Schraube G erfolgen. • / * 

Will man das Sicherung» - Niveau cF) dagegen 
gebrau<^lien , fo werden . die kleinen Drückfchraubeit 
(J J) «uegelöfot, und die Klemmfohraube (G) ange- 
wendet. Man kann nun entweder dui^h einen zwei-^' 
ten Beobachter des Niveau wie beim Bördaifchen MuK 
tiplikatione- Kreile einfi^ellofi laflfen, oder den jedes** 
maligen' Stand des Niveaus ablel^n ü&¥d in Rechnung^ 
bringen^-' • - '-^^ ';>.u-** J;-'* .-- . -i 
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Etfie einfache und lehr Schere fieobachtunga * 
Methode wird dadurch erlangt^ wenn der äufsere 
Kreis, welcher den eingetheillejb Limbus trÄgt,- gan«. 
feßgp^€?llt ijjid die Kj^ammfcbraube G angezogen wird. 
Die Z«nith-7Difian2«n .werden nun blos durch die Be- 
iKeguog. d«s tioiierxL >Koniftn kr ( Mf€ tg-€rbalton^ und- in 
beiden: JU^W des inftrum^ntf , wen^i der Limbm5j5fi- 
fich und'ctÄnn weßlich ßeht,:' abgelefen. Der zwi- 
fchen innen liegende Bogen - Upterfchied ^ebt alsr 
dann eme .doppelte Zenith - Difianz > wie beim foge- 
naunten aitronomilcheri VoUkreife. . Man ISaniri ver- 
fchiedene Theile des Kreifes nacn ^nd nach gebrau- 
chen^ und wird auf lej^r zuYerlfffige R^fuliate gelan- 
gen«; ^eide Niveaus kontrolllrei^ einaudeif .gegenfei- 
lig^ und; man üt fowohl des. Urtikalen Standes des 
gan£6n Ii|Arüinent6 , äk der Fefiigkeit deö Kreifes vol- 
hg vferficberti' ' * ' ' ^.c 

Mit jdielfer Vorrichtung; käiin eiii einzelh^r Beob- 
achter oüne allen Beiltand; in der Zeit von 10' vor, 
bis xjo' r^ach der Cuh(niuation^ eine iio-f .bis ^12 -fache 
Multiplikation • oJ^ne^iich äbeawlen zu dürftai , erhal- 
ten ^^undt foVrohl die Zeitmomente apmel*kM, als die 
Ablefungm ikr Libelle 'bewjerkftfelligfen Inid^ iuffchrei- 
ben." ' Au|ch k^nneh damit Ißhr^jjut pfanetcri und Fix- 
IterÄe am Tslge beobachtet werdeni und es kommt 
danp^nuil darauf ijn , »dafs das ^Eernrohp di^Jerforder- 
liehe- optiifche StärJfe hat; ISlf.ii ^^ g^w^nlichetl kiel« 
n p n a w olf --^öMigen^ FeriM*öhren-wird 'piatiindeffen, bft- 
fonders V^im Gebrau'ch * des ßrTsmatifcnen "Okulars^ 
nur inv den Abend - und Morgen - Stunden folches 
vermögen« 
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X. ; . . . . 

Geomeirifche Eigenfchaßtn der für die neue Karte 
von Frankreich gewahUen Projeeiione^jtrt j ^ 

Ton PvIsMiTT in Pan» *)• 



1. UnUr JMn Yorfitz« Je» Hm De la Place} 
hat die kSnigL Cpmmiffion dee fevpices publice, der fo- 
{«nannten modißcirien P^ojectionF\a)xk&eeA* e^ ror 
eJltn andern geographifdien Pro)ection8r Artelx den 
Vorzug «um Behuf der neuen Karte von Frankreich 
gegeben , in welcher alle topographifche Aufnahmen 
vereinigt werden follen. In diefer Pro)eotiona-Art 
denkt man fich den Haupt -Meridian, (hier den Me- 
ridian der kSnigl. Sternwarte zu Paris), in eii^e gerade 
Linie abgewickelt; alle ParalldkreilV «her abgewickelt 
in concentrilche iLrei&y deren Krfbnmutig von der 
^det mittleren Parallelkreifee abhängt, das Jieiist, von 
'der Krümmung desjenigen, der mit ^inem H^bmelTer 
befchrieben iß, gleich dem Stück der Tangente des el-- 
liptifchen Mericiiaus unter ^o^ Bre^ , das zwifchen 
dem Berührungspunkte und der geh6rig verlängerten 
Erdaxe Hegt. Man gewinnt dadurch den Yortheily 
dafs alle Theile des Haupt -Meridians und der Paral- 
lelkreife genau dalTelbe Yerhfiltniis zu einander haben, 
wie auf der fpliSroidifcfaen Erde felblL Die übrigen 

^ Aasfisogtfl ans den Bullet dft Scifoce« U2I r9^ GHk» 
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geomefrifchen Eigfenfchaftto diefsr Pr<)jectiön^ • Art 
gehen alle au8 dieler hervor., und Jair«a .fich aus ihr 
durch die folgende Analyfe leicht tAileiten. 

^. Wir wollen fürs Erße annehmen^ irgend eino 
in der Ebene der Projection gezogene krumme Xiinie 
ley durch Polar -Coordinaten.gegejieii^; urtd dem zu 
Folge riiitÄ den Radius yector irgend einel ihter Punkte: 
Mf und mit de« Winkel bezeichnen^ den diefer 
Radius vector mit deni Haupt - Meridiiuie idachi?. Ein 
zweites Syßem rechtwinkliger Coordinaten JS^ Y" ha- 
be feinen Anfang bei detnfelben ^Punkte, ah äfie Radii 
vectores A, und es ley rf* ein Element der krninmen 
Linie, Es iß dann bekanntlich 

V 
(r> X =R cos e; Yrr R lin &; fl»^ a*aR»i}.RJ^de» 

I^un fey dsj das Element eines PatallelkVeifes auf dem- 
dtirch Umdrehung' gebildeten Sphäroid'', f der Halb- 
meiTer der Krümmung' delTölben, 'vijiA'^dp die Ampli- 
tttdo diefes Elements des ParalleHcreiles , gem^en 
durch einen Kreisbogen der' zum Halbm^lTer die Ein* 
heit hat. Es iß dann 

ds/ «.» p • dp ^ .. » ff 

Da rii;ih äter auf der neuen Karte voa.FrankreJck die 
Projectionen der Paifalielkreift.concemrifphe Kreifö, 
und^ die auf diefen Gurven genommenen Abniellhngeit. 
diefelben als auf cler ferdkugel ^fe^ ' 

Bige^fchaft änalytifch ausdrücken, wehn litan i/Üf =:dr * 
und df* == ds, fetifc Und dann giett dii Difi'ei^ent^^^ 
Gieiöhun^ (i) folgendes:" " \ ^ h: ' > - • . i-. 

f . dpnR.dÖ 

Voraus durch Integriren folgt ' ^^ ^ ^^ ~ k ^ 
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ohne Coiiftante, weiJ die lifinge p von ^em Haupt- 
Meridiane an gereclinet', zugleich mit dem Winker 

'Null wird. 

Wenn M der Breite IT entfpricMt Ccorrefporid) 
iifld ^,6 Äi« halben Axen der erzeugenden EUipfe des 
BfdfphÄToide bezeichnen , fo hat man 

Diefem gemäfs folgt a«s der Gleichung (2) 

• ö r; ^ = P . -g • CO« H. 

$. Mftn b«*eicfine nun mit « de« Winkel , wel^ 
ee der andern Meridiane der 
^ mit dem Radiu$ v,ector A 
icht, fo ifi nach der bekann- 

\. ' 
«..d© 

und es folgt dann aus der Gleichung^ (2) , wenn man 
dies Tari«bel letzt, p ausgenoiÄiien^ 



R.d0 _ p>df 






^ Y find, feyn 



erzeugenden El- 

fo mufs auch. 

iktes M bezeich^ 

^^er Proj^cjfi^p, 



h 



i^ = rmHi ,1.. .„.,;.., -„d . .-'. .;.f 
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und ilfo auch 

(4) Ung u,Z p « fin H — e 

Ift endlich no^li.9: 4er Winkel^ ,de^ d^e3erührung6- 
Linie des krummlinigen Meridians auf der Karte mit 
der 'Axe des Coordinaten X^ das iü den geradlinigen 
Haupt*|deridian machte £> mufs^ da dann ^sse-f u 
IR, lehr nahe leyn 

(5) ^ = p.rmH 

4« fies^eichnet ds das Element eines krummlini- 
gen Meridians der Kartei £o hat man wegen der Gki^ 
phung (3) 

ds = — = dR* (i^a . fin »iu)-« 
cos u * ' 

Das wiU lagen, eine kleine geodetilche Linie wächA 
nach der Richtung des Meridians auf der Projection 
nach dem Verhältnifle ,, als cos u abnimmt 

5. Es möge K irgend eine gpodetifche Linie^ z. B, 
die Seite eines der gemelTenen Dreiecke erfier Ordnung 
bedeuten, welche einen Winkel Z mit dem Meridiane^ 
der durch den einen ihrer Endpunkte geht, mache. 
Es werde die Projection dieües Winkels und der Linie 
gefucht. 

Man denke fich auf der Erde das unendlich kleine 
Zwilchen der Linie JST und dem erwähnten Meridiafte 
enthaltenen Stückchen ds, eines Parallelkrei£ß8. ' Die- 
fes läfst fich immer fär die Höhe eines rechtwinkligen 
elementaren Dreiecks nehmen, delTen Seiten ds^ de^ 
dK find, und in lo fern Üt * 

^ d# 

r 

/ 

Digitized by CjOOQIC 



X I 101 3 

Auf der Karte find aber die Projectionto dei^ beiden 

Seiten ds^ da die 'folgenden: d#,, — — und bilden 

hier einen Winkel,' der den Werth von loo*— w hat. 
llt daher ^ die Projection ded Azimuth Z, fo hat xnaii| 
lyie bei ^in^ger Aufmerkfomkeit leicht erhellet, 

fang Z< (i T^iJtang Z . Rn 2\i) /—. tang Z . cos *u 

In der Praxis fiiid Z und j^' immer fahr wenig von 
einander verfdiieden, ielbft an den öftliclien und weßr 
liehen Enden der Karte^ Didier Ifilet lioli, Maclaurin's 
Lehrfatz zu Folge, fetzen 

' fiu ■ S4u -/ a ' ' ^ . . 

tind fplgUch auch 

(6) ?;' z; Z + 1^ . % *Z — — . fin a Z . cos ^Z 

E» ift nicht fchwer zu überfehen, d^ xnan auch ii^ 
endlichen Ausdrucken hat 

taiig(Z'— Z)z: 

jßnZ.fin (Z — u*) ^ / , finZ.nn(Z — ii).cotux 

,• T-t Cry >finii;( i^f-*— — ■ — „ I 

cos *Z '^ V ^ co^ Z / 

Ferner folgt aus der Eigenfchaft der Projection^ dal^ 
ytmn K^ die Projection von JC iß^ Xeyn müife 

K'.cos (Z-^u • cos *Z;) ZI K . ^8 Z 

o^ei* in eine Reihe entwickelt: 

(7) K<=K.(l— "finaZ + — fin^aZ + ii^cos^Z...) 

6, Da der Winkf 1 Z' uin den * vermindert if^ 
welchen d^r ^eridian der Karte mit der Ax^ der Qoo.rr 
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dinatep X macht ^ fo hat man für das mddificiiie Azi« 
luuth 2 ' 

(8) ZzrZ' — «^ = 2— e wa.cot»Z 

Wenn diefea modificirte Azimuth bekannt ift j fo 
bedient man fich deflelben aje eines jfzinfut de dSpari 
um 9 nach Caflini's Art, die relativen Coprdinatcn al* 
1er trigonometriichen Punkte , die in einem Blatte der 
Karte vorkommen, zu berechnen, wobei man die Spit- 
ae des Winkels Z als Anfangspunkt diefer Axeh, und 
diefe ^elbß den Axen der Coordinaten Xj Y parallel 
annimmt. Diefe Methode beruht auf der Vofausfet- 
zung, dals alle in einem kleinen Raum enthaltenen tri« 
gonometrifch beÜiihmten Punkte, lieh fehr nahe in 
einer und derfelben Ebene Befinden ; welches fich oh«* 
ne raerkUche Fehler thun läfst, weil man immer un-* 
mittelbar auf der Karte, die abfoluten Coordinaten der 
Spitze eines Dreiecks erfier Ordnung erhalten, und 
die Projection diefes Punktes für den Anfang der rela- 
tiven Coordinaten aller andern in dem B|atte , auf wel- 
chem man das Terrain darfiellen foll , enthfjtenen le« 
condairen Punkte nehmen kann. Jedes folches Blatt 
fiellt bei einem Mafsfiabe von rer^^tel, ein Rechteck / 
von 8ooo Meter Länge uiid 5ooo Meter Breite vor. 

7. Um die graphifchen Operationen zu rereinfa- 
ch^n, nimmt man am fuglichfie^ als Anfiing der recht- 
winkligen Coordinaten den Punkt, wo der mittleto . 
Parallelkreis den Haupt - Meridian ^urchfehneidet.^ 
Bezeichnet man diefe neuen reclitwinkligen Coordina« 
ten mit ^,y , fo ifi;, wie in die Augen fällt ^ 

xirtqrap , Y-y; 

wobei das obere oder das untere Zeichen zii nehmen 
ift, je nachdem der Punkt M nördlich oder füdlich 
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yoil dem nöuen Anfangspunkte liegt. In dierem Falif 
hat man, kraft der anfänglichen Hypothefe 

t — a cotg h : (l — e» fiin •h)^ 

wenn h die Breite des mittleren Parallelkreifes, und e^ 
das Quadrat der Excen'tricität der flrdmeridiai^e bedeu- 
tet. Folglich giebt in diefer Breite die Gleichung (4) 
u = o; das heifst. die Meridiane der Karte durch- 
schneiden den mittleren Parallelkreis hinter rechten 
Winkeln. 

8. Das DiiFerential d'S, des zwilchen Wwei Me- 
ridianen und zwei Parallelkreifen enthaltenen Flächen- 
Taums, iß nur um ein Unendlich-Kleines zweiter [Ord- 
nung von dem Flächenraume des Sectors verfchieden, 
deflen Bogen einer diefer Parallelkreife iß ; das heilst^ 
es iß, der obigen Bezeichnung zu Folge ^ 
' d2#/ zu S/ d R, 

Das Differential cf S des auf der Erde enthalteijen Fk-j 
chenraumS) der diefem entfpricht, iß aj^er 

' dS m: s, da. 

Fol^ich iß 

dS^ m dS und endlich S, ~ S. 

Daraus folgt, dafs dje Grolsen ißireä) auf der Erde be- 
findlicher Flächenräume {espaces) in der Projection 
nicht verändert werden. 

• Diefcs find die vorzüglichflen Eigenfchaften, wel- 
, ehe die neue Karte Von Frankreich hab^n wird. Di« 
Ausführung derlelben iß feit i8ig dem konigl. Corps 
'<fe« Ingenieurs g^ographea militaites anvertraut. Die 
zahlreiclien geodetifchen und topographifchenBefuIta- 
te, Welche man feit jener Zeit Ichon erhalten hat, be« 
zeugen^ dals diefe Karte]^ welche man nach einem Mafs- 
ßabe von t^)4t5^ der wahren Oröfse Entwirft, in ihrer 
Art eines d^r häiatzbarßen und nützlichßen Denkm|Üe|t 
feyn werde^*^ . : ^ • . . ^ 

• • • 
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XI. 

JOcr gewanderte Stein bei Caflle Stuarf in Jnpernefi^ 
Sfdre in Schottland; 

" woit einem Schreiben des Herrn Tb.LanderDIck tn deq 
Prof. jVmefon in Edinborg ^). 



Der Briefßeller hat diefen Trapelled. Stone an Ort 
tind StelUnnterlucht, und dort von Augenzengen au- 
thentifche Kachrichten eingezogenr über die in i^n 
dortigen Gegenden berufene Wanderung deflelben, 
JE)er Felfenblock liegt auf dem fandigen Strande einer 
kleinen Bucht bei Caltle Stuart , tind bei jeder Ebbe 
feieht fich das Meer zieiplic^ Veit von ihm zurück, in» 
defs die Fluth ihn "bieder mit Wafler umgiebt. Er ill 
6 bis ^ Fuf$ lang, 5 bis 6 Fuls breit, und 6 Fufs hocii; 
von diefer Höhe ilt i Fufs in dem Sande eingefunken« 
In d^r Hohe tron i Fnls über dem Sande hat er eine 
Art Von Abfatz, indem er hier ringsumher unterwirte 
weniger ausgödehiit iß; eine GeAalt, die ihn zu feiner 
Wanderung vorzüglich gefchickt machte. Die G^ 
birgsart i& offenbar die der wenigltenö ^ bis 8 engl« 
Meilen entfernten Felfen, in welche der romtntiiche 
Cawdor fein tiefes uiid enges Bett bei Cawdor« Caßle 
' in Naim-Shire eingefchnitten hat, und zwar ein Con* 
glomerat unregelmäfsiger Stücke Granit, Gneufs^^ 

^ Ans dem eben erfcbieneneo dritten Bande der Scbrtfttii • d^lf 
Wenterfchen GefftUfchsifc ftusgezQif^D TQi) (ßilh^ 

% 
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Quarz und anderer Urgebirgsarten ^ die dureh Aark 
verhärteten eiTenfchüIfigen Tlion i^ulammen gekittet 
find. Ehemal^ lag diefer Felfenblock 260 Yarda ( 780 
engl. Vnü) weiter nach OSO zu, wo jetzt ein GrSnz- 
pfähl ßeht, und diente zum Oränzßein: In der Sonn« 
abend -Nacht vom igten auf den 2oßen Februar 1799 
verlchwander von diefer Stelle und fand, lieh, alaesTag 
wurde, an feine jetzige Stelle yerfetzt. Ein Augenzeuge^ 
der See -Müller von Petty, der den Stein von feinem 
Fcnfter aus vor Augen hatte, gab darüber Hm Lander 
Dick folgende Auskunft« ' 

Bei dem damals herrfchenden Harken und lange 
dauernden Frofte, war der gröfste Theil der kleinen 
Bucht zugefroren y und wahrlcheinlich mochte fich 
das Eis um den Stein bis an den Vorrprung angchäjkvft 
haben , da das füfse Waßer des Bergßroms , welcher 
4>ei Caßle« Stuart flielst, fich dicht bei dem Steine in 
das Meer ergofs. Der Müller verfichert damals das 
Bis gemcflen , und es bis auf 18 Zoll diek gefunden z^ 
liaben. Zur Zeit der Ebbe blieb der Sand umher mit 
diei*er mftchtige.n, an Acjfn ßteiue feß gefrornen Eis* 
•maffe bedeckt. 

In der Nacht vom igten auf den aoAen Februar 
war um Mitternacht volle fehr hohe Fluth. Und ge- 
rade um diefe Zeit erhob ficli ein Orkan mit £icbnfso- 
gefiSber^ von einer Heftigkeit, wie fie niemand dort 
erlebt hatte. Es /türmte, nach des Müllers Angabe^ 
von Dolcrofs - Caiile her, und cerade das iß, wie Hr. \ 
Länder Dick mitteilt eines Tafchen-Kompafles fand, 
die Richtung^ in welche der Stein über den Strand 
hin ^0>vandert iß. Noch jetzt iß der ungeheure Or- 
kan des Bhwing Sati^rday im Andenken der I^eute» 
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Als Sturm und Schneegeßober fich gelegt hatten , und 
die Ausficht quer über die Bucht wieder frei war, lag 
der Felfenhlock nicht mehr an der alten Stelle y fon- 
dern der Gränze der Ebb^ Weit näher {much nearer 
to the hfi>'fPater mark)^ da wo er fich noch jetzt be- 
findet Die ganze Nachbarfchaft kam nun herbei um 
das Wunder zu felien; die Spur der Wanderung war 
damals in dem Sande fehr deutlich wahrzunehmen. 

Daffelbe beftätigte Hrn Dicke einef feiner Freun- 
de, der den Stein den Tag nach der Wanderung lelbA 
gefehen hatte. Dieier war damals noch mit ein«r Eitr 
fchoUe umgeben, und der Sand zwifchen der alten 
und der neuen Stelle in gerader Linie au%ewfihlt Es 
hatte alfo offenbar das Eis in diefem hphen WalTerT 
ßande den Stein etwas gehoben , und die abflielsende 
Ebbe, unteritützt von dem ungeheuren Sturme aus 
OSO, ihn fortgeführt, ungeachtet der untere Theil 
deflfplben ^^sc^ dei^ Sand bin4tiroh gezogen UKerden 
mufste *). 

^) Noch ileb« hier aus einem Anffatse des Hrn StSTSoron» 
fngeniears der Lencht-Tlifirme in Schottland > tiher das Bette 

' der Nordfee, die Notiz, da(^ er hiufig Gelegenheit gehabt bat 
an der MQndung des Firth^f ]Fcrth:ßchzu überzeugen, daft 
die Fifche b^i iiartnifchem Wetter auf den Fifch- Bänken ver^ 
fchwinden, welches beweife, dafs wlthrend Sturmes der Bo* 
den des Meeres bis in Tiefen von 30 oder 40 Fade^ aufgewühlt 
i^erde. Seit der Errichtung des Bell r Rock Le^chthurms auf 
einem von WalTer bedecl^ten Feilen in der See, iz engl. M^i* 
len von Arbroath in, Forfair Shire. find mehrmals wMhrend 
StUrme Felfenblficke (4riftß0m$) bis 30 Cnbikfnfs groik und 
s^n 3 Tonnen Laft wiegend , >aus der Tiefe auf den Felien ge« 
werfen worden. Die im Leuchthaufe Wohnenden nennei) fif 

•' "I I 

/ I * 
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Xlf. 

flinig€$ aua den I^ord ^ Amerikanifchen Freifiaten^ 



I. Aus Briefen des Prof. Rafinesque yu Lexington *)• 

Xjit nngebeuren Thäler^ in wichen die grolsen 
Strörtie m den weltlichen Vereinigten Staaten fiieisen, 
yraren tirfprün glich deren Bett, und beliehen bie in gro- 
faer Tiefe aua AnfchwemT^ungen, die bis an die ehe- 
nialigen jshen Kalk -Ufer reichen. Die horizontalen 
Kalklagen find zu einer Zeit^ aldlienvh weich oder ini/ 
Zußande Vom Schlamm waren, vom Wi^flcr auege- 
höhlt worden, und werden diefes an einigen Orten noch 
jetzt ' Am MilBQipi findet man Schlamm und Kalk- 
niergel, der fich an der Luft zu Kalkjßein erhärtet; 
Diefe Lagen find oft bis 5oo Fufs Tiefe unter dem Ni-» 
veau der Ebenen voller Meer- Verlteine;*i;ilgen. 

Wo an die Kalk^ein- Region ,der Stat^tbn von 
Kentuky und von Ohio, wefiliok die Hegion des Sand«» 
ßeins ßofstj liehen in Gruppen, feiten einzeln, voll- 
kommen konifche oder halbkugelforipige Hügel ^ die 
wie Vulkane ausfeilen^ aber ganz aus horizontalen La- 
gen Flötz-Sanditein,^ felblt Kalk-Sandßein beßehen, 
in denen, einige Verßeinerungen zerAreut find, und die 
^uf Lagen blättrigen Thonfchiefers ßehen, durch die fie 
Von dem unter ihnen liegenden Kalkßein getreniit fipd, 

*) Ann. gen. d. fc« n^t t 7 p. 367«. 
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Dittfe MAgftl fielgen bis 600 Pols H«Iie üW die EU» 
nen i^n , enthalten dann imi wann Adern ren Kiefel- 
Jfehiefer, von Quarz und von fialtedön mit Verßei*' 
nerungen, sieben fich in mehreren Ketten in jC^n- 
tiiky hinein, und trennen die oberil Theile der Bek- 
k^ti der FlüITe Kentuky, Green und Gunxberland vow 
einander. ' 

Bei den heftigen Geti^ittern diefer Gegenden, wel- 
ch^ Aefte des Paffatwindee herbei führen , die von ^en 
Polarwihden zurück getrieben Mferden^ habe er, fagt Hr. 
Raffinescjne, fchön achterlei Arten von electrilclien 
Explofiohen beobachtet: büfchelförmige Blitze, diar^cte, 
kugelförmige, wie Kometen 9 'wie Sonnen, gabelftr^-^ 
ge, verfchleiert«, und zitzisn formige (jiclairea arMis)^ 
Die Richtung des gewcjhnlichen Zig -Zagv Blitzes iH 
bald herab-, bald herauf- fahrend oder horizonfa}, 
fchief oder wieder aufzeigend. Die electrifchen- EwK 
ladungen finden, nacfaihm^ auf lechzehn v«rlehi<(d^]ie< 
Weifen Statt , je nachdem fie von den Wolken , von 
Meteoren, von der Luft, von der Erde oder vomWaf- 
fer ausgehen-) und von einem dieler Gegenfiände^naeh^ 
dem andern fahrem Sie gehen httufig von A^t Erde 
aus^ und es find Thiere getddtet worden ^ur^h Ein«» 
dringen der Elect^cilflt unter ihren Bauch. -> ^ > 

, Ä» Aui ßffentlichtn Blätlern^j,^ : ^ , 

Die Hauptßidt des neuen Staal^'Afi^rrV'Namenii; 
Franklin^ wurde 1816 angelegt, iirid hatte Biide* des- 
Jahres iBigfchon 12000 Einwohner* Der Boden: die«^- 
fes Staates iß flach, gegen die Flüfle jedoch fo hoch g€^i>^ 
legen, dafs Sttmpfe und Moräfte fehlen ,* dieEiWoh- 
ner nicht an- W^chfelfiebörn leiden , itnd dÄS^Uinnat 
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das gefühdeße und admuthigfie i&. Def leichte^ 8u- 
ie^rß fruehtbard Boden. ifi durchgängig fohwarz wie 
SchielspulVe^; man ftrndtet von . ^ einoß ikchfifchen 
Ackers im Durchfchnitjt .venigßens 5o ^hoflfel Koro: 
oder 5o Soheffel Weizen, an manchen Stellen felbß 
.das Doppelte 5 und i4J Pfund fchwese Runkelrüben ^ 
40 Pfutid fchwere Waffer -Melonen, 45 Fuis l^ngePa- 
fiinake etc., find nichts Seltenes. Holz giebt es in der 
. I)Ifthe der Niederlaffungen wenig; unerfcho^fliche Stein- 
l^ohlen • Gruben erfetzendaffelbe. In der Jalirdzeit, wo 
in deti Küßen-Provinzeii naffe Luft und Nebel Iierr* 
l};heny hat man am obernMiffuri den lieblichüen Son- 
nenfchein, und vom September bis zum Februar fal* 
Itn nur wenig Regen und Schnee und in unbedeuten- 
der Menge 9 und lA der Himmel faß immer wolkenleer 
und die Luft rein. Im November \rehen fiarke Süd- 
uihI Süd -Oß- Winde, und wenn dann die Wiefen' 
, brennen , iß die Luft durch Rauch und Pflanzen « 
A&he verdüßert. 

In Neu -York, fiiid 10 Dampf- ßou zum Trans- 
port vtfi Reifenden nach Philadelphia, nach Boßon 
und nach Albany, und 2 Dampf- Fähren zum Ueber* . 
fetzen v%n Wa^n und Pferden nach Neu - Jerfey und 
nach Long -Island iuk Gange. In Neu -Orleans rech- 
net man dafs über 5o Dampf- Bote von verfchiedenen 
GrSisen, fich mit der Fracht - Fahrt auf^em MiflilEpi 
l^d feinen gro&en Nebcnflüffen nach Neu -Orleans 
l^i^hftftigen ; auch dienen Dampf- Roote zur Küßen^ 
ialirt;. aiulammen genommen ibllen &» 7^6 Tonnen 
laden.. , : 4 . 

. . J^ine unter 58** Sg' Breite, cm c^r fbgj^iannten En- . 

\ 
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kommt ans ^iner Art von Brunnen, der 4a Fufii tief, 
und 3 Fufs breit ÜL Da8 Steinohl kftmmt fprudelnd 
hemuSj nnd fiiefst durch ein« ^inn« in di« kleino 
Bucht. 'Wöchentlich kann die Quelle 5 Fftller toU 
Steindhl liefern. Das Wafler der Bucht iß damit bis auf 
S engl. Meilen Ton der Quelle bedeckt, nnd im Brun- 
nen fcheint das Oehl 3 F^fs hoch und auf Ialzige$ 
WalFer zu fiehen« Ein Knabe wollte verfuchen ob es 
brenne; beim Annähern eines Feuerbrandes entzün- 
dete fich augenblicklich die ganze Oberflflche des Waf« 
fers, und die Flammen fchlugen 3oo Fufs aufwärts. 
Noch jetzt fieht man loo Fufs hohe Bäume, die bis in 
den Gipfel davon verbrannt worden find« 

' ' ■■ / 

jfnfhng der Kegenseit in Guinea*) 



^^Am 4 Mai i8i8, um 5 Uhr Nachmittags, kiEliidigte 
ein fürchterlicher Donnerfchlag das Beginnen der Re* 
genzeit an« Alle Einwohner traten bei diefem fchredi- 
licheii Getofe aus ihren Hüttcfn. In Often teigt9 ' 
lieh wie ein dichter Nebel, der die hochflen Borge 
dem Blicke entzog. Das Gewitter nliherte fich; ein« 
ungehe,üre Mäfle Wallers zog, vom Luftzüge gettie* 
ben^ heran, aber langfam, fo da& ich noch Z^t hat|e 

^ Ans VoyMge Jans Pint^rieur de PAfriqae^ anx fourc^s 4U)S<* [ 
n4gt] et de IsLßßvabie, fsit en i8ig^ par ordi^ 4u fouv^.frAiH;, 
«•^^ paraMoUien. a Volt 1^ farUiSilo«- : V .*. 
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hteiiie llütte zu verlaffen und mich iri ein^ feftet'^'»- 
tiante zu flüSßhtell,' Kaum befand ich mich aber in ihry 
fo Hellte fich mir^as furdlitbare Schaiifpiel ' ein«rl 
Sud'fluth vor' Atigenl T^et Reg^n ßfirzte in Strömen 
herab ; Hagel gbfellte fi6h daiü, tind machte die Thie-^ 
re', dib fich ffir ihn htchi zu TchutzAi -vrufsteiij vor 
Schmerzen fcHrrien; und in einöih Augenblicke vrat^ 
die Erde mit Waffer bedecüt. In uhfe'rer gemäfsigten 
Zone hat mair keinen Begriff Vtm'iäöi* Mbngef von Re-** 
gen, "welche in den zwiföhen den Wendekröifött gele* 
gen«h Gegendeii Äfrikaö \i^änrehd 'feths Monate ^des" 
JWires herabfällt. -Ea ßndWaffergiiff^, die fibh initiri^- 
icrbrochen heribftürzen.' Die anJ&tßrÄdetttlichc Fcuch-* 
tigkeit, welche fie iil der Luft vei-breiten^ ifl das grofs- 
t6 Hinderniir™welclies lieh "dem Ausbreiten der Eii- 
ro{>aer in diefem Welttheile entgegenfetzt^ durch die 
Krankheiten^ welche fie in ihnen erzeugt/^ 

XIV* Die JUolzrutfche^zu^jilpnach in der SehweiZi 

yjiQ^Ypn dem Zimmer-Moiile^ Rupjp voi? ^i^j^f^ 
Jähren angelegte Holz-Leitung, oder fogenannte Holzn * 
rutfclie,'^ uVn die- urt benutzten Wälder auf dem Piiatuk- 
Ikii^&.^iiriJleii& .und w^er zum- -Hlieih-zur fuhren,:;, 
woran. i^Q 3^^n/qhen i^ Jahre geaiibeitjeit hatt(^??j wozu \ 
- 20^000 Stämme verbraucht Vrord^n warqu, unddie\2, 
MeHen weit, iüm^Theil über tiefe Schlünde? fortliöf, - 
(vecfll. 4iefe AunfeL Jahrg, 1819 Sl. 5^od; fi^ 62 . 8, 102) V 
beß^t nicht mehr , und kaum ficht man davon no<^^x , 
Spuren an den I^elswänden des Pilaturberges hkngen*^ 
Di^ Nachfrage naoli Sisihiffbauholz hat nach den* foe- - 
den fo nachgelaffen, daf§ der geringe Abfatz die KoAen 
des Fällens und des Transports der Bäume nicht mehj 
decWe, daher tfas üniemehmen* aufgegeheÄ Verfleii' 
mflAte. Vorzft^dh hafte Budnapai^t^^'s 5chifib/ttt''fcu 
Antwerpen diaNtchfrftg^ fo geßeigcrt^ < .' 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1821, ZEHNTES STÜCK. 



I. 

Gegen'' Bemerkungen über die pon JStrn Touffaini 

von Charpentier aufgefleüte Erklärung des Vor* 

wdrUgehene der Gletfcher^ 

▼ o |i. 

Escher, Linth - Präfidenten ; *) 

liiTt einigen nachträglichen Bemerkungen Ton Gilbert. 



Jrierr Bergrath Tonffaint von Charpentier, m. 
Schießen, hat in leiner Reifebefchreibung durch die 
Schweiz und Itahen, die von Benedict de Saus8ui*e 
jETierft umfaffend entwickelte Naturgefchichte der Glet- 
Xcher 2u widerlegen gefucht, und dagegen eine neue 
Erklärung über das Vorwärtsgehen der Glelfcher auf* 
gefiellt Diefe neu^ Erklärung [hatte er fchon 2uvor 
in einer Vorlefung vorgetragen , welche er in einer na- 
tarwiflenfchaftlichen Gefellfchaft zu Breslau hielt, und 

•) Es ift diefes der in St 5 S. lOi in dorn Briefe des Hofr. Hör» 
ner in 2fUricb erwähnte, eben fo ii^terefifante als belehrende Auf* 
fütz, aus dem Mai -Blatte der erwähnten Zeltfcbrift« G. 

Annal, tUPkjffik« 3.69^ Sua. X»i8ai. St. 10. H 

' \ 
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diefe ilt im Auszuge] ohne weitere Prüfring in Oil- 
bert's Annälen der Pliyfik [ J. 1819 St 12. od, B. 65 
S. 388] aufgenomnien worden, und aus ihnen ^n den 
Naturwiflenfchaftl. Anzeiger der allgemeinen Schwei- , 
zerilchen Gefellfchaft für die gelammten Naturwiffen- 
fchaften übergegangen. Es dünkt mir daher nun doch 
Zeit zu leyn , diefo neue Gletfcher - Theorie etwas ge- 
nauer zu ptüfeti, und diefe Prüfung dem Publikum 
mitzutheilen *). 

Hr. Touff. von Charpentier erkennt die v'on Sauf- 
füre fo deutlich erklärte Vorwärts -Bewegung der Glet- 
fcher an, Reicher fonß auch fchon von flüchtig beob- 
achtenden Keifenden ganz widerfprochen worden ift, 
und giebt zu : „ dafs fie mit ihrem ^Wachsthum ( oder 
„ihrer Nahrung) in innigem Verhältniffe ßehp, und- 
„eine Folge davon fey.'^ SauITure, Kuhn, EbeJ und 
andere fchweizerifche Naturforfcher, fuchten den Grund 
diefes Vorrückens der Gletfcher aus höheren ganz ver- 
gletfchertenThälem in die tiefern, bewohnt^hXhalgrün- 

*) Als icb Hm Bei^ath vonCharßcntier's Vorlefung, um 
(ie für die Annsden zu benutzen^ von ihm erhielt, war ich eben 
mit dem Auffatze des Pater ßifelx. Prior des Hofpicet auf 
dem St. Berjihardsberge » „ über den Schnee , die Lauwinea 
und die Gletfcher in den Alpen etc." befchäftigt, welcher, mit 
einigen Zufätzen von mir» im Jahrg. Ig20 St. 2, od. B. 64 S. 
183 erfcliienen i(k, und an den meine Lefer feitdem oft erinnert • 
worden üni, da er Veranlafliing gegeben bat zu Hofr. Parrot*s 
Öffentlichem Aufruf zum Be/len diefes Hospizes» über deflen 
dankbare Aufnahme weiterhin mebreres vorkommen wird. 
Ich verfparte damals alle Bemerkungen und Erörterungen Über 
die vorgetragenen Meinungen für den Auffatz des Pater Bifelx, 
und bedauere es, , dafs der Herausgeber des Allgemeinen 
Schweiz. naturwilT. Anzeigers i|ieiiie Zul^tze zu der lirkUtrung 
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de» del*, Alpen ]i6rabj darin ^ dais die Gletfcher jährlich 
jänwachfen durch den auf fie aus der Atmofphäre her- 
abfallenden Schnee^ tind durch die Schnee-Lauwinen, 
•welche Vati den iteilen ^ fie umgebenden Gebirgen auf 
Ifie herabfiürzen •, dals aber die innere fpeciülche Wär- 
ttie det Erde diefem Anwachfen entgegen wirke, in- 
dem fie die Gletfcher an ihrer tlntefn Fläche Äuftliaut. 
Dadurch bilden fich Höhlungen in derEismalTe^ die hin 
und wieder einitürzcn^ und durch diefes'Einltürzen 
einen Seitendruck erzeugen, weichet den ganzen Glet* 
Tchei' j oder dodi die näclißen äulsern Theile deflelben 
vor^ärtö bewegt; da dann auf abhängigem Grunde, die 
nach unten zu liegenden Theile am erßen nachgeben, 
und fo nach und nach Thal -abwärts getrieben werden. 
Nun behauptet äh^ Hr. Tottlt von Charpentier: 
j,Iolche Einbrüche oder Einftürzungen der Gletfcher- 
„Mafien in ihr inneres ausgehöhltes Bett, habe noch 
^,kein Menfcli je wahrgenommen. Ueberdem könne 
^, der Seitendruck , der daraus entAände y unmöglich fa 

iüs Priors ßlfplX von döm Vorrücke;! der Gletfcher, (welche 
diefelbe ifl, die Hr. von Charpentier vorträgt und Hr. Staats« 
ratb Efcher hier beftreitet), nfeht ebeti Towohl/ ais Hrii von 
Cbarpentier's Vorlefuiig in fein fchiltzbare^ t)latt aUs diefen An- 
naien fibertragen hat, ja ihrei' nicht einmal gedenkt. Ich glau« 
be in dietfn Zui^tzen di« Pflichteti des Heraüsj^ebers eines 
Wiffenfchaftliches Werkes, wie das gegenwärtige, an welcfae 
^r. Bfcher mich entfernt ;;U eriilnern fcheint, erfüllt zu haben, 
indem ich die Hypothefe', die mich anzog, in meinen An- 
tnetkon^en zu dem Bifelx'fchen Auffatze. nach Gründen der 
Phyfik erörterte, welche wohl einige Berückfichtigung, felbÄ in 
dem Falle verdient hätten^ dafs ich mich in meinen Anflehten 
geirrt ^ftben folJt«. .. OUbmt. 

' ' ' ''- Hl 
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grofs feyn, d^s er«inen ganzen Meilen -langen Glet- 
fcher vorwärts zu- Ichieben vermochte. Selbß die 
mächtigften Gletfchcr hätten fchwerl^ch über Öoo Fufi 
„dickes Eis; foUte alfo auch das, auf der Gletfcher-Bafis 
fliefsende und vom Abthauen der untern Seite der 
Gletfcher unterhaltene WalTer folche Höhlungen bil- 
den, dafsdas darüber befindliche Eis einftürzen müfs- 
te fo würden doch in den raeiften Fällen dadurch 
nicht einmal bis zur Oberfläche des Gletfchers hcr- 
5 ausgehende Tagbrüch^ entßehen. Der dadurch er- 
zengte Seitendriick tonne auch nur iinbedeutend 
feyn, und unmöglich hinreichen, den Gletfcher, ja 
nur einigermafsen bedeutende Theile^ deflelben , vor- 
„wärts zu bewegen." 

Hierüber habe ich nun folgendes a^u bemerken. 
Wenn Hr. Toufl: von Charpentier keine unterhöhlten 
Gleticher fall, fo müfTen feine Beobachtungen nicht 
weit gegangen feyn, da doch die äufserfien Theile die- 
fer Eiöge wölbe sich an den meißen Gletfcher - Enden 
zeigen. Auch fcheint Hr. von Charpentier wenig über 
die Gletfcher gelefen zu haben , fonß wäre ihm doch 
wenigßens bekannt: dafs cinß eine Gefellfchaft von 
Genfern unter das berühmte Gletfcher -Gewölbe der 
Arveronde' im Chamouni - Thal ziemlich tief hinein- 
drang, und da die Unvorfichtigkeit beging, eine Pißole 
loszufchiefsen , worauf das prächtige Eiegewölbe zu- 
fammenßürzte , und einige Perfonen erfchlug, andere 
verfiümmelte t). Eben [fo [bekannt iß das Abenteuer 
des Wirths von Grindel wald, der hoch im Gktfcher- 

f ) Sieche die erfte meiner nachträglicben Bemerkungen «n Ende 
diffes Aufiatses» S. 126. GUb. 
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Thalc durch eine) Eiöfpalte bis auf den Böden, auf 
welchem der dortige Gletfcher liegt, herabfiürzte, und 
durch den Lauf des unter den Eishölilungen fortrie- 
felnden Waflers geleitet, unter diefen unregelmäisigen 
EisgeWolben Stunden - lang diii*chkroch , und io end* 
lieh an der äufsern OefFnung die&r Gewölbe -auf einer 
hohen Felfenwand wieder an das Tageslicht kam und 
fich retten konnte tt)* 

Die unregelmäisige' aber immer fortwirkende Ün- 
terhdhiung der Gletfcher durch dieü fpecifilche Wärme 
der Erde, i& eine Thatikche, die Niemand leugnen 
wird , der dia Gletfcher mit einiger Umficht beobach- 
, tete. Und eben fo unleugbar iß das öftere theilweife 
Einfinken der unterhöhlten Gletfcher-Maflen) und die 
dadurch cntltehende Zerfpaltung des ^Eifes^der Glet* 
fcher. Diefe Spalten durchfetzen fe}ir häufig die gan«^ 
ze, mehrere hundert Puls dicke Eismafle, und zeigen 
fich dann als graute Tagbrüche auf der Oberfläche des 
Gletfchers ttt)- 

Ganz richtig bemerkt Hr. von Charpentier: „dafs 
,^ keine Ausdehnung des Gletfcher - Eifes durch die 
„ Erwärmung im Sommer Statt habe ; '^ behaiiptet aber 
dagegen : „ di^ Gletfcher werden am nieilten im Fruh- 
„jahr vorgefchoben , ^ur Z^it wenn Regen fklli und 
' ,5 der Schnee fchmüzt , auch im Innern der Gleticher 
,*,noch die meifle Kälte ift. Alsdann entfteheh die hau-, 
,*,figften utid ftärkften Zerlpaltungen und füllen fich 
,jdie Spalten am fchnclllten mit Waffer, das wieder 

•ff) S^ehe ebendar. Bemerkung II, G, 

tft) Siehe 'ebendaf. Bemerkung TU. G. 

I 

Digitized by VjOOQIC 



[ ii8 ] 



5,Tti Eis friert, die Maffe auseinander treibt, und mit 
„heftigem Knallen neue Spalten bewirkt." 

In diefer Art des Wachsthutns der Gletfcher liegt, 
nach Hrn Touff. von Gharpentigr's Meinung, auch al» 
lein die Urfacho ihres Vorwärts - Treibens und der Be»^ 
wegung ihrer Eridcn Thal -abwärts, und alle Erfah* 
rtmgcn foUen beweifcn; „dafs die Gletfcher fich auf 
„ diefe Art, durch das Gefrieren des in ihre Spalten Jiin- 
„ eingedrungenen Waffers, von Innen heraus v^rgrö- 
„fsern, und Von Innen heraus ihre Maffe vermchrent^^ 
Gewifs hat Hr. von Charpentier diefe allerdings neu0 
Idee über die Nahrung der Gletfcher und ihren Wachse 
thum von Innen heraus, nicht' während feiner Glet-» 
fcher - He^eh , fondern erß in leiner Studirßnbe, ßch 
entwickelt, als er nicht mehr im Fall war einige prü- 
fende Beobachtungen auf den GletfcUern felbft anzu- 
bellen. Es iß nämlich eine allgemein bekannte Thfit^ 
fache ^ dafs das Gletfcher -Eis, eine von gefrornem 
Waffer mehr und minder durchdrungene Schneemaf? 
fe, und daher körnig, undurchfichtig , und von dem-? 
jenigeh Eis, welches aus ruhig ßehendem gefrieren-? ^ 
den Waffer entßeht, lehr verfchieden ifi. Wenn fich 
alfp das W^affer im Frühjahr in Gletfcher - Spalten hin«? 
einzöge und in ihnen gefröre, Hrn von Charpentier's 
Meinung entfprechend, fo würde fich das in ihnen 
entßehende Eis von dem gewöhnlichen Gletfcher -Eife 
fogteioh durch Klarheit, Dichtigkeit' und mufchlige^ 
Bruch unterfcheiden , und wir müfsten alfo zweierlei 
Eis in unfern Gletfdjhern haben« Aber hiervon weifs 
kein Naturforfcher der Alpen etwas, und ßcher hat 
auch Hr. von Charpentier keine folchen, aus gefror« 
nem Waffer entßandenen dichten f)ismaffen auf un« 
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fern Gletfchern gefehen. Bis man uns diefes Ei», wel- 
ches alib keilförmig die übrige Gletfclier - Mafle häufig 
durchfcllneiden inufste, wirdvorgewiefen haben, kön- 
nen wir Hm Touff. von Charpentlcr's neue Gleifcher- 
Theorie nicht annehmen, fondern wir werden uns bis 
dahin an die von Sauflure aiifgefiellte , aAf viel jäh- 
rige Beobachtungen • gegründete Erklärung halten 
xnüflen fttf). 

Mehr noch; Da die Spalten in den Gletfchern, 
durch dAS Einfinken ihrer^durch die Wärme der Erde 
entftandenen unterhöhlten Abtheilungen, bewirkt wer- 
den, fo find die meifien Spalten, welche fich auf der 
Oberfläche der Gletfcher zeigen, durchgehend, und 
alfo unten offen ; das in fie ftftrzende Wäfler bleibt da- ^ 
Jier nichtig ihnen fiehen, fondern vereinigt' fich mit 
den unzähligen Bächen , welche initer dem Gletfcher 
forlftrönicn. AuAfer diefen offenen Spalten ficht man 
auf der Oberfläche der Gletfcher auch lange, ziemlich 
tief in die Eismafle eingefclmittene Bäche, die aus dem 
Zufammenflufs von Regen- und Schnee -"Waffer eilt-- 
flehen , welches fich durch feine etwas größere Wär- 
me in die Gletfcher - MafTe fehr langfam einfclmeidet;: 
es fliefst aber in diefen kleinen Eisbettert hur bis zu' ei^ 
ner offenen Spalte hin , und ßürzt in diefe bis auf die 
Unterlage des Gletfchers herab. Auch finden fich zu- 
weilen kleinere und gröfsere Vertiefungen auf det Ober* 
fläche der Gletfcher, die ßch mi^ Waffer fußen und 
oft dünn überfrieren ; aber auch diefe Verti^ungen 
dringen nicht tief in die Gletfcher - ÜVIalTe hinein, und* 
find im Verhältnifs gegen fie durchaus unbedeutend. 

Hi+) S. die nachträglich« Bemerkung IV. G. 
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Der Graf RnmfoTt hat uns auf eine fehr finnreiöhe Art 
bewiefen, dafs diefe fehr kleinen Waffertrichter fich 
im Eife vertiefen, ehe fie gän^ch 2}ufrieren *), Da 
nämlich das Waffe?' feine grafste Schwere ei^ffficht^ 
wenn es noch einige Grade über depi Gefrierpunkte 
ßehii ; fo fii^ken die an der Oberfläche auf diele|i Wär-t 
XTie-^Qrad gebrachten WaffertheilcÄen zij Boden, uncl 
bringen auf die Grundfläche etwas Wärme mit, durch 
die lie dort etwas E^is fphmelxeu) worauf das kälter 
und dfidurch leichter gewordene Waflfertheilchen wie« 
4er ßmpor iieigt, und den andern nur etwas wäxuieri^ 
und f9hwerern in der Tiefe Platz macht. Auf diefe Art 
entgeht eine fo^twilhrende Bewegung im Wfiffer, dic^ 
bei nicht fehr kalter Temperatur der Atniofphäre folr 
che kleine Waffer -Behälterchen, die oft nur ^ bis 2 
Zoll Durchmeffer h^beU; c|^er yertiefj st\s gefpe^ren 
inachtt 

Hr, Touff, von Charpentier macht nodi die Bc-s 
inerkung: „dafs wenige Kubikzoll Waffer, die ^un^ 
I, Gefrieren gebracht werden, gezogene ßüchlen-Aöh* 
^ ren und fiarke eiferne Bomben fprcngen können^ da^ 
^ her man auf die ungeheure Gewalt obiger Ausdehf 
yy nung d^ in den Gletfcher - Spalten gefrierenden 
3(, Waffers Ichliöfsen könne, wodurch alfo das Vor-i» 
^ wärtstreiben der Gletfcher überhaupt erwiefen we^*-» 
,idien foU.^^ EJs ilt freilich richtig, dafs durch gefrie- 
l^ende^ Waffer gezogene Büchfen r Röhren und die 
ftärkl|en Bomben 3;eslprengt werden können, aber zu 
diefem l^xperiment muffen die Büchfen und Qpmben 
(ehr fpft sugejTchraub^ feyn , fonit dringt das gefrieren-» 

-♦) Diefe Jnnt^i Jahr§. igpO §t. pp ß^ 00 5- opOf <f* 
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de WalTer durch die OefFnung heraus , und hecliilen» 
zerfprengt es offene gl^erne Flafchen, Nun wären aber 
jene Unten gefchloffenen Gletfcher- Spalten, in welche j 
im Früh)alir das Waffer hineindringen ujid gefrieren 
foU, oben offen. Und felbft wenn auch eine mehr 
oder minder i^ai'ke Eisdecke fie oben fchlölle, fo ift 
doch wohl eipleuclitend gei^ug, dals diefe Eisdecke viel 
leichter nachgeben würde , fds die ungeheüi;en Seiten-^ 
wände dlefer keilförmigen Eisfpalten, und d^fa daher 
das in denfelben gefrierende W^ffer nie diefe Eiswän- 
de aus einandv'r treiben , iondern die ' unbedeutende 
Eisdecke derfelben erheben und fpalten, und Geh fo 
den erforderlichen Haum verfchaffen würde *). 

Höchß wahrfcheinlich iß Hr.TouIT. von Charpen-^ 
tier durch einige Erfcheinungen, welehd er als Beweife 
für feine Theorie und Bddärungsart des Vorrückene 
der Gleticher anführt, irregeführt worden , welche 
^war in einzelnen Cletfcber - Abtheilnngen allerdings^ 
3tatt haben, dagegen aber irriger Weife auf die^Glei- 
fcher überhaupt ausgedehnt wurden. Es iß nänilich, 
wie Hr. von Charpentier bemerkt : ,,eine ganz unleug-x 
,,bare, völlig richtige und recht merkwürdige," nicht 
aber „eine noch Wenig gekannte," fondern einefchon 
yonSauffure gemachteWahrneliraung, dafsfeße^^orper, 
und namentlich Steine, die in Gletfeher-Spa}ten fallen, 
aber den Grund, auf dem der Gletfcher gelagert iß, 
nicht erreichen , fondern in der Kluft wie ejnge-* 
klemmt ßecken bleiben, fich nach Verlauf einer gewiffcn 
Zeit (nach Jahren) wiederum auf der Oberfläphe des\ 
(jrletfchers zeigen, jedoch an einem Orte, der weit^ 

. ♦) Siehf meine nachtrJIglipli^BeupcrkDj^^y, Q. \ 

Digitized by VjOOQIC 



C 122 J V 

ThaKabwSrts, als diejenige Stelle befindlich iß, an 
welcher der feße Körper in die Spalte fiel. Es iß 
ebenfalls richtig : „ dafs bei Gletfchern , die , wie der 
„Lguteraar-Gletfcher, auf weniger geneigten^ Unter- 
,^ gründe Jiegen, und daher minder zerklüftet und 
„nijnder in fchrofie EisIchoUen imd hpchaufgethürm- 
„te Eisßücjce zertrümmert find , auf dem vordern 
j,Theile des GJetfchers fich grofse Steine, auf pyrami- 
5,dalßn Eiisfäulen ruhend, geigen. Denn indem das 
„Bis iti der Nähe djefer grofsen Steinenach und nach 
„wegthaut, bleibt es unter ihnen gefroren, fo dafs es 
^, endlich ^inen folchen pyramidalen Fufs darßellt/* 

Diefe Erfchcinnn gen von Steinen, welche auf et- 
was crhöhjeten Eis -Pyramiden liegen, und von Stei- 
nen, die in Gletfcher-Spalteii geßürzl, darin hängen 
geblieben, 'und auf der Oberfläche derGletfcher wieder 
erfchiene^ 'ßi;d , hjiben allerdings Statt, und beweifen 
gan?i richtig, dafs an diefen Ste]ie|i die Gletfcherr 
JVjafTe nicht d^i^cb den Schnee JerAtmofphftre und die 
Schnee-Laiiwinen der benachbarten Gebirge ihre Nah- 
rung crlialten. Aber diefe E^fcheinungen haben auch 
picht in den höchßen langen Eisthälern Statt, fondern 
^ niir in den äufsem und fiefern AbhUngen det Glet* 
Jeher y wo wir diefe EismafFen in Regionen herabge- 
fchoben finder^ , die unter der ewigen Schneegrenze . 
liegen. In diefem wärmern Cliniate fchmilxt der Glet- 
fcher picht bloö diirch die innere Wärme d^r Erde 
an feiner untern Fläche ab, fondern es thauet auch 
feinö der Sqnne, deiÄ Regen und der wärmern Luft^ 
Temperatur ausgefetzte,Oberfläcl>eauf, und daher wer- 
den folche Gletfcher von oben wie von unten vermin- 
dert^ und wüi^en bald gan^ verfcbwindep, wenn nicht 
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durch das Herab r Riitfcheti der h&her hinauf befind» 
lichcn^Gletfcher-Maffe ihre Brneuefüng Statt hätte, 

Es bleibt alfp keine Erfcheinnng in den Oleflchern 
Tiir Unterßütznng der* neuen Theorie des Hrn Toull^ 
von Charpentier über das Vorwärtsgehen der Oicttfcher 
übrig-, iniGegentheil find alle Erfcheinungen, die fich 
bei den Gletfchem sseigen 9 diefer Therorio entgegen. 
In Höhen, welche 85oo Fufs über das Meer enipor fiei« 
gen, fchmilzt der' jahrlich fallende Schnee, felbft auf 
reifen oder Dammerde'', nur in ausgezeichnet günlti-^ 
gen Lagen in warmen Jahreh weg. Derjenige Sehne« 
hingegen , welcher in noch beträchtlichem Hohen auf 
die Gletfcher feilt , thanet nur in geringer Menge auf, 
lind die in die yergletfcherten ThäJ^r herabglifchenden 
Schnee rLauwinen häufen ßch jährlich übereinander. 
Es würden daher diefe Gletfcher bald die oberßen Kan- 
ten ihrer Seitengebjrge erreichen , 'ytrenn nicht die in- 
nere Wärme der Erde fie an ihrer untern Fläche ab- 
fchmelzte, und fo die Unterhöhlnngen uVid Einfen« 
jinngen bewirkte, durch welche? das Gleichgewicbt 
Inder Gletfcher - MafTe , zwifchen der oberflächlichen 
Anhäufung oder Nahrnng und dem unterirdifphen 
Abflufs bleibend unterhalten wird. Dadurch allein 
mri der Abfluls der Quellen aller Str^nie unter den 
Gletfcliern hervor, bswirk|:, welcher auch im Winter 
ununterbrochen St^tt hat, und durch Hm Touff. von 
Charpentier's Theorie nicht erklärbar iß. Nur da, wo 
diefe hohen vergletlchertön Längen r Thäler der Alpen 
durch Quer -Thäler geöffnet find, oder yro verglet- 
icherte Hochgebirge ihren Fufs bis in tiefere Thäler 
crßreqken, wird die hochaufgethürmte GleticherW 
Maffe über die ßeilen Abhänge in die tieferen; wntCP 
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der ewigen SciiHpö * Grenze liegenden Thäler her^bj 
drängt^ und durclji eigene Schwere vorwärts gafch^ 
%eny und hier fchmelzt 0» fin ihrer untern Flftcl 
ununterbrochen) All ihre** obern Fläche aber nur wä« 
rend der w^pierii Jahrszeit ab. . JPiefe tief herabgeJ 
drängten Cletfcher fiVid es. hauptlkchhch, welche ofl 
eine Reihe vpn Jahren hindyrch immer mehr vorwärttl 
gedrängt we^4>e^, wälirend .^ine^r folgenden Reihe von 
Jahren dagegen fo ßark abfchmelzen, dß& fie Geh wie« 
der zurückziehen, , Diefes Waohfen und Abnehmen 
d^r tiefiten Gletfcher- Enden iß aber nicht immer mit 
der "Wärme der Jahrgänge im genauen Verhältnifs, 
Oft; werden in wärmern Jahrgängen iii den h5hem 
Gletfchern die Seiten -Rtoder der Gletfcher - Mafleii 
ßärker abgc^fchmolzen , und dadurch wird dann derje^ 
nige Theil des Gletlchers, der ßch an der Ausmün^ 
düng ;eine8 Quer -Thals befindet , leichter vorwärts 
gedrängt^ und fo in grd&ern Maflen in die tiefend 
Tiiäler hcrabgefclioben. Es verlängern fich daher oft 
in denfelben Jahren einige Gletfcher - Arme , während 
andere g^n^ nahe liegende fich verkürzen. Vermiti* 
telft fjiefer Ausflüile der Gletfcher - MaiFen aus den ho- 
hem vergletfcherten I^ängen r Thälern , durch die fieil 
abhängigen Quer -Thäler in die tiefern wärmerp Regio- 
nen herab , wird der Wirkung der fpecififcheu "War- 
. nie der Erde auf die untere Fläche der Gletlcher noch 
nachgeholfen, Sie felbß iß in den hochßen Regionen 
ipicht immer genügend, um das Gleichgewicht zwi» 
fchen ißvxi äulsern Wachsthum der Gletfcher - Maffeii 
und dem untern Abfchmelzen derfclben vollständig zu 
0-halton. / 

Purch diefejpinfachen Hülfsipittel bewirkt die Na- 
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IT in Tinfern, Alleen die gleichförmige Erhaltung der 
rletfcher^ damit fie in^dergrofsen bewnndemtwürdigenf^ 
Lette des Kreislaufs der Oewäfler tiber die Oberfiäche 
te5 Erde und durch unfern Dunßkreis , als ewig un- 
erfiegbare Quelleh der grdlsten Strome ünfers Erd^ 
leils dienen mdgen^ > 

' Efcher^ Linth-Prafident. 



Nachträgliche Bemerkungen 
Yon Gilbert. 

Ich würde ein mifsliches Gefcbäft übernehmen^ Wenn ich 
ier als Widerfecher einer Erklärung das Vörfchf eiten der Glet- 
lier betreflfend, auftreten wollte, welche ]^^aturfor^cher vpn 
»Icher Kenmnifs und Umlicht, und in den Alpen fo einhei- 
ifchy als Benedict von SattJDTure und Hr. Linth-Prälident 
Icher, zu Urhebern hat, und für welche Letzterer hier 
^ der Ueberzeuguiig redet, die aus unmittelbarer und 

tnnigfältiger Anfchauüng hervorgeht» Meine Abficht bei 
fen Bemerkungen iß blos zu vcrfnchen, 6b lieh die An- 
ühi der Hrn Bifelx, Charpentier (und, irre ich mich nicht, 
lieh des Hrn Strafsenbaunieifiers Venetfch im Walliferlau** 
e) gegen die Gründe, die ihnen Hr. Efcher eritgegen fe<2t,' 
icht follte aufrecht erhalten lallen. Die Natur erreicht ih-' 
B Zwecke häufig auf mehrerlei Wegen; geht aiich die 
hopffache bei dem Vorwärts -Rücken der Gleffchei^fo vor, 
rieHr. Efcher diefes fchildert, fo könnte d^ch vielleicht* 
fe^Hergang, wie ihn die Genannten fich denken^ hierzu 
htwirken, und in eihzelnen FälleÄ vielleicht denErfolghau]>t- • * 
Ichlich hervprbHngen, wenn er anders mit den EinÄchtutr- ^ 
in der Natur, Ovdches hidr die Frag« Tcj;« foll) beßijhi»^-^ ^ 
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Mmerkung I ssu S- 1 16. Wie äu&erfi zerbrephlich Ai 
Gletfcher-EU ifi, w^nn aufsehe Wärm« und Soqnenfchei 
darauf eingewirkt haben , (»ewciieo Vielleicht am «auffallend 
fien die nicht zu bezweifelnden Beifpiele unglaublich ieicb 
ter 2i^rbr6chlichkelt der Bhberge äh den KiiTten and ii 
den Buchten Grönlands^ worüber ich meintn Lefern u 
den Berichten von dem Polar^-Eife j. i8tg St«. 6 IVfehre^ 
res mitgetheilt habe. Unter andern brachte die ^uftersitt« 
rung durch einen Schlag mit einefii flachen Höbe auf dal 
ausgespannte Pell eines grofsen Grönlandifchen Kahns, dichl 
unter einem folcheii morfchen (oder fogenannten verfaulten 
Eisberge^ die Spitzen i^nd backen defTelbeü zürn Züfaftimen 
fiiirzen über den Kahn (daf. S. Sa). Diefe Eisberge Rni abe 
w-ahrfcheinlich nichts anders als GletCcher MaiTeil, von gl 
waltiger GlröCse , die ^ön den bis an die ("iorde tcichei 
detl 9 hier und da lelbft ziemlich t^eit in 6ai Meet hinein 
tretendeti Gletfohern abbrechen i und dann übef dem Meer 
Hell duripti Schtlee ur^d Reif und ihrem Schmelzt^afTer, d'ii 
mit einander zu Eis frieren, alfo ziemlich nach Art der Glet 
fcher in der Schweiz ^ vergroCsern, Es fcheint dafs bei die- 
fer Eisbildung ans Schnee der mit WaHer durchbogen ifl 
fsin eben folcher gefpannter und erzwungener Zuftand de 
Cphärenz der Theilchen , wie in einer Glasmaffe bei fchnel 
lern Erkalten von aufsen her, entfieht, und in fofern fcheinj 
der Eisberg und der GletTcher einige Aehnlichkeit mit dei 
äolognefer Fläfchchen zu habeuj die nach vielen Richtan 
gen zerreifsen und io Stücke zerfallen, wenn die inner^ 
plasfliche irgendwo geritzt wird. Gilb. 

Bemerkung II zu S. 1 17. Dab ein folches gefähr}^ 
cbet Abenteuer nicht immei; fo glücklich abläuft, zeigt eij 
trauriger YorfaD» der fich in dlefem Sommer auf dcmrel 
tei^ GletTcher zu^tragen hat. Mach den öifentlichen Blü 
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feirü hatte im Augufi diefes Jahres ein Geiftlidier aus denl 
V^aad» Lande Namens Mooroji^ den Untern Grindelwald« 
Gletfcher erftiegen,^ und indem ex in eine Eisfpalte einen 
Stein fallen lalTen "Wolltei während der Führer iich einea 
Augenblick entfernt hatte, fiürzte er felblt in den Abgrund; 
Alle Bemühungen lelbft nur die Leiche aufzufinden, blieben 
frachtlos 9 bis endlich der GaH^rirth Eurgener'zu Grihdel- 
vrald, am 12 SeDtember, Heb trotz Hegen und Kälte zum 
vierten Male in den Abgrund an einem über einem Qnerbaum 
hangenden Tane herabliefs. Er entdeckte den K6rper in' ei« 
ner Tiefe von i3o FnlSf und zog ihn herauf Amrechten 
Auge war eine tiefe Wunde, der rechte Arm und der rechte 
Schenkel waren jeder einmal , der linke Schenkel zweimal 
gebrochen, und die Kleidung vorn am Unterleibe gaiiz zer* 
rilTen. fiürgener erhielt von der Regierung eine Denk« 
münze. Gilb» 

Bifnerkung III ebenda Da die Gletfcher fich grofs« 
tentheils ziemlich tief unterhalb der Granze des ewigen 
Schnees befinden, fo ift die Temperatur des Bodens, auf 
welchem fie hier liegen, mehrere Grade über dem Frolt«' 
punkte, undj^e fchnell WalTer von 4^ H. Wärme Eis^ dM 
auf demfelben fcbwimmt, Schmelzt, ilt ans Graf Rum* 
ford's Verfuchen bekannt. Das Gletfcher • Eis hört aber 
•of mit dem Erdhoden in Berührung zu Cßyn, (obald die* 
nnterße Lage weggefchmolzen ifi; dann kann alfo die. 
Erdwa'rme nur noch durch Strahlung und durch I{er« 
vorbringen eines aufzeigenden Luftßroms auf das Eis 
wirken. Sollten aber, da durch das Schmelzen die Ober« 
Q^che. des Bodens auf o^ herabgebracht wlird, beide ver«* 
mögend feyn f grofse Teere Weitungen in der Eism^Ife her- 
vonubringen? Auch fcbeint es, mir einige Schwierigkeit zis> 
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haben , fich zu denken , wte^der Seitendriick in den QUu 
Ichern folche Gewölbe anders zum Einßurzen bringea kön* 
ne, als beim Fortgleiten des GIetfch«rs über ungleichem 
Boden ; das i(t aber gerade der Umitand , der aus dem Ein». 
Hürzen diefer Höhlungen erft erklärt Averden fcdl. Gilb. 

Bemetkung JV zu S. x 19, Da dem Hru St«Q.. £ f c h e r« 
und fo wahrfcheinlich andern NaturforfcherU; meine Grun- 
de unbekannt geblieben findi durch die ich die von dem 
Pater Bifelx und Hrn BgR. von Qharpedtier vorgetragene 
Theorie des Fortfchreitens der Gletfcher zu unteritützen ge- 
Tucht habe | und diele Grunde mir theils durch das. hier An« 
geführte noch nicht ganz widerlegt zu^Ieyn fcheinen^ iheils 
ooch befler und genauer ausgefülirt werden können, fo er* 
lanbe ich mir lirin verbelTerter Gefialt hierher zu verletzen* 
Es hiefsdort S. 194: 

„Aber wie entßehen die QuerriJ/e des QletfcherSf die 
bei diefer neuen Erklärung alsTchon vorhanden angenommen 
werden?" ' — Ich mochte fie zwei verfchiedenen Urfachea 
zufchreiben« Das Gletfcher-Eismufs erflens vermöge feinea 
Entgehen« aus herabgefturztem', mit WalTer ßch dnrchzie* 
hendeln und\dann zu Eis friedendem Schnee, glei)ch bei die* 
fem feinem erften, Entftehen kleine Rille erhalten, weil 
die ungleichförmige MaflSe, der Kraft, die fi« bei ihrem Ue* - 
bfsrgang ih Ei$ io einen grofsern Raum ausdehnt, nur einen 
ohglcichförmigen, Stellenweife fchr^ verfchiedenen Widerfiand- 
kißen kann. Und ;2rfe^^^5 findet fchon in diefen kleinen Rif<^ 
fen des werdenden Gletfchers, der von detu Pater Bifelx ange« 
deutete Hering ftatt, (Anfällen n^it Walter oder riiitSfchnee,' 
der fich mit Wäfl^r durchzieht, und Frieren derfellben zu Eis ), 
der, wenn er ih Querriffen vor lieh geht, ein • Fortfchiebefn' 
des ont^n durch f^fne Maffc verhältoi&malsig nur er& wc«r 
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tilg Widerfiatid lelftenden Theils dd# lieh bildenden Glet- 
fchersy zur Wirkung haben mufs. Diefeft Vorrücken a)>er 
wird Veranlaffung sa neatn gröbern QuerrifTen, und da- 
durch zu Wiederholung des Herganges, vielleic^ht auch anm 
Entstehen von Schiebten Eifei von gröfsarer Pichtigkeit ab 
die übrige Mafle, wenn anders ein mächtiger Druck, ebett 
£o wie bei den cheniifchen PrbeelCein, behn Frieden ton 
Walter Einflufs auf das Product hat, (worüber es jedoch 
noch an Verfucben fehh). Wenn nämlich die Neigung de^ 
abhängigen Fläche, auf welcher , der Gletfcher foHgefcho^ 
ben wirdj plötzlich zunimmt, oder wenn unter den Kätt* 
derfi der grofsentheils unterhöhlten Gletfchar«Maffe bedct»« 
fände Ungleichheiten in üiefer Neigung oder in dem Wider« 
fiande vorkommen , fo miifs das Eis an folchen SteUen bre* 
chen und mehr oder weniger nach der Quere reiben # und 
durch die grofsen nnd weifen^ mebr oder «i^eniger parallelenl 
Spalten kann dann die Eiimaffe dort tafelari ig getrennt , nnd 
Mrie kurze Wände, Thurme oder Pyramiden von j^is neben 
ond hinter einander itehend bilden i die beim Weiterfchie-f 
vbeti ficfa wieder an einander rchliefnen , oder durch Ausftil« 
lung der leeren Zwifchenrinme mit neut fallendem Schneef 
und Frieren defTelben durch Walper^ verfcbwinden , bla 
das Eb aufs neue, nach Befchaffenheit der Fläche auf weU 
eher es herab kömmt > in derfelben oder nach andern Rieh-' 
tnngen, reifst nnd auseinander bricht^ In dem Baffbns^Qlit^ 
fcker itehen zu oberft des jähen Abhanges des Thaies, da* 
er* ausfüllt, Eistafeln vod Haushoher Höhe nach der Quetü 
des Gletfchersi und geben einen um to mehr grotesken und 
überraCchenden Anblick, dcü fie auch in ihrer Länge an vie^ 
len Stellen nach lothrechter Richtung auseinander gebrO' 
chen find, und dem Auge das fchöne Grim und Blau des 
AnasI« di Pliy£k. a. €9. St. a^ h i^au St. irr. I 



gitizedby Google 



t »30 3 

. innem Gletfcher» entblöfsen. An Jetnem untern Theile 
fand ich dagegen diefen Qletfcher, als ich ihn im Septem* 
her 1819 fc^j zn meiner nicht geringen Verwunderung, aut 
lauter (ehr hohen und anCserordentlich langen Erstafe^n ge- 
bildet^, .die fich nach der Länge des Abhangs , parallel he* 
ben einander fiepend , herabzogen. Offenbar mtifsten Ach 

. Mo die Zwifcheurauitie , welche die obern Eistafeln oder 
Einburme von einander trennten^ als diefe beim FortTchrei- 
ten' d«t Gletfchers unter jene Stelle herabgefchoben worden 
waren , wieder, gefchloffen haben » und die Eismaffe mufste 
wieder ein cohärentel Ganzes geworden reyn, bis ße auf 
^m untern y wahrfeheinlich fattelförmigen Thälabhang« 
nach« den Seiten zu fich reigend, in Riffen auseinander ge* 
brochend ift, welche fie nach der Lange des Thals durch« 
letaten. „Etn Feind ton Dichtungen in der Phyfik, 
(fugte, ich S, ty6 hinzu), w&rde ich diefe Erklärung det 
fonderbareu Anfehens des Boffons * Gletfchers, das ithrbe« 
wnndern mufste f meinen Leferh vorzulegen mir nicht er- 
lauben, (weil bei einer flüchtigen Reife es mir nicht nfög* 
Kch war^ Tide ;Gletftfher zu erfieigen» und felbfi nkht üic 
beiden ausgezeichnetfien des Chamouni- Thals mit gehöri- 
ger Mlifse zu unterfuchen,} gäbe mir nicht das, was ein 
durch die Umfiände vorzüglich begünfiigter Beobachte«^ der 
höhen Alpen, der 1 et zigei Prior des Klofiers auf dem großen 
St. Bernhardsberge, als das Refultat feiner Beobachtungen 
tfngiebt, das an 4^^ Hand, was .mir an eigner Wahrneh« 
mung abgeht/' — Sehr bedenklich, mufs ich jetzt hinzu- 
fügen, ift es zwar für die neue Erklärung^ dafs ein fo ge-' 
naüer Kenner der Natur in den Alpen, als Hf. Linth-Prä- 
Itdent Efcher, dem Vorhandenfeyn in dem Schnee - Eife der 
Gletfeher von einer zweiten Art von Eis , wovon fich * an- 
nehmen liefse, dafs ef in den Spulten, aus Waffer ; unter 
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fiörsem Drück entfiahdea £ej, befiiaänt widerrprichl , (ein 
Widerfpruch, welchen dls Vorhand eareyn der kngen Ta« 
ieltiin der Riclitung des untern Terglctfcherten TJiaJf im 
* Boffons * Gielfcher zil -befiatigen fcheint^ iveü, wenn dich* 
tere keilf^rittige fiisinaffeh'dkfen Theil'des Gictichers quer 
Jurchfetzt hätten , er fchtverlich fo regelma&ig und gleich-^ 
iörmiß der Länge liach in ziemlich dünne Wände würde ha« ' 
hci^ ti€T£p9lien kölinen)i •*- es'Jäljt )e9o<:h diefet noch dio 
Antwort übrig, daTs, wenn nicht blofses WalTer, fondem 
mit Wäller durchzogener Schnee in den Spdlten friere und 
die Gletl!^cher«Maird auseinander treibe; lieh, des mächti« 
^en Difncks linier dem dteies gefchähe ungeachtet 9 doch 
wohl .kein anderes als gemelüea Gletfcher • Jßts., , in diefen 
Spalten bilden mochte. Gilb» 

Bemerkung F zu S. izi* Auf diefe Einwürfe, wel- 
che Hrn St. R. Efcher der neuen Erklärung des Vorwärt»- 
treibens der Gletfcher der Hrn Bifelx und TönfT. von Char- 
pentier enfgegenfet^t , läfst licb^ fo viel ich einfehe,- nur 
etwa folgendes erwiedern : Erßens. Da die beiden Ange- 
führten zum Behuf ihrer Erklärung annehmen, es gebe in 
den Gletlchern viele unten verfchlolTene Quel'fpalten , in die 
Tbau- und Tage-Wafler im Sommer fich anfai\uneln und dann 
im Winter frieren, fo fällt freilich ihre Erklärung fort, wenn 
wirklich alle, oder bei weitem die mehrßen Gletfcher-RilTe 
unten offen find, Avie rfas auch Hr^ Efclier, der gültigfie 
^euge in diefer Materie, bemerkt; auch war es ein grofser 
Mangel der Hypothefej dafs fie von der Art des Entftehens 
folcherQuerriire gänzlich fch wieg* Dem letztern Mangel habe 
ich durch das^ was in dejr vorhergehenden Anmerkung Treht, 
abzuhelfen gefacht j ob die folgende Verbefferung der Hy* 
pothefe I)rn Efcher's Einwurf zu entkräften vermöge, dar« 

I2 
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Sber kann niemand baffer als er felbfi entfcheiden. SoUfa 
nämlich dar Druck im Innern de« Gletfchers, der ihn car» 
fprengen, nnd den untern TbeiJ daffelben vorwarta fchiabem 
foll, nicht vielleicht durch Frieren von WalTer MTomit Schnaa ' 
durchzogen iß 9 eben fo gut enütehen können» als durch 
Frieren von blofsem Wafler ? Lauvrinen • Scbn^ kanm 
Gletfcherfpalten/ auch wenn fie unten offen Cnd^ anfullent 
und hält dann Thau* und Tage-^WalTer durch Cohafion zi^ 
rück, bis der kommende Winter beide in körniges ^is ver« 
wandelt y wobei fie Cch fo gut als reines WaflTer, wenn ' 
auch vielleicht nicht eben fo ftark, ausdehnen miillen. Und 
auf diefen Fall durfte fich das grofsentheils übertragen la^ 
ten, was an dem angeführten Orte S. 193 g<s(agt i& 

91 Die Sache (heifst es dafelbß) hat ihre phyflkalifchen 
Schwierigkeiten. VYie folt man Ach das Frieren des Waf* 
fers in der Spalte denken, '< damit durch dallelbe gegen 
ihre Seitenwände ein Druck entgehen könne , der mächtig 
genug fey um den untern Theil des Gleifchers vorwärts sa 
Ichieben f Ginge diefes Frieren von dem Elfe acis, mit dem 
das Wafler in Berührung ift , fo wäre eine folche Wirkung 
.unmöglich; damit fit Statt finde > muff es von oben herab 
erfolgen, und iß alfo nur bei einer Temperatur der Luft 
unter dem Froftpnnkte möglich« Dann aber mula der Her- 
gang in reinem Wafler ungefähr folgender leyn. Da reinea 
Waffer die gröfste Dichtigkeit und fpecififche Schwere bei 
•eiper Temperatur von Si® H. hat^ und Eis nicht aber o* 
Warme annehmen kann ohne au fchmelzcn, fo mufs Tban» 
und Regen •Waffer, das fich während der Sommerzeit in 
der Spalte anfanimelt> da, wo es das Eis berührt, diefea 
vielmehr fchmellen, als felbß gefrieren. Bildet fich aber im 
Winter das Eis von oben her, fo fcUiefst üa hier entfian« 
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4»nM Bisdecke das übrige in der Spelte boefindliche Wafler 
ein, verhindert es elTo beim Frieren ßch frei auszudehnen 
imd den Wirmeßoff« d^r bei der Eisbildoog ^ei wird , zu 
entwachen« und hall dadurch die Vfirwandlung deffelben 
In Bis snrück» bi^ endlich die ganze Waflermaffe um meh« 
rere Grade unter den natürlichen Frofipunkt herab erkaltet 
Sfi; in welchem Falle üe^daim beim Frieren plötalich gati« 
nnd gisr tu Sie wkd^ wie wir das beim Frieren von WafW 
ier in eingeCchloflCNien Op&fsen w#brnehmen« . Und dals 
finter folchen Umfiänden die Eisbilduoj mit einer Kraft jror 
0ch gehen kanni welche Feilen reilsen macht un4 Kanoijies 
^reugty ifi bekannt« 

Würde aber bei einem Iblclien plötifidien Frieren dei 
im Innern der Spalte eingeTchloflfenen Waffari nicht die 
obere» vielleicht nur einige Zoll dicke Eisdecke eher abge« 
boben odw gcfprengt» als der Gletfcher ntech feiqer ganten 
Breite getrennt i und der untere Theil ßerg-ab gefchoben ^ 
werden? Oder kennen hier ühnliche Um&ande» wie bei 
dem Spreugen des Geftetns mit Pulver Statt finden , welche 
machen» dafs eine nicht allzu dicke FelfenmalTd eher reißt» 
sds (elbft einelofe eingefchüttete Verfettung von Flufsfand^ 
aus dem Bobrloche herausgeblafen wlrdf 

Einer der Haupt -Umfiandef worauf es hierbei an* 
kommt, iß die Schnelligkeit» womit die Wirkung gefchieht; 
EntzQndete lieh dM Schiefspulver to langfam » dals das ela* 
Rifche Wefen, welches ßch aus demfelben entbindet» aus 
clem Zütidloche wahrend des allmähltgen Bntftehens^, ent- 
weichen könnte» fo wäre dem Gewehre alle Kraft benom* 
Tnep» und di^ ^ngefiampfte Kuäd wiitde unvercuckt in ih* 
rer X>age in dem Lattfe bleiben« Gingt^io inner lehr engen 
Spalte di|s Gefrieren des unter den natfixUchen Frotpunkt 
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«rk'älteten Waffers ptelzlich in feiner Jansen Ausdehnung 
vor , fo wurde die ausdeh/icnde Kraft faß ihren ganzen 
Effect gegen die Winde ausOben , fiatt ^P» in einem weiten 
Laufe das Eis'io diefem Falle aus dem L^ufe her^uHr^lcit 
wurde. In Steinbröchen werden aber in riffigein tin4 
fprödem Geftein, wenn enge Riffe voll Waffer laufen und 
diefes im Winter gefriert, in der That ifiltchtige §tück^ 
TIarch die Eisbildung «bgefprtJngt; tingeacWet der' RHs-oben 
offen iß.' Da derZufamrtiefihalt d^Gleirchermaffe, da, wo 
fich in ihr Waffer haltende Querrffle finden ,' nur atif dem 
Zufammenhait der Ränder und- vielleicht der untern . Eis^ 
fchicht beruhet 5 der Gletfcher ferner durch Schmelzen voh 
unten her tlieib^ mititfrhöhlt il^ 9^ t|)<^llL *uf ^jner. erweichten 
oder fchlüpfrig g^TraAchten abhängigen Unterlage ]|iegt;/uri4 
endlich der Druck, welcher entßeht, yvean im Innern eU 
ner engen Spalte eingefchloflCenes Waffer plötzlich friert, 
dein hydirpftatifchen Gefetzen zu Folge n^h allen Richtun- 
gen hin a^f gleich «grofse Flächen gleich feyn mufs; di« 
Sfiitenffäphen einer fol^hen Spalte aber häufig viele hur\dert, 
Mal gröDser iiU.die. ejner £i$^ecke Imd^ welche die obere 
Oeffnüng v^fcblpffe^ fo wird es begreiflich, wie bei:p}öUv 
lichem Frieren alle^ Waffers in einem damit erfüllten Quer^ 
rifs den Gletfchers, diefer hx der Richtung fenkrecht auf 
den Rifs auseinander getrieben werden könne ^ ungeachtet 
des Zufammenh^ts der Gletfcher* Maffe nnd des Wider- 
ftandeS) welchen der Theil unter dem Riffe durch fein 
Gewicht und durch die Hinderniffe an feiner Gruudflache 
nnd vorderften.Ende dem Vorfchieben entgegenfetzte. 

Dafs auf diefe' Art fich nur das Vorrucken der Gletfeher 
iwähretid der Winterszeit, fn lange die Temperatur der Luft 
iw^r JUgion. des Gletfchers unter dem Gefrierpunkte i^| 
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Hiobt ftber^während.Jeft 5omroera «rklaren laScp tiill injiie 
Augen. Rücken die Gletfcher aber blos vrihrend der Win- 
terszeit vor ? Dafs im vorgerückten Sommer lie häufig kra- 
chen und Spalten in ihnen entliehen , iß bekannt; ift diefes 
aber ^die Wirkung von Ausdehnung der ganzen Eismailb 
durch Wärme ? od^r von Berßäii durch Wegfchmelzfn der 
Grundlage bei snäohtjgem Dmck von oben und von den 
Seiten y und vom £i|ifiürzen innerer Eisgewolbef oder eine 
folge des eben «rwiJbiHen Hergangs auch während derSom* 
merszeit? 

Alles reiflich erwogen, geßebe ich, dafs die neue Hy- 
pot^efetms in niehr Schmerigkeiieii aU dieiiltere verAech«' 
ten wurde 9 und m^ncb^* vorausfeti^ wjorfiber wir noch z.f^ 
Wenig Erfahrmig^en haben, ils daft fieh dätauf ^!l «hiiger 
Sicherheit fufsen liefst *). . ' Gilbert, 

*) Aus Hrn Ker-Portfr>s Reifen durch Georgien / PerHen etc. 
in den Jahren ig 17 bis I820» ftehe hier noch eine No^iz aus 
\dem Kamkäfiu, hn (Sevember 1^17 läfifr fich Von^er*S[ritze 
dei Barges Kaßbsckt im Kankafas, mtui Lauwi^ Ton idg Fufs 
Di^rond 4 eagl. Meilen L4age ab,. rKs F^lfeti ubd Eisipitzen 
mit fort» begüuh.zwel Dörfer Veritd nnd'iRtrfih$ek'(kttimt ibrpn 
EiawofanierDf nad rer^opfte den Lauf dess Terack, fo dafs er 
za einem See aniab>voli , bis er iicb .aih naues Bett Öffnete« 
Scboi im J. 1776 foU^einmal eine SobilMialanwlne , die in den 
Tereck ilürzte, ihn zn dner .Höhe vdn 258 Fufs angefc^ wellt - 
haben. O^ ^ ' - ? 
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II. 



P«IW*f^^^pw^-WW^W^ 



den fiebert Eipbergeti; 

▼ ^» 

WiL|*UM SpoRESBt, Mitgl. d. Edinb. Soc •)^ 



tiine der intereiTanteften Erfcheinungen , d;e |nan auf 
Spitzbergen antrifft, find die £!isbcrgey (holländifch : 

, Yßberffe genannt). Ich meine hier nicht die Eisinfeln 
in dem Meere, welche die Strdmi^ng den füdli ehern 

^Klimateu zuführt, fondern die ungeheu0rn Anhaufunr 
gen YPn Eie, welche mm in den Thälern an ipr Kuft# 
von Spitzbergen und anderer Polarl^nder ^ntfifft **)^ 
und die den fchwimmenden Eisbergen den Urfprung 
^11 geben fcheinen. pie g^nßigfien ymfiän4^ zur Qil-r 

^) Diele belehrenden N^cbricblea find an« feiaeai Jeeotmt oj c&e 
Aretici R^iem Vol. I frei Übertragen. Hr. Scoresby behaup- 
tet in diefem Werl», von allen Setfabrem dem Kordpole am 
nichdan fei^tlbn zn tfyn, iu4mn er im J. ig 1 6» ala Ober? 
fttnermann immUi) des von feinf» Vater befehligten Wall- 
CAJifliigera Refaimüeu von Whitby . nach grofser Anftrengun^ 
und mit der Mfterfte^ Gefahr, unter isr^ öftL Länge von 
|Qreenvich> einp Breite von 81^ 10' erreicbt habe. Br war 
^^{6 nur noch inl deutfche Mfüen vom Nordpole entfernt. G« 

?*) Alfo Gletfcher, vpn denen man «Inei^ aus Spitzbergen und 
einen aui der ßaffinsbai auf der Karte von dem Gre^nUndifchen 
Meere in J^hrg. I8I9 St 4« od. B. 6a ^efer Aiu^f^*^ abgebil- 
det ündet. ifilh, 
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duiig dkfer Btsberg« (Gletfcher) find#n fieh da, W9 
'mit der KüAd eine nur wenige engl Meilen von ihr 
entfernte Kette von Afihähen parallel linft, und voti 
ihr Aejte , die i oder 2 Standen von einander abße«* 
lien , nach dem Meere xu vorfpringen, Dieiea ift iii 
Spitzbergen, nördlich von äer Karlt^In/et^ derFall^ da, 
wo die von Marten'a, Phipp's und andern b^fchriebe-^ 
»en fogenannten 7^^^ EMerffe fiehen. Jeder, der« 
jelbeii nimmt ein tiefes Thal ein , das nach dem^ Mee<* 
Fe zu offen , aii den Seiten aber von 2000 Fuis hoheil 
Anhöhen eingefchlöllen i|l, und nach dem Innern del 
Landes zu von esnisr Kette von Bergen begrehzt wird^ 
die 5ooo bis 55<K> Foul H&he habe» m5gen, -und fioh. 
in der Aichtung der Küfte erfirecken. Diele Biebergo 
find ganz von der Natur der QUi/chery xmA es lenl^ 
ipricht dielen auch ihr Ausfehen. Sie fangen am Mee^^ 
resfirande an, wo Gm oft l»trädiiüchAei| find, und er» 
jbecken fich das Thal hinauf, das gew&hnUch Tanft 
anfteigt, bis an die im Hintergrunde fiehenden Berge^ 
tider bis zu irgend einier fieilen Höhe. 'Andere eb^ 
fo grolse Eisberge fiehen nahe an dem nordwefilichep 
Zipfel von Spitzbergen ^ in der KSnigM* Bucht und in 
^er Kreuz • Bucht ^ und einige noch grölsere findeil 
fich in der Nähe von Foini - tooJkJr wt; di» mannigfidip 
tig gefialteten Gletüoher nicht lu erwlhnen, welche 19 
den weiten Fiordei; an der wefiH^en Seite, und llnga 
der nördBohen nnd öfilichen Köfte diefes merkwürdi.* 
•gen Landes vorkommet^ *). 

Die zuerß erwähnten fielen Eisberge find jeder 
ungefähr 1 eng). Meile lang, mid am Meere gegen 2o# 

*) MaQ verfl* ^ie eben erw^nte Kartf, 6f. 
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F|»iB liöcb y eitii^ der füdIicUei*n find jedecb noch weil 
groidOTw D.^r gtQÜte^Easb^Tgf defu ichr. gefehen habe, 
Aeht «in wenig narJUi^hy om£hrn Si^nd; er nimmt* 
air Jer.MftereeJcüfie eine Ltnge V^cm ii' engl. Bileilen 
. {eleuen\miUs ?). eip«; ^ie hechfie^tdOie feiner jähen Ver« 
d6r£aiiei(pi^c;)7{i^ie^o^;/r4Ai^) aim^^^M nach Me& 

lungent, 402.F11I8 hd^iy. und gegen deil Gipfel des Ber* 
ges^ zieht er Geh bi^ xmn Vierfadi)^ diefcr Höhen hin^^ 
auf. Seisie obeirc %ßinft geneigte^ Schner^ Fläche ift gloti^ 
feiii' Ab^r^ .(a^g'e) uneben und löthreeht. In einem 
Ab{jka<nde von'»i5 engl; Meilen ei^fdhien. fein Abfinrx 
Unter eineni Wiid^pl ve»|i 10 iMßnnteir (jih^ froni-edgä 
ßibtei^cl.anßftffh öf.'taJifirU^ In- der Nähe 

dfiS'Säd>Cap^yieglk ein^ ^d^rer £ifi eben i# au^edehn-^ 
t^r J@iebcf?9 ^s di^fer^? er ßvfa!^ ^en^^Mam zwifchen 
zlirei Seiten -Arielen des^ Sergtock^m'^^iirad ^eht^fich 
ins ^aniden Gipfel .de&Iben^Mn^ufli / v^ 
, . . ^Eia iß niphtleidit ßöh einen der Wirkli<jhkeit ent*- 
iprec^eaden BegräBF-ven dieübn wahrhaft wundervoll 
len Natur- Bildimgeniund. dem erhabenen ^Eindrucke 
BU machen, d^i^die 6rd^^ und Schönheit diefer vuige« 
heuern Eiem^iFeqi^ undrihr .Kontrafi mit den dunkeln 
fie um^benden FeUen iiud den üb^r einander hinanl^ 
iti^ehden ^ Schn^bergen hinter f*ihnem heryorbrinr 
^en*! .lhre.^erai:Fiäcl|«u.'find im Allgemeinen koncav^ 
•i|id.diehöheim Thdile immer milS^nee bedeckt;. die 
filedevn ober Setbn.'ziiJBnde jedsr Sommere i^ne nackte 
Eisfläche dar. In der Regel belpükn die' Wellen ihr^ 
Air iVLiaRfi par^Uek ^ord^rXeite {fr^nt), deren Höhe 
£ehr . ver£ßhieden iß, und bis 4.00. und 5oo Fuis bei- 
trägt. Das Meer untergräbt ihren Fufs, wenn es ei- 
|}igermalaen. ßurmilph \&y uxid ^ bischen oft uoge- 
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jhenfe Mafien von iSinen ab, die.im Wmlci* durdi 4^ 
Frieren des Waffcre in den Spähen^ im Sommer dur.ch 
die auf unä kl ihnen riefelnden ßewdffer abg^oft yr^Vr 
den, und Tiiit Donner »^ ähnlichem Krachen in daSi]N|^^ 
fallen. Das Waffer ift an d|efen Stellen mehrentl^eilfl . 
feioht, 'die losgeriflenen Maflfen zerbrechi^n 4aber ß^r 
w5h|ilich in Ueinepe-Slücke bevor fie in 4aai Jho]}6i M^^r 
^langen,^upd^iar^U8 erklärt Geh die^Seltenhoitfol^wiiiij- 
tnender EißbergO'in dem Meere uni <Spihibe|*gen. .Pif 
Vorderfeite ( front furfaoe)'^T^%9kimr^'Q iß glänw^d-uni 
S;i;n^n^ Wio vor Kursem ein Sl^i^k fioh abg^dßhaty \& 
die Farbe des firi£phen Brueiu ein lb}iönea griinlißhes 
lüaUj dem SmiH»gd^Grän nahe löon^meild, Wenfi 
die Luft auf foldie Stellen lange 'eingewirkt «hai:, ^ i& 
Ai^ Farbö derlelben grünlich? grau, ^i»d. iitti<rig«r *, 
Bntfernung orfeheiii^n fie dann bisweilen, wie >.](li|>pen. 
■weiiölichen Miimiors. .':',.. .r ./ ^ 

Als -ich im Juli i8i8 einen d^ar Sieben «d^e(|cw 
ge - befuehte , chatte ich das ' ^lück Zeuge meiner der ^ 
•gTj&feten- Wii^uiigen zu fejmy' diö fioh in diefen Polar- 
^GletJfehern ureignen. "Ein' heftiges aui^Nord-^'V^efieii 
^donmendes Wogen dee^eeres liatte^ leit einigensStnoh 
-d^fi hier an das Ufer gefchlagen und eiuß Menge BmolSH 
itucke von ' dem; !^sWrge Josgetrennt 9 auch 1 lagoii , 
>rerfchiedene llauf0n iierbroohonen Bif^- da,- ^wekSi6 
-erft» vor kurzem hprs^eltärzt -feyii'^fcpnnten, . W* V ^ 
rend wir auf' defi -Glet(d»e«^ los^ tüd 
-ich , dafs einj^' Meine St^ckf^ yom^Oipfel herabfielen, 
-und -während 4oh meine Blicke, foß . auf -diefe .Slf^ 
le heftete, trennte fich dafelbß eine ge^^altige Ei^- 
-jfeule ab, , di©i*5o]Fnfs* ine. Gevierte und. i5o Fuft 
»flp6h*^f0yn' möchte. Sie neigte fioli maj^ftäti,fch na^i . 

N J 
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Vonl| und &A mit beCshleunigtor Gefchwindigkeity 
unter fürchterlichem Krachen iii dae Meer, weldies 
mn der Stelle fich mit Bunß und wie mit Rauph he^ 
deekte, wie bei einer heftigen ICanonade. Das GetSe 
war dem Donner in Art und StUrke ähnlich, i Die 
herabfallende Sänle war beinahe viereckig und £|ft fo 
gro& ab einKirchthurm ; lie zerbrach in taufend Stük^ 
%e. Uns diente fie zur Warnung, uns nicht unbe«^ 
dachtlamer Weile hai;t an den Fuls der Eisklippe hin 
ftu wagen , von wdcher unaufhörlich grofse Mafien 
losbrachen* So hoch als ainw von unfern Leuten auf 
dielen Bisberg gelangen konnte , fand er il)n voller 
ULifle, die lieh fenkrecht abwärts, erßreckten , und de|i 
Berg iu unzählige Sluleu theilten. An der Oberfl&che 
war er fehr uneben 9 und über und über voll Furcht 
und Spalten. Dieie lUttJugkeit rührte wahrXcHeinlich 
rom Schmdzen des Schnees her., d^i| es* flollen eini» 
-§e Wkller« Bache übc/r feine Oberfläche hin» und an 
Stellen y wo das Eis weggehoben wurde, liels fidi 
dss Raufohen von Waller in der Tiefe des Eisber« 
iges hSren, das fich aus deflen Yorderwand in heV 
Isn Strömen • oder in Ideiuen lUskaden in das 
Meer «rgofs» Pie Spalten ureren an einigen Stel- 
le^ mehrere Ellen 1 an andern, nur wenige Zoll 
oder Fu&» breit« Ein^ unferer MstrofiUi^ der es 
wägte auf dem Eidberge zu gehen 9 trat in eine enge 
^anz mit Schnee bededcte S|Milte^ und ifnk fogleich 
(bis an dio Schultern ein ; hätte er niclit Ichnell die Av^ 
-me ausgeßreckty io würde der Abgrund ihn ver£shlun-» 
gen haben. 

In den früheilen Zeiten der Filcherei um S^its- 
bsrgen pflegten ^ie Schiffer die Buphtisn und Hafen sa 
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befudbeii, und fich hart am Ufer vor Anker %u legeis^ 
Damals -wurd« diirdi das Herabfallen von Stückein de< 
Eisberge manchea Unglück berbeigeföhrt. Pnrchai 
erzahlt davon in feinem Pilgrimen folgende«^ Beifpiel: 
Ein Schiff der nach Rufsland hand^nden Compagniei 
das im Jahr 1619 auf dem Wallfifchfange war^ wurde 
durch das Eis, das von der See kam, im Bell -Sund 
ans Ufer getrieben, während der Kapitain mit den Bo-> 
ten abwefend war. Er liefs die Bote auf das Eii zie^ 
hen und begab fich an Bord, iim das Schiff frei zu ma^^ 
chen. Man hatte ungefähr eine Stunde lang gearbei- 
tet, als ein grolses Stück einer in der Nfthe befindlii» 
-chen Eisklippe auf das Schiff herabHürzte. Sie rüe 
den Yordermaß weg, zerbrach 4en Hauptmail, fpal^» ^ 
tete das Bogiprit und warf das %;hiff mit folcher 
Macht auf die Seite, dals ein St^ck fdiweren Geichüt«*; 
a;es , das unter dem Halbverdeck Aand , über Bord ge- 
fchleudert wurde, welclies auch dem üapitain und ei- 
nigen von der Mannfchaft begegnete. Der Kapitain 
Wieb unverletzt, ungeachtet Eisftücke und Trümmeir 
der MaAen naeh allen Richtungen um ihn her flogen, 
der OberAeuermann (mate) aber und zwei von dei^ 
Mannfchaft wurden getödtet, und viele andere ver- 
wundet. 

Die Eisberge beliehen wahrfcheinlich aus feileretn 
Bis als die Gletfcher, find ihnen aber in )eder andern 
>tinficht fehr ähnlich. Ihr Eis i& im Ganzen etwae 
porös ^ man findet in ihnen aber auch beträchtliche^ 
vollkommen durchfichtige Stücke , und da es ganz gebil- 
det wird aus Regen und aus Schnee, fo iß ihr Waffer 
trinkbar. Sie haben folglich auch denfelben Urfprung 
als die Gletfcher^ Wahi'fcheinhch iß ihi e erße Grund- 
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' lifge/oder ihre erße gefrome Schiclit , eben fo alt als 
das Land, auf welchem fie gelagert find, und fie ha- 
ben fich dann durch das Frieren des Regens und des 
Reifes (ßeet)j im Sommer und Herbft, und des 
Schnees, der im Winter fällt, t^ort Jahr zu Jahr fer* 
^gröfs^rti Ihdem eirt Theil durch die Sonne im Spm^ 
tner fchmelzt, wird die übrige Maffe feßer, und wenn 
der Sommer vorbei iß friert fie zu einei* lieuenSchicht 
durchfichtigeri Eifes. Schnee , der bei eii>er gelindön 
Warmes aüfthaüt, verii^andelt fich zuerft in grofse Eis- 
korner, diefe vereinigen fich nachher und werden end- 
lich dufch hindurch filtrirendes Thau-*,Waffer^ dasr 
ihre Zwifchenräume füllt^ in Eine feßeMafle verwandelt, 
Wenn dazu eine hinlänglich niedrige Temperatur im 
Innern derfelben vorhanden iß. Audi frieren j wenn 
daä Eis eine Temperatur unter deiii Froftpnnlte hat, 
find Nebel und Schlackerwetter eintreten , diefe naflen 
Niederfchläg« gleich beim Niederfallen , und überzie- 
hen den ganaien Eisberg mit einer dünnen Lage neuen 
Eifes- \ 

Die Eisberge haben keine kleinere Dauer als die 
Felfen^ auf denen fie liegen; denn wenn auch häufig 
grofse Stücke von dem vordem Abßurze losbrechen, 
oder als mächtige Laüwincn ^oii dem Gipfel des Ber- 
ges in das Meer herabßürzen j fo erfetzt doch die jähr- 
liche neue Eisbildung diefen Verluß, und macht, dafs 
iie im Ganzen gröfser werden- Der jäHiriiclre Zuwachs 
^efchieht aber nicht blt>s oben^ fbndern auch an der 
vordem dem Meere zugekehrten ßeilen W^and, und 
reicht diefe bis in den Ocean hinein , fo lofen fich 
hier Stücke ab , und erneuern, jedesmal art der vordem 
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Fläöhfe^dSiö glasartige^ Aiisfehen. A»?%tnig«i Ort^D,^ W^ 
das Meer fall immer mit Eis bedeckt ill, fchreitetder 
Eisberg oder Olelicher eine bödetttetide Str^öke i/k 
das M^er hinein ^[oääüev im Waffei' Tiefen yoti 
mehreren hundert Fu&en einnimmt. Zeri»eifrt- et 
danh^ £o entliehen die Berg ^ artigen Etisniftflibtr^ welche 
man als fchwimmepde Eisberge in A>Icher Menger in 
den Gewäflern des"wisAlichen Gränlilnde fehwimmend 
antrifft. — Nach drei iS^it*» fcheint alfo jeder £i$be^ 
'durch die Berge^^ nach der vierten^ durch das üleei^ 
innerhalb gewiffei* Schranken begrenzt zti feyn ; Aach 
der Dicke aber fch^int die Natnr ihrem fertwthrendeh 
Anwachfen kein^ Hindernifs dntgegen zti^ fiellien. - -' - 



.. ;•. • •- . ,. in. .. . ..-•. . :„. ■ 

JStsberg-e von ausgezeichneter Art in Kotzebue^s^ Sundp 

an der Kord^PPefiküfle jim^rikaSf 

und vergebliche unterifdijieher Gletfcherf 






Hr, 1 1 o V o n K: o t ä e b U e , Li^utenäht^ der feifflfchi 
Kaiferl. Marine, erzählt in feiner „Entdeckungs-Jleife 
in die Südfee und nacli der Be^rings-Siralse in den JIT! 
i8i5bisi8i8, Weimar 1821" folgendes von einer Lan- 
dung, die er am tvefilichften Ufer im'tnnern des vöii 
ihm entdeckten, und nach ihm benannten merkwür- 
digen Sundes, nördlich von der'Behrings-Sträfee'ge- 
Äiabhf^hat /* ' "■' •' '*'''^^'" ''' ^' ^ ; ' '['^'^^ 
;Deh 4 Äügiilf um' rühr 'Morgend' vei-ft^fö'li^^^ 
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den Rurick auf iwei Baten , verfohön mit WkSeif viiA 
Lebwdmittel «vif einige Tage, nachdem ioh^zuvor di« 
Länge und Breite ünfers Ankei^Iatzea (161^42^ 20^* 
weßl, U von Gxefihyriy und 66® i3' «6" nSrdl. Br.) be- 
fiinunt hatte. . , Da$ Land (W<> in der Bai übernach- 
tet inrurde) erhebt fiqli ani Ufer gleich zu einer Hohe 
von 120 Fufs, und läuft dann^ fo weit' das Auge reicht^ 
in einer mit Mwit bedeckten Ebene fort; nur am Ab-» 
bfnge des Uferd wäohit etwas Graa. • . Noch eine engl. 
Meile davon entfernt ^ hatte die Tiefe fchon bis auf 5 
FuTdr abgenommen« 4 <.. Das Land (an der Stelle^ wo 
dad yierte Mal übernachtet wurde) erhebt (ich vom 
Ufer wenig, erreicht aber eine beträchtliche Hohe> und 
iß nur unten mit üppigem Gräfe ^ oben aber mit 
Moos bedeckt « 

Am 8ten |zum Schiffe zurückzukehren verhinder- 
te ein heftiger Sturm. ^^Diefes veranlafite uns, ^gt 
Hr. von Kotzebue,.hi^r noch eine recht merkwürdige 
Entdeckung zu machen y die wir unferm ^rzt^ | dem 
Doch Efchfcholz, verdanken^ nach dem wir 
die Bucht f 'Wo fie gemacht wurde , benannten. 
Wir waren nämlich bei unferm Aufenthalte viel um* 
hergeftiegeuy ohne tn bemerken, das wir auf tau^ 
ier Eisbergen umhergingen. D^r Doctor fand yeht 
ai^ einer etwas weitern Tour einen Theil des Ufers 
horabgeßürzt, und fah mit BrfUunen , dals das Innere 
des Berges aus reinem Eife beßand. Auf diefe Nach^ 
rieht gingen wir alle, verfehen mit Schaufeln und 
Brechßangen, um das Wunder näher zu unterfuchen^ 
und gelangten bald an eine Stelle, wo das Ufer ficl^ faft 
lothrecht aus dem Meere zu einer Hohe von 100 Fu& 
erhob I «nd dann immer hdher ir erdend weit lortiio£ 
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"^i-f^fallen Iii^t die reinAeiT EitaiAflttt roH loe Fufs 
H^^^ welah^- unt^i? .ejner Deek« w^n: Mooa und Groa 
beitehen, nnd mit* durch eine furchtbare ReTolution 
hervorgebracht feyil konnten *). Die Stelle , wekho 
dnrch irgendeinen Zufall eingefiämliy^etat der Sonne 
md'dfnC Luft Preis gegeben i&y fcJbMM^xtefd' e« flielkf 
viel Waffer in| Meer.5* . ;. ' -.r \yr vf n-'i^.-^vv,* .t. ' v- •. 

' • j^Ein uftbelWeitbdter BeWeie^^ ^dafs es t/mV' W, 
W^ wirfahcii, find die vielen Matn*nnfh'*Khöcheri'üiid 
ZCihne^ die dur^i das Schinelzew-ihni Vorfchelri ka- 
men, und worttnter ich lelbft einen feht» fchonen Zaim 
fluide Ueber den Grund eines fhirken Oerttchfir^ dem 
vtjngebrannttjn* Hörne ühnlidi^ welche^ Hin« in diefer 
(regend anffiel, konnten wir keihe^Äuf klSrung finrdeh/^ 
„Die Decke diefer Be^ge, airf V^lcTi^t^ bis zu einer 
^etv^iffen H5h6 das üppigfte GrasWtfhft, ifi nur |^ Fufs 
diak," und beßeht.äus einer Ä^fchüng vofi Lehm^ Sand 
und Erde; hierunter fchmilzt das Eis flllmihlig'weg,* 
Äe Decke wird hetabgeriffen, tintf grünt unten lußig 
fort} und föT kann man voraürfehen, dafs nach emer 
langen Rdhe vdn Jahren i^t B^fg Vörfchi^ründen , liii^ 
an= friner SteBe'ein grünes* Thüä^fich gebildet ^abeW 
-^Itd **). l^aöh einer guten Beobdclifung fanden Vir 
aife' Breite der Etdztinge 66* 1^36^ N.;* auch hier er-^ 
hUlteh wir fiär die Abweiöhtl^g dör Magn<»thadel ein 

faWches Refultat^* ^ 

-/ ... ■ . '.■ ^.. ■ ... * • - ->■ r- ■ 

^) Da w^iterfiih im tanc^e he^ei GMrgäii$ (o w^ren eV ofTei;- 
bar fehr Ute mit Moos und Gras Uberwaehfeiie Oi^/cJur. G* 

'^0 Sehweriioli, weon diefes Gletfcher find. Q. 
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„Im Hhitergtundecles oÄlicheh Theile der Elch^ 
fchblz^Bay fieht ittsn ein hohes Gebirge fith erheben«^ 



.Unter detUebirljbhrift: Nachriebi von einßm un^^ 
terirdifchenGfei/l^här.i ßibtertaneonaOUcier ) siu For»* 
deurUf tn^elcher regtbnäfiige EUkryflaUe enthalt^ fin^' 
ißAoh inß,ef^ 5itm Stück dex nuturwiffi^nfchafüiphen 
Zei^chrift der Hr^.Brewßer niiid Ja^mefon^ di« 
Befchreibungde&lfra Hericart de .Thuryi weichte 
ich den Lefern Vieler Annalen in B^.49..S.3o& unter^ ' 
der Ueberfclirift: Die JEi^rotte vqn ^cndeurh in der 
ehemaligen JXaßphind^ vorgelegt habe* n^V&n kennt, 
lagt Hr. BrcwJft^rjjbiajf^t nur dmi untcrlr^ip^o Glet"^ 
fcher in geina|pp^ten ^K^iniaten ^ nämUcJi fu Tselitz m 
dem Karpathen^ j£u ,^^ßume^ und ^iv Fondmrle ^xß 
füdlichen Frankreiph.» «Von^ dei;i beidfn i^fi^en weii% 
man nur wenig. • , ^ 

Jfja Gktciir^ de Fondeurle iß der franz5fifchf, 
Name;, er bezeichnet aber eine Ei^rfibe und i^icht ei*^ 
nen Gletfcher^ un,d in der That iß ai^ch an diefisn^ 
hier» d«r Befchreibj^ng. ^^u Fojge , gar nicht au ^enke^.. 
Eine ausgedehnte Alpe ^welche über ^i|9 ,6ränze def 
Waldregion (1^40 J4^ter Hohe) hipi(U^/ in äqt^ 
Kalkßun-Kette^^ welctie hier die Ypruiau^a der Ali. 
pen ausmacht, rüdößhch von Grenob]^ und xo Stu^T^ 
den oßlich von Yalence liegt , iß jährlich im Juni der 
Verfammlun^^ort - Ort für einei^ fehy anfehnU- 
chen yieh^a|-Rt^ nacl> welchcnü man (i^ d^n Mc^rkt 
von Fondeurle nennt. Diele Alp-Wiefe, welche ni^qh 
Norden und Weßeli an einen hoheh Kälkßein - Rük-» 
ken gränzt) und naoh ISilden. mit 4em^Corde 'Quiifi'' 
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und hät^onz idml ÄnA^tten feiti^a ^l;«ro^)igw 84?«i,JdÄr 
mk SohllimiiBl ftngel'i^lb wör^eg^ Eia Bac}l rtrliftt&A 
auf ihr, £« hat.Sjmi^ri van bdb\(tmd«» Erdfilktti^ 
üitd^e« £€hein|,.A^J>edeck€i ßii^ ixnß^hmxt Holile« EL» 
ttfl^iuuidert Schritt üntet ihreif£ Sudei:!^^ findet maü 
in^v That viele tllc^snQcli l)eßebmiÄ*^;tbfe?l8 eingi|» 
ßih«<?Q und «il^5^5«6*»*t^^^ Hohlei3(.£Ei|i#rdernocli «U*- 
bellenden H(ili}^n jft. dif Glacierä d^FuM^urU^ Wie 
gaüz und ^ar J^eifie A^fpru^i^lf^äiif.deti J^amen oihfea 
Gletfcfat^a di<e Gai 6iM^bend^:K4llc&»tn:KHöhle hal^ 
Ä«igt diÄ:falge»de;BÄfdhüreibuiig: r. u^ , 

Si<» hat zwei ^xJfsdO^iai^««^^^^ ÄftT eiiife mok 
Oftehy die andei^e ^cfc' W^ftetif HiKd'ffiK äa^h Noi^ 
ä^ri'^^ in^nilich )th^ ein. Sfe hlft'ttiig^fd^ i85 ^tt^ 

liegen,' nach deihKoHWlOiCng 1)0^1 l4fefti^en ^n nrl 
iheilen. Ari iht^eni Bt>den beJfifMöE'Öclpkft Mi^it^ 
von hochßer Durchfichtigkeit, und Von der Decke 
hängen fchon^ Stalaktiten "herab i von Öeiieri die ai| 
den Wänden anüftganden aus Ji^i^^/¥0mf die in« der 
Ülkte/^ heräbfiiangendin^fU^^ 'iioU^i^^'roeji äiych* 
^cli^ti^öW Etfk bdleÜ^h, ' Mehr^ire ^^A^tri]^i^ an ' deii 
FuiBbödeh hernni^er/ wd nöh' dieliusii^s^in den^EiVf 
TpiegeljreirJiere^, auis w^cl^ui irie^i^irf;Kai^^t^a[gniit« 
init fliren Spitzen bervomgen. Mit a^J Jßfe aus y^ra 
feifefefeeei ani Boden irf^irdeh' irä Sofl»h«irrfi*Ilrer^ der 
benaebbartahi Städte vei:ieben> und. nia« bringt e« 
/elb4,ii^"f *i«ek dei^ jrö f|^äi^Qi:;.14e^^^^ V«- 
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; . -SeiniZetl>i*fö)i«fi 'Einiger i^ ^UfkülenfanA fich» 
dafs fite ihi/rendig hohl und ganz mit i^lkommen kiy«- 
lUUifirtett Ei«liadelri ausgekkidfef '^tfi^A. Auch ^er 
£i«^i^gel am Böden beftand 'gflYl^^'aitd MshryfiaVmn 
vÄi der grofstM Durehfichtigkeitj und 4war an« öiei*- 
tagen Pi4sm6»^ mit Endflftchm^' die d^ Seitenflfldiea 
-parallel geftreift waren; In dcitt Innern der Stalakti«« 
ie#i kamen theils 3*feitigej th%ik ©^feitige Prismen 
j^^ Yotii^tkei^ mehrere gleichfalfean ihren Endfll-^ 
chen die ad^dMirte Strei^ng , und elnigd der grüis«*- 
fen^ ( lierhatlbili bb^^ an '^ Li^d Durdimefler ^.hier 
auch Facetten zeigten. :K4*yA)^e mit p^alnidater^a^Ui» 
j^pil,zung fanjj l^^n^clitj^n.einzigejry fa emiig; auch 
4^nach.^gefu<^jt..wiirdft^^» ^ fA}^,(^ J^icht in .^ine der 

4urchß<A^ij^^n ipijdi .a?3Pi-'l>efte^ kTy^f^UfiF*?^ §|eUei| 
<)iner £i^Iii^hiiig^f|E^9^ wuxde^ mX&mä, ein Glf^z unil 
Mne.]^aii]iigfai^gkeit,{>i^6ma^^K^ 49& >nan 

£ch in ein^^ 4^ .^fi^ber * Palläße ai^s der Tfti4end und 
^»fn^ N^acht »Y^<^.5^t: 2«i frhen glauben jk^ppl^e. , ^ 

•} 5, nkbt wie im englifcfaen Jonrqale -fteht o,cxD5 Millimeter. G. 

••) Wie p. Br^wJJer bemerkt, haben auch Haffenfratz undTSeo- 
n b rssby Uex^Mtiftbe £fskryiUIIei^ f eAiiü|en. Letzterem' zeif teo 
dicke EisAOcke die auf dem Verdeck anfthauteo, im{ner rohji 
' UmriiTe '6^ftfitf^er'Frismen ; auch fand er« wi^ Ren^ de Msle 
und d*Aiitic, oqtaedrifche Etakry(mif afis^wei a-feltigeB Py 
ramiden begehend. Dieib Kryftaltifationen etitiprech^ nach 
Dr. Brewfter 'giii» ^der ren. ihm an%efaadeneo optifoinan. Strnc^ 
tnr dei Eifes (PhiU\Tr. I8i8- p. ail und Edinb, Euc. ^rtp 
i«#). ptiilHwyH Traittf de PhyT. t. i. «ber «friÖyCWÜi 
/aCion oe» f iTes.) 

Ich Rlje* diätem folgende^Nbtfz bei:' Ani 3 biä' ^ Janua* 
iSai fiQ4finiMhii«i Camb]^tdge\M[ar J^rtAaili%t^ Auf fln^ fei* 
tene upd merkwürdig entvificke|te Weife. Die Kryftatle waren 
von beaeblitidernQrafse und von 4-h<Mnbbedrifi:her Gewalt mit 
Aompfen Winkeln von 139<^. De. Clarke glaubt, 4afs fie dif 
Kern - Gefl^ilr des Waffefftaff^^xydki'ätirgtAt/ift haben, weil 
die Lage der Blfittchen in diefen Kryilallen offenbar den ebe^ 
nen S^ltej^äcben des Rhomboedera parallel gewefea fey* O» 
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. - ' ■•. .: IV.: .•;;-.. •,;. :-.^ 

f^on den JSisbfBrgm und Gltißhirn in Jtif 

^ Cttr^ aas|esogeii von ßilbert *)• 






• . , jBiisberge unter allen OeKalteU häufen fic^ iil 
der BafiinäbW feit Jahrhunderten im Meere un j an 
den KüfUn an , indem Gletfche: »r Gro- 

i • . ' * Yll 1 ' 2 

fte (ich von den Gebirgen ^ev i Ide^^ . 

hinein ziehen, und auß den vi 'halem 

^mmerfo;i weiter nach Art der 8 Meer 

hinaus gefchobeu werden. I)i< n ]ßit^, 

berge, welche die BafHnsbay belbnders auszeichnen, 
haben von diefer Art yoi; Gletfchern ihren Urlprung. 
Kapitain Elofs fand die ßisberge d^, wo fie auf dem 
Meeresgrunde feft il^i^denji mehrentheils Gruppen- 
oder Reihen -weife bei einander^ welches darauf deu- 
tet^ dals fie wahrfcheinlich von demfelben Gletscher 
ratitanden waren/ Eine Menge von Eisbergen, bei 
denen er in 63^ Breite vorbei fegelte, ß^nden in 8o 
Klafter tiefem Wafler, während das Meer do^t ixo 
Klafter tief war, alfo auf einer Erhöhung im Meere, 
und am Ufer iah man einen hohen kegelförmigen und 

' fm« . • . . 
^) Aat einer Vorlefting des Hra Andr^del«ueioder Genfer 

« T^ pliyßkabiQeialHcimffti' 9A:iM^elclier tbmtdbi^3^«tfe:r:B«rjdit dM 

Kap. Rofs aos d. J. ISI9 das Mat^tUl gegelwn^haC. v OÜb* 



gitizedby Google 



^men thurmälinlichen Berg, «uokin€8^ Breite meli* 
rere Eisberge an der Küfie felblt. 

Als die Schiffe am 4 Juli in 71** 53' Breite, vor ei- 
ner Ungeheuern Kette von Eisbergen vorbei gekommen 
war^ii, arbeiteten^^iie fidi den. Ta^ darauf durclv die 
dritte Eisbarre durdli^ welche fich von dem Landeife 
l^is zum Meereife zog. Es ftanden hier zwei ungeheu- 
re Eisberge nahe anderKüße, jedör mit vier oder fünf 
fpitzen Eishörnern , urfd das ganze Land war von den 
Gipfeln der Berge hi^s an d^s Meer mit Schnee und 
Eis )>edeckt*, hier bildete es jähe Äbßürze, und arh ei- 
nigen Stellen zog es lieh von denfelben zufammenliän- 
gend /einige Meilen.*) weit in dfis Meer hinein, •— 
I)as,Voj:gebirge, Z)^ci/ey ßiggs in.76<> 12' Breite, er- 
zählt K^apitain Aofs^^ hat einen 9oo, f'uifs hohen Abft lirz^ 
üter welchen man liohe mit Schnee beJeckie Berge er- 
blickte. Die Buchten waren hier voll Gletfeher^ de- 
ren einige ßch bedeutend weit in ' ^(vs Meer hinein er- 
ßreplcten. per pr^chtigße ßand ungefähr.. 6 Meilen 
nördlich von dem Vorgebirge; er bedeckte einen Aauni 
von 4 Quadrat -Meilen, trat % Meile weit in das Meer 
vor,, w^r wenigßens 1000 Fufs hoch^, und hatte,, nach 
der Abbildung auf einer befondern Kupferlafel zu tir-" 
theilen **) , Ipthrechte "Wände und eine ebene horizon- 
tale Oberfläche. Er kam aus einem nach dem Meere 
zu ßch öffnenden Thale herab, und an beiden Seiten' 



*) Es find Uer ftets engU geogr. Meilen, 60 anf rinen Brdttn* 
grad, zQ vefH^hen. G. ' 

i ^*X MaalSiiibt^eii^Mer t^rhln-jefwähttteil UM^in St 4 I8I9 
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^fljQhN>eii Befbnd dai Uf«r aus fenkrechten Pelfehw^n« 
Ü€n ¥dii ^ro6er H5iie. — Eben fo waren um Cap 
fihdtenc^ tiefe v^rg^etrchcrte Schluelitefi, aiu denen die 
CHatdciier weit in dar Meer hinein gingen;. 

In Joiwm Suadj im hoclijften Norden der Baffina^ 
^Biy^ den da9 £i« Töllig unsi^gänglicli i^iaohte, zeigten 
ßcb ebenfalls d^m Kapil, Rols Xehr grolbe Eisbergej 
^ni yop einer fehr bplien (in den Kupferßichen den. 
Alpen ähnlichen) Bergkette herabkomnien4e GieU 
fcher^ die einige Seemeilen weit in dae B^^er vortra* 
traten. Er legte b^r ^ biß 8 Meilen von der Küße bei 
Eisbergen an, die /in $7 Fula Tiefe auf ^em Orun^, 
feßfafeen; der, an dem ße ankerten ^ war 5oo^ lang, 
400' breit und 104' hoche 

Ilkifelbe Schaulpiel zeigte die Kßfie unweit der 
Say Coburg^ in 76^ Breite. Auch hier traten von 
äerlelben^ ,dei^ bphen Alpen ^iilichezi Bi^rgket- 
|6, (die Berge bei. Cap Gunninghäm Ichätzte 
Rola 4o<fo^ hoch) iingeheure Oletfcher mehrere Mei- 
len weit in das Meer hinfein. Die Bay felBft war ganz ^ 
von eitlem Oleticher verfperrt, der <juer durch diefel- 
be, hindurch ging, ^iind dem inan, nach der Abbildung, 
^CK>o Fufs Udhe^el^nfoUte. Er iß eine einzige aus 
dem Meere heraueragionde Eismafle, und erfblieint wie 
eine hohe Mauer^^ die oben mit Spitzen befetzt^ iß. ' 
Eben fo Waren die Buchten füdlich von Cap Byarti 
"Maiktk voll größer (^fetf eher. 

r^ Die Weß-Küße aeVBaiöinsbay, längs welcher Kap. 
B^ol8,diefJVücfckejy;,i?^l?ffl.i n^^^ eine ihm 

WMigr^Wjlteiögwndei 't Weife di* ßrforlclmng von 
IdiiicaßeraEiitfiihi't dufj^egeben hatte'y iß in der Breite 
von 72^ iS'-iJäSr hoch und ebenfalls voller Eisberge , 
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und Glet&her, die alla Grunde anfuHeM. Das^iMeer 
fotid et an dic&r Küße mit erne«i loofifund fohwereti 
S^nkUei ioi5 Klafter tief; daeBlei Sank 2i< z^^mg^ 
ehe 198 den J&hlammigen Meeresgrund efveicht^/ und 
aiiff da8 Herailfwinden gingen 48 IVIinuten faih. 

D^m grofsten fjthwinimeriden' BisÜei'ge begegneteii 
die Schiffe in 7o** 54' Breite,* 7 Se^ipeilen öftlich yot| 
depWeft-Küfte. Nur an einet einzigen Stelle liefe et 
fichcfrßeigeny an allen andern hatte er lothrfechte W^änr 
de» Der Gipfel war eine Ebene*). Et hatte 9 ungleiche 
Seiten. Ein weißer Bär, den fie auf demfelben fändeii^ 
jtürzte fich um zu entkommen Sei Fuf? hoch von denl- 



"O Qarch Meflang ümd Kai;. Parry» auf^deffitn Reif«. Bericht icH 

, diefes entlehne, die Llnee deffell^en I2507» die Breite io64(^ 

und die Höhe'fiber dem Waffer im Mittel etwa 51 engl. Füls^ 

woraus fBr'dle ganso Dicke fich 367 ^ngl. i^un» ergeben, ß^nflf 

fin W<irfel i^on diefem Ejfe, von 36 Linien Seite, fenkte fielt ki^ 

. ^aa Mej&r^aflHr h^im Schwimmen 31 Li|iiea tü^f ein., t>'mti 

Maafse ^eben ein^n k<|rperlichei^ Inhalt von mehr a|s 43PP9 fifUf 

liehen Kubikfufs Eis, und ein GeWici^t von nif^hr s^\s iT^i Jß^z 

lionen Tc^n^n, jede z^ 200Ö P(ui|4. Kapit. Parry berephnet^ 

^nfi fich daniit 3505 engl« Qnadratmeilen 6 Zoll dick mit Eis 

Werden haben beiegen (aflfn. Daf 'Waffer , in welches diefes 

Sift «erfchmelzfe j hatte bei 51*^ F. Wirioe das Tpeeif. Gewicht 

. J»ooo6» Dafs ein folcher Eisberg bf kn £khmelstn Wirme g«? 

n^$ vf rfchlingf n indchte, U191 die Tfmpftratni: yon ben;(cht>arieii 

l^lnderq auf einige Zelt 'merklich 2^0 ernied^fgei^, ftllt-^jn.d^ 

^ugei). So gewaltig grqfs er indefs fncl^ift^ foyÜJ^ ?»r^*'* 

glichen mit fo Ungeheuern Glettcberh ; wie fie |[«P*.^o1i bei 

^ ' pa|» bqdleypiggs'titad Weiterhin' ^u{ifdeflr^iii/l!(^^ 

' nur ein bl^fVes Stiick Wl»dls* Mf i^llfhäus|^ckibieiien'TM1f 

derre]beni%.!?i aiidfesneGr^fse hiudea.iucW ili9«ls^vwdi£. 

|iei5 hfrl^p^^^j.iM betfapb^Pfl^r :i. -J M^Vji ^i.' irov 
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felben in das .Wiid«c%«rak»:Bir fighien durch ein« 
MoUnng im liawrn iuhan^£ 'gbkbmmm %vl £efn. 
. : Uebor di0 Art , - wi^ die Btsmiiifeh ^ • vekhe^ di# 
Ichwunmenden- Eisberg« bildietij fie^ TOn denGUt- 
£:di6rn trennen ^,fiiid%t ficW" bei Kapitain Role Weiter 
oichta^ ale S. ^h dio^Aeüfqerüng/ee Ißheine, dafs die 
Haaptmafle.des'Eif^ v<Ni dem Lande iius in daeMeer 
bineinkoihme, nifd dals fich von dei9 fenkreeht^n Ab- 
Jft«urxe,)WeVAi«-^'fieli endige, mehrere Eisberge erft 
feit kurzem getrennt hätten; und 8. i€)i die Meinung^ 
^ /&bwinimenden ]^6berge bildete^ fich unter jähe 
AbftüTae. ; -^"J 

- „ kb ßeUe mir de^ Hergang ^ fii^ Hr. ® 6 %» ue ^ 
fe}genderma&en TOri Die Gli^ttch^t ^^dfer Thäler xin4 
Schluchten 9 welche >*aih detn Allere 2u ^S6ti'^kif^ 
Iidren nidit äuf^3b:rtgefchoben zu Werden ^^'%emi fiS 
bb an die Waffiirft((cher gi^l^gt &tuli ift d^ Wa^ 
dc^t f<fthr tieiF, Si^Ttitheii fte beim FcWtfchreiten mit ihrenl 
Sude nb#r die Kotfihinana in das Mieel*; die ui^eif ütdht 
Tiitterßüt^te M^Ce"^!^^ endlich zu gi^^fe, als dafs ihre€o4 
fiäfiontnitder andfißrhMitfle ße erhalten kdnnte,£[e bricht 
ab, und (^hmtnmtj^is:^ ihrer Höhe eih^elaticht, ttfcjt 
der 8tramUng'fört/bie fie auf ^iite Untiefe komini| 
auf der fie Gra^nd fafst. Auf diefe Art können fich voll 
einer looo Fufs hohen Gletfcher-Wand Eisberge bilden^ 
äk^ 8o6^ tiefeanler dcnl Wafier geh^n und aoo^ über d^^ 
Waflfer herauf mgchf'öiAd zwar wiederholt^ da der^Bletf 
Xbher 'immerfo'rt Vorräölä , und er*'kann iCö eipe ^ayor 
liiSfi^'äe Untiefe mit derzeit mit eipei: Kette vcinHisber-T 
%m Wp^^.Js-01 ß?4^f?feij^^P? Ägf^.einfiia.J^i^ges, 

dagegen das W^K^m yfer-iroT 4«^ ^^^stfthef ^hi 
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tief, Tfif gewSliUlid^ iH.4en Buchieh', £o bleibt Aet 
^Gletfcheir b^i^i.Yftrimdi^^n in da$ ME^r.Auf ,dem Gruiv 
iS^ay^flieg^n^ ;^fl4^4^Mfw^kÄnn ^erMall^a-weit: in das 
Wäffer vongleili^n, phs^ da£i MU ^Mafien von iUnl 
^celuien« I)ie^^ .^^ ii^ÜTeitig dei'.FaU mit dem prftcii«- 
tügen GletTcber )»ei Cap Duddlejl' Bliggs, der i Seemei^ 
1% hf d09 Meer heraustrat und' le^o. FuCi über dem 
Waflpr her^^fl^gtei alTa wei^n e^ iiii4oM. fnlf tiefiem 
S^Affer jjefi^ifl^s» Jjätte, npdx bii^aäf4e^]V&ereegrand 

y VF4p h^al> ö^r^i^l* J*«t)««' ' »V irr;! 1 

tu. j Siii^Jwn^ jMÄt ßnd.der ßiebtrgi in der fiaffimbai ev» 
ne pipht zu wählende Menge, und es Icheint ^ dafi.dift 

Ij^aifiit^^r: de0 ^D4fefe?» idbier fafti(nn|iiei!. unter d^m 
^^^i^l^e^ |in^f#>|lini Ji^ü fcn^^Äo |Cap. ftoia nut 
54^ Ffiiind in.i^r Jiffe, inihnit 4e'. nb : ^nter denl 
M>»>|fe'M^i^ 4M>er die JBisbw^; tMcT^.- fohmd?;eiit 
y^üm döm Spl>i^ßl^^n dw TJ^ils, der in Äef l^uft il^ 
ider-^il, »i'(Bnnpera*af iim 3(>mmer Mt^i^i -n^i* 4^? JFl 
t5|Mii);:Äi^f f*bjren die %it^ÄÄ ipipftV^nd Hom«t 
Äei?; Eisberge Jb^r^i^ijai'e^ 1^ iitMM<3ilb&»i|g«fii|)Ser Tiieil 
1^ gwus^en |i44ffe^ '4*U W». pe Lmi.tneint^ niehr*^ 
prj4i^ftr,lCJsb«rgtrfii6cliten yiele J*hrHw4^t^ ^ 
f^-U-, : .•■''- ^:' 

/n*)) '^r.Oe Loo verfffst M«rbei ^ fCnfl Mi 8#Niai?ftrakleii» 

^ . I||e|ch0; beim $<baiel^^ .,dai . mebjr^e .(hi|^,'^ ,mflrben Zoit 

HtfLüä iet von J^vtk und Spnnp ßjfz^riftw^j^ ßle^hefpif^g^ 

fT^^ den Umft«,Qd in.Anfchl^g ^^ bri^tren^ dtft wenn darcl) 

"^^iföt^ärJa ond'Zert)redien d^i ^ofiern i^heils die' Maffe ücfi 

il efeiil^ftNU^ewe^^ff>kak ^ slrjmiW'^-i>^<*'io ^ 
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: o ' D»f& tbqt '6Sa Tfcj^ynjmhieiaib E u hei '^t v«ft i^ 

n^ tinwidef legl^^n Bn^W^ ^]^p^Ro& iand aufrvinef 
Eisiiitel wnweitrS^f C^^ü^e ^€i Str|lfse Öaviö, ijn\ef 

^ncOT Eisberge 4ttit€f 76 •jypi'cfte, 4ef wajirfchein* 
{^p^ y/)n der dortig^ KäÖ« KcrJßapnnW, f inen groföf^ 



3Iacic GneiUa;: hiii£ atlf UrineriiBianitflen^ die um 
Menge gtofaer 4ii/lft»ftenl^^^^^ ISjeV^ 

Steine» find att^^ri'Gtetrthern'T^lbarf^elfiif'der vetc 
|tetfc)ierfen tl^lÜ^r^lijSyV^^.^?^^^ " )"''''''': 
„ üVon 4en iGletfthem und rf^^^n. jkhen Ab/i^ 
z^W^'i^f deiteh^^U^^geti/ falleii^ftuilfänie Menge JSüL 
'^j^fi\ ]^i«j|5ucVe Ip dajB ^NjLeer «Wab «^ die zmn Theil Wiier 
der:^u6jnmenr£r€bren)iiiid*<iilm\Bildeil2tder Eiefdde^ 
fh?f Arii-kep. .Mali (tehf ße auf nli^hVeyit^aer fe^^ 
zu Kapit ilofe Reife. Die Eisfeider entßelien ofl^enbar - 
durch ,^üAVFqej:fn,iUir^öi^ ,|ij[eerefif, Kapili 

Rofo.giebl ihre Iiieke,zu & bis 12 Fnfs Äif.« Viel dicket 
yrs^i jedecli walirfclieinlicli die l^ismäuer^ welolie'e^ 
beivd^rHi^rfaufffhirt längs der Oftkiuße ^^ 75/* Breit<i> 
* ß^ts hach Weftcin i\i neben ficli hafte: ' ^ ' '^ 
,;^., Aüg der "Ver'gleichung ^äey Zeit,. welche ^^^'f^^ 
im^JLniSiSj und -welche Ki^pit. Aofi im J. xSiB^iuff 
dÄ PafiH'Vijti defI)aA^s - Strafte iri^^^ 

njlmlsdv ^^m^ lia^iMki li)iis> :t^7 ^uli, rUpc ^^'3&ge^ vl^fitet 
rer yom^6 Juni bis.Sx October, alfö 118 Tage) glaiilit 
Hr. De Luc Ichliefsen-xtrkönnen , dafs die Baffinsbai 
Jetzit mehr : von-* Eis als zu Baffina i^eit v^rfperrt fey; 
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^ii Sehlafii j^iteV' indtfsinemficfi. knifiilicli i&yiiljiofk 

in die kürzern nebligen Herbßtage.faJltV" und £wei in 
Gefellfchift fe«i1nde -ßihSR aitfÄiiraiVder^ Mu%^^^ 
tenniKifleii, ':SäÄ.»&i.4ofi Frfu^HzInfiln^ bräohte^i^e^ 
yep,^p, jet'^t^rer^^lj^*^^^. ^^ ao^^h felfd Jlqfs fchon am 
i 4' Jwin nur einen erigen gewiindenenK^^ durch das 
TBi* , und' am io Juwr WufiA« ^ ^«J S^hiiFe durdh da0 
Eis.^ -Scl^epptau ft^iV,;rja;felWl..eiii^n Dnrc^ga^ig 
lägen laflen. Auf der.ferpern Fahrt bisj zu, fVhales'^ 
^nä vrxLvAe Bäffirt^vom Ei% 'föhr^ WöhwfeÄ' lind 
nria&td einige: Tage: iti «inetni Hafen Jiegen bteibci»^ 
ap^chjla §e aber -dpch^pn .^4 Tggflij;v Jn 75 •40' Breitfj 
fcug.er am ,1 Juli das Meer frei yon Eile. Kapit. Hofs 
h'ifefrauf diefel* Fkhrf 'riichtafi ;;%f*auctftfc k^ doch di;. 
9U 46 T^gö V inifttandas • Bia ' i\m idft^.wiwJiuJcfeUreii Uii$ 
andere Durchfahrtenjzu fuchm^ pdef fich durchziil^« ^ 
gto zwang; zweimal Wurden oieScliiffe fo zwilcherf 
«weiiEisfelderii eiti^re&ty A^bAkheü mtnd^ ftar* 
k«m B4u:^r4j?Hcl^r i^rQrd«^! wärePf .Jl^te, >P^S^ fol-r 
che ßchwieriffkeit<^n gefunden, fp würde er gewi^ um-« 
gil^t^hrt feyh, meint Hrl *De Luc, Vött^LaÜcdifterV 
6üÄd{>U üuinberlatid'« 8tralkr:kamBäY&t'm i|i, fti»ft 
i» 32 Tiyjep, j^^qhn^.dafe fiph 4fpfe8 4efuEife ijufc^i^if^ 
ben Kefs", bemerkt Hr. De Lup ausdrüclfirph. 

^\ VVas er Tchoi^ in einön^ Auffetze vom 27 pppem^ 
böf t8i8, de^ in dem A)Igiem; SBhweizerifcheh iiatui^- 
jjriJR An^eige^ Abge4i*Vipkt . %•, • geluiaert habö^ _ iand^ 
fich, fügt Hr. De Lujf hinzu | durch di« .Nordpol -Exr 
pedition <^unter Kap. Roid belftätigt, ,, dafe näinlich fehr 
e^riihflcheinK^ währedd'der ^chs kalten Sömm^ von 
1812 bis 1817 daa fPolareia nicht minder als ^it Gl^tr 
Icher 4pr Alpen angewachfen /fejren, upd 4^^) yf^nn 
ttim iii dferi fetatdii Jahren die Eisberge bis 4o* nördl. 
Bsseita, ja bie zu^ dän Antillen habe Berablahwimtoen 
fehen^ .Grefes ei^ J^c^cHen fpV) d^is das Pplarei^ }m zv^ 
ludlicheren Breiten j^Iq gewohnlich herab gereicht ha- 
Ire^^^^ber keiritfswegea dav^ , dä& dis'PöIarmee^)l^tztr 
frflf^ ym £$s.ala tor fun^gl <^r hiüOi^tX^^kstnie^^ 

ffidL:;: .. ... . K. j 'i|'iiA v^-s 3.- •.'..• "': 
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- »il > i i III ' I l | f > W'li ". tf lA l lü l l ' i Üi.M.'l'j ■ I i l iilPi iM iii^ 

j..... ,j|,.^, N»i» »i>^ I- .!•• '«'ir' *>• ' i.e.:;;. .*:w''* !•> - - r 

üeber den ^ZufammeHhang jwi^^ der Opfffcheu 
Structur ujuU4er Chemi/bheni ZufammenfetMt^g 

ßei den vyt^]0t$,jJfit^^(uchnngeny yfp]c]}e iqh^f^ftiretxji 
ßj^jajtii^e i^Qi^tpid^}gil mit J^9er^^«n ajig^^^lti^fc» 

Prcjch^ngi 4«^:J^ii3fcHftJ?^\^BfiHfl?^> .^W i«h wf^ *^^ 
lillgemeiiie GFunjdf pefetze geköii^nen^ welche äcli auf 
4«^ Zuf<|fi)fl^fnb^£ der optilghen BefchaiFenheit de^ 

4er An2ifJ)l,^4i^ «A^xen der iffpj^en^ßpi^^len^j^etihiyßf 
in 64 wmt .^m^4 j. iKanfi; iojx 4i^ l^jffe .der Kern- ^«^ 
lW*.*eftijrg^mffW;5Jk4(9r Yei^iiß^l^eit jn ^^j^ j^a^e^ 
iltd^ir:I?l*^?l^# jtÄP4, in ^iH CJiarakt^r,dxe% j^en 

.«(9HJ<ik^A)«mtoDJL^ern dte&%iii^4id6lt«tei| {AyÄjfts ^2aie* 
;.vW» ^Wff»f4M gfWPtn .Fft^iiiO^ftgi wd«in i(r .rt»tjrt«f :i«T[ 

inoeni jdacinctb JEfläüterange;: von ipeiner Seite bU auf ein Paaf 

Überflan!^ werden^ JÄ^äs jcli aus dem neueftcn Hefte feiner 

* '''ttiitirivk}^enik\im^x^^^ VÄd ^hmti^ 

Uch aller Mmeralegea Täftiiu^e'#c^egei^^. ^. .U^Sür/i \« . 
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»Wlfpfith t in Khwliek c it Mineralen eiw ^ Vcrf a hidi ft i t* 
heit in der chemifolien Zufamineiifot:turtg derselben. 
Endliclii habe ich gefunden y dafs alle fchiitrefelraüren 
lind alle weinfieinfauren S^lze mit Einer Bafis^ (ma- 
talliiche fo gut als alkalifche und ei*dige) zwei Axan 
Joppölw Strahlenbrcclmng befiizem 

^'Bs&Kieneh mir hiörSürbh neue Wege dem pliyfi- 
kalifchen Mirieralogeri erotfnef zü'^werd«^n^ äufdeüeri 
fich itl feine WilienfchaÄ ein ütterivirtetef Grad von 
Genauigkeit Wetder hri*gen^ ufM^ftjbe^ Afä^itdies ent- 
feheiden lalUti^ 'Ir^t^egc^derUitirbUkoiifitneilheH che- 
tnifelier Analyföri oder il^tUlÜ^ltimmtheit der' ftüfderii 
Kennzeichen bisher noch ßreitig gebliebeil Ütr Ich 
feabfe irfelireren ÄEwe'f'alogen äe^ Aasfehdeö ,- Mäjw 
P^te-ffen, Prof* ©riielih^ atts T^iigenl , 'PfbÜ 
Möhrf/ jetiit ih Preib^i^,' üftd ^6Ä< Grafeii Olivetti 
Ä^* att» Wi6tf^ dfoiii dÄi Ja1lireW'iei©(^ i7 und *S 
Editibtlrg tefudhteriZ-'inßine Anfiöht^n rfiitgethciiit, 
tini fie' nahmen' Kri ihnen' lebhafte^ Ihterell^. ©iV 
Öch^^iWgkeit, chetrti!fcW Arialj-feri vori ^eri l^iyftal^ 
lÖfj die ich unt^filfela^ habef, zti erhalfehy hit midi 
Äurück ^gehalten, die' ft^fltiftüte diöfer Arbeit inf Eintel* 
. ilen hekknnt iü hraäieti*, fes bcfftekfe W«» gii&6?wtheili 
hoch Jetiftj doch hafte ich eiäi fOr ÄotHlgy^tiefe PuMii. 
kum endlich eine Naciil4clTt voh den Kilftilfateiif/' ^ 
ich erhalten habe, zu gebend 

im «Auguft idi4 seigte itiir^ bdamioevÄnWeAfh- 
lieit in Paris, Hr. Bio t eine duntie Plktte^^^r^^^iY, 
an -welcher er gefunden habe, daß def ^AtrkffoKÄ'^leich 
dem K^lkfpathe eine Axe doppelter Sbählenl>rech 
l^tze % Icih unterfuchte fie forgflUtig, uiidentj^^ck- 
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t«, ü«fd fie zwei Axen döpp^er Sttalilenbre^htin^ 
hatte. Daflelbe {fand fioh an alten andefn Arragoiii^ 
ien^ ^e ioli pr&f'te-, XinA da diefes Refültat eine' netiiX 
urendige Folge der Kern - Ge|talt di^fe^ Minerals xii 
feyn fehlen, fo' wurde es mir waliriiihrinlicKf^^ dafa 
koblenfanrer StrontlaH kein -wefenHicHer'Mifchün^si^ 
theii desfAi^agoüits fe/ *}, indem SHiöke ohne dertfeH 
Venf die nämliehe kiyfbdHnlfohe Strttttüi* als rdlc%iiHka<>^ 
bien^ ht denen dieser Mifdhun^s^häl^t6rk5tdinYjl)io€|t 
empfahl idi den Mineralogen , WelcSe-'wle^kf Ar¥Ä-t 
go|iite;bei!zen/ naefatttifehen , ob ßi^' ^wifeben derien^^ 
Welehe kdhleh&tt^eh Btrontiah «nthahen, und -de^enji 
in welchen er fehlt, irgend eine VerfchiedenheSf-^Äia* 
optifohen Struclur wahrnehmen laffi^. ■ 

fei Artfang deä J. l8i7 erhifelt ich Voil HenYjp 
Thömfon zu Cheltenham ein<^ Antalil Krjrßalle dM 
faUßiuer-fchwefelfauren Magn^fia^MifeM {MuH^ 
ßilphnü of Mct;gni6ßa and^Irori). * Sie hatiten dieselbe 
l^ftdllographifeheStructur alif di^ feliWefelfaure M^^ 
nefiay pur dafs ii^ ih^i^ die r«fu}äi<elifd^h Axeh tkttik 
N^gung von 61^ -^6^ 5 in dief^vottSf»'- 24* [gegeti 
^n Ander} hatteil "^ ^'Eitfige Z^t 'darauf wurd^ j^i^l 
Sal* ron Hrn ttiöhWd Millypp« artalyfirt,>to 
fT 'fahd -darin.v' '" .' v v ^ . . . v vi- k ■■ '" ^ ' 

Den erften und den drit- 
ten dießr'SbftMdtheik 



HSctlftes Eifenoxyd . 0,1 Th. 
ichwefelfaitreMagiDefii tl *^ 

ICry/iiUfW*»BP . -*- ^ 3715 - 



.; icx).o' 



•> Hr. ifeny ^Tiat i}»t«rhitt 
^ * diflfelöejöf antiertförün- 
den gefolgert; f. Jo»HiideJ?hyf,Opiiikf'^iSourn: 6f th$ 
R. Infi. V- 4 P-.HI3. ' ifir^.'ii .i^i>v«^T \.'a V C** 
^) Fhilo/. Tramact. iglS p. SO. Br. 
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ÄUig» *)... loh nmi^ aber die Richjtigk^i eiltw^ed^r d«r 
Analyfe oder diefer M^ihung bo^w^ifeln. Von.JHr» 
Berselxus, dem ich etwas vo^ die£^in S^I^^.zfigfr 
f<4iü>k;t habe , hjwi. ich , n<^ph oh|ie jf achricht. 
i.;.S Ipl Januar; ^ßi7;enfldeckte ich die Verfcliiedenim? 
tfii AU :disF optifcl^c^n ^Structur des UhthyeptUalm ij^pfii 
pftylUtf^) yon; i.^n Earp^Tchen Jpfelö und yon^Utönj 
^<4g)}|e) fo axUTall^pd ßnd^ 4a& fie h|1s bereoMigei^ b^i-* 
^^ Min^r^lij^n; 4^ wafentliqh y^feliiedeiie ^u b^i^aolir^ 
t^ih . Yon 'Hrn Berzelius haben y^ ^ine lehr g^^iiA^^ 
'^^%gOLn% desjc^hjrqphtalm ro» tfiSn; eii;» A<^4})^1{ 
^^ pa^eTchen ^abe ,iph ab^r tip^l^ ^ht Ton ihili:>est 

Eine Reihe yöö ^ryftallen, .die iph ^s #g/«¥T 
l-Ä^ K^ffV. erbidt, yeriphaffie mir im J. i9i7, 4inen 
lU^Hi'^^^^^^^^g^nderen B^^^feia you d^m 3Wa|n- 
m'mh^ig^^ de^, ^ptif^hen^ Structur mit der chemilbhen 
Z)t£ixn^i^^r<^^^^^llg der Körpen Jiti» grüne efl&g&ui^ 
^pfei: ' ha£ . ss\K/ei .. Axen doppctlt^j 3tr$hleiibrechu?igi 
Itfi4 ^ugleicktdas Viei^iog^b pcJiar^firteä Lieht zu xhr* 
ffJüuckenjL in^t£$,^ßs blaue «ffigüiure .Kupfer nur Ei« 
fidAxe b«4t2t9 ufi^ ohne alle£ Vermögen ill I/iehlitto 
fre^fchlo^ken .^'^^ ,In criner giy^WOxMafle ed^igCiiMreH 
Kupfei^y die Dr. Ure mir zu zeigen die G&t^ hatte^ 

-/ '; „ .>j' rt ' - .* - , 

^•yjamU. 0fJ^fi^,Un4 I8i«.p. 30.' ^^ ^.^Br* ,,;^...^j ^.,| 

-^} Eänh. pÜtbf /oum I. 1^ Df# tJtöti*l€li#ii ;KryMMHMJ 
' nach ihm Znrammenfatzungen ron *KS^ + 8 GS'» ^nd^MrÜH 

^^jBMhMfdt^s^^ fi^oeffoheii fich finderVUrdan KS' + SCS^ 
. e^ar KS^ 4>.j6CS«. mit derfalbeQ ödeiT nait tüiei rfftcbledH 

oen Menge JTon Waflar« 'Bf** 

•<*> PAifo/. rrM««et. ISIS P> iu> *« .,1 A 
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wareh grüne und blaue KryAalle aus dcrfelben Auflop 
fung) und zwar die blau^i an der Auisenfeite entfian- 
dert. Dr. Ure zerlegte beide auf mein Erfuchen , und 
es iand lieh, dafe die blauen Kryßalle efligfauer - Ku- 
pfer- und ^Kalk, die grünen das zweifach elBgfaure* 
Kupfer waren , denn es enthielten 
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Auch Hr. Berzelius fand, dafs dieblauen Kryltalle, 
wovon ich ihm einige zufchickte, aus elBgiaurem 
Kalk, zweifach efiigraurem Kupfer, und Krjita}l-Wa£» 
fer beltanden. 

Ein anderes Beifpiel optifcher Analyfe geben uns 
die Kr^ßalle ded falpeterfauren Strontian. Ich unter- 
fuchte im J. 1816 einige fchöne Kryßalle , diefer Art, 
Welche Dr. Hope aus natürlichem kohlenfauren Stron- 
tian be;reitet hatte; fie befafsen zwei Axen ddppeltetf 
Strahlenbrechung. Im J. 1817 erhielt ich von ttrn 
Will. Allen einige fchöne octaedrifche Kryßalle 
delTelben Salzes, und war Veirwundert ^u £nden , dafs 
fie gar keine doppelte Strahlenbrechung befafsen *). 
In den Hope'fchen Kryilallen, die in ihrer Gefialt und 



*y fhilof. Tfäniact* 18 18» P* ^21 u. 254. 
AnnaU d«Fiijfik. B.C9. Sui. 1 1S21. SU 10* 
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dariiv, Jafs fie weit mehr Kryftall -Waffer befitzen, 
von den gewöhnlichen abweichen , konnte zwar bei 
Hrn Berzeliiis Hr. M itfch^rlich keine zweite Baus fin- 
den, aber eben fo Wenig* Ge durch Kryftallifation her- 
vorbringen. In Jen Octaedrifchen foUDr.Ure bei ei- 
ner AnalWe belehrende Befönderheiten anfgefund^n 
haben. 

Beim Prüfen mehrerer Kryftalle ^fchwefelfaureh 
Kalis fand ich zwei Axen doppelter Strahlenbrechung 
in' dem rhombp^idal -prismartifchen und in den bipyra- 
midal - dodecacdrifchen *), dagegen nuy einef und 
zwar politive Axe in den 6feitig - prismatifchen Kry- 
Aallen. Hr. Berzeliu9 hatte die Güte , diefe beideii 
Salze für lUich zu analy^ren*, es fand fich, df^fs das 
erßtre das gemeine fchwefelfaure Kali, das zweite aber 
ein I>oppelfaIz war, beftehend aus i Alom fGhwe&l- 
feurem Kali und i Atom erßem fehwrfelfattren Eifen 
mit Kryßall- Waffer* 

Dafs die Aehnlichkeit, welche Talk und Glimmer 
mit einander haben , einige verführt hat, fie für einer- 
lei Mineral auszugeben > veranlagte mich im X 1816 
inehrere Arten von beiden in Hinficht ihrer öptiTcheii 
Structur zu unterfuchen. Da« Kefultat diefer Arbeit 
habe iichgegeh Ende des J. 1817 Sir Jofeph Banks 
überfchickt) der es in die Schriften der Londnqr So- 
cietät auf das Jahr 1818 hat einrücken laffen. Ich fand 
dafs Talk von dem gemeinen Glimmer* wefentlich ver- 
schieden iß, da die refultirenden Axen eine Neigung 

♦) 'Philof. Tr. igiS p.aii a. 222 und £J. ph* JourfL I. 6> wo 
gezeigt wird» daGi die letzte GefUlt in diefem Fall eine 2U« 
fammeng^fetzte ift, Br. , v 
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im Talke von 7<> 24' j im Gliinmer dagegen, in einer 
J^rt yori 45", iri einer ändern Art von 14® [gegen «in- 
änder] haben •, im t^epidolite ift ihre Neigung diefel- 
i>eald in dem Sibirilclien Glimmer *). ^ UmfonA lUcl^- 
ie ich nach der Art voii Glimnier^ welche j wie Hr, 
Bipt ahgiebt, nur eine Axe doppelter Strablenbre- 
-chung befitzeri foUj obgleich ich leitd,em diefe Eiggn- 
ich^it iri Gliriuiier von Kariät in-Gröiil^nd, und auch 
in Glimmer 4er Aniiantli enthielt, gefunden habe^ Die 
Abwefeiiheif der einen Äxe iri einigen GlininierS Art^ 
fcbrieb Hr^w Biot der unpoiljtommeneri KryfiaMifation 
%\ij von der. er meinte ^ „fie erzeuge Uh^hdlieä yiele 
^xerij'^ iri der Ebene der Bläitcheri, wolciie» daher 
rührten,- j^dafa fich die Axeri der iniegrirende'ri Mo- 
lecülen durchkreuzten^* **)^ Ich habe mich unifönft 
bemüht jeinzufeherij wie hieraus eine Iblche Wii^kung 
^ntlteheri könne. Als ich vollends einen Gliriinier fand^ 
in welchenl die refultirericleri Axeri nur 14* [gegeri 
einander] geneigt find, oder die iri der £l>ene der 
BliBtcheri befindliche Äxe viel fchwÄcher als in, den! 
Sibirifoheri Gliriimer iß, wurde fes noch yiBlffch >frieri- 
gfer'Äit begreifen,^ wie unregeliiiäfsiges und verworre- 
nes Kr jrltällifireri die Macht habeVi folle, die eine Axe 
der Polarifirung zii fchwäclieri öder ganz zii entfernen^ 
ohne auf die aridere einzuwirken. Das allgemeine: Ge- 
fetz der Polarifirung und doppeltei^ Brechung , wel- 
ches ich nachher entdeckt^ y macht ßiue lokhe Erklä* 

,♦) Fhilef. TrßfisacL ISI8. p. Ü- 

**) Mim. de tinfi. 13 lÄ p. Sl6, 334 f« und TrfliMact. iä Pfiyf. 
«. 4- P. 54t. 553. Bf. 
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rung vollends nnzulälBg. Nach den äu^6er^ Kenn- 
zeichen diefer verfchicjdenen Glimmer nnxb man viel- 

'mehr fchliefsen, dafs fie Mineralien Ve^rfchiedener Gat- 
tung.find. Hr. Biot fcheint fpäterhin feine Erklärung 
felbft aufgegeben zu haben^ als er Varietäten von Gli hi- 
nter fand) in welchen die Neigung der refultirenden 
Ajten von verfchiedener Gröfse iß *), und die Atialy^ 
fe ) welche Herr Vaüquelin von diefen Glimmerfrten 
vornahm^ eine Ver&hiedenheit in der chemilchen Zu« 
fammenfetftung derfelben nachwies **). 

Unter mehreren Kryßallen Jhhwefelfauren Nii" 

' k^Uj welche ich theils von Hm Brande, Secretair der 
Londner Societät, theils von Hm Badams aus Birming« 



*) Nach einem am rU JtxtA ISIS in der Akad zvl Paris Torgelef^ 
nen AofiGitze. Br. 

^) Es ift befremdend» dais Hr. Vauqneiin in keiner diefer Glim- 
mer- Varietäten Fluiaföare gefunden hat. Vergh Edmh* jqmr. 
Vol. 4 p«22. Br, [Es meldet an diefer Stelle Hr. fierzelins In 
einem Briefe, gefchrieben zu Stockholm den so Set>t. I820, dem 
Dr.Brewfter die ron Hm Rofe ans Berlin bei Zerlegung dreier 
Glimmer gemachte Entdeckang von Flufsilare. Die Analyfan 
ergaben Hm Rofe folgende Refaltate in Glimmer I ron 
Broddbo bei Fahlnn» II von Kimita|in Finnland» m ans dem 
^ifenbergwerk bei Utön« 
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4 

Btin erhalten habe^ hatten . einige Mwei Axen der Po- 
lai;ifirung, die unter 42^^ [gegMi einander] geneigt 
waren 9 andre nur eine einzige negative Axe; ja ein 
Kryßall von ganz ungewdfanlieher Gefiak hatte in fti« 
nem äulsern Theiie e/ne , in Teinem eentraleh Theile ' 
M^ei untere 5^' [gegen einander] geneigte Axen dop«* 
pclter Brechung. Die erfien Kryßalle halte ich Jfw 
reinen fchwefellauren Nickel , weil fie zwei Axenlu-^ 
ben; fie efBoreaciren an der Luft, die andern aber 
find luftbeßlndig. Ich habe von beiden einige Hm 
Berzdius gelchickt^ bii jetzt aber noch die Analyle deri- 
ielben nicht einhalten. Dr. Fyfe hatte die Gute einige 
Kryßalle mit Einer Axe zu analyliren, u!nd fand» dala 
fie ein neuee Doppelialz find, nflnüioh ichwefelfauer 
Nickel - Kup&r* Sie enthalten • 

Durch diefes Refultat fillM äie 
einzige Ausnalime weg, von dem 



Kryftaill-Wafltr 29,T 
Schwefelßure 15>5 
Nickeloxyd' 39.5* oben erwähnten aÜgeiueinen Ge- 

fetze für die fcliwefelfauren Siah^ 

mit ^inerB^^ 



Kupferoxyd 54 



JOO.O 



JiiiBfalpeirigfawre Blei^ welches man durch Kochen 
einer Aufiöfung von Jalpeterfiiurem Blei über metalH*- 
fches Blei erhfllti krylUttifirt in fchonen regelififtfaigen 
Octaedern von einer gelblichen Farbe, und hat keine 
doppelte Strahlenbrechung» Hr^ Badama hatte diefe 

(tlimtntl* im Granit fcHtint mehr FluftfSurt als Glimmer im Ur« 
Kaiifttln ZQ entfaalted , in wtl<(Hem ficb'nur S(>uren' davon fin- 
dtn. Setzt man Gtibmer dem Feaei^ aus» fo Wird nnr^der» 
welcher mehr als i Proc. 'PlüfsiSure enthält, matt und unfdiein« 
bar, der andere behSItfeintn MetallgUnz. Oilh.'i 

\ 
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Kryßalle für mict gemacht. (Philof. IV. 1818 p. a54), 
Als fpäterhin Hr. Herfchel dieies Salz auf diefdbe 
Weife bilden wollta., fchois es in langen, flachen,- 
gdblidiert Nädidn an, yfelthe zwei Axen doppelter 
Stralilenbrechnng hatten. Sietniiflen alfe ein verfehle^ 
dener Körper ron dem meinigen, gewefen feiyTi ; - ich 
itemmthe: vierlach -icirvirefligraures Blei (quadromnif 
iriie of Lead) *). 

Auf eine noch weit üiierzengendere Weife erg^ebf 
fich der greise Nützen der oj^tiichen Analyfe aus ei4 
nein AuCGitzeüb^r die Me/btype^ wetbher in kurzem 
dräckfdrtig £»jrn wird. Hr. fi^ arburtun Yerüxihikte 
mich im J. 18187 mich mit diefer intere (Tanten Klafl*«^ 
der Zeolithe zu belchäftigen. Er fagte «t^ir^ Dr. W0I-» 
laßou habe in dem Itländifchen Mefctype Kalt enU 
deckt , indefs 4^ Auvergner Mineral Natron an' der 
Stelle des Kalks enthalte, und bemerkte, diefes konnd 
einen vortrelHichen Prüfßein fjir die optifchö Analyfe 
abgebexi. Ich fäumte hiermit nicl>t.. Reiclilich mit 
Mefotypen aus den Mineralien - Sammlungen Sir Ge*' 
orge Mackenzie's, Hm AJlan's und Hrn FergufoiCi 
von Haith verfehen^ welche mit der gröftten^ liberali- 
tflt wiflenfcha£fclicli«tt Forfchern *offen äehen', gelangt« 
ich zu. Hefultaten , welche wedef Hr. Warbuton noch 
ich hatten ahnen können. Das was Hawf- JVEetpty^e 
nennt, begreift hichttweniger als 6.verXcfaiedene Gat? 

*} Vielin^ehr fcbeint dl«(e Nicbt^Uel^isceinilinimutigzwircbM defi 
Kryftallen der Hrn Badams und Herfchel. darauf zu geruhen ^ 
dafs die letztern gqr kein falpeirigfaures BÜß w^reo, fondern 
^^^ unter '/chwefligfaurer Kalk, up^ dafjp. Hc Brewfler fich^hier 
verfebea bat. wie aus meiner Anmerkung zu feinem AuffAts 
im vorigen StUcke diefer Annalen S. 2^ bervorgebt. Q^k*' 
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Hl' 

Xx^Pigpi^ ijpecies^ y^^o I^Iineralian in Geh, die ficli ins- 
gfi|f({npt Ton eiiu^4fr durch xiptilcHe I^ennzeichen 
ir^9 4^ lie^immtelteji und Iphönßen Art unterfisliei«-' 
^eiu Die Hineralog^ erbannteii bald in'Hauy's Me* 
foi^pe ipoinHß ein neue% Minera]. Dr. WoHaßon ha^ 
4m'ch Id^flen der Winkel fowohl als durch chemifch^ 
^nalf fe, deij i$ländii[cl^en vo|i dem Auverg^ier Mefoty* 
pe v^rrchiedjsn gefunden^ und Hr» ^XQpk/^ hat in dem 
3f efotype : #ua Qunbarton-Shixre ein Mineral neuer 
Oattuns ^entdeckt» £n)dlich h^o i^h noch zwei neue 
jQatta^gen in dem N#deUW?p gl» den FaroeTchen In«- 
Xeln^.und in dem Meiptype ane Grönland aufgefun- 
den. Die optiCb))e S^i^ct^r diefef fdnf Arten von Me- 
fotypen habe ich mit grofser Aufmerkfamkeit unter- 
fucht, und mich uberzeiigt, dafs fie lieh auf die in&rk- 
^yürdigße Weife von einander unterfcheiden *). 
Edinburg den 20 April 182}« 



Anhang einiger l^euigkeilen 
ans der optifchen Mineralogie,^ von Dr. Brewßer **)• 

C^tifche Bigerfpihafiea Jee Euklas. Hr. B r o b - 
I^e hatte die Güte^ mir im Somnror 1820 ein fshonea 

•) Dieff^efiilttte^rtfeferßithenjen der HH. Faches in Lands« 
hnt und Thomfon in Glasgow, welche ich im^ vorigen StUcke 
S» 26 i^nm. aa|;egeb^ .^9^?f werden alA> darch diefe opti&he 
i^rbeit theils beAätigt und )>ericbtigt, theils noch erweitert 

.; ■ .werden,-" '•-:•- \<tltniH v • ' • 

' '**Jf 3^on aÄrfclÄtng^eWg't äüi Dri Brewftert neoeflen Bekanntraa* 
ehunljcn, Julf'i^t^ ^ Gdb. ^ 
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Exemplar diefes ileltenen Steins zur optifchen Unter-* 
fnchung zu überfchiGken. Ich fand , dafs -er zwei 
Axen doppelter Strahlenbrechung hat, Yfie das vott 
mir; im J. 1817 vorausgefagt worden war, nach feinefe 
Kerngeftalt *). Die Hauptaj^e, welche jJo/i//v iß, fällt mit. 
keiner Linie in der Kerngeftalt des Kryftalls zulammen^ 
wie das im Qypfe, im Kya^ite und im Tinkal der Fiall iß, 
und auch die neutrale Axe fällt nicht (wie im Kyahit 
und Tinkal ) ziifammen mit den Axen des rhoihboida- 
len Prisma, in welchen es kryftallifirt. Diefe in kry- 
f^allifirten* Körpern fo ungewöhnliche Eigenfchaft*, 
deutet auf irgend etwas Befonderes in der Structur die- 
, fer Mineralien, das dei^ KryfttJlographeii noch un- 
bekannt ißf 

JEfne neue K^ern- Geßalt, entdeckt im Boraciten^ 
*^Hn Brewfter hat diefe Entdeckung iii einem in der 
Edinburger Gefellfch. der Wiffeiifch. vorgelefenen Aufr 
latze bekannt gemacht. Dißfe peue, von den Kryftal-i 
lographen noch nicht wahrgenommene Kern - Gei^alt 
iß der rhomboedrijche fVurfel, oder der Tfürfel mit 
^iner jixe, welcher die kränze zwifchen de|i Ipitzen 
und den/ßumpfen Rhomboedem ausmacht. Biefes 
Aefültat ergiebt fich ans der Thatlache, dafa der Bora- 
cit eine politiv^ Äxte doppelter Strahlenbrfchung hat, 
welche mil einer 'der Diagonalen, ((allb mit del* Axe 
4es rhombo^^^fch^i^ WürfoU) ^»(upinen fjfllt **)^ 

') miof, 'traus. 181S p. 215« [vergl*. vöt, Stock S. 23 A. «. 29- G.'\ 

^*) Alle bis cUhln unterfuchten in Wönfelu kryftallülrtt Mhiera-^ 
Xietii zeigten kßijui doppelte ^^Str^hle^jsr.ecbyffg.-and j|iro,'Aach 
(Leine Axe derfeiben; fiehf vor. StUcl^if h . Qn . 
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Verfehiedenheüeri^ im Topafen. In einer der letz« 
ten Vodefungen in der Edinburger Gefellfch. der Wiit 
hat Hr. Brewßer gezeigt , da& die Neigung de^^refulti- 
renden Axen [gegen einander] in einigen Reiben bra» 
filianiüohen TopalVn im Allgemeinen ungefähr 5o^ 5^ 
tind manchmal noch kleiner ift, dagegen in den 
'flauen Topafen ans Aberdeen-Shire und inden^ai^ 
-henhjhn aus Neu -Holland ungefähr 6^^. Sehr merk- 
irurdig ilt es aber ^ dafs äie eine refultirende Axe nur 
-unter einem Winkel von 22** 57^, die andere aber un*- 
*ter %inem Winkel Von 27® 2Ö' g^gen die Axe des Pris- 
ma geneigt iß, fo dals die Haupt -Axe der doppelten 
Breehung in dem gelben Brc^ianifdlen Topafe niclit 
fenkrecht auf die Oberfläohe 4et BUttchen Iteht. Er 
habe, fagt Hr, Brewfter , von beiden. Topafen einem 
berühmten ausländifchen Chemiker Exemplare izui^ 
Analyfe zugefchickt, indem er vermuthe, dals fie veiw 
£chiedene Arten find, und fich wahrfckeinlich.in d^ 
'Menge von Flufsfilure, welche fie enthalten, von eiuh 
Qnder unterfipheiden. [Vergl. vor. St S. 24. A, Gf.] vi: 

uinkUndigung ei fies neuen (optifbhen) S^enia 
der Mineralogie. 1fr, Brewße'r hat in Juni iaf2i öf- 
fentlich bekannt gemacht, dafs er flöh dainit befehtffti- 
ge ein Werk über Mineralogie in zwei OclJtav- Bänden 
^it vielen Kupfertafeln auszuarbeiten. Die Eiijilci-* 
tung werde auf eine allgemeine' verßändliche Art die 
Wirkungen kryßallifirter Körper ^ufpolarifirte« Licht 
kennen lehren , * und ?iugleich die neue Methode die 
Kern-Geßalten aus der Anzahl der Axen doppelter" 
Sirahlenbrechung zu beßimmeti , auch die verlfchie- 
denen neuen Methoden und Inflruiuente zur .Unter» 
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Tiiobung 4er Edelßeine t|n4^ ai»4^^ Ml|i^l*alie|i be- 
fehreiben. JQts Syft«ui iey vor^ösgl}jCfh. auf die phyfi- 
Jcalifchen Eigenfohafteo der Min^Aji^ot^^uud^pf 4ie 
merkwärdi^n £v£chei]^uag6P{ g^gfündet^ welche^ kry- 
fiallißrte Körper in gemeineiii Vt^d in pola,rifirtein 
Lichte henrortiringen. 9, In di^i^iQ W^rke, Tagt ..er, 
werden dtd unfehlbaren. Charakter^ , .welche üph au9 
4er optiföhen.S|ructur ergebdni ail dip Stelle der zwei- 
deutigen Untericheidunga <? Zeichen ^^ktzt^ die msm 
bis )etzt allgemein gebraucht hat , und eß . muTs. zufn, 
Studium der WiSetfü^naff anlf^ok^ni wenn n^an finden 
jwird, dafs ficb^an .denjMinereUeu £iur$er Gewicht, 
Xihm^ Hufaem Geßalt vu £,f.y a^ch jeine .innere Orga- - 
tiifation erJ^ennenJä&l^ 4ie fich durch die fchonßen 
optifohen J?irl!)iheinungen und duricdi Functionen pliy- 
fikalifoher Natunishtfidtei, w-elehö nijJit wai:Mger in- 
Weffant And als* die», ivelohe da3> thierifche und das 
Pflanzen ^L^n ^eigt;'i'i .f^ Mögen Hrn Dr. Brew- 
Aer diefe janguinifchen .Hoffnungen bis an ia§ Ende 
der Arbeit geleiten. Er laidart je.dj^n aiif, iier I^ryitalU 
.bej^f^zt, d^p etWAsbel/^n^^rs jVierk würdiges haben , fie 
ihni fuf kurze 2eit.zu,r qptifche^ Unterfuchung , Be- 

.Gilbert. 
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J^erfucf^e und Bemer hangen über den 2!ufammen hang 

des Magn4tis7(ius mit der lUectricität und denp 

fJhentistnus ^ 

insbefondere Qber |die Art nnd Weife der mignetifcheti Wirkfara^ 
keit des Schliefsnngs r Drahtes der gafvanifchen Kette ; 
von '* ■ 
b. F. Pohl, frpf. d, Matli^ ü. Ph yf. amTr.W. Gym. zu H^yl 



1, 



^uerß ein Wort (iber die Namen i^ß^biHigy (laa^ wh 
kh gbmle^ nichlf iiilvelrth"iit ^ehiw^^ »U wdräeil. 
Die h^rkoinmliche Benennung .det m^^elübh^n Pole 
¥riFd TOn d« deutfolieni Bkyfikern eniwedar nur aus 
Be£[>i%ndf8 vor Sprach- Verwirrung bei3»efadten, oder 
geradellän verw^rtefn und mit der pntgegengeüetzten 
* rertabifdiU Aber jene Termeinta Toleranz., und n^cl^ 
faifithr die.letzlek'e.ijbh^nuhgdof^ yinJcehrung, iß eiftfi 
Ubgespechijgkeit'gbgen den ganz, guten und !rorwurf8- 
freieil Spra3ch.rVßebraiiph ; ^v'emgAena J:>erabt .fie auf ^ 
nem Lrrtlium, der siiarifcben den herkömmlichen Be^ 
»ennungen: üordpoiy Smäpak^ und den fe]^r yt^ktxtr 
ücihldfiTon venfcU^denen !adjectivi£chjen. Bezeipligu^Ur 
gen: naKdUcAer Jhly fiidlicher Fotj . keine«, ^Uiiterr 
fthied macht. <. . i ' j ii9i)J ' . lif^rr k ;n ! 

->* '>Stäade un^ wier den Franzofein-AHtit ihrem p^ft Por 
r^^A^^äsadilaasiraly '• keineiadere ala: di«clieiztet»:^^c|i'r 
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vif&he Bezeiöhnungd-^ Weife zu Gebot , £> mfiftten wir 
es allerdings machen wie fie^ iind z. B. den nach dem 
tellarifthen Norden fich richtenden Pol der Nadel den 
füdlichen nennen , weil gerade durch diefe Richtung 
die in ihm voriierrfcliende, dem Süd- Magnetismus 
der Erde gleichartige Thfitigkeit aiisgefprpchen lA* 
Eben darum aber ift diefe nämliche Thätigkeit auch 
durch das Wort Nordpol ausgedruckt^ weil daflVlbe 
aller Analogie nach niciits anders y als gerade niir jene 
• nördlich^ Richtung , und fomit zugleich die befiimmte 
iüdüohe Thatigilcett ausfpricht. Denn das Wort: 
Nordpol (vom Magnet oder der Nadel verßanden) 
will offenbar nichts anderes bezeichnen^* als einen nach 
dem (tellurifchen) Nordep. gerichteten Pol, eben jb 
wie etwa das Wort: ^ielfchufs, einen nach dem Ziele 
gerichteten Scivtäs bezeichnet Die Benennungen ^ 
Nortel 'ntiifüdlioher Pol find.alfo in der Tbst fyn* 
^mym; jene drückt unmittelbar das Spnptom und 
damit mittelbar auoh^ die caufa aus, diefe drückt jui^ 
mittelbar diefcibe onuß, und daniit mittelbar auch daC 
felbe Sym;^om aus; nur die Ovdming in der gemeii^» 
Cchaftlichen- Bezeichnung der i^rfcheinung uhd dee 
Weiens iß entgegengefetzt 9 Sinn und Gehalt abet find 
in beiden Aasdrücken ^ völlig dieC^en. Auf gkieh^ 
W'eile find Synwrfnti.Säflpol iind nordUehtr Pol. 

Man k&nnto dlefiin Beftimmungen etwa noch das 
folgende entgegenfetzeni Wfenn von den Polen der 
£rd^ die Rede üt, £b lieiüit Noidpoi und Südpol Säst 
-nach |[ev-Gegen4 des aAroiioaiiifcIieii oder kosmifchen 
Norden und Süden gerichtete Pol j und Wenn eben ie 
i^eil^üf^eimung; dar« Pole' einer. Nadel odev elües Mag- 

«el^4;9Eitfr üovden nnd Süden nicht diKtgUü r Mchiü^ 

/ 
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löniäirh Aie kodmilchen Rxchtmigen ' yerßanden irtrer« 
ddtiy fo bleibt an der gewSlihlichen.BeseichxiuilgJbe;- 
gl^^iflich dtrielbe Mangel haften y dev ihr aUgem^iii 
/^törgewotfen 2a w)^eii pflegt. Aber-dsefer Einirarf 
iß mit der UnftatUiafiigkeit des letzt ^enitanlen : fPtntf^ 
al»biOd entkräftet; Jienn yda ea eine eäUffimfki tialann^ 
te, allem Zw^fel ^titMomvnene Tbutfache iß, dkürdJ» 
Kraft 5 welcfib^ den frei fdhMrebenden. Magnet odar .di» 
Nadel in den magnetifchen Meridian richteti, zmidbdft 
eine tellnrifche ifi:^ £» iß man atieh-^ nm* foIgArecht zu 
leyny getiöthiget^ denl^Nt^rden und 8#denin dfT B%- 
Belohnung der magneti^hen^ Pale dxetelluri&benBi^hr 
tting»- Pnnkb KU fubfiituiren, womit die li«rk5nimUr 
^ijhe^ yerkannte Bezeicbnungs« Weife in- ihr« Wohl- 
begründeten Rechte zurück tritt. Mächten lAaber auob 
ttn^t Phylikev ron ihrem Yor^rtheile: gegen diefolbe 
zurück .kommen , und ni5chten irisKerondere dio^ zu 
rafchen Reformatoren in diefer Sache den Sclirilt wie- 
der zurück thun , der fie in der That recht eigeittlic)i 
iti. die widerfinnige Namen^Verkehtung hinein bringt| ' 
der fi^ ana dem -Wege gehen wollten .*)^ 

'" y . ^ , *- . . - , : .,, 

Bei diefer Reftexion über Namen - Oebuitg lidbeh 
Analogie und Sprachgebrauch allein beßimmt genitg 
entlchieden *, in der folgenden aber, die frellicli auch 
ungleich mehr auf die Sache,, als auf den Nameh ge- 
richtet iß, müHTeh JThatfachen enffcheiden. Die Fra- 

*) f)er neue Sprachgebrauch, der hier vorgefchlagen wir4 
fche^nt efo brauchbares AusglefcKungs-MUtel «u reyn/uhd" ivk 
rerdjeneo , iTaft tttae ihn aÜmSl^g einführe« O. ■-> 
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^i&: ^^^Wird 'd«r labla^nff äer izi^r! gefchlofleneti 
-y'yTLMe i&Üi ötSbAmteiiätä inagiieliGDlien Grfduei^iui^ 
^9<»ir>nkSt gt&swkm Aedite ekdrifchet - od&r ^hemi- 
\fßäerlMd)^i^isdiks genäifnt., lodar iß vielleicht dtd 
.^yein^B^PrldSÄÄtjfoatdftiligÄla.'dte^^a^ ; 1..^ i 

-((:. I>i^ Ampe^JiTdiB ÄnMit^ ÄAch A^ar freiliöHMi^ 
Afit^^irt fchoil iättifj;all, «ffitfcheidet nioht&S lebeiiyetl 
^^y :ihgf^&h»d'Ie&& r^n Sbter. Unz6längUchk^it,.ip& 
binknülie ThJatSiokedy eik LUyptftbefeiriind.awQlr'eiitd 
^i4< künllUche^ aiia:>der,£inlieii^ ^r I^ftlur*Anfidbt 
-t^lig' IieiEaastceteiide: Hyp^theüsoÜt^ t Wenn a W die 
-ditP^ i^lefthifiüu» BütUdika^hy vtuA namentlich ÜÄ kx 
n^lei^tt<r&h%ik %iliaL^ JDrähfcdn mftgfciei«rßh w&df^idm 
-£lfeMltltbe eüierredh' ' dm Magnefeisknad •lediglich- itef 

^gto'^iii indefcgdlTmiiMim Kettemii der gt^6«r g^- 
^inabhteft «heniifehen WifUamhext .desi fliUHgeh Lei- 
-ft^ auch ficit i^erftärkende magneii&he Thätigkeit .d«s 
%ohlielking$«-D])*hifes^ als eine de(n Maghetiainu» eb^ 
(lo i^lir an idien Ofa^ismuB knalpfeiKb That£aohe be- 
trachtet werdeil', «s.&jr, denuj^ es kSnnte die erh$bte 
magnetifche Kraft angefehen werden als eine Folge der 
mit der gröfsern ch^mifdlen Wirkfarakeit auch grö- 
fser j^ewordenen eleGtrifchen Leitungs- Fähigkeit des 
Zwilchen - Körpers. Dieiem zu Folge, kann nur ein» 
iblcher Fall zum Refultat .führen , in welchem die che- 
mifche Thätigkeit fich vermehrt oder vermindert, oh- 
ne dafs dieiQuantitätuhdLeitungs-FiÜngkeit derFlüf- 
figkeit vermindert wird, die Qualität diefer letztern &1- 
Xo allein variirt. Denn die Intenlität und Gefchwin- 
digkeit der Fortleitung und Ausgleichung der in der 
.eiBfachen Yolta'fchen Kette, durcli den Contact der 
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hetetogeiieii "SleläJle erregten Blec^ioifftt^ kann^nrch 
äie vermphrte od^r rerminderte Qiiaijlität de« flüIBgeÄ 
Leiters keine (VenSgftens keirio itit diie Sftin« fatknd«) 
Zunähme oder Athahme^rleiden ^ £> lange*ntir noch 
irgend eine beßknmte Quantität der Fl üilSgkeit vorhan» 
den tindnvit einem teftirtiÄiten IFhefi der «Mfetall - Fifii 
chen in völl'k^rarttetier Berührung'^ 1)i OlPenbar wii^ 
aber diitcli ^e lolche VörHiehrnn^ y^der Ve*mibde» 
rung der QhaiitHit de^ fliiffigi^b LeiM^ ancAi' d&e eh««- 
milche thfitigkeif /^eft^igett ö^W^gefchnrarii*. Es müfsr 
ten daher die ztx gIeSk:h^ Zeitr sm^ ä^r ^^(MisSmesk 
Kettfe fich öfFenbäij^den magncftifdheii Wirknirgeä, 
falls de einzig und allein dni^h ^e-Elet^ril^ilätf bedingt 
wären, eben fo wi^^ieie, k^rie Vebäftdörtthg.ib Hiu^ 
ficht des Qaantit^^t^n de» £r6^i«nmgeh bn v«rä^^ 
derter Qutdüttt d^ flüHigeil id^ditii^ «leidiif/ M dv- 
gegen diefes QttAnt^ativ^ mit der Yerftild^^ri^ ier 
chemifcheh Thfffigkejt gleichz^tig Ycniabet^ fo dkis ef 
mit ihr ab- und aunimn^t, e^delr üfterliiujpt . :naf aAi 
ieine Function derfelben ^f(tdieiiit> ( dercn^AiiO^uci: 
zu finden "eine Wefeiitliche Aufgt^e ftlr fi^h aimttiichL 
t^), fo iJft wohl tiichl^ gefiehertor ak der Schlulb/ä«& 
durch das leHi^t4i Fädtum c^in eben Ib ilfiiiger Zutkm^ 
mehhang zwifchen Magnetidmit^ tiifd Chemiemub 
hachgewiefen fey,-Wie er durch' die b0kantit^n j «ben 
berührten Thatlkchen als «wilfchiön I^gnil'^mus nitd 
Electricitätbeftehend oflEenbart wird. 

•) bafs der ttr« Vert ^cfi hi>W» irre; Aätf \th bei fefeefti laute- 
ren Beftrebeti nach Wabrfieit nicht nab^ititekt lafTen. ' lä flUf. 
Ügen fo guf als id felien Leitern nimme mit der Gröfse^lires 
Querfchnittf tfie Güte immerfort ab. Steinern B^w^ifö möchte 
ich alib gMdi liier das nego minorem entf egcnftelfea. >^|76# 
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Der A|>parai:^ deOen ich mlcli zu Anfiellnng des 
Verfuchs bedient habe, der jenes Factum donliitilirt, 
beßand aus zwei verbundenen Kupfer • Platten^ jede 
von i8i 2oIl -Lunge, und i2j[ Zoll Hoho, mit einer 
2:wifohen ihnen befindlichen Zink -Platte von gleidi^r 
OrSfte, welche dnroli Glasßäbe von ihnen getrennt 
Jwar; Sie ßanden in einem ichmalen, parallelepipe- 
difchei^ Troge von Holz y deflen Binnenwinde mit ei- 
nen! dichten Harz-Ueberzuge verfehen waren. Der 
flüffige Leiter war BrunnenwalTer, ^lin deßo gleichmä- 
ßigere Wirkung zu erhalten , nur mit ^iz Schwefel- 
ikure gemilcht Die a^ Zoll lang^ Magnetnadel wur- 
de abgelenkt durch einen mit Seidei^band umwickel- 
ten Schlieisuiigs* Draht Van Mei£ng, der vom Kupfer 
' -ab in der Richtung von N nach S unter fie^ und dann 
^-wieder von ß nach N über He hinwegging , oben und' 
•unten i Zoll von ihr entfernt blieb | und nach 5 mali- 
ger Umfclilingung zum Zinkpöl zurück kehrte; die 
Ablenkung der Nadel war aHb weltlich« Vor dem Be- 
.ginn des Verfuchs wurde die K^tte gefohloiTen und die 
FlüIBgkeit durch eihe bis auf den Boden der tiolzzelle 
reichende Glasröhre behutfam eingefüllt Die erAe 
geringe Qui^ntitl^t derfelben führte in dem Augenblik^ 
ke.j wie fie die unterßen Ränder der Platten nur £o 
jsbon netzte) die Nadel bereits bid ^u 5o^ weßL Abwei- 
chung fort f) 9 und bei fortgefetztem Einfüllen wurde die 

*) tti dieler Bemerkang rcheint mir der Beweis ziemlich deütüch 
rot Aogen zn lifgen^ dafs^dte Ablenknnf der Msfnetnadtl 
nidit der Erfetg cbemifcher Einwirkung, fondem lediglich der 
Scbliefsqng dar galvanifch • electrifchen Kette war, und auf 
daflelbe auch dss, was der Verf. weiter von dem Zanehmen* 
,. der.WIrliiing anfahrt, zu dsKten. Qitk» 
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Abweichung gTSfeer^ ^ber äiit imtner klelHierelf Zu- 
nahmen. Als die erfie Hälfte der Fi[üffigkeit in dem . 
Gefäise wat, betrug-die Abweichung 60% und fie wuche 
während dea Nachfüllend der zwdten Hälfte nur noch 
bis XU 68<'* Kleine nicht tu rermeidende Uftdulattio- 
nen bewirkten ihdeß plötzliche j den gleichmäfirigen 
Fortichritt der Nadel durch Oacillatiotien unterbre« 
chende/ utid die^inü^lhtoAbWeichungi-Wetthe mehr 
edei* weniger unfidier machende Imjmlfe^ weshalb ich 
die£» Werthc^ hier 4udh laicht attfiführe; Bei n^ettem 
fietige^e und beiUmmtere' Wetlh^ gab dagegen der 
Rückgang der Nadel , als die FliUEgkeit mittelß eines 
^ngen Hebefrs laitgfam wieder abgelaflen Wi;rde^ Und 
irenn idhdflinndeh geöffneten Kreis ton neuem fchlo&i 
gab er dbef mal^ ( nach einem lebhaften Ausfchlage bia 
XU 125*) eine weiilichef flehende Abweichung voh 68*. 
Wie hierbei dicf Abweichung, brf gefchloflen bleiben- 
dem Kreife mit der verminderten FlülBgkeit abnahm^ 
zeigt di« folgende Tabelle. Es betrug als darin war 



ßie gtnse IMtenge ^er Fiafligkeitj #el* 
thedarCieftrs, wenn es voll war, fafs« 
tey ift hierbei i gefetzt. Zuletzt gab die 
aaf dem Bodeä der Zell^ zorttekblefben« 
de dSnae Schicht der FiafBgkeit« mkü 
eine Ableakang von 10 ^^ 



Annal. d, Phyfik« B. 69^« 5t. i» t i$2X« St, 1^0« i^ 
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Wenn man die Glieder der Reihe der Flüffigkrits- 
Mengen als Einheiten einer = 20 gefetzten AbfciiTen- 
Linie betrachtet, fo können die Ablenknugs - Werthe 
einzeln durch lodividirt^ lo ziemlich parallel gehend 
gelten den Werthen der Ordinaten in dem Quadran- 
ten eine/ EUipfe , vom Scheitel bis zur Mitte, deren 
-Parameter = 10 = der halben Haupt - Achfe ift Mehr 
als wahrfcheinlich ftellt fich damit cie Anfiahme dar, dals, 
die Zunahme der Intenfität der magnetiichon Wirkun- 
gen desSchliefsungs-Drahtes, derZunahme derQuantitat 
des flüfligenLeiters, oder derStärke der chemifchen Wir- 
kung, verkehrt proportional fey. Um brauchbare Data für 
eine entlcheidende mathematilche Entwickelung zu ge- 
ben, mufs jedoch dpr'Verfuch mit wenigßens noch ein- 
mal fo hoben Metall -Platten und unter Vorrichtun- 
gen Und. mit einer Präcifion wiederholt werden, wie 
icK üe dem meinigen nicht zu geben vermochte. Indefs 
liefert er doch, worauf es hier zunächß ankam, den 
Beweis von der innigen Verknüpfung des Magnetis- 
mus mit dem chemifchen Procefs *). 

*) Daß diejtnlgen» welche fich zu Volta's wohlgegründeter Leh- 
re von der gakanifchen Electricität bekennen» diefem Beweife 
keine Kraft einräuneu können, vielmehr in dem Verfuche Be- 
weisgründe für ihre Anflehten finden dürften, vergönne mir der 
Hr* Verf., wegen der Wichtigkeit der S^cht, hier noch ein- 
mal zu bemerken. Daf^ die Ablenkung der Magnetnadel durch 
' den Schliefsungs- Draht, unter übrigens gleichen Umfljnden, 
zugleich. mit der StSrke der Electricität des Apparates zunimmt 
und abnimmt, zeigen die einfachften Veifucbe; dafs auf diefc 
Stärke aber der feuchte Leiter grof&vn Eififlufs hat,, tlieiU nach 
feiner Natur, theils nach der Gröfse der Oberfläche, in wel- 
cher er die feilen Electromotore berührt, und dem mehr oder 
Minder ausgedehnten oder ^nterbroehenen Zufammenhang 
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Indöm'wlr alfo geradehin auf detti experimenta- 
leil Wegöj den Magnetismus fich der electrifchen wie 
der chemilbhen Thätigkezt anfchliefsen fehen , lo liegt 
der Experimental - Pliyfik der Gefichtspunkt wolil eben 
fo nahe, wie der blo8 fpeculativen die EUctncüäi 
und den Chemismus nicht bloa als verwandte^ fonderh 
insbelondere noch als Erjcheihungen zu betrachten 
welche durch den, deri Uebergang' von jener zu die^ 
fem bildenden Magnetismus^ m,it einander verknüpft 
find; mithin nicht fo, wie es die electro - ohemiiche 
Anficht will, dafs die Oxyidation und Desoxydatfon 
Refultate materieller Verbindungen mit einem hypo- 
thetifchen electrifchen Stoffe feyen , fondern vielmehr 
fo, dals der elcctrifche Züftand für fich nur den ifolir- 
ten und durch das Gebiet des Magnetismus fich hin- 
durchziehenden üebergangs - Punkt ,^u^ Chemismus 
•bilde. Zwei Stofte find entgegengefettt electrifch 

feiner Theile, hat Volt^. und haben die Phyfiker, die ihm 
folgten^ durch gute Verfoche dargetban. Und hieran« tr- 
kUrt fleh der Erfolg des intereffanten Verfucb« genügend , oh- 
ne dafs man dem chemifchen ProceiTe irgend einen Ant)ieit 
an diefen Erfolg einzuräumen, gefchweige denn einö innige Ver- 
knüpfung der magnetifchen Wirkung mit dem chemifchen Proceff^ 
zuzugeben braucht. Vermag man nicht, während alle Um* 
ftände, welche auf die Leitung der Electricität durch den flüf* 
figen Körper Einfluft haben , gan^ unverändert bleiben , die 
StSrkp der chemifchen Wirkung des flüffigen Körpers auf die 
feÄen Electromotore, und dadurch zugleich die Qmse der 
magnetifchen Wirkung, zu verändern, fo kann man auf diefem 
Wege fchwerlich zU derti gewünfchten Bewe^ife gelangen. Die- 
fes zu bewerkfteiligen möchte aber wohl nrtöberÄelgIfcheSch\ti»- 
ri^keifeH habao« Qilb^ 

■ -M a 
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wurde fonach heifsen : fie zeigen das Beßreben ihre 
Differenz im cliemilclien Procefle auszugleichen^ der 
eine will fich oxydiren, der andere fich desoxydireii, 
und diefes Streben wird realifirt , theils durch die in 
den Oxydations-Procefs hineingezogene^ unter Licht« 
Enlwickelung zur SalpeterÄure verbrennend^ atmo* 
fphärifche Luft, theils durch Zerfetzung anderer in 
den Kreis aufgenommener Subßanzcn, und theils ver- 
, Tnittelft ded fluIBgen Leiters in der Volta'Ichen Kette 
durch die Oxydation und Desoxydation der gegenfei- 
tigen Erreger. Jeder Realifirungs - Moment der Art 
aber offenbart fich beim Uebergango der mit der elec- 
trifchen Spannung nur noch überwiegend äuls^rlichen 
Thätigkeit, zum innern Kern der Mafle, im Magne* 
tismus. Der chernijche Procejs felbjß, als eine bereits 
auf das Innerße gerichtete und (darin zur Befriedigung 
gelangende Wirkfamkeit, zeigt fich ohne polariTchf 
Wirkung nach Aufsen ; ' der Magnetismua hingegen 
zeigt, als Aeufserung des noch nicht befriedigten aber 
dem Ziele näher gerückten Strebens, diefes in einer 
bei weitem gediegneren, cohftanteren Polarität, als 
die nur auf der Aufsenfeile der Körper fchwebende, fo 
leicht bewegliche und leitungsfähige Electricität. Je- 
der Moment der chemifchen Thätigkeit der gefcliloffe- 
nen Kette i& zugleich ein Moment neuer Erregung ^ 
die abermals in den Chemismus übergeht um einer 
neuen Erregung Raum zu geben , und fo fort, und in 
der Mitte zwifchen ^er Erregung und ihrer chemifchen 
Ausgleichung liegt, als Uebergang von )ener zii diefem, 
der fich durch den unendlich fchnellen Wechfel der 
Hergänge dem chemifchen Procefs zur Seite al^ conti« 
nuirlicher Zußand der Maße darßellende Magnetia- 
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inus. Wie aber die dectrifchen Regimgs-AeulBeran- 
ß&[i an der gefchloflenen Kette yerfchwinden y fich in 
den Magnetismus verlierend; fo wird diefer wieder 
mehr oder wenige^ vom chemilchen Procefle ver* 
Ichlungenf Umgekehrt kann der retardirte chemifcho 
Procel^ den magnetifchen, der retardirte magnetifche 
eben fo den electrifchen itärker hervorheben ^ weil je- 
der einzelne von dielen drei Proceflen nur in. fo fern 
"vorhanden ulid in Dauer begriffen iß, als der auf ihn 
folgende noch nicht begonnen y oder feine Vollendung 
noch nicht erreicht hat. Daher reagiren die che- 
mifch -kräftigen galvanifchen Batterien fo unverhäh- 
nilsmafBig fchwach jiuf die Nadel, in Vergleich der 
einfachen Ketten; daher wirkt ein und derfelbe Appat- 
rat mit feuchten Tuchfeheiben fo viel itärj^er, als in 
'der Form des Troges; daher endlich zeigen die Batte- 
rien mit bereits abnehmender chemifcher Thätigkeit 
die electrifchen Erfcheinun^en (und unfehlbar in der 
nächß vorhergehenden Periode die magnetifchen ) mit 
erhöhter Lebendigkeit , und die Ipgenannten trocknen 
Säulen find bei einem der Wahrnehmung entzogenen 
Chemismus und Magnetismiis allein auf die electri- 
fche Spannung zurückgeführt, 

Wer Vird hier nicht an des unvergefsHchen Bit- 
teres Beobachtungen über Periodicität der Wirkfam- 
keit Voltailcher Säulen erinnert ? Die Wahrheit der 
gegenwärtig dargelegten Anficht wird fich beAätigen^ 
wenn jedem täglichen Maximum der chemifchen Thä- 
tigkeit der Säule ein Minimum der magnetifchen, und 
umgekehrt, entfpricht. 

Es kann hier nicht meine Abfleht feyji , von der 
Art und Weife zu fprechen, wie hiernach der Erd- 
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, Magnetisinus ansui^hen fey ale der bedutungSTolIe 
Verkünder der in jedem Augenblicke vor fich -gehen- 

^den Ausgleichung der nordlichen und füdlichen Dif- 
ferenz des Planeten, und wie er verwandt ley mit dem 
Gewitter und dem Nordlichte, als den partiellen und 
allgemeinen electriichen Entladungs- Aeufserungen des 

, nicht Tchnell gering beförderten partiellen und allge- 
meinen Chemismus der Erde. Nur fey es mir erlaubt, 
noch zu bemerken, dafs nach diefer Anßcht die 
Schwäche und Unficherheit der Nadel beim Gewitter 
und Nordlicht, nicht fowohl als Wirkung von jeAen, 
fondern dafs vielmehr das Gewitter und das Nordlichj 
als Folgen des momentan nachlaflenden , zögernden 
magnelifchen Proceffes in der Natur %vk faffen feyen. 



Ich lafle Jetzt über das Befondere und Beßimmte 
des bis dahin nur im Allgemeinen angedeuteten Zu^ 
ßandes des magnetifchen ScIiUeJsungs^ Drahtes eine 
Deduction folgen, die jene Anficht und den Weg, auf 
welchem fie fich mir aufgefchloiTen hat, theils viel ent- 
fchiedener nach weift, theils an und für fich auch 
denjenigen, die eine folche Anficht noch zurück- 
weifen s^u müfleii glauben möchten, wie ich hoJSißit 
' darf, nicht unwichtig feyn wird, 

Ma^ denke ßch in einer Horizontal -Ebene über 
oder i^nter der im magnetifchen Meridian fchwebenden ' 
Magnetnadel jV5 (Fig.^Taf.II), einen gegen die Ebene 
des Meridians fenkrecht gerichteten }nßfrhetifch^i(h 
Prabt nsy in einer Entfernung von ihm, bei welcher 
die gcgenleitige Wirkung weder o ^ nocl| eine üb^r-? 
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"wiegende und einfeitige irgend eines Pols des magneti* 
fchen Drahtes auf einen Pol der Nad^l^ iß *). Die 
durch diefen Draht bewirkte Abweichung der Nadel 
NS i& unter diefen Umßänden eine ößliche^ wenn 
der Südpol des magnetifchen Dralites nach Ofien, eine 
iA>efllichej wenn der Südpol des Drahtes nach Weficn 
gekehrt ift. Den erßen der beiden Fälle ßellt die Fi- 
gur dar. Hat der Draht die Lage wie in i , fo iß die 
Abweichung der Nadel das Refultat der vereinigten 
"Wirkung des Erd -Magnetismus und der auf ihre 
Endpuncte gleichmäfsig .wirkenden Pole n und s. Es 
iß kaum nothig zu erwähnen, dafsin jeder andern 
Lage diefelbe gröfsere oder geringere Abweichung zu- 
gleich von der Richtung der aus den Polen /t mnd 9 
wirkenden Kräfte abhängig iß. Hat z, B. der Draht 
die Lage 2, fo wirkt die anziehende Kraft des Südpols 
s auf den Nordpol N der Nadel von oben oder un- 
te^ her in einer gegen den Horizont weniger geneig- 
ten Richtung, als die abßolsende Kraft des Pols n\ je- 
ne hat daher , obgleich aus gröfserer Entfernung wir- 
kend, das Uebergewicht über die letztere, und die 
Abweichung, nur geringer als in 1, bleibt die näm- 
liche. 

Es fragt ficli nun , ob und wie weit das ganze Sy- 
ßem diefer Erfcheinungen als eine Vor- Conßruction 
der "Wirkungs - Weife des Schliefsungs - Drahtes der 
Kette ) deffen beide Seiten hier durch die Pole n und 
tf repräfentirt würden , zu betrjichten fey? Iß es in 

*} Aber wie ift da« mit ZuveriäHigkeit zu bturtheilen nnd aus* 
zuftihren « fo dafs alles ßedenken gegen di« folgende Ausfage 
wegfiele? , G* 
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i6v That die Analogie diefer Wirkungs-Art, fo wärt 
das erlte, was irir zum VerüändnüFe des letztern dar^ 
aus entnehmen, diefes: da& allemal und unter allen 
Umfländen in dem der al^gelenkten Nadel zugekehrten 
Theile des 3c^liefsungs - Drahtes , auf derjenigen Seite 
delTelben , nach welcher hin die Nadel mit ihrem Nord? 
pole abgelei^kt 'yjrird, d^e Wirkung ^p9 Südpols her? 
fchen müfle. 

Das hat nun iii Jer That rein0 Richtigkeit Stellt 
z, B. N (Fig. 2) den Querfchnitt vor eipes in der Rieh? 
tung vpn Norden nach Süden liegenden Schliefsungs - 
Drahtes, 4^r ^nfeifiem nördlichen End^ iSTmit den^ 
Zink -Pole, an dem eiitgegengefetzten Südlichen mit 
dem Kupfer -Pole eines) einfachen eleclromotprifchen 
Apparats yerbuifdeh iß, fo weicht die Nadel unterhalt) 
deflelben weAlich, oberhalb oßlich ab, und ein klei- 
. ner, ßxit untern Theile i^s geßrichener unmagneti-r 
, foher Stahl -Draht bekommt an feineip vo|i n nach ^ 
geftrichenßi^ Ende j&inen Nprdpql, der die nach der 
dprtigen Gegepd des SchlieTsungs- Drahtes hin her? 
fchei?de Thätigkei^des Südpols nachweift. Und auf- 
gleiche Weife beftätjgt fich die Richtigkeit ,der Sache 
ijier und unter allen Umß^nden auch für di^ Wirkung 
des obern Tlieils des Schliefsung^- Drahte^, fo wie 
yplikomm^ daffelbe Princip auch in Hinficht der öß^ ' 
liehen und ^eftlichen ßeiten-Vj^irkungen auf gleiche 
Weife gilt. ' 

Sollen wir nun etwa die obere und untere , un^ 

' ^ben fo die" beid^q Seiten - Flächen des Schliefsungs - 

Drahtes als folche betrachtei^, welche ^n der durch 

ien vorbildenden Yerfuch angewiefenen Richtung 

iran^verjbile und entgegeii^efet^te magaetifq^e Pplari* 
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firunghaben, vie z,'B. deri^rdi^eBerzelius gleicH 
anfangs auf einem andern Wege iu diefer Anficht ge? 
langte? Dani^ jftelltp der i^i feinem Veffuchß ange? 
-wandte y in Fig. ^ durch ns bezeichnete Dral^t/ ein 
Längen -Elemept einer j^eden auf die Nadel ^wirkenden 
fläche des Schlieisungp- Drahtes vor, und es inüfstei 
väre 4i^fe Anficht der Sache die rjchtigp, ein^ fogleich 
anzugebende Seite jeneß fchpniatifpheii Verfuches auch 
in liem Oerßed'fphen fich wiederholen , der yon der- 
felben jedpch' keine Spur zeigt, Entferi^t man Mmi? 
liph den Pi'^ht ns aus irgend einer, d;e beßimmte 
Abweichung gebenden Lage, wie z.B» in 2 Fig.'^, noch 
weiter yon iV^, fo giebt es bei der waphfenden ILraft de^ 
Pols n und der al^nehmenden in a ehdlicl^ einen Indifr 
ferenz- Punkt, bei Mrelchem die ßetig abnehmende Ab? 
weichung dcf* Nadel in die normale llichtung Nß zu-r 
rückgekommen ift, über welchen aber hinaus ||e be^ 
noph gypfserer Eiitfernung des Draliteß /if , ^urph diq 
jetzt überwiegende Kraft ^ts Pols n, zur entgegenge- 
ietztei^ ül^ergeht, bis auph diefe ihr Maximum err 
r^jcht ui^id von ^icflem Maximun^ wieder l>is 2}u dem 
Augenblicke, wo endliph i^le VVirkung o ift, in JNSl 
zurück geht. Wie gefagt, und wie bekaiinf , ift ein 
lolcher Uebergang der erßeu Ab\v^eichung-der Nade^ 
durch q ziir efitgegeng^ützten ^ beJ allmählfg zuneh? 
mender horizontalen Entfernung' des ^chliefsuqgs- 
Drahte?, im Qerfted'fchen Verfuche durchaus nicht 
vorhanden. Dasjenige, was Hr. Dr. Seebepk irf 
feiner, mir nur durph den Auszug im Sch^eigger^ 
fphen Journal bekannten Abhandlung dem etw^ älm-? 
Jich fclieinendes anführt, ift etwas ganz anderes, uii4 
^urch befonder^ , von Hrn Dr. Seebeck fehr beftimmf 
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liacKgewiefene Umfiände, die fich herbeifdhriän und 
«Htfernen laden , bedingtes. 

Werfen wir darum aber unfer Schema nicht fort, 
fo wenig der Geometer die gerade Linie fortwerfen 
darf, wenn es um das Verfiändnifs des Kreifes zu thun 
iß. Denn in der Tfaat wird fiqji zeigen, dafs das, was 
die Wirkungs- Weife des SchUefdungs- Drahtes von 
der der gewöhnlichen Magnetnadel Unterfcheidendes 
hat , weiter gar nichts ift, als eben dasjenige, wodurch 
die gerade Linie und der Kreis aus einander gehalten 
werden. Jenes Schema foheint uns nur zu ve^lalTeni 
y^eil es auf eine einfeitige W^eile zum Vorbilde ge- 
kraucht ifi , dadurch n^mlicli , dafs der Draht n a als 
ein blolses Längen -Element voi^ der der Nadel zuge- 
kehrten Fläche des Schlieisungs ^ Drahtes betrachtet 
worden iß. Setzen wir dagegen den Draht na als ein 
Längen- und Breiten -Element derfelben Fläche zu- 
gleich, fo geht plof^ch eine lebendige Anficht ganz 
anderer Art auf. Der Draht ns iQl alsdann das Bild 
der Thätigkeit eines jeden einzelnen Punkts in der 
ganzen der Declinations- Nadel zugewandten Fläche 
des SolJiefsungs - Drahtes ; jeder Punkt diefer Fläche 
wirkt' hiernach als ein Nord- und Süd - Pol «zugleich, 
nur fo, dafs die Wirkfatnkeit eines jeden von beiden 
auf einer beßimmten, durch die Verbindungs - Weife 
des Schliefsungs- Drahtes mit den Polen der Kette ge«> 
gebenen Seite liegt, und ausfchliefslich, nach diefer 
Seite hin fich erßreckt , fo dafs das Reiultat diefer verr- 
einigten Doppel -^ Wirkungen aller Punkte der .der Na- 
del zugewandten Fläche des Schliefsungs- Drahtes, je- 
desmal (auch aus jeder nur noch von Wirkung be- 
gleiteten Seiten-Entfernung delTeJben ) , eine beßitnmte 
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Abweichung der Nadel , naeh der Seite ^ur Folge ha* 
ben miils, naoh welcher die Thätigkeit des Südpol« 
gerichtet iß, Co gut wie in der Lage i des Drahtea nsy 
nur um fö fch wacher, je gfofser die Entfernung, oder 
je iingünßiger die Wirkungs - Richtung iß. Die Thä* 
tigkeit jedes einxelnen Pols erßreckt fich al£b rings um 
den ganzen Schliefsungs - Draht nacii einer beßimm- 
ten, und der des andern Pol» gerade entgegengefetzten 
Richtung, und die Wirkung des Schliefsungs - Drah- 
tes auf die Nadel iß eben daher in den diametral ent- 
gegengefetzten Punkten ßets entgegen gefetzt. 

Dals nun diefes die wahre Anficht der Sache iß, 
zeig^ das Factum ,^ nach welchem das Ende eines kleir 
nen unmagnetifphen Drahts auf einem und eben dem- 
felben Punkte des SqlUief8ungs-Drf^htes einen Nord- 
pol odet ein^n Südpol erhält , je nachdem es in der ei- 
nen oder in, dei^ entgegengefetzten Richtung daran ge- 
ßrichen wird. 

Aber wie iß diefe räthfelhafte Faclicität , nacli der 
jeder Punkt deö Schliefsungs -Drahtes Nordpol, und 
fein abfolutes Gegöntheil, Südpol, zugleich iß, zu faf- 
fen ? Freilich iß das leider die fchwache Seile der Spe- 
culation von jeher gewefen, dafs fie die in der Wirkr 
lichkeit vereinigten und nur relativ getrennten Gegen- 
Iktze. durch die formale Verßandes-Vorßellung immer 
als abfolut aus einander liegende Momente fich.hat auf- 
dringen , lind dadurch die wahrhafte und freie Anr 
fchauung der Dinge verkümmern lafler». Iß denn, 
kann man fich felbß fragen, in der gewöhnliche^ 
Magnetnadel nicht d^rfelbe Ideptitäts - Idealismus , nur 
auf eine etwas weniger ideale iu.nd,,weiin man wiH, 
dem klugen Verßand^ etwas zugänglichere We^fe, dÄV-« 
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' geböten, wie hier am Sclilielsungs- Drahte? Wirkt 
flicht auch bei jener jeder einzelne Puiikt , gleich viel 
ob ^r in* der nördlichen pder füdUchei^ I^älfte der Na? , 
del liegt, ale ein Nordpol und Südppl zugleich , da<^ 
durch j dals ein an der Nadel geArichenei* Draht auf 
ihm einen Südpol oder Nordpol an feinem einen Ende 
«irhfilty je nachdem das Streichen in dieler oder jenev 
Aichtung gefohieht? Zeigt fich nic|it ah der zerfchnitr 
tenen Nadel auch die getrennte Stelle als Endpunkt ded 
eine^ Abfchnitte mit der nordlichen Thätigkeit, wSh? 
^ rend Qe als Endpunkt^ der andern mit der füdlichen 
hervortritt? Auch hier bei der gewöhnlichen Nadel 
lil die verfchiedene Thätigkeit nur durch Verfchieden^ 
heit der Richtung , nicht durch Yerfchiedenheit 
des Orts aus 'einander gehalten; nur find der vor« 
fugsweife fo genannte Nord- ^nd Südpol der Nadel^ 
alß die auseinander gehaltenen Endpunkte der geradli- 
nigen Richtung, auch die in der einen und der entge-t 
gengefetzten Thätigkeit alle übrigen relativ überwicT 
genden Punkte^ 

Abfsr man denke fich die geradlinige Nadel zum 
Kreife gefchloffeii , und biege fürs erfie, etwa nur uui 
ein bildliches Schei^^a zu haben , eine wirkliche Nadel 
ns (Fig. 5) 2um Kreife sbdan um* Hält man die«< 
fen Krei^ lo , dafs feine Ebene die d^s magne^tifcKea ' 
Meridians fenkrecht fchneidet^ und die Stelle der Ver? 
einigung: ^ in obeii, s unten) in Ofien liegt , über 
«iner Magnetnadel, fo wird diofe durch den Punkt 6 
^ und die ihm zunächft liegende Punkte öAlich abgelenjit 
werdep. Dagegen wird unter gleichen Umfiänden eine 
über dem Kreife fbhweben^e Nadel durph die Wirkung 
i|ef Punkte^ a und feiger Naclibarfchaft nach Weßeh 

\ y 
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abweichen , ganz dem idlgemeinen Schema in Fig. i 
gemäfs. Diefelben Wirkungen bleiben, wenn * 
in Weften liegt, wqil die Richtungen beider Thatig- 
keiten die nämlichen geblieben find, unterhilb dea 
Kreifeflr nämlich oßliche, oberhalb weßliche Abwei- 
chung, eben fo wie, durch die Umdrehung, des Schlie-^ 
isungs- Drahtes um leine Axe die Wirkungen unge- 
«ndert bleiben* Liegt aber * in Often oder ^ in 
Weßen, fo find die Abweichungen die entgegen gefetz- 
ten der erßen , Wo '^ in Oßen oder * in Weßen 
^8 n 

war ; denn jede der beiden Lagen entfpricht In Bezie* 
hung auf die ^andere einer entgegengefetzten Söhlie-« 
fsung der Kette. So wie aber in einer von beiden La* 
gen die' Punkte a und b und ihre Nachbarfchaft wir- 
ken, fo würden alle Punkte des Kreifea.ohne Ausnah- 
nie wirken , wenn die in n und 8 getrennte Mafle deg 
Ringes niclit auch gleichfam den Durchgang und die 
Vertheilung der einen Thätigkeit durch die andere 
hemmte. Denkt man fich aber die Nadel nicht blos 
der Form, fondern auch der Stetigkeit der Mafle nach 
in vfich zurückkehrend , fo find auch di\j magnetifchen 
Thätigkeiten in dem reell vereinigten Punkte fo we- 
nig ala in irgend einem andern mehr auseinander ge- 
halten; alles relative Uebergewicht der vorhin ge- 
trennten Punkte über die übrigen iß zugleich mit 
der IndüFerenz in d verfchwunden, 'und jeder einzel- 
ne Punkt iß hier abfolut gleich allen andern Nord- 
und Süd -Pol zugleich , wie? er es irt der Längen «Na- 
del bereit» relativ. war ^ die^ Richtung iß )etzt nur da» 
allein^ unterfcheidende.- . 

Eine folche Kreisnadel, ein lebendiges Abbild ir- 
gend einer Querzone des Schliefsupgs- Drahtes, wird 
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in allen ihren Ptinkteu die Längeii - Nadel unter fonlt 
gleichen Umßänden immer nach einer und derfelben 
Richtung, alfo diametral ßets entgegen gefetzt, ablenken, 
fo lange fie eine und diefelbe Seite ihrer Ebene einf^r 
und derlelben Gegend des magnetifchen Horizontes 
zuwendet; die .entgegengefetzte Wendung wird, einer 
entgegengefetzten Schliefsung der Kette entfprechendj 
^ntgegengefetzte aber eben fa confequente W^irkungen 
zeigen. Ich zweifle faß nicht, dafs es mir noch gelin- 
gen werde, eine folche Kreisnadel in einem Stali^rin- 
ge, der, wie Geh verßeht, nicht zufammert gelothet, 
fondern aus einer Stalilplatte gedreht feyn mufs, zu 
Stande zu bringen, entweder nach der Methode der 
JVIagnetifirung durch die ölectrifche Spirale, oder ver* 
mittelfi eines kräftigen Magnetßabes^ welcher der um ihr 
Centrum rotirenden Nadel allmählig mit einem Polege* 
nähert und eben fo wieder entfernt wird* Ick hoffe dar- 
über nächßens Bericht zu erßatten, und habe den Ver- 
fuphen darüber bis jetzt kfine Zeit geliehen, weil es 
mir zunächß nur dürauf ankam, die Anficht felbß hier 
niederzulegen; eine Anficht, die ich nun freilich, 
auch ohne das Gelingen des Verfuchs , als eine in fich 
für immer fo entfchiedene und geficherte erkenne, dafs 
fie mir alle bis dahin entßandenen Hypothefen zu be- 
f(?itigen fcheint, von der auf denFüfsen flehenden 0er* 
Bed'fchen an , die die Schnecken - Windungen in dem 
Sclilieföungs-Draht fetzt, bis zu der AmpereTchen, die 
die ganze Sache auf den Kopf ßellt und die Spiralen in 
die Magnetnadel transferirt, und dafs ich fie in raei-^ 
nein Leben niö aufgeben , fondern vielmehr von mei- 
•meAi Leben, fo viel ich kann, 'dazu anwenden werde, 
fie weiter zu verfolgen* 
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In wenig Worten iß da^ Ganze diefer Anficht alfd 
auagefprochen : ^^Jede Quer «Zone des Schliefsungs - 
y^ Drahte« (welche GeAalt er auch haben mag) iß eine 
^^in fich zurücklaufende Magnetnadel, und umgekehrt 
;,kann jede Magnetnadel als eine aus dem Schliefsun^-t- 
„ Drahte genoramenel und geradlinig gemachte Quer- 
ji« Zone deflelben betrachtet werden/^ , 

VV^as iß nun aber diefer Zufiand, den wir im 
Schliefsungs- Drahte wie in der Nadel ,den magneti- 
Ichen nennen? diefer Zußand/ in, welchem die eot- 
gegengefetzt^n Thätigkeiten in fo inniger, gegenfeiti- 
.ger Durchdringung und dennoch zugieieh in folcher 
Trennung vorhanden find, dafs fie in |edem Punkte 
-zugleich, aber nach f<^echthin entgegengefetzten Bidk^ 
tungen, fich wirkfam zeigen? Was undei*«., ,als daa, 
wofür ich ihn bereits oben ausgegeben habe, — was 
anders , als der nächfie Vortritt des Chemismus ? Im 
Chemismus iß diefelbe innige Durchdringi^ng derGe- 
genfätze, aber eine bereits zur Befriedigung und. Ruhe 
gelangte Durchdringung. In dem Hervortritt der elecr 
trifchen Spannung iß das Auseinander -feyn der Tliä» 
iigkeiten und das blofse Streben nach Durchdringung 
und Vereinigung das Vorherrfchende. Im Magnetis- 
mus, dem Vermittler von beiden, ßeht der Procels.mii 
dem Durchdrungen - feyn der Thätigkeiten vQil der 
einen, und mit dem Auseinander -gehalten - feyn ievr 
^Iben von der andern Seite in df^r Mitle. Dfis VVaffer 
tritt wie andere in die galvanifche Kettle gebrachte Stoffe 
ifluseinander, um als Sauerfloff und WafferßolF die Dif- 
ferenz der entgegengefetzten Erregftr apszugleichexii.; 
die Metalle werden eben fo nach beiden Seiten hin dl- 
rimirt^ aber die Gediegenheit und Cohärenz ihrer 

Digitize«! by VjOOQIC 



Älaffe ßellt^ ficli der Trennung toigeg^n j und dieftf 
in jedem Punkte der Mafle fich ofFonbareilde Mittel 4. 
Zufland ^wifcheiTTreniluiig und Vereinigung Üt der 
MaghetismuB^. Mehr öder weniger werden die^ Me« 
taUe üach der niitürlichön Verfchiedehheit des Zuftatn«- 
dea ihrör Maite jenet Treninufig widerßeheti,'Und dar- 
um uiehi* öder Itreniger in diefe dytiaiüifche Spannung^ 
Welche ^as Wefen des Magnetisinud äüsifiabht, inner- ^ 
halb des gefchloffeiiön Kreifes geratheti« Daher bei 
Trennungen, bei liicht initiget* Berührntig der, itus 
Tlieileti beßeherideil Leitting, das Ausbleibeh oder 
inir fchwache Anklingen der magnetifcheti Spannung^ 
wie eine Glocke fchön bei getinger Unterbrechung ih- 
r^ Coiitinuität ^ufhdrt zu tön^n. Bei einigeh Metal^ 
ieri j die iiicht zu den TogenUnnten tnagnetifchen gehö- 
feiij i& diei. Portdauer diefer ihiagnetifcheii Spa^inu^g 
fchöri eine kurze Zeit nach au^ehobeüer Schlie- 
fsuilg üoö'h iiufserhal^ der Kette bemerkt wi>rdei|; 
ein i^ußand der MaflTe aber (iß denkbar^ bei #el- 
cheni das Metall die^e ^nergiiche Spannuhgj eiii- 
inal in fie Zerfetzt y wie ^ine fchwiitgetide Saite 
ihre Oszillationen y längere Zeit hindurch, auch 
üulsei'halb des Kreifes fortfetzt; und das filid jene 
niiignetifcheri Metalle, die durch diefes uhhorbarey 
^eheimnifstoUe Förttonen.^ vernehmlich genug, wenx 
wir^ fie veritöheri Si^ollen , uriferer inriern An£chfltuung 
fich kürid g^ben,' und uns die hoch innigeren ^ in fich 
^urückg^zögeheh R^gungeh des Cheiiiisndus ^ fowöhl 
im grolseh LebehsprocelTe tinfel*er Erdey wie' in denf 
Illeinen der YoItaTcheti K^tte tetkünden.- 
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StectrifchmmaghkifcheVerfucJie^ ängäfieUt Pön Mit^, 
' * ' gKedern der ütr echter phyja. G^feUßhafl. 

Fref ausgezogen von Gilbert. 



Ik Aas e. Schreiben vom 2^ MSrz l^af des Hrn M^ 1« .Frol^ 4».. 

Hiyf. «od AAroQ..an der Univerf« za Iftreoht *)« • 

|3er von Hrii ykn Beek^ jBinem unterrichteten uiid 
gefchickten Phyfike^, angefchaiFte einfaclie electrömo- 
toriÜbhfe Apparat beftand, nach Art des von Hrn 0er- 
fted gebrauchten, aus einer Zinkplatte vön'B&^ö/Öüar 
ärat-Centimeter<)berfliche**) und einem f hr Jfchma- 
leh kupfernen Gefiifse mit quadratifchcn Seitenflä- 
clieh^ worin die Zihkplatte durch hölzerne Leißen fo 
böfeßigt war, dafd fie dialtelbe nidit berührte, und das 
desFeßftehens halber felbA im einem liokernen KaAen 
ßand. Das Waflei^ womit da» kupferne Gefäfs ange- 
füllt wurde, wai* mit ^V feirtes Gewichts Schwöfellkuri 
iind ^ Salpeterfäiire verfct2t. An* dem Raiide des 
Kupfergefäfses, in A Fig. 4 Tafll, und eben fö in dem 
bbern Rande der Zinkplatte in fi waren ' Pincetteit 
angefchraubt, jede mit einem fneffignen Stiel {JtC^'BD) 
Uhd mit einer kleinen Sehale (C und D) verßhen, in 

* *y.Sitvtfu JU pkyf. Man ver|fl. Mh vatf Beek»s Nacbtichienlft 
. cBefen Ann. SU7 S. 303« O'* .. > i • 

**) Alfo 0,6 Meter oder ungefähr az Zoil im Quadrate. G» 

Atuial. d. Pbyßk. B. 69I Su% J: löai . St. to. ^ ' N ' ^ 
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ü^ elwflsQueokfilber gegoffm, nind iirdetien mit einem 
0,4 Meter (i5 Zoll) langen und o,oo5 M. (2J Li- 
nie) dicken Meffingdraht CD der Voltaifche Kreis 
gefchloflen wird. Diefer Selilieleungi - Draht iß der 
ZinkpUtte. pairallel j^ und befinde^ fich aUG^ atu jjieick ipif 
ihr in dem ma^netifchen Meiidinn^. In (einer Mittef 
läist ficti eine Spitze anbringen, um eine feine Mag- 
netnadel darauf zu fetzen; und unter demfelben kann 
eine Magnetnadel j die Geh ihm nähern oder von ihm 
eiitfitftt«n Blfst, ^efteUt Werden. - ^ -^ 

Diefer einfache Appiurat wirkt fo ktäftig^ dafe dtfr 
Schliefsungs- Draht CiJ. fehr merklich, waym wirjl^ 
ein J Millimeter dicker Platin- Draht , den man vom 
Zink zum Kupfer quer über fpannt^ wie ilfiV, wird, 
wenn man den Schliefeungs - Stab C/? wegnimmt^ 
ichnell rothgluhend. Ein auf dem Queckfilber dee 
Schälchens C fchwimmendes Stüokchen Phosphor wird 
durch die Schlieisunga - Funken dee S^bes CD ent- 
zündet» Aber um die Kohle zu verbrennen iß der 
Apparat nicht ßark genug. 

Der Apparat wurde £0 geßellt j dafe fich die Zink«* 
plaitfii in dem magnetifchen Meridiane und ihr Queck«» 
filber-Gefäfs i) nach Norden zu befand, und eine 
ßark magnetifirte Nadel in einem Abßande von 11 
Millimeter unt^r der Stelle des Schlie^ungs- Stabes ge- 
ßellt Im Augenblicke, als mit diefem Stabe ge- 
fchloOen wurde, wurde die Magnetnadel um 60^ nach 
Weßen abgelenkt. Die Gro&e diefer Abweichung 
]|iän(t von der Empfindlichkeit der Nadpl und der 
Stärke der galvanÜchen Kraft ab *}f pni, wird allmäh- 

*) Und von der GefiaU des Schließmifs-LeitsrSy iodemeia brei* 
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li^ Uefner. Hr. Moll hat fie bis 70^, Und Hr. van 
Beek mit einer kleinen fehr empfindlichen Nadel bis 
90^ fieigen £ehen. Als in^ umgekehrter Lage des Ap- 
parats fich D in Süden l^fand , inrich die Nadel beim 
Schlielsen um 5o* nach Oüen ab. 

Wurden beide Schalen durch einen Platindraht 
von f Millim. DurclnheiTery oder mit einem hohlen 
mejQSngnen CyHnder tcon 26 Millinu (1 Zoll) Durch^ 
me/Ter gefchlofleni fo war die Ablenkung bedeutend 
kleiner. 

Bei dem Hin- und Her -Führen von Eifenfeile auf 
Papier unter dem Schliefsungs-Stabe^ blieben Theilchen 
an ihm hängen ^ fie fielen aber beim Oeffiien der Kett6 
fogleich herab. 

Stahlnadeln lieften fich Aiittelß diefes einfachen 
Apparats fehr mot'läliih magnetifch machen ^ ^enn 
man die Kette zw^Ktten die beiden Schälchen mit ei^ 
nem Ichraubenfdiiiuig gewundenen MelEng - Draht 
fchlofs , in delTen Axe fich die Nadel in einer Glasrdh-f 
re oder mit Papier umwunden befand. Je nachdem 
der fchraubenförmige Draht rechts oder links gewun-^ 
den i&j entJfteht der gewöhnlich fo genannte Nordpol 
an der Seite der Nadel , welche dem mit dem Kupfer- 
gefäls oder de9i mit d^r Zinkplatte verbundenen Schäl- 
chen zugewendet i&% 

' ter Streifen y wie in meineta Apparate» viel fiSi^ere Ablen« 
• kmigen als ein e>tindrflblier Stab^ und zugleich auchbeftän- 
^* ^tre RefulOte-^giebt^ Wie befonders bei Vergleichung tnit'dea 
VtribcbtD» die Hr. Bechfiefn mit demfelben arigeftellf ha^ In 
».' St 4 diefti jÄbrg, erhellt. Gilb. '* 

*) Um daffelbe MagpedfireQ mit einer tthintf Flalcbt zu bewir« 

'^^ ; N 2. ' 
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I 

AJs . Kochialawalfer von lo^Beanrae in zitier 
y förmigen Röhre, die zu uxiterß ein kleines LocU 
lialtei,:,und in eineiA GJafe, mitetwas Kochlklzwaffer 
ltand,,iiiittelß JPlatin^Prähten^ in die ^tchliefsunge- 
Kette zwifchen den beiden Que^k^lb^i» -Schuhen ge^ 
bracht wt^de , , erfioflgte weder • ßaa^- Entbindung ; noch 
Zerfetzung des Salzes. Auch ^J^igfe fich in der Tink^ 
tjOLv aus rothe^ JK^ohl keine. Spur .ikii^rer oder ^Ikali^ 
icher Färbung. ^ ,. 

Daa phylikalifche Kabinet der Üniverfität Ulr^eql^t 
jbatte kurz zuvor einen englilchen Trog* Apparat nach 
WoUaßon» Einrichtung erhalten, der au« 120 Platten* 
Paaren befand ^^^ die Zinkplatten 4 engl. Zoll (etw^Mi 
über 0,1 Meter) ine Gevierte. V5^ird der Por^llain^* 
Trog,nutW»ff«T gejtoüj;, das m^^gchwefelfäure^ und 
Salpet^rfä«re.,vßrr4j't:»tiß, fo ?teig^|!(5j^as.Verbrenneii der 
K.Qhle und die iciieinijrchen Erßj^^gjj;jnffen fehr gq^]ä-^ 
gend. Denn9eh Ayirkt er auf die;j)^giietnad^I Icl^ä* 
cl^er als der et)en befchriebene einfache Apparat 

ken j^braclite. n^n den Schrauben*- Draht ewifchen dem Mxi*' 
i fsern Belege der Flafche und dem Auslader an; das dem letztem 
zugewendete Ende der Nadel wurde in der rechts gewundenen 
Schraubte der ^fewöbnliche Nordpol; Wäi- die iScBraube mehrmals 
eotg^genge/etzt gewunden ^ fb entftandien in der SfkhtnkäÄ 
eben fo viele entgegengefetzt lieg^ndpIJbrd^wIe undSÜdpole;**^ 
Die Nadel wird ebenfalls magnetifch , wenn man den Scfarau« 

. b«n • Draht z wifchen 4en Ha^upt -%^t9f de?/ Electrifir - ÄUfcbi« 
»ejund einem «weiten Leiter fpannt» ,ti^ aus dtefem wiÄler« 

, hoU Funken lock^, la der rechu gewwi^eaen ii^t der Nord- 
jol nach dem Haupt. Leiter «u. Nieh^, meint Ifr. Prof^ 
Moll, beweife die^^^^oerleiheit der ürfacbe^ der El^trjcltät.und 
dep Galvanismus beffer. als die übereinftimmende Wlrkunip 
beider in dieftin ftiagiietifiren. " Oi/fr. 
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Da der Zin\ von 56 Platten -Paaren zulanunen 
genommen an Oberflftclie. der der einigen Zinkplattf 
diefes Apparates gleich kam , fo wurden nur fo viele 
Platten -Paare in Wirkfamkeit gefetzt. Sie bewirkten 
unter ganz gleichen Umltänden wie zuvor nur ein*^ 
Ablenkung der Magnetnadel von 12^. Dagegeivzef* 
fetzten fie das Kodilalz-Wafler in der V formigen Roh- 
re fo kräftig >, dafs nach ]lo Minuten keine FlüiBgkeit 
mehr in dem mit dem KupferjpoJ ver}»undenen Schen- 
kel derfelben vorhanden war^ Kr,y:llalle £ch an dei| 
'Wänden aligefetzt hatten^ und beim Oeffnen des 
Stopfeis Qch ein Aarker Geruch nach Chlorine verbrei- 
tete. — Als nur 18 Platten -Paare in Thätigke^t ge- 
fetzt wurden y war der Erfolg noch derfelbe, nur da& 
jetzt erit in 3o Minuten fo yiel Gas als ^uvor in id 
Minuten entwickelt wurde, 

Es erhellt hieraus ^ daß ein Trog -Apparat lehr 
ßark chemilch, aber nur fehr fchwach magnetifch . 
wirkt, ein einziges Paar fehr greiser Electromotore da- 
gegen eine ßarke magnetifdie , aber faß gar keine che- 
mifche Wirkung äuisert „Ueberdem hatten wir uas, 
fügt Hr. Prof. Moll hinzu, durch Verfuche überzeugt, 
dals die Wirkung einer gewöhnlichen Yoltaifchen ' 
Säule aus 100 Paaren 1^ zolliger kreisförmiger Platten, 
auf die Magnetnadel nicht wahrzunehmen ift^^ *), 



*) n'eß point fmifhU fvr ^aignÜU «ImafieM/ wenn hierbei Bicbl 
eine TäafchiiQg zutn Gmnde liegt. - OUb» 
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i» Efn HQf nehmend groPser einfacher electromotorifcher Apparat 

'des Ob. Lieot Offer haus; ans zwei i^äteren Schreiben des 

Frof. Moll. 

In Folge der hier mitgetheilten Verfiiche, wollten 
die HH. Moll und van Beek einen noch groläplat- 
tigeren einfachen electromotorifchen Apparat, als den 
Hier befchriebenen ausführen. Das Schwierige da« 
bei ift, dals' das Kupfergefäis fehr eng feyn 
muß , wenn die Verfuche wegen der Menge von Säu- 
re , welclie dann nothig vird, nicht allzu kofibar wer- 
disn loll. Dieies brachte den Ingenieur Oberfi*Lieu<- 
tenant Off er haus auf die Idee, die beiden grofsen 
Platten auf eine Art, d^fs fie fich nirgends be- 
rührten, zuf ammengerpUt , in einen hölzernen run- 
den Trog mit Ikuerlicheni Waffer zu fetzen. Die Aus- 
führung gelang vollkommen, und gab einen Ap- 
parat, von fehr bequemem Gebrauch^ der an Kraft alle 
von ihnen früherhin angewendeten übertraf. Fig. 5 
Ta£ II dient zur Erläuterung der Einrichtung def-i 
felben« 

I)ie punktirte I^inie fiellt die dünne MeIBng-PIatt0 
vor, welche 5^ Meter lang und o,4i Meter br^it iß^ 
alfo 1,435 Quadrft ^ Meter zu Einer Oberfläche hat, 
und mit ihrem einen Ende an dei^ hölzernen Stab C 
aiigetiagelt ifi, der den Spiralen zum Kerne dient. Die 
ausgezogene Spirale fiellt die Zink - Platte vor. Beide 
werden durch dünne hölzerne Stäbchen 6,6,6 ausein- 
ander gehalten, "Reiche durch Bindfaden vereinigt 
find, und bis über den Rand der Platte herabgehen. 
Der cylindrifch^ hölzerne Trog EEj in welchen man 
diefe Holle in dacf Ikuerliche Waffer ßeUt, hat einen 
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DurduneiTer von nur o^55 Meter ^ und iß mit einem 
Hahne zum Ablafleil di^fes Waflers nach dem Gebraus 
che verfehen« An den Enden der beiden Platten ßnd 
Draht -Aerme befeßigt, ^an welchen man mittelß dea. 
Drahtllabes CJ}Ech\ie£8t Diefer iß bei gefchlorsnemKreife 
]i6riz0ntidy und der Appai^t wird' in der Regel £> ge- 
bellt') daie fich die£n' Scblie&ungs •»Stab in dem mag* 
netiichen Meridkn befindet; 

)Sr wii'^t dann auf eine darunter oder darüber fte- 
Jiende Magnetnadel beim Schliefsen ganz Xb als eiil 
ßarker Magnet, den man ihr plStdith nähert, und 
Jenkt fie um 80 bis 85^ ab, nach Yerfchiedenheit der 
Beweglichkeit der Nadel und der Stärke der Wirkung. 
Auch diefer Appan^t ^serfetzt das Wafler nicht, zeigt 
^uch keine andere chemiTche Wirkung, Aber den 5 
Millimeter dicken |n^ffingn^Schlie&ung9>Stab mächt 
er' merklich warm> unJ fo magnetifch, dals er Eifen- ^ 
feile ^ieht und trägt, und einen | Millimeter dick^ti 
Platindraht, den ijiaii ^wifehen den Zink imd deii 
Kupferpol fpannt, bringt diefer Apparat in weiiig Au- 
l^eiib}io)teu 9^um HothglAben» 

Eine 0,168 Meter lange Magnet^ Nadel, die fich 
jelbß übetlaflen in 1 Minute 12 Schwingungen mAchte^ 
iirurde in einem Abß^nde von 45 Millimeter unter dem 
Schliefeungs-Stabe CD geßelH, während der Kupfer- 
pol delTelben in Nord<??»> der ^inkpoV in Süden war, 
Beim Schiie&en wnrde Äe .76^ ößlich abgelenkt, und 
machte , Wenn man ße 4U9 diefer neuen Lage abßcht- 
lieh herauß drehte, in % Minute 34 Schwingungen. — 
Als ße über den Schliefsungs ^ Stabe ßand, wurde fie 
nur-isqp 51 *.weß|ich «bedenkt, undiÄÄfJite in % Mi- 
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smte nur 94 ScI^wi^ungen , Eifenfeil« blkbeti aber 
dennoch an dem Schlie&ungs - Stabe hängen. . 

S» foTtgeftt^^e ^lectrifch-wa^netifthe Vprfucfie 4^a Hfrro 

van Beek in Utrecht *)* 

\ - ' ' ' 

- , Ein mflchtiger Trog -Apparat^ nach der jetzt in 

England ^ üblichen [WoUaßoH'fchen] Einrichtung^ 
yy welchen vir in dem Kabinet uiiferer^ phyfikaiifchen 
Gefellfchaft befitzen ^^^ lagt Hr« van Beck, be^e^end 
im3 1^0 Platten »it^aaren 9 deren Zinkplatten zufam-f 
nen genominen eine Oberfläche yop 1^2000 Quadrat* 
Centimeter (etwas über i^^Qu^d. FujIb) haben | und 
der die Kohle auf das glän^endfte verbrennt,, wirkt au£ 
ein^ Magnetnadel lai^e nicht fo itark, als ein einzige^ 
folchea Platten -Paar, deffeu Zinkplatte pine Qberflä- 
fihe von SSoq . Qjiadtat - Centinxeter (ungefflhr i^ 
Quadr. Fuft) hat. Und als von. Jenem Apparate nur 
/b, viel Platten-Paare in Thätigkeit gefetzt wiurdei;, daf$ 
^ie Summe der Zinkflächen gleich kam der. J^nkplatte 
^es letzteren an Oberfläche, lenkten die Schliel^ungs« 
Drähte beider eine unter denfelben in gleichem Ab- 
fand. ^eßpUteMagnetn/ldel, j^ner nur um 12°, diefer 
um 60^ ab, " ! ^ . _ 

0er von dem Oberß-Lieutenant Offerhaus er- 
fundene eiaifache electromotorifche Apparat i& von ei- 
ner Gröfse, wie man noch nie ein Plattenpaar ge- 
hraucht hat, Eine 4,67 Meter, (ungefähr i5f ufa) lauf^ 

"^ •' ' " /' • ■ . , - . 

*) Vergl. Stück 7 S. 303, Der gröfste Theil dltfer am I Juni 

, 1S2I gefchriebeoen ßtmerkungen jj^trifit diefelbtn Apparate 

und Verfuche, von denen in den beiden vorigen Briefen die 

- Rede ift/iMier ich hier Mir aÄür^wliennte. T : i«»;^'' " 
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gc und o;4M tUr (ungefähr i^slmfs) breite Tafel 
rdir Jünnen lilelEngUechs, und eine eben fo breite, aber 
nur 3j73Meler (elwasüber i^ Fufe) lange Tafel gewalz- 
ter Zink, werden durcHawei Gitter, verfertigt ausWei-' 
denßäbenL die 5 Millim. ( 2\ Linie) ron einander ab- 
ftelien und aus gesndEaem Bindfaden, aufser Berührung 
eine mit der andern erhalten; > Man legt auf die 
MelBogtafel^ nachdem fie lui detn^^sum Kern die- 
nenden hölxemen Stab mit einigen Meinen Nägeln be- 
feftigt worden, das eine Gitter, auf die£es die Zink- 
talel, und auf fie das 2weite Gitter, rollt dann 
alles Lzufatnm»», n^elches fich ohne Schwierigkeit 
bowerkfielligen kist , umwickelt . die Rolle hin- 
länglicih i mit einer HanfGobnUc, und^ JMit fie in d^ji 
^hölzerne cyrBndriübHe Gefäls , worin, fich die ianre 
Huißgkeit befindet. Auf dieie Art läfet fich ein feh» 
grofs^plattigfsr. Apparat. in einen gar kleihen Raum^ 
bringen ; daä$ bolzeme Gefios hatte nur 0,56 Meter 
(xSfZoU) im Bürohmeirer, und die Oberfläche den 
Metallplatten betmig dock 536oo Quadrat Gentimeter» 
(nicht ganz 32 Quadratfuis). ^ Zwei Meffing- Drähte^ 
wdche der eine an der Zinktafel, der andre an 
der Melfingtafel tikgebrad^ &id, dndi|[en fich mit 
Id^en Schälchen, in welche ein Queckfilber ^ Tro- 
pfen gethan, und ^trin mittelit der herabgebogenen 
Enden des Schlielsnngs «- Drahtes die Sdilielsung be-* 
wirkftelligt wird. ' 

Nach dem Schliefaen zieht der 5 Millimeter dickd 
meflingne Schliefsungs -* Draht Eifenfeile iehr lebhaft 
l|n;*,diefe hängen fich an ihn i^ dickc^n .Troddeln, undt 
fallen nicht eher. als beim O^ifnen herfb; undiiHf dem - 
Papi^ b))|l<ln fie magnetilche Figuren. Eine Stahlna- 
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fiel wird in einem meffingnen Schrauben «Drohte zwi-» 
fchen den beiden Polen binnen 20 Secunden Ibfaon 
merklich magnetifirt« Hr. ran Beek verfichert^ fich 
von der UnmS^gUchkeit überzeugt zu hab^n, eine St^hl- 
Tiadel mitteiß eines ySUig geradlinigen Sehlielsung^- 
Drahtes mit dem fie in ein StanmoU)littcheii » ihnJ)e^ 
rührend und ihm parallel^ eingewickelt iß, ^u mag^ 
Tietiliren, wie das die HU. Gazzeri, Aütinori und Ili<» 
dolfi in Florenz bewirkt zu haben glaubten , bei deren 
Verfuchen inde& der Schraubendraht noch im Spiele 
war. Eine einzige Windung reicht zmn Ma^netiQrea 
bin. Auch iit Hrn yan Beek ein anderer pilradoxer 
Verfuch diefer Phjrfiker nie gelungen 1 obgleich er ihli 
mit Äpparateiw yerfchiedener Art angeßellt hat, dafs 
nämtioh, wenn fich zwei Stahlnkdeln, die eine in derAi^ 
des Schrauben -Drahtes 9 die andere ihr parallel anisen 
am Schrauben-Drahte befinden, beide entgegengefetftt0 
magnetifche Polarität annehmeä« Pie tfifsere zeigte 
nie die geringße Spur von Magnetifirung, wenn gleid; 
die innere ^iemli^h Aark magneti&h geworden War* 
Jmmer müfle, behauptet er 9 wie es ipv Ampere'iehen 
Theorie gemäls £ey^ eine Schraubt n^WinduPg lun die 
Stahlnadel gehen , fonil werd^ ße nie magneti&fa» 
Hm Prof, Pfa^s Verfncho im vorigen Hefte diefer An-* 
nalen durften ihn ^ber wohl einegi unfern belehren, 

. Dafs der Apparat gar keine Spur chemifcher Wjr^ 
kung duisert) lieht er mit Hecht al» einen Beweis für 
die Yohaifche Theorio Yom ürfprnnge der Electricitat 
Jn diefem Apparate an, auf welche ich die Freunde der 
Phjrfik in meiner Abhandlung im Decemberßöcke iQstq^ 
diefer Annalen in allem Detail hingewiefen > und niii*» 
wie ich |ehe, dadurch «ie Art von Verdienft um diefo 

Matomi ÄUf w^oho ^0 mir «nkam, erworben habe, 
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VUI. 

Electrifch - magnetißhe Vetfuche > 

von 

Pet. CovFioLxÄoHiy Prof. d. Pliyf. zu Pavia *), 



Ich habe di^ Verfuche des Hrn Oerßed wiederholt und 
auf hunderterlei Weife ahgeHndert, u id dabei war 
meine Haujptabficht die Bedingungen und die Umfita- 
de diefer neuen Erfcheinungen zu beitimmen, £9 er-r 
giebt fich aus meinen Unterfuchungen , dafs dabei die 
Magnetnidel fich nicht blos leidend verhält , fonderi^ 
dafd auch fie auf den Schliefdunge ^ Draht fich wirkfan| 
zeigt, welches eine neue Thatfache ift [A-^arJ, 

Als ich die Nadel in eine der gewohnlichen entge^ 
gengefetzte Lag^Xmittelft eines Magnets oder Eifens] 
brachte^ ohne d^e I\ip|itun§ 4^9 electrifchen Strome^ 

*} Vop der grofseii unc| wichtigen Arbeit der phynkalifchfii 
Schale von Pavia fiber die neuen galvanifdi ^ magnetifcheii 
Wirkungen» wovon Prof* Configliachi im vorigen Jahre 
die erfte HäMte der UnIverfitSt , die zweite dem iulienifcheit 
In/lUnte eq. Mailand vorgeleien bat» gebe ich hier meinen 
lutUxxit^ ala Torläofige Notiz, das, was wsbd^he|nlich er felbft 
vpi^ üi{ieq in.deq.^fiiia/« giner* dss fc» phyf. p« vmfi Mpn$ 
etc, i^evr, I82I> wo die Quelle i^icbt angegebeq |ll, bel^annt 
gemacht hat;» nnd bebalte mir vor, das Neue aus ihn^n in ei« 
iiem bündigen Auszüge darzuftellen» fobald der Rei^bthum aq 
vorrathigen MaterlltH*^ nitdiefea; erUabeii würd, Oüb. 
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' ÄU verändern, erfolgte bei Einwirken delTelben Schlie- 
Isungs- Drahtes eine entgegengefetzte Ablenkung. 

(Noch mehr! Es iß mir gelungen mit einem gut ein«- 
gerichteten natürlichen. Magnet ähnliche Erfcheinun- 
gen als die OerftedTchen hervorzubringen. Alles die- 
fes habe ich vor der Univerfität zu Pavia und vor dem 
Infiitute zu IV^ailand wiederholt. Es folgt aus diefen 
Thatfachen, dafs die Ablenkungen und mehrere an- 
dere von Hm Oerßed beobachtete Erfeheinungen , 
zu den Erfcheinungen gehören, welche zwifchen zwei 
Magneten vorgehcp-^ und hierin itimmt meine Erklä- 
rung mit der de^ franzöfifchen Phyfiker überein. Der 
Schlielsungs - Draht wird während der Schlielsung 
zum Magnete, vermöge der DispoJfition , welche ihm 
der electrilche Strom dem gemäf$ mittlieilt, was bei 
der .natürlichen oder Erd - Magnetiürung vorgebt, 
wenn man, diefen Namen vorzieht j 3ie über oder un- 
ter dem Drahte befindliche Magnetnadel erhält dadurch 
eine gewilTe Richtung oder eine Polarifation , welche 
mit dem Pole der Nadel felbß in Beziehung fleht. Der 
Schliefsungs- Draht lälst fich mit der Ladungs- Säule 
Bitter's vergleichen. 

' Ich habe die Oerfled'fchen Refultate erhalten mit 
Kohle, mit grauem Braunßeinerz, und im Kleinen 
doch minder volißändig mit den feuchten Leitern; 
auch erhielt ich fie mit den gewöhnlichen electrilchen 
Aj^araten. Es läfst fich daraus fchliefsen, dals die 
Electricität Magnetismus iß, wenn keine Spannung 
an der Oberfläche Statt hat. Diefe Theorie beruht 
jingefähr ^auf demlelben Unterfchiede, welchen man 
iwifohen dex^.fr^ij^n und dem l4{><^atea yVsir^i^eiioth 

m 
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annimmt. Alle Körper^ felbJß die Metalle^ find, mir 
fchlechte Leiter dermagnetifchenElectricität; um aber 
einer bleibenden und ftarken Magnetifirung fähig zu 
feyn, mufs fich in dem Gefüge des Korpers felbft eine 
besondere Difpofition , lyenn ich fo fagen darf ^ finden« 
Diefer Theil der Hypothefe fcliliefst fich an, an die 
Hypothoie derPixlariiation des Lichte, . ^ \ 

Es giebt'dt^ei ftdhen von electrifclien Erfcheinun- 
gen. Die erften finden Statt, wenn die Spannung 
merkbar} und IJebr vorübeirgehe^id/ an der Ob^fläche 
eines Körpers iß; die vor Volta bekannten Erichei« 
nungen. Die zweiten, wenn die Spannung fchwach 
aber bleibend" iß • die Electricitäts - Erfcheinungen 
durch blofse Berührung , da» iß der Galpanhmus. 
Pie dritten , wenn keine Spannung an der Oberfläche 
Statt findet und die Electricität auf die Materie felbft 
wirkt, ent\<re3er ßroifnend, oder um frei zu werden^ 
ungefähr fo wie im Electrophor; die Erfcheinuhgen 
des Magnetismus. Iß Spannung an der Oberfläijlie 
vorhanden, fo preist fich die Electricität felbß; iß fie 
nicht vorhanden , fo iß es die elecfrifirte und polari- 
firte Materie, Welche fich felbß prefst. Die Erfchei- 
nung der Electricität durch Prefliing, nach Induction 
fö genannt, gehoben tu diefen beiden Arten. 
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'•• - ; ;.;. "... ix. ^ 

JEinßichße DarfteUung- eines Magneten duFch einen 
galpanifch* electrifchen Strom ; 

Y o n 

Doct. Raöchig, Oeh. Stabsarzt in Dresden. - 

Ein Schreiben an den Prof. Gilbert« 
mit einer Nacbfchrift von diefem« 



uie haben in dem letzteh Stück Ihrer Annalen (S. 84) 
zwei fchwimmende jgalvanifch - electrirche Apparate 
des Hm de la Rive in Genf befchrieben, welche ich, 
da ße leicht zu verfertigen find, mir Idbft gemacht habe. 
Indeflen finde ich^ dafs die Beweglichkeit feines erfien 
Apparats (wegen des ßark widerfiehenden Mittels, des 
Waffers, auf dem er fchwimmt) bei weitem njcht 
fo grols ilt,, als die eines Muhiplicators von öfters über 
einander gewundenem , mit Seide überfponnenent 
Drahte , welcher an einem Faden offener Seide aufge- 
hangen wird, und blos in der Luft fich dreht.. Ein 
Faden offener Seide braucht bei weitem noch nicht der 
feinAe zu feyn, und kann immer noch ein Gewicht von 
st bis 4 Quentchen und drüber tragen, um bei einer ange- 
meffenen Länge äufserfi leicht drehbar zu feyn. Mehr 
wiegt aber ein galvanifch - magWetifcher Multiplicator 
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tamiht EihetnmR Fingerhnti Zinkfireifen und iref* 
dÜiinter Sinn iiiplxt *)/ 

Die läee des zweiten' de la^RiveTchen Apparated^ 
welcher den Schliefsungs- Draht ganz einer Magnet^ 
nadel ähnlich itiäclit) erweckte fn^ niir den Gedanken^ 
diefes «üf eine etwafe abgeänderte Art zu bewerkfielU- 
gen, wad niir auch VoUkohimeh gelun|^en ilE Tch hat«» 
tefchon'oft geC^hen^ wiö ein 'kreisförmiger Multipli- 
cator, nach obiger Art init feiner Fläche fenkrecht 
Iierab aufgehangen ) Äetd die "eine Seite dem Nordpol 
und die ändere dem Südpol eines Magneten zukehrt. 
*Jelzt fiel mir ein^ einen folchen Muhiplicator mit Fei*- 
neri Windungen gleichlam in die'Länge^ als Spirale, 
auseinander zu ziehen,, damit er nach Ampere's Theo^ 
rie eine auffallende Aehnlichkeit mit einem Magnet^ 
Stabe habe. Ich erkannte auch bald, dals man, uitt 
diefe zu beVirken, nur irgend einen etwas Idngen Kor*- 
per an beiden Enden oftmals mit einem mit Seide 
überfponnenen und ununterbrochen zufam^en hän- 
genden Draht zu umwinden habe. Man braubht zu deik 
Ende nur den Draht, nachdem an dem einen Ende gegen 
5o oder mehr Windungen aus demfelben gebildet wor- 
den find, mit wenigen und fehr weit von einandet flehen- 
den Gängen an das andere Ende ipiralformig hinüber 
zu führen , und dafelbft eine ungefähr gleiche Anzahl 
Windungen neben und über einander zu machen. 
Die Enden des Drahtet, die fich fonach an den beiden 
Enden des Stabes befinden, entblofse ich nun fo wek 

^ Verg]. Hrn Dr. Rafchig^i Schreiben über den electrifcheii Ülal- 
tiplikator in St. 4 diefes Jahrg. S. 437. . G. 
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mit dem gleich weiter zu befclrrdihe«dwi FingejhuJ r 

Apparat^^V ^^ü^f^W -^^^ ?^**® 8.®,'«9y9^^.'^ ^^ Damit 
daf: Gewicht m^g^ch|t:^^in^ £fy^ nehjne ich zu dem 
lap^HjKjOrper ^|ien^,Fe4erkiel^ u^d 11^ 4ie ^indun- 
gtnS^zuhßltiSiX^ b^p4f. ich dasQanze init gewohnlicher 
%i^pjsru l^^^ajpn^e?^ zi^fammen. Pa9 Ai}f hängen 
Jdi'st fictr aui ]^%^,fP:^^'^;\f^fy^^^V^l^^^^ß^^} vi« man ee in 
Fig. 56 Taf.. II vorgeßellt ßebt, i?^tt9Jft;Qyie8 Fadens ge- 
wohnlicher gedrehter. jSeJde^ deflen End^n^ maoi. an 
den Endeii dp,§,pj^?iwu;jidene;i Stabes befeftigt, und def- 
Xeu Mitte man an' deu Faden ofieney Sejide To häng^. 
dafs dicfer fiqh Ungs deflelben ohne Schwierigkeit hin- 
4:ind her-fchieben läfstjZumBewirken desGleichgewichts 
ie^ganze^ Apparats beim Aufhängen. Auch iß es ani 
Ä^eckmäfsigl^eri, den Fingerhut von d,er;Mitte des Star 
bes an gewöhnlicher Seide fenkrecht herabhängen 2itt 
jiftffen , ,4^it er den Schwerpunkt in dif Mitte bringe^ 
und die verdüqnpB Säure nicht auslchütte. Der Zink- 
Xtreifen mfifs, ehe er i^ den Fingerhut gebracht wird[) 
»lit Lofchpapier i^mgeben wetden, diefes darf ab^ 
ji^pjjjtbis an die Stelle reipl^en, wo das ^ine Ende des 
jyiu^tiplicator- Drahts um den Zinkßreifen gewundo^ 
'4ifTd.befeßigt iß, weilfonß ^ieFlülBgkeit bis hiex hin* 
auf ßeigt und die metallifche Berührung ßört und ver- 
nichtet. Mit dem Einfüllen der Säure in den Fing^r- 
,hut mufs man fo, lanjje verziehen ^ bis alles diefes g^ 
}idrig angeordnet iß^ und es dann mit einer Glosroh- 
re bewerkßelligen, 'mit der man auf bekannte Weife 
fo viel als nötliig iß, aus dem Vorrath der verdünnten 
Säure aüöliebt ntid in den Fingerhiit fliefsen läfst. Soll die 
Wirkung lange dauern^ fö darf die Säiire nicht fehr 
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cöttzentrirt fcjrn. Gewöhnliches SdieidewalTer mit 
4- bis 6 -mal fo viel Waffer verdünnt, -wirkt fclron 
IWlr kräftig nnd hält eine ziemliche Zeit aus. Diefe 
kleinen Vorfichfs -Mafsregeln find zwar allen bekannt, 
die iÜ diefijr Art Verfuche Uebung haben, welche» in- 
deffen Wohl nicht bei jedem Freunde der Phjrfik der 
Fäll feyh dürfte, daher ich fie hier nicht für überflftf* 
fig hielt*)./ 

. Eih fo befchaffener Apparat zeigt fich nun, fo 
lange ^ie Säure noch nicht mit Oxyd gefättigt ifi, gani 
wie eine gewölinliche Magnetnadel. Er wird an eiiiem 
Ende der Windungen vom Nordpol , an dem andern 
vom Südpol eine» Magneten angezogen und relpective 
obgeitöfsen, und richtet fich in den gewohnlichen 
magnetifchen Meridian , wobei er anfänglich Schwin« 
^gongen macht, tirie die Magnet-NadeL Diefe Schwin« 
gungen däuei^en bei meinem erßen Verfuch, nach* 
dem der Apparat fchon zu andern Yerfuchen gedient 
hätte und bereits über | Stunde wirkfam gewefep war, 
freilich jede einb ganze Minute , im Anfange der 
Verfuche aber gehen auf jede nur etwa 12 Secun- 
dcn hin. 

^ Man begreift leicht, dafs die Stärke der Wirkung 
unter fonÄ gleichen Umliänden von der Anzahl der 
Windungen abhängt, und mit ihr im geraden /Ver- 
hältnils ßeht. Um gro&e Beweglichkeit zu erlangen, 
darf man nur den Aufhänge- Faden gehörig lang ma- 
tJien,-un^' wenn die Luft nicht ruhig gdnug wäre, 

*> So fand ich aucb^ daii fitb«rtte Fingerh&te. welche Im ßo« 
den iqjlrjlSif^Si^ vjrfit^ea fln4^ mit fchlecbttm l&fol^ angewen« 
det wurden. B. 

j^nnal« d. Plajfik. fi. (9. St.^. J. iSau St. lo.] / O 
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^en Apparat in eine Glas ^-Büchfc hängen, urd den 
Aufhänge -Faden durch den durchlöcherten Deckel 
deffejbeu frei, joder, wie in einer CoulomVfchen Drehr 
wage , in einer Glasröhre herabhängen laffen. -: 

Wenn man den befchriebenen Appurat in Wirk- 
famkeit fo vor Augen fi^ht, kann man fich kaum noch 
enthalten zu glauben, dafs in jeder Magnetnadel et- 
was ganz Aehnliches fejr ; dafs eine Richtung von Qß 
nach Weft (nicht aber, wie man vor^mpere's Eilt- 
deckungen annalm,' eine Richtung von Süden nadi 
Norden) in dem Erdkörper, felbß die Magnetnadel re- 
giere; und dafs aller Magnetismus eine galvahifche 
Electricität im ^efchlollenen Zuftande fey. Die übri- 
ge Theorie der Elcctricifät wird freilich immer noch 
ihre Schwierigkeiten, haben , v/ie die der Imp^nd^rabi- 
Jieni überhaupt, befonders fo lange man über die An- 
nahme einer oder zweier Electricitäten *) noch nicht 

einig iß. , . - 

Da übrigens auch Seebeck und Oerlled durch un- 
, widerfprechliche Thatfachen erwiefen haben , dafs. im 
Umfange des Querfchnitts eines 5chliefsungs- Drehte« 
an jedem Punkt Nord- und Süd -Pol zugleich, nur 
nach verfchiedenen Richtungen wirkfam find; fo. darf 
man wohl den Schliefsun^s- Draht, der nirgend« Ü\r 
ftincte Pole hat, kaum noch mit dem Namen ein^ 
JYansperfal ' Magnets helegeuj wenn man nicht die* 
lem Ausdruck eine ganz neue Bedeutung geben yill, ^ 
in welchem Fall man. fich freilich nuirumWqitö.Är^i? 
ten würde, ~ / 

•> und die verfchiedenen 4? 4ind -^ ^ der Kalttttelir^ «ber- 

haupt. R* _ ^* 
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Nachfehrift von Gilbert^^ 

Hrn Dr. Rsfoliig^s Darßellung einer Magnetna* 
del initteiß einest hängenden Schrauben - Drahts ; 
durch den der Strom einet einzige^ Paars Electromo- 
tore kreifeft, verdient Hrn De La RiveV Ähnlichem 
fchwimmenden Apparate, der viel Unbequemes hat, 
allerdings vorgezogen zu werden. Die Gasentbindung 
i& in diefem letztern , an den unter dem Korke in 
das fäuerliche WalTer herabhängendeit Zink ^ und 
Kupfer - Plättchen , bei bedeutenderer Wiricung fo 
ßark, dals die unter dem Kork fich anfammelnden 
grofsen Gasblalen den Schwerpuijikt des im Waffei: ein- 
^etaiichten Theils des Apparats verrücken, luid fowohl 
dadurch, als befonders auch durch ihr Entweichen , 
den Apparat in drehende und fortfchfeitetide Bewe- 
gung verfetzen. Bei diefen fremden EinflülTen ift es 
nicht möglich wahrzunehmen, ob der Erd-Magne-. 
tismus den Apparat zu drehen und zu orientiren vermag 
oder nicht. Die Korkfeheibe bleibt aus deni^felbenGrunde 
nichf lange an derfelbenSte]le,fondern nimmt irgend eine 
Richtung nach deiti Rande des Gefäfses an, und kommt 
fehr bald damit in Berührung, in Welcher Lage fie 
iur fchwaöhe magnetifche Einfl^e unbeweglich ift. 
Ein Magnetftab Jetzt den fchwimmenden Apparat in- 
defs fo fchnell und ßark in drehende Bewegung nach 
den Gefetzen des Magnetismus ^ dafs die magnetifche 
Natur in dem Schrauben • Drahte während der Schlie- 
&U9g der Kette niöht zu verkennen i& 

Jiie'&eiLQuirthQ von rechta' xmiilink^^geipunden 

bei Spiralen find bei Schrauben oder fchi-atibenformig* 

•>.■.•'•■■ 'O % ''■ ^'^' 
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gewundenen Drähten, iß etwas Wos Conventionelles, 
worüber man Telten ganz genaue Beltimmungen fin- 
det ; ich fetze, daher, .um mich in dem Folgenden ^deut- 
lich verßändjich' . zH inachen, folgende Erkl5r|inge^ 
14^rher, in denei^ ich glaube mi^ nicjit zu täufclien*» 
( 1.) Links geufundeif^ n^nnt .man eine Spirale^ 
die horizonta,! vor; ups liegend und von j^u^^^^^^ 
Innen verfolgt, ihre "VV'indung^n naqh dem Körper 
. ist^^Är/^ von Rechts nach Links. HHtcht. 

( 2. ) Links, gewunden nennt man eine Schraube^ 
jdie, wenn fie qufretht^ das heifst mit ihrer Axe Ipthr- 
xecht vor uns ßeht und von unten nach oben verfolg^; 
wird, in den Theilen der Windungen, die nach dem 
Körper suwärta liegen , von Rechts nach Links gehU 
Wird alfo diele Schraube • horizontal , mit ihrer Axe 
von dem Korper abwärts geliend gelegt, und in diefer 
Richtung, das heifst von. derti Körper i^b nach vorn 
verfolgt, fo bewegt man fich in den o6ern Theilen dior 
Windungen vpn Rechts nach Links. 
' (3-) Befchrielx^ man ße in unveränderter Ltge 

TiAckwärts^ vom^ vorder i^ Ende nach dem Körper zur 
yrärts , fo wüj?4e man fich in den obern Theilen der 
' Windungen, von Links nach Rechts bewegen ; dage« 
gen wie vorhin von Rechts nach LinH3 , wenn man fid 
7uvor um d^eht,e>, fo dafs man. wieder von dem Korper 
ab^ir^rts die Windung eni verfolgte. 

; Hr«»An|pere hat bei^ feinen Verfuchen Aber dit 
magnetilche Wirkung von. Schlielsungs- Drähten ge- 
funden , dafs ein mpgliphft leipl^t tim lothrechter Axe 
drehbarer, Icrthreehter Drahtkreis, durah welchen ein 
galyajiifch - electrifcheir Strom fliofst, durch die Wir- 
kung des Erd- Magnetismus ßets in die Richtung des 
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nw^etifdien Oft tind WeB; gedreht wli*d> und z^Va*lF^ 
fo, ^^dafs der electrifche Strom in d^r untern Hälfte« 
des DralitkrcMes von 0|l nööh Wefty f atfo 'in der 
oÖeW/» von Weß nacK Oft) geht, uwd^afe foJglich 
der.Erdk5rper Xeiti^ EinfhLTa auf einen dUrch diefen 
lolhrechten Drahtkreii iflfeisend^n^ eleöti^hen "Strom 
gerade: feäu&ei't, als^wenti in der OherfUc^ -der £i^e 
^ec(iri£che,ätr5me (Vorhanden wSrenr, die^ße in dW' 
Richtung i^ort üflnach /^e/Z umgreifen y iiiid^e ^i* 
heridrim Aeijnator, defta kräftiger wären. '^ (f. vo:^ige8 
S4ikfc-Si)7i.) Nnn.ab'ir iß, wenn man'iich nach JVöfw 
€foh:ri6htet-y links Weften, rechts Often>^ Ttinigekehi^ 
al^er, -wenn! man li^h nith' Süden zu wendet,- linke 
Ofienf a'ecshts Weßoiu.' fai einer vor ima 'liegende« ' 
horizontal^ Drahtfchräübe ,' welche cdfe galvanifclt- 
elettrübheir Strom von nrrferm Körper / abwärts rtädn ' 
voim zu flurchfliefstj.miile daher, -1 :• * ■■ i' 

• ' (4.) ifeivti fie rechts geUiunäen ift, alfo iii*dem untern 
Theil der Windungen* von Rebhts nach' Links geht' 
(5),'def JVbrc^o/ fich an ihrem vorderhßnde, und der 
magnetifche Südpol an ihrem naöh dem Körper zu- 
wärts gekehrten (hinteren) Eridfe zeigen; * 

(5.) wenn fie dagegen links ^ewunderi iß^. die Win- ^ 
düngen alfo unten von Links nach Rechts gehen (2), 
jnufs fie an ihrem vordernEnde den Südpol^ am hintern 
den ^orc^oZ haben. Denn frei drehbar fetzt fie fich • 
dann in einer folchen Lage in Ruhe, dafs der electri- 
fche Strom in den untern Theilen der Windungen, mit 
dem äie Erde umkreifenden in einerlei Sinn ßrömt, ^ 
alfo, wenn man fie gerade vor fich hat, links Qßen, 
rechte Weßen iß, .wie es dl© von Hrn Ampere aufge- 
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fuiid^ne Anziehung und Abfiofsung zwifohen gaW«« 
nifch - electriichen Stlr5in6n mit fich bringt 

Diefep Folgerungen entfpreohen die Erfcheinun- 
gen voHkotiimen, welche mir Xoliwimmetide Draht- 
fchrauben v^richiedener Art gezeigt haben/ und beitä- 
tigen dadurch nicht blos die Richtigkeit meiner obi- 
gen Erklärungen 9 fondern zeigen auch die Art, wie^ 
fich jedesmal voraus angeben lälst^ welche maghetifche 
Pole ) und wo fie fich zeigen müOen» 

In einem diefer fchwimmenden Apparlnteiit der 
überfponneoe Melfing- Draht fo gewunden, dais der ' 
vom Kupfer zum Zinke gehende galvaiüfch- electrifohe 
Strom^ den vorßehenden Erklärungen und der Abbil- 
dung in Fig. 7 gemäfs, vom Kupfer ab einen rechts 
gewundenen Schrauben-* Draht durchfiiefst^ an deflen 
Ende der Nordpol ift^ wie es nach (4) feyn muis. Der 
Strom kehrt dann in der Axe deOelben geradlinig zu- 
rück, tritt in eine *^n der Verläng'Efrung der .yorigen 
rückwärts liegende links gewundene Drahtfchraube| 
an deren äulsorem Ende der Südpol iß (wiederum dem 
obigen (5) gemäfs), und geht von da geradlinig zu- 
rück durch die Axe zum Zinkftreifen,* — Da der elcc- 
trifcheStrom^beide entgegengefetzt gewundene Schrau- 
ben -Hälften in entgegengefetzter Richtung durch- 
ftiefst, fo durchßrömt er in beiden die Windungen 
in einerlei Sinn (3), und der Schrauben -Draht ßellt 
daher, nach der AmpereTchen Theorie, eine Magnet- 
nadel mit zwei entgegengefetzten Polen an ihren bei- 
den Enden dar, in fofern fich die Windungen für . 
Qüerfchnitte fenkrecht auf 3ie Axe des Schrauben - 
Drahtes nehmen laiTen, in denen allen der electrifche 
Strom in einerlei Sinn um die Axe kteifi. 
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Ein «weiter meiner fcKwimniAiJen, mägnefi- 
fchen Schrauben - Drähte ift fo befchafFen , wie 
Fig. 8 zeigt. Der vom Kupfer ausgehende electrifche 
Strom durchfliefet eine links gewundene Schraube, 
kehrt durch ihre Axegeradliivig zurück, und geht danii 
in der zweiten, ebenfalls links gewundenen Schrauben- 
hälfte bis an ihr Ende fort, von wo er geradlinig durch 
die Axe nach der Zinkplatte Aiefüt. Diel'er Schrau- 
ben-Draht mufs alfo (nach 5) an feinen beiden äu- 
I^erlien Enden Süapole^ an deiiinnern nach der Mitte 
zu gekehrten.Endui der beiden Schrauben-Hälften da- 

5egeri Nördpöle haben. Und fo verhält es fich in 'der 
'hat, wie aus Fig. 8 zu erfehen iß. 

In dem crften Apparate find beide Schrauben-Hälf- 
ten zufammen 6 iioli laiig, jede befteht aus* etwa ^' 
Windungen V ein Magliet wirkt Aark auf die Enden 
anziehend und abltofsend, ihren Polen gemäfs, auf die 
Mitte beider und auf ihre inncrn En^dcn abfer gar 
nicht ; auch muir hier , wie in dem Magnetßabe^ ein-" 
In^fferenz - Punkt phne magnetilblie vVirklarak^il^ 
nach Aufsen leyn. Ein Drehen des (ich felbß überlaf- 
fenen fchwimmendeh Schrauben-DrahteQ in den mag- 
netiiehen Meridia:n konnte ich nicht wahrnehmen. 
Der Schrauben - Draht des zweiten Apparats iß nur i^ , 
Zoll lang, die eine Hälfte hat 7, die andere C) Win- 
dungen, und doch zeigen fich, wenn er auf Ikuerlicheikl * 
'Waffer ichwimmt, beim Annäh^er^. eines kräftigen 
Magnctßabes an feinen beiden Enden Nordpole, und, 
In feiner Mitte Südpole. 

Dafs ich hier, wie immer, Nordpol und Südpol 
am Magnet in dem gewohnlichen Sinne, von dem der 
SchiiFer nie abgelien wird, nehme, iß kaum nötliig zu 
bemerken. Wenn endlich Hr. Ampere von den die 
Axe des Magnets umkreifenden Strömen im vorigen 
Stück S.68 fagt, „dafs fie in Beziehung auf feine Po|e iil.^ 
demfelben Sinn, als die Sonne foh^inbar die Erde iu 
Beziehung auf die den Polen des Magnets entfprechen- 
den Pole der £r<fe umkreifen ,** — fo erhäh diefe dun- 
kele und verfchi^edener Auslegungen fähige Ausfage, j 
aus dem hier von mir EntwicKelteh die nöthige Auf- 
klärung. ' ' 

^ ^ . Gilbert. 
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Ueber die Mifchung des natürlichen ßr ahligen , 
Alauns von Tfchermig. 



, If , Prof. ricinus N^ichtrag zu feiner Analjffe d^flelbeii. 

\Xa ^^ von nur in dem vorigen Stücke diefer Ännalen 
ülnßri'elien worden, daft Hr, Prof. J^icinn» in dem zwei- 
tfeii Bande der ScJiriften der "Werne^Tchen mineralo- 
glichen Gefellfchaft zu Dresden y Leipz. i8ig. S. 25.2> 
«tdenveibeirernden Nachtrag xu feiner 'Zerlegung des 
iiataiiichen Alauns von Tfchermig gegeben hat.; die 
Gerechtigkeit gegen, einen fchätzbaren Chemiker er-, 
heiicht, fie hier im Kurzen nachzutragen. VeranlaC« 
füng zu deinfelben gab der zuerß von Hrn Wellner, Fac- 
tor 4e^ Alaun -Werks zu Schwemfal, bemerkte, und 
in t^eine Annalen Jahrg. 1818 St. 9. oder B. 60 6, 102 
bekannt gemachte 'Ammoniak - GehaU diefes Alauns^ 
d^r fich beim Zufammenreiben deflelben mit gebrann- 
tem JCalk oder mit Kali, fowohV durch Geruch als durch 
alkalifche Reagenz äufsert. 

Nach Hrn Gay-Luffac verliert der Ammoniak - 
Alaiiki durch Glühen alle Beltandtheile, aufser der' 
Thoherde. Es wurden alfo 10 Gramme 2 Sttindcn, 
laug glühend erhalten ; fie liefaen ein lockeres weiises 
Pttlver 1,232 Gr. fchwer zurück, das ßeh bis auf einen 
kleinen Rückfund in Redender Salpeterfäüre au flöße. 
Diefer Rückfland gab durch Glühen mit Kali und fie- 
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Iiandeln'imit Cchwociier S^lpeUtlftiMra Pyh55 Gr. KießA^ . 
erde. . In den zufamunen gegofle^ien AuflofungeD.'vi'ftr: 
keine Spiir.Ypn SchwefeUHure^^u finden, welchee Hrn 
Wellner'$ Behauptung beßätigte. 

* Ais JEefeAiiflofungen bb'ium Si^Uen erhitzt wa- 
rÄi, fchlugAetz- Ammoniak ans ihnen einen vöhimi-^ 
nöfen, iii fcali- Lange leicht und bis auf einen^j^criiir . 
gen Rückfiand (A) ganz aufJlTalich'en. ßo^enfatz. nie** 
der, und darauTKoiitehTaures Amiponiak noch.'etwaA^! 
im in Kalirtt^^ig^.wauflodich vraf^ ^nd' au3-^jboi5 
Cr. Kiefderd^yi^dit^^r.hc^ declAMöfiuigiri derKnU-* \ 
LaugQ fcjiied S^i^k.},o6 (^t^vexm-TJumeräe tab/ Der! 
Vfin ihr ;niclx^; au||ej$ße Rn^kAänd utf 'Idß £ch klar intt 
SchiKrefeU^^re Jin^ m^ 4^r damit dAnDUAbdampfenn 
pi^^matifche JC;yJ[|aW<^. pj6!* *Gff<:fi)h.^er . anfchaflen jl dikl 
fifilx:i6ichJ,;in.Wi^&r ^ufloß^n, an der Inift nicht zerw/ 
floflen 9 bitl^^>#it)^ej|^W^. m)di.al9 JiitihrfaU aJackida«*^ 
durch charakterifirlepj dafs die w^fferige Auflö^unß 
derleiben von WerUoB£LuremAmny>niak4iicht getrübt 
wurde, mit. Aety^Anflnomak^ oder A'etz-Kali, oder 
l^alkwaflbr aber £^Uft«h einen mächtigen Niederichlag 
gjib, der fich ip.,^r;*VVar;«i0 tio^ verihehrJe;,: jy'Äo- 
„ durch iph deufi^ jf^gi (IfntFioinns hinzu, hiiiläng* : 
,,lic]|;L die .Gegwwart 4«^ At^f^ß erwiefen, und de« ^ 
^, Einwürfen, die des'^ialb g^m^cbt wprden, bege^eii* 
^,pa^ haben glaube. Di© Menge derMagnefia in o,6iix 
„Qx. Bitterfalz be^rägi, ab«^ n^h^. o,i Gramme»'^ '> . 

Die Menge des Ammoniaks durch Öcßilliren des * 
'AJaibit mit Kalk oder Kali'^gedair zu beftimmen, lA - 
Hrn Prof. Hoinus nitht geluiygeri, da eir ifich keinen 
von Kohlenfiitini^g^knz freien -Kalk verfohaffen konnte^ ^ 
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und mit Kali itet» etwas^ von fler MalTe irrrcli Üebör- 
lattfen in die Vorlage- trat. . r i , •'' ^ 

Er fand^ all^y diefeth ku Folge , auf löo 06vr):1ile' 
Tfchermiger AlaunSi * 

, ., ,. . n^cfa der ^Iteor^ , / nsk^h^d, jetzig, ttrleg. 
Thonerdc *9'l • . f aöo Gwthle . 

Magnefia . .14 » 1,00 

Kierelerjle ' oa Q.70 

S^ßwefekSure-HiMrat ' 45.24I, ^erlaft in Feuer ' 87,68 '' 
HryftÄtt'^VI^afler - • 44»5<U ^ • • ' 

C* ' »Zu F«lg^4er unriclitigen l^em Anficht liabe er' 
ge^laiiht^ fagtiHrv:Fi6inits Jinizn, dieler Afaun ei^t-' 
Iialtö von derS&uVe tim die Hälfte meW als tunf Sät- 
tigen fetfarderfM^yerde^, der Alann iey aber wirklich' 
neutral und der^ikbinnh^ 11 l^heile betragende Ueber-^ 
fohkfs.ailSäiiraiiiit Ammoniak gefätligt) yrhivL 4^9 Th/ 
wdTerfreies Animoliiak .«irfordert Werden ^ und daher 
betraf das Kiyßair* Waflor nur 39,66 Theile.^ 

!• ' Zerlegung des Trchermiger natQrTiclieti Alauns von Herrn 
.! : .Qber-üfiiK-Coinniiaair Qrunen 

In einem Scltreibea an Pro^. GilbM. *^ 

f !>; Uamovtr d. 11. Hov. t$ii. 

SU äufaem in Ihi^e^ fchäizbaren Annalen (NeuefU 
Folge i St ^ Bande«) <Zw^ifel gegen die Meinung "des 
Hm- Prof. Ficinn$j dafs dei* natiirliche Alaun von 
Tfohermig ^in Mägiieii«- A}ann Xey. Ich habe durch 
niein€*Analyfe deffelbcn, deren Refultate hier föl*^ 
geh, diefe Zweifel fehr gegründet gefunden, indem - 
derfelbe wirklicbi . «^in Ainmonium - Alaup iß, wo- 
für ihn fchon Hr^/Welln^rfehr ridltig erkannt haL 
Der Amnioniu^*pehalt verkündigt fich fagleich,^wenn 
nian 2 Thl^ des Alauns nut i Th« kohlenüluerlix^em 
Kali zuiammenreibtt 
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Dnrclr die Zerlegung deffeÄett erhielt ich kn^me 
Thcilen folgende Mengen 

wafferfreies Ainmonitiiii' 3,619 Tb. 
wafferfrele ThonerÜe ' 10,750 
.^ ^ . wtffeirfreieSdiwefelfiiiire gSkdSZ 
' . Waffer . ■ .51. , , . 

Von^iefen 53)682 Thlen Scliwefelfäure (wal^erff^ie) 
werden zur Sättigung des jimmonii 8,460 Thle, und 
«ur Sättigung der Thonerde 25,222 Thle erfor- 
derlich ^fejm i ' diefei* Älauii -alio beßeht aus 

i2;079 Tb, fchwtofelföuremvAramonfuni, 
- 35^97^'^ ' w iTöhwefdiau^feir Tbönerde, ' ^ 



JDie cluTch rAmmöuiitm niedergefchlagene und durch • 
Effig u* £ MT* gei'einijgte Thonerde, löÄe fich in Aett«^ 
Kfdi gänzlich auf ; der Alaun enthält iilfo gai: keiiie^i^ 

' .,. .[ ■ ..;;• V -.. . ..... ..., . ^ ■_ .r.^ 

.*) Um. keinen l'IatlrlMrza laffen, fetze ich hierher diep Gri?n4^ 
für wn Paar cfeutfchecheroiibhe Benennungen , deren ich mich ^ 

. , tu diefeti Annalfenlvoolje her hedienthabe. .:Da tum ilie Bnd«' 
fytbe der Me£aH^ i(l» fo bezeichnet Ammonium das Metall des 

'Ammoniaks, w^etches Davy üml Berz^lius darznthim gefucht 
haben, nicht das Alkali, welches Klaproth fo genannt haben. 

'" woIUe; jimmoniak ift der bei allen Aifsländern geltende* 

. wiffenfcfanf^iche Name mit Beotfcber Endtgung k (latt der 
franzöfifcben qua. . In Hm Prof*. Ficinus Auffatz findet fich 
mehrmals Amnion^- follte denn iTnter -den doDtibhen^^hemikem-^ 
allein keine üebereinftimmung in der Nomenklatur ^u Stande.^ 
kommen? Mdgneßä heifst das fchwächfte der Alkalien in allen ' 
andern Sprafchei^ ; jch behaFte di«fenNamen bei, da Talkerde we- 
gen des ähnlichen Klangs mit Kalkerde im Sprechen .alle Augen - 
r blicke Verwirrung Machte niui^Well diefei» Körper n«cht fbwohV^ 
den Erden, als vielmehr den Alkalien bfizurecbnen id. Den/ 
Namen Thonerde mit Alauherde zu vertaiirchen , fehe ich kei- 
nen genüget^den (prund ab; fie \(t dfed^n Jhon ch^AkJeriii- 



rendeErde, mö^e dlefer auch der Mf^pge nach mehr Kiefei^fde 
. alslfJionerd^ •nthaltrn, . » ^iGi76. * > • i 'ii ( *. ' ' 
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Nachrichten pon^dem in der Gegend um Leipzig 
am q8 OcfQb.i82f n^er/pürten Erdbeben» 



T, Senreiben des A|. P i e t r i c h , Paflor zn HohenJohe (zwiCblien 
f Lützeö und Pegau) an den Prof. Gilbert, ' 

^ , Sonntags d» 25 Oct»,^NacliU 11 Uhr. 

V or noch nicht 5L Stunden war hier eine, /ür iinfere 
Gegend nicht unbedei^tende Brderfchüttcrung. Unge- 
fähr 16 Minuten nach g Uhr erhob fich ein Getos, ähn- 
lich dem , welches eine ftarke Feuerflamme ipi Augen- 
bJSckefihi^ea Ausbruchs in einem ilärken Zugöfen' ver^> 
wrfachtj nur.dals les hoch mehr Ton war. Es gab 2 
Stölael^ fo daf$)jdie Fbnßer meines Studir^ZlmmerSyiin 
dem ich mich befand, leicht erfchüttert wurd^en y es dau- 
erte gegen 16 bis 18 Secunden, und horte allmählig auf. 
In fleh .;6i*ften Aii^enbÜdke^ glaub tö ich ^das Geräufch 
fey diii'ch iygeiid.eän häusliches Gelchäftmfeiner unter 
xnir wöllner^deii Hausgenoflen verurfaf^ht worden ; aber 
aladiefe ängftlich in meine Stube traten und mich 
fragten,- was ich 'mache -^ und ob mir etwas widerfahren 
f^y, fq ^r/i^th Jclpi fogleich die Urfache diefer Begeben- 
heit. Alle porfbewohnei^ hatten das Getos gehoH. Ei- 
nige verglichenes mit einem Donner, Andefe mit dem 
Oeräu«fcIii. welches ein mit leeren F^lTern beladener 
Wagen verurCächt, ' ,^ 

Unvorbereitet wie ich war, und in der Meinung 
es fey dietes G^äufcli itt einer Stube des Erdgeichofie« 
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meines Hajafes^ habe icH die Bichtnng deflelben nicht 
beobachtet, mir fcheint es jedoch, fie fey von Sud-Weß 
Jier gewcfen. Der T^g vorher war ziemlich heiter und ' 
fiilJ. Nachmittags gegen 4 Uhr entfiahd ein fehr ßar- 
ker Nebel und die K^lte nahm zu. Dieter Nebel feuch- 
tete die Kleider fehr wenig, )a faß unmericlicZi , wi»> 
wohl Tropfen von den Bäumen ' träufeheti; Jetzt 
(Nachts 11 Uhr) iß der Nebel fchwach, fo dafs man 
Sterne der 5ten Orofse noch fehen /kann, die Luft iÜ; 
ßill und die Kälte hat wieder-etwäs abgehortimen. Me- 
teorologifche Inßrumente koi|nt« ich leider xiicht ,1)^ 
obachten« 

d. Zeitunf s - Naehncbteo« 

Am 28Q(^,y ^wifqhen i und | xo Uhr Abende, hat ^ 
man zu \Penig \ipd in der Gegend umh€{r Erdbebei^ 
vcrfpürt, deflWn Stofse an der "Wand eines Zimmetf 
hängende Rahmen und auf einem Kanapee letzende Per- 
Xonen mehrere Male zufammen ßolsen machte ^ an 
einigen andern Orten die Tauben auffcheuclite , und 
den auf dem Tliurme »wohnenden Thürmer fürchten 
machte,^ der Thurm werde einßürzen. Zujgleiph wurr 
de ein Itarkes Getöle wie von rollenden Wagen in der 
Erde bemerkt, das fich von Süden nach Norden zu ver- 
breiten fehlen. Im Freien Befindliche wollen fich voll 
einem lichten Scheine umgeben gefehen haben *). 

Auch in Leipzig hat man an einigen Orten ein 
unterirdifches Getöle und eine Erd-ErfchütterüiTJ 
wahrgenommen« Am 27, 28 u. 29 war fehr ßarker Ne# 
bei, der ni^r von den kräftigern Strahlen der Sonn« 
verfcheucht wurde, und bei Sonnen-Untergang fogkich 
wieder da , kurz vor dem Erdbeben aber fo dick war, 
dafs man im Freien kaum ein paar Schritte vor fich 
fehen konnte; doch blickten Jupiter und Saturn noeh 
hindurch, . 

*) Da ht nicht igfenäner befehriebe^ ifird, ib ift 4arauf nicbts zk . 
• 'gebeA.'"'- ^'©i ' -' "• - ; - '-■ -•• "' '"^ ^" * 

/ 
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Am ßftfkfien war das- Erdbeben in den in der Nähe 
der Elfter und Luppe gelegenen Dörfern G-rofa" und 
Klein • ZJchocher j Schleujsig und Liadenau. Die 
Gläfer und.Taffen und die Fenfter klirrten , die Wän- 
dft fchienen zu wanken, und die Bänke bitswegten Beb. 
Einige die auf letzteren lagen gl^^jubten in die Höhe ge- 
hoben zu werden. Dabei war ein Geföfe, wie w,enÄ 3 
eder4 Wagen fchnell hinter einander über eine Brücke 
fahren, odeiir dem Praflchi des Donners ähnlich , wel- 
sches mehrere Secunden dauerte. Einige wollen eine 
Zweite Erfchütterung einige Minuten nach der erften 

fe&ürt hab^n. Auen in der Gebend y(m Zeitz an den 
llßern hinauf verfpürte man die Erd- Erfchütterung, 
überall, um |ioUhr. Die Hunde wurden fehr unrii- 
higj bellten und wollten nicht wieder in ihre Hütten. 

Rochsburff d. 29 Oct. Auch hier, wie in Peni^j 
^Surgfiädty Tr eclife'lburg y JViefenau etc. iß geßern 
Abend J 10 Uhr eine zweimalige Erd - Erfchütterung 
(die zweite 1 Minute nach der erften) nebft einem un- 
terirdifchen Getöfe, gleich dem einer Chaife, die im 
Oalop auf Straßlenpflafter vorbei fährt ,.ifl einem Um- 
fang von 2 Quadipatmeilen iji elei'diei^ Stärke verlpürt 
iirorden. "^Sitzende und Liegende empfanden eine Bar- 
ke Erfchütterung, manche glaubten ihr KeBer fey ein- 
geftürzt. In einem Dorfe diefleifd Geithayn hatten ei- 
nige um Hülfe rufen wollen , follen aber vor Schwan- 
ken das Fenfter nicht haben erreichen köniien. 

Jt Eiojge mündliche Ausfagen» un^ NachricTiten von Erdbeben im 
October igzi an (entfernten Orten. 

' In der Druckerei diefer Annalen^ an der Ecke der 
Jlclzgafle am Rofsplatze ^ wurde eine Erd -Erfchüt- 
terung um J, urid eine zweite mindör fiarke um | 10 
Uhr verfpürt^ beidemal itfit einem einige Secun- 
den dauernden Getöfe ^< als wenn: ein Wagen fchnell 
um die Ecke führe \ fie weckte Schlafende auf und machte 
einige durch das Unerklärliche des Getöfen ängftJich. 
^ In dem Dorfe Eitritfch vor Leipzig empfand man 
m den Häuiern gleich hinter einander zwei Stöfse auf* 
iirärts^ die mit einem dumpfen mit Donner nicht zu 
▼ergleicliendem Getöfe verbunden waren, die Fenfter 
Uirren machten, uiid die Bewohner 9X\% den.HAufem 
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trieb um zu fehen was* vor Uy. -^-I« Nehmen an dar 
Pleifse raffelte es als fühte ein Wagen im ßfirkften 
Lauf in dem Gutshofe umher, fo dafs der Verwalter 
an das Fenfter eilte um zu fehen, wer noch lo fpät 
Abends komme.. — In Niifchta empfand der auf ei- 
nem Sopha ruhende Gutsbefitzer von dem Erdbeben ^ 
nichts, mdefs die unter dem Schlofsberge an der Mul« 
de Wohnenden von der ErrdiAtterüng und dem Ge* 
töfe eribhreckt wurden. 

Es war am 29 October Abends als man in Schotte 
Innd zu Glasgow^ Oreenoct etc. eine Erd-Erfchütte- 
' rung verIpLirte. An demfelben Tage hatte man zU 
jLondon einen ungewöhnlich ßarken Nebel. 

Aus Italien Sl 6 October. Seit mehr als 14 Tagen 
iß der Bezirk Gicaflroy und vorzüglich di^ Stadt Carim 
tazaroj in Kalabrien^ inder grofstenBeftürzungwegei]! 
-der häufigen Stöfse von Erdbeben, welche man dafelbß 
täglich veripart; verfciiiedene Male waren £e heftig 
[genug um HSwfer zu hefchädigen. — An den 4 Ta- 
cen vom 11 bi» 14 October wurde Siena im Toakani- 
Xchen von Erd * ^ßrfcliütterun^n .heixugefucht. S10 
wiederholten lieh täglich 8 bis 10 Mal, und an allen 
vier Tagen waren fie um Mitternaclit und bei Tages* 
anbruch am heftigßen. In der, Nacht vom i8ten ver- 
Q>ürte man wieder 5 Erdftöfse und andre erfolgten am 
Morgen des igten. Bisher war noch alles ohne Scha- 
den ab^gangen. Erft nach zwei Iieftigen Gewittern 
am 23 und 24 Oct.j welclie auch von unterirdifchen^ 
Oetofe begleitet wareri, haben zu Sienadie Erd-Er- 
fchüttertingen aufgehört. Die Richtun? von allen ging 
von Weft nach Oft. 

SL ^ Thomas in ff^eßiadien den 20 Augufi 1821. 
Vor einigen Tagen haben wir hier und auf St. Croix 
eine Erd -Erfchüttennig gehabt. Noch am Abend war 
ein heftiger Erdftofs und gleich nachher erblickte man 
eine groTse hellrothe Feuerkugel in der Luft, bei de- 
ren Verfchwinden kein Knall erfolgte, obgleich man 
noch kurz zuvor ein KniBem wie vom einex^i grölsen 
Feuer gehört hatt^. 
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XIL Er/u c h en; . 

Mehrere würdige Männer, welche. iJ^re mir an*- 
.Vertrauten Arbeiten in diefem Stücke noch nicht ge« 
druqkt finden, erluche ich fich,. bis zu Beendigung de» 
näclift- folgenden Stückes, die in kui'zem ertolgt, zu 

f;ediilden ; fie werden ßch dort gröfstentheils befriedigt 
eheh. Bin ich bei mehreren von ihnen und vitelen 
'andern mit brieflichen Nachrichten im Rückitande, to 
rechne ich bei ihnen auf billige Nachficht ; experimen- 
4ale Vorlefurtgen über Phvfik und über Chemie, und 
eiii Werk wie diefe Annalen, woftn alle ausländifchen 
•Arbeiten durch meine Feder ^ehen, utid Redaction, 
3tt.evififin und Correctur von mir felbll beforgt werden, 
;^eben fo viel der Befchäftigung , dafs Zeit und Kräfte 
^aum für diele ausreichen, und bei dem beßen "Wil- 
len der Anfchein von Vernachlälfiguiig würdiger Gor- 
Tefpondenten häufig von möiiier Seile nicht zu ver« 
meiden iß* * Oilberi. 



]5t3ck i £• ^81 Z* 4 fetze man dia ftatt d0r CombixuUoni-K^ntcfti; 

ziß IS (euehemiprism4Uifohe(ttMd0^enpriimati/tham 

14 fetze ($. 66) ftatt ($. 6o) . . 

21 und 22 . fetze im robmboedri/cJbit ftatt mn 

"* thonboedrifchas Sfdem» 

404 6 fetze Sie wprAe ftatt Sie werdea. ^ ^ 

Stfiekl9 S. 5S Z, 7 V. B* fetze Taf. II ftatt Taf. L 
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Dt, Dafk, Bg. RegM, Ow. Gewitter» a\. JUitäe, ini4. Um W4. waa« 
Mg. Mergea^eU^ Ab* Abcndretb. 
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ANNALEN DER PHYSIK* 



JAHRGANG i8ii, EILFTES STÜCK. 



t 

Ver/ue/ie mit Davy^s SicherungS'-Ijcanpe^ a^g^ßelU 
u/n zu erfahren j ob fie vor Jhiluer » JExpkjßci ,, 
nen fchütze ; 



Blesson, Ingen. Hauptmann in Berlin; 

(Gefchrieben den 15 Sept. 18 19*) 



Als mir im Jahre 1817 die erfien Yerfuclie bekannt 
ururden , welche Sir Humphry Dkvy in den Steinkoh- 
len-Bergwerken Englands' mit feiner Sicherungs- 
Lampe angeßellt hat, entfiand in mir die Idee^ fie 
werde fich vielleicht auch brauchbar zeigen, um ge- 
gen Pulver -Explofionen zu fichern. Da die hiefigen 
Adiephanici ohne Modell keine machen woHten, gab 
ich mir alle Mühe eine Tolcüie aus London zu erhal- 
ten ; aber erJft in dielem Frühjahr ( 1819 ) gelang ^9 
mir, eine DavyTche Sicherungs - Latmpe zu. bekoni- 
men, die von Bäte iii London verfertiget, ganz die-z 
falbe Einrichtung hkt^ die Gilbert in feinen Annaleri 
j. 1800 B. 56 S. 120 angiebt, nur dafs fich an der mei^ 
Aanil« d« Phj&k« t. 69, ül. ^. J« idai. St. tu • F 
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nen noch ein plan -convexes Glas äufserlich befindet, 
durch welches das Licht mehr atif einen Punkt con- 
centrirt als umher zerßreut wird *). Mai^ kann in 
dem Schein diefes Glafes bis auf lo Schritt Entfernung 
von der Lampe bequem gewöhnliche Druckfchrift le- 
fen, indefs durch das blofsc Drahtgewebe die Hellig-' 
keit nicht viel ßärker ift ak beif einer gewöhnlichen 
Nachtlampe. Der Feinheit des Gewebes ungeachtet, 
welches 90b kleine Quadrate auf den RheinL Duodec. 
Quadratzoll hat, gieotderEifendraht doch dem Ganzen 
eine folche Feßigkeit^, dafs eine ziemliche Kraft erfor- 
dert wird um den Dräht-CyJinder zubiegen. Im Innern 

*)/ Die Davy'fche Sicherungs- Lampe, von deren BefchafTenheit, 
2av«riäffigkeit und Theorie ich meine Lefer an den ;ingefnhr« 
ten Orte in diefi^n Annalen (Jahrg. 1317 St 6) bündig:, volt- 
fiändig nnd auf allgemein verfiftndliche Weife unterhalten zu 
hsttien glaube , hat diefe Ver^eflerung durch den Mechanikui 
John Newman in London erhalten. Die von ihm roF dem 
Drahtnetz -Cylinder in einer befondern Faffung angebrachte 
plan-convexe Glaslinfe hat 2 Zoll Oefifnung, ifi am Rande nach 
unten eben abgefchliffen , und verftirkt da$ Licht anfehnlich 
nach der Seite zu, wo üe fich befindet. Der KUnfller verkauft 
diefe „vollftändige Davy'fche Sicherungs • Lampe mit New- 
„man*fcher Linfe mid Plattnkäfig" das Dutzend zu 9 Pfund 
12 Schilling Sterling. Auch verkauft er die Drahtnetz • Cylin- 
der einzeln» das Dutzend Doppelte- Cylinder ohne Lampe fUr 
15 Schilling, denn man mufs ihrer mehrere zum Auswechfeln 
haben , da die Cylinder viel früher als die Lampen nnbranch- 
bar werden. Das Newman'fche GUs» helfst es in der AnkOn- 
digung, würde dem Unglück, weicheis vor kurzem in White- 
'.laven Statt fand, vorgebeugt haben; ein Arbeiter fuchte in 
dem Steinkohlen - Bergwerke ein Werkzeug und nahm den 

' Cylinder ab, um mehr Helligkeit su babefi, fogleich entzündete 

fich das fchlagende Wetter und tödtt te eilf Bt r^Unte. GUb. 

\ ^ 
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brennt das Licht hell , und der Docht kann fo gefieUt 
•werden, dafs man eine Flamme von mehreren Zollen 
Länge erhält ; nur mufs man forgfältig vor dem An- 

. zünden den Docht gleich fchneiden, um nich^ durch 
angefetzte Rufs-Theile deti Nachtheil ^eines dunkeln 
Brennens zu haben. , ^ ' ^' 

Was es mir befonders wünfchen liefs , die Ueber- 
seugung^von gefahrlofer Anwendbarkeit diefer Lampe 
bei Schiefs- Pulver zu erhalten, war folgendes: jElr- 
fiensj die grofse Schwierigkeit, welche mitunter in den 
Minen vorkömmt, die Ladung ohne Liclit zu voll- 
bringen, und die grofse Gefahr, die dabei ftets mit dem 
Gebrauch noch fo forgfältig gemachter Laternen ver- 
knüpft iß. ZweiUns, der grofse Vorthe^ , der befoti- 
ders in plötzlich eingelchloflenen Feftungen davon zu 
erwarten wäre, in den Laboratorien ununterbrochen 
Tag und Nacht fortarbeiten zu können. JJrittens^ end- 
lich, die Nothwendigkeit in belagerten Plätzen zu jeder 
Stunde in die Pulver -'Magazine zu gehen, welches 
bei Nacht immer mehr oder weniger gefährlich bleibt. 

.Es kam alfo namentlich darauf an, zu unterfuchen , ob 
ein fehr dichter Qchiefspulver - Staub von der Lampe 
nicht angezündet wird, und ob das felbß dann nicht der 
Fall fey , wenn durch anhaltendes Brennen das Draht- 
gewebe fehr heifs geworden ift. 

Es war mir auffallend, dafs/man in England, wo 
man ein fogrofses InterelFe hat auf den^Krieg&fchifFen 
ein Mittel zu finden , fich ohne Gefahr mit Licht der 
Pulverkammer zu nähern , noch keine Verfuche diefer 
Art gemacht zu haben fcheint, und ich mufs aufrich- 
tig bekennen , dals.icb dadurch beinah von den eige- 

P a 
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nen Verfuchen wäre abgefchreckt worden , wenn mich 
niclit einige Betrachtungen über die bereits in England 
bewährten Erfahrungen, befonders die bei Gilbert S. 
126 mitgetheilten, von John Buddle in dem Steinkoh- 
len-Bergwerke zu WoUs-end gemachten, wieder 
dazu aufgefordert hätten. Vermuthhch mag von Ver- 
fuchen mit Schiefspulver der Umßand abgehalten ha- 
ben, dafs inan dort, (liehe S. 121) den Gebrauch der 
Lampe da, wo es in der Grube fehr ßaubte, einge- 
ßellt hatte , weil man bemerkte, dafs fich einzelne iri 
der Luft fchwebende Thöilch^u von Kohlenftaub an 
den in dem Cylinder brennenden Gafe entzündeten 
un^ in der Luft glimmend umher flogen; und dafs zu 
Folge der Verfucl^e Davy's (f daf. S. 127) die Flamme 
des in ziemlich niedriger Temperatur entzündbaren 
Scliwefels, wenn das Gewebe glüht, unter Umftänden 
durch letzteres durchdringen kann. Diefe Gefahr 
bedingenden Umftände finden aber bei Anwendui^g 
der Lampe in Räumen, wo keine explofive Gasarten 
find, nicht Statt, denn ich habe mich durch Verfuche 
' überzeugt, dafs in der atmofphärilchen Luft das Draht- 
gewebe zwar warm, aber nie glühend wird; das 
Brennen des Gafes im Innern der Lampe iß an dem 
Glühen allein Schuld, wenn es in den Steingruben 
erfolgt. Doch hätte felbß das Glühen nichts zu fagen, 
da fich ein zweites DrahtgeweVe über dem obern Theil 
des Cylinders befindet, welches das Herankommen 
von Staub u. f. w. an den glühenden Theil des inne- 
ren verhindert. Endlich iß auch der Schwefel in dem 
Schiefspulver fo vermengt , und verhältnifsmäfsig in 
fo geringer Menge vorhanden, dafs, wie filtere Erfah- 
rungen mir gezeigt hatten, ßets eine tote Tempcra- 
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tur zur Entzündupg des Schielkpulvers nothwendig 
iß. Um indefß ganz ficher zu gehen, unternahm ich 
tioch einige vorläufige Verfuche zur Vergleichung die* 
fer Temperatur mit der, welche der obere Theil der 
Lampe erlangt, bevor ich die.G^fahrlofigkeit der letz- 
teren felbß auf die Probe ßellte. 

Ich machte nämlich einen Draht in verfchiedenen 
Graden glühend und verluchte damit Schielspulvei; 
theils in korniger, theils in mehlartigerOeßalt zu ent-. 
zünden. Jedesmal verfagte die Entzündung, wenn der 
Dr^ht kirfchbrann war, oder einen, geringeren Gr^d 
von Hitze hatte ; bei jeder höheren Ten^perahir gelang, 
fie* In den niederem Hitzgraden fchmolz das Schiefs'* 
pulver und legte fleh an den Draht feß, phpe Detona- 
tion; näherte ich ihn dann dem Lachte ^ Ib fand fie 
zwar noch Statt, aber mit weit geritiger^r Kraft, weil 
das K.ryßtll-WaJrer des Salpeters thei Veife verflüchti-! 
get war. Als ich den Verfuch mij: gröfseren Stäben. 
Eifen wiederliolte , fiel das Refultat iinders aus; Ib lan-, 
ge der Stab noch im Stande war ein. Papier braun zw 
brennen, war auch Detonation möglich^ erfolgte je^^ 
doch ,oft erß: uachdem ^t 3b bis 35 Secunden lang mit 
dem Pulver in Berührung gewefen , vorher auch ein: 
Schmelzen des Pulvers durch die^ Verflüchtigimg de* 

- Kry-ßaUwaffers bepierkt worden wa^, GiFenb^r. h^kit^ 
das Innere des Status ,^ wenn er gleich :äufserU/cb.,abg^-f. 
kühlt wat*, .docI}:.rno|^ eine hinlänglich hohe %ep^ig^^^ 
ratur, um; ^UA'i^h Jft^igeres Berühren. des J^ulvcr« ein^ 
E^^ploßoit he|^^r>;(U. bringen. Däis chic» Oberfläche de^ 
Stab^ we^er fp jrein war, noch nach dem Glühen ;ßch 
Xo rein machen. Jiefs als diie des Drahtes , darauf ichiexl 

' es mir bei den Yerfvichen mit de^ SicheTungp7.L»mp^ 
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weniger anzukommen, da das Pulver hier nur mit 
Draht y und zwar noch weit feinerer Gattung als die 
zum Verfuch angewendeten in Berührung kommen, 
konnte. 

Ich verglich nun mit diefen Temperaturen die de», 
oberen Theiles der Lampe nach längerem Brennen« 
Im FinAern nahm ich nio ein Glühen diefes Theiles 
wahr. Auch das Braunbrennen von Papier an dem 
Gewebe hat mir nach dem Auslofchen des brennenden 
Dochtes nicht gelingen wollen, woran wohl vorzüglich 
das fchnelle Abkühlen des feinen Gewebes Schuld i&p 
ia fich wohl nicht bezweifeln läfst, dafs der untere 
Deckel eine höhere Temperatur als dazu liothi^ iü 
wirklich erlangt, 

" Ich glaubte nun mit vollkommener Sicherheit meiv 
ne Verfuche mit der Sicherungs -Lampe aufteilen zu 
können. Das erße war, dafs ich Pulver in Mehlgef^lt 
um die Lampe fallen liefs, und genau beobachtete was 
erfolgte. So wie der Schielspnlyer - Staub durch das 
Drahtgewebe ging, welches ich durch einen Luftaug 
zu bewirken, fuchte, (denn bekanntlich leckt die flam- 
me nie durch), 0xplodirten die einzelnen Stäübchen 
im Innern, mit unter in grofser Menge, ohne dais 
ficli Jedoch die Explo|ion je weiter als bis an das Gewe- 
be erßreqkte. An einem Lichte dagegen entzündet 
fich :mit unter die ganze Staubwolke blitzartig. — Dar- 
auf beutelte ich Mehlpulver aus einem Beutel von fei- 
nem leinenen Zeuge um die Lanfpe , und durch An- 
fchlagen an den Draht-^Cjrlinder in diefelbe hinein* Es 
erfolgten Jft^rker^ Explofionen im Innern , und wenn 
fie zii heftig wurden, löfchte die Lftihpe aus, ohne 
da& fich )e eine Entzündung nach Aufsen mittheilte, 
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und nnr dep dureh die Explolionen eraeugte Ranoh 
zog^ allmählig durch daDelbe heraus, 

f Die Anwendbarkeit der Lampe in deil Minen und 
Pulver -Laboratorien, wo [man nur durch den Staub 
des Mehlpulvers etwas zu befürchten hat, fchien mir , 
}iierdurch fo' weit bewährt zu feyn, ^a(e ich die !Gele^ 
genheit 2fu ofentlioben Verfuchen hierüber begierig 
benutzte, Welche mi^ die Verfuche darboten, die in 
An wefenheit mehrerer Herrn Generale der Artillerie, 
des Ittgenier ^ Corps und anderer WafFea hier vor kur* 
zem über Minen gemacht worden ßnd. Bei diefen 
Verfuchen hing ich die Sicherungen-Lampe hald in eine 
Wolke von Pulver ^«M'ehlßaub, den der ziemlich ftar- 
ke Wind durch den Draht -Cylinder durchjagte, baldJ^ 
bewarf ich diefen Cylinder mit Mehlpulver, ohneidal«' 
je eine andere ßxplofion als im Innern der Lamp^#r<»^ 
folgt«, bei weichet* häufig die Lampe ausgeblafen und 
einmal nach dem- Ausblafen durch den Luftzug felbü. 
wiedel* angeslündet wurde^ ' 

Piele Er^hrungen vltA der grolae Nutzen, wel-* 
dUsl^ ati» der ßinfühtung diefeeeinfiiühen Workzen«*- 
^4nt(pt4hg^^-wird9^echtfertigen, glaube ibh, inei-*'> 
neii Wunfch nach weitem Verfuchen im^^i'ofsen;; 
fi^ find zwar fieUeidit fchwierigev> und geflhrUcher' 
^is di^in entzündlichen Oasarto«, wegen der viel grö** 
fseren Endzündlichkeit des> Pulvers *)% allein follte die- 

. : "-/ •: ■■_'>*' 

*} Biskinötlicfierffttet ^inff De.tonfiUan des .pulvtr^ bei jedem 
, WßUjs^Uik^4eQ, Funken des Feuerfti^h(sii indefs der eti^liibhe 
Bergmann in den Strecken der Steinkohlen - Graben, wo man 
fchlagende Wetter und Explofionen fürchtet , Geh ohne Beforg- 
nifs mit dem Stahlrade St$el*'mül helfen kann. (GJIb. am 
4ingef, Orte S. 137*) B''* 
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SohiR^rigkeit abfchrecken ? Ich bin weit davon entt 
fernt meine Lieblings - Ideen ais bereite bewiefen anr 
zufehen, glaube aber doch^ AslCsi difife. vorläufigen Re- 
iultate Aufforderung genug enthalten,. um die Verfun 
che mehr auszudehnen* Diefe dürfen aber : nur mit 
erprobten englifchen oder ihnen nachgebildeten fehler-: 
|ofen Sicherungs- Lampen unternommen werden. 

Die Flamme eines brennenden Körper» kann ficli, 
ohne zu verlofchen, durch ein feines Drahtgewebe nur. 
dann durchwinden, wenn' daflelbe eine hinlängliche 
Temperatur erreicht tat, um das fortdauernde Ver- 
breiineh zu hewirken.* Diefe liolie Temperatur ift hier 
nie 'zu befürchten, und folglichjLauofei durchaus keine 
Entzündung in dem äiilsern die' Lampe umgebenden 
Hftiim ; nur an der Flamme im Üinern des jCylinders 
findet Entzündung Statt, und diefe geht nicht durch, 
daa; Drahtgewebe nach Aufsen. A^ch konpen. diefe 
pirfiellen Eixplofiotaei» d^ Pulvetßaubes gar keine Er- 
wärmung des Gewebes hervorbringen. Noch gereidit 
^n/SipherungS''Lanip«n zur Empfehlung, dafs fle fo 
compindiSs, undi dennoch fo idauerthaft; find , ^ißü. i9<§A > 
JFkt'^überall! ohne. Schwierigkeit hini>ring4n. k^nny ^<s4-, 
4a& fie oniit geringior Abänderung die Stelle der /bei BeT 
lagerungs ^4^*1^^^» gebfSucäiliQtiÄö Blefidkt^r^^Ä J^en- 
treten können y und y»rni^ge des Glafea>\welches^das, 
lüitiit auf einen PonkJ? concentrirt,. d^bbi be;Sere 
Dienfie als diejie leißen werden. 

' Da rmn ßch jedoch b^ & satten Verfuchen nie 
genug Erfahrung verfchaflFen kaiiri ^ wiH ich hier laium 
^ch^uft nocli ein erhaltenes ftefultat" anführen, das 
^j^ Z>veifel an ^iß ausgedehnte Brauchbarke^it des In- 
df \^^^nt6| benehmen muls. 
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Ich legte einige ßrnn Pulver, in kiSrnlger GeAalt^ 
auf den der Flamme, am nächlten befindlichen J>raht- 
Deckel, Ichob den zweiten darüber, legte Pulrer auch 
auf diefen, zündete die Lampe an, und trieb die F]am- 
me fo hoch hinauf, fls es das In|trument geftattet. 
Nachdem fie ungefähr lo Minuten fo gebrannt hatte, 
löfqhte ich fie aus,. und fand nun das Pulver auf dem 
erßen Deckel theilwei^ zerfchmqlzen, tuf dem pbern 
Deckel aber ganz unverfehrt. Es war alfo keine Ex- 
plofion erfolgt. 

Nachdem die Lampe gereiiiigt worden war fchüt-^. 
tete ich von neuem auf, und näherte dem untern Dekr 
kel von unten^h^r ein brennende^ Wai&slicht, .£» dafä 
die 'Flamme ihn her^hrte•, Nasch unge^r 20 Secun^ 
den hatte hier d^ls^Drahtgewebey das. an diefer Stelle et? 
was weiter ilt^ . jdie; erforderliche Temp#,r4tur erreicht^, 
und es erfolgte die Bxplo&0n ,' 6e thtilte fich aber dem 1 
auf dem oberit PecK^l liegenden PulVer, das voaa de$m - 
untern 14 Zoll abfiand, nicht mit. — Ich wiedeirholtid . 
den Verluch f^ 4^ J><^ das Doppelte ah Pulver aül. 
dei| untern Deckel Ichüttete-^ydert obere Deckel i^hm 
diefes Mai ^uch eine grofsereTeniperaturan^ und bei^ 
de Explofionen erfolgten deichzeitigf — Ich fchüttete 
demnach dielelbe Menge wieder fiuf ,^ fiellte aber den 
obem' Deckel , wie er in dem Lampengerüß ffewohn- ' 
lieh lieht, 2 rheinl. Zoll weit .vom untern ab, und da» • 
obere Pulver blieb ^b^ der Explofion unverfehrt. — 
Da nun die erfte^ Menge Pulyeij, die^ich a^if den, un- 
tern Deckel legte, Iphon bei weitem^r^Iser war, als je 
die Menge des Pulyeri^aubes yerden^ kann, die fic|i 
auf d^mfelben abfetzt, fo fchien.mir es di;rch 4i^fe 
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Yerfaclie zur Genüge bewiefeii zu feyn, dals ciurcliaus 
keine Explosion auf diefe Art zu befürchten iß. 

Als ich wiederum Pulver wie beim erlten Ver- 
ftiche, wo Schmelzung erfolgt war, aufgefchüttet , die 
Lampe angezündet^ und fie auf dje Art, wie fie zur 
Arbeit brennen mufs, 20 Minuten lang ununterbro- 
chen hatte brennen lalTen , löfc|ite ich fie aus , in der 
Ueberzeugung , dafs das Drahtgewebe nun das Maxi- 
mum der Erhitzung erlangt habe, zu dem es bei dem 
gewöhnlichen Gebrauche kommen könne. Das Pulver 
war auf dem untern und auf dein obern Deckel gan^ 
unverfehrt; ^ 

Um die Sache noch unter erfchwerehdem Umftän* 
den zu prüfen , legte ich ein Gemenge aus Mehlpul- 
ver und aus Kornpulver auf beide Deckd, die ich in^ 
wendig auf 1^ Zoll genähert hatte , beftreute die Sei- 
tönwände des Draht - Cylinders mit Pulverßaub ^ und 
fachte die Lampe ßark an. Ungefähr i5 d>cunden war 
alles ruhig ^ als ich da aber die Lampe ^^ufällig anftiefs^ 
erfolgte augenblicklich die Bxplofion überall, 

. In der Meinung das Mehlpulver fey hieran Schuld, 
wiederholte ich den Verfiich mit gleichen Mengen wie 
zuvor, aber nur mit Mehlpuiver, Nachdem die Lam- 
pe fo ßark wie vorher ungefähr J Stunde-gebrannthat- 
te^' ohne dals eine' Ipxplöfion ehtßan^en war , nahm 
icti Mehlpulver zur Hand und ftreute es gegen die 
Lampe. Es fanden die gewohnlichen innern E^plo-. 
fiönen Statt , tii^jitten ^fich aber dem auf den Deckeln 
befindlichen Pulver niclif mit; felbß als durch An-' 
Ichlageri von oben etwas durchfiel und explodirte, be- 
wirkte oiefes nicht das Auffliegen des obern Pulvers« 
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Ich fetzte das Binfbreneii fo lang^ fort, bis eine ztt fiar- 
ke Explofion die Lampe ausblies, und bei genauer 
Unterfuchung zeigte (ich das Pulver auf beiden Dek- 
kein noch ganz unverändert. Es ^verpuflfte nachher 
ohne Schwierigkeit , als ich den Waohsßock darunter 
hielt und fo die erforderliche Erwärmung bewirkte. 

Ich habe alle diefe Yerfuche mehrmals wie^erh^lt 
und ßets daflelbe Refiütat erhalten, und dabei mir eine 
folche Uebung verlchafit^ dals ich mit Gewi&heit die 
Entfernung d^r Deckel felUetzen kann, in welcher 
fich einer beftimmten Menge Pulver die Explofion mit- 
theilt; eine Menge , welche ßets viel greiser iß, als je 
fich an Staub auf den 'Deckeln anfammeln kann, da ei~ 
fiets durchfallt^ irenn die Lajnpe nur die gei*in^fie Er* 
fchütterung erhalte ^ . 

^ur Tollkommenen Ueber^eugung der Cefahrlo-^ 
figkeit der jSicherungs - Lampe beim Verkehren mit 
Schiefspulver, würde, wie es mirfcheint, folgender 
Verfucb am geeignetfien feyn , den ich jetzt jedoch 
nicht anßellen kann. Man niüfste eine kleine Menge 
Pulver, dievonZeitzuZeitzu^meii^mwflre, }n einem 
feinen Siebe über dem Gelinder derLampe, an einem Ge- 
rufte aufhängen, das durch ßete &rfi)hütterung eine dickcf 
Staubwolke üb^r die Lampe ausflretite. Wük*de diefe* 
4 bis 5 Stunden lang fortgefetzt, fo Heise fich dann 
über die Explöfionen im Innerkr, myd ob der iieh an- 
lammelnde Pulverßaub zur Ex|p)ofion kommen wer- 
de , mit Znvcrlälfigkeit urtheilen. Gefchieht ktzterea 
nicht, fo hat ihre Einfulirung bei allen Arbeiten, bei 
denen man es mit Schieispulver zu thun hat, kein B^ 
denken, ^ 
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Waruni geht die Flamme nicht durch ein Draht" 
geivebe hindurch? 

. ...von 

JoHw MuRRAY, Lehrer der Chemie zu Ed^nburg. 
' (Gefchtiebei] Im Dec. I820, und frei aUsgiez. von Gilbert^) 



J3a& in der abkühlenden Natur< eines Metall-Gewebea 
di^UriSeioh au fixchen fey , dafs d^e Flamme eines bren- 
nenden Körpers nicht durch daflelbe hindurch, geht, 
ä^feerte zuerü ein ,an<?t>yaier CorreQ)ondeiit in T^tiom- 
fon's phyfikalifcli4?n Annalen. Sir Humphry.IJavy hat 
ixuSfiin^n Unterfu^huiigen über di^ Flamii:ie und daft 
Yer^rennen voa Q^aspieugen, fich bemüht über diele 
MeiimXig durch Verfw^^.Äu entfcheiden^ und fich für 
fi^ erUÄrt.. Ich^Ji^bie d^ Verfuche, di^rch welche er 
fiß dapzuthun fuchte,, reiflich erwpgen, einige derfeln 
ben. flUCih wiederhojtj .gcßehe aber frei, dafs ich* mich 
d^rch Xeiüje SchlufsfQlgei). nicht überzeugt ^nd befrie^ 
digt finde._ . i , f,j,,., , ■ ^ ^ . 

Anfang? gläubig icj^. in den Er^eugniflen des Ver- 
bi^eunena des aus 4^;a ^^^nkoh^en fich erzeugei^den 
Gas die* Auflofungi zu finden. . Per Wafferdampf, das 
^o^Ienfaure Gas und 4a9.aus der ataiofphjlrifchen Luff 
ubyigbleibendje" Stickgas möchten woh),. fchien e^ mir^ 
um den Draht - Cylinder der Lampe her eine Hülle 
bilden, durch welchejuKÄT difi Gasarten, aber nicht die 
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Flamme hindurch gehen^ unddiefelbe negative Materie 
möge auch inrohl die Mafchen des Drahtgewebes auefül^ 
len. Das war ^ber eine blolse Meinung , obfchon fie 
iich aus einigen von mir angeAellteh und in dem phi*» 
lojophical Journal mitgetheihe^ Verfuchen ablei- 
ten liefs. 

Ich finde nun die Anflöfung ^r Frage in der 
Structur der Flamme felbA. Die Flamme iß ein blo- 
fses Häutchen iafilm)^ wie ich fchon früher gezeigt 
habe^ und wie ficli darthun läfst, wenn man eine 
Glasplatte an die Spitze des Kegels der Flamme drückt, 
oder Alkohol oder Aether auf der Glasplatte anzündet 
Bei fanftem Drücken des Kegels der Flamme mit ei- 
nem Drahtgewebe, weicht fie zurück oder krümitit 
fich herab wärt^,^ indefs fie verlöfchen müfste, wenn 
das Drahtgewebe erkältend auf fie wirkte. Wenn 
man das Drahtgewebe fchief hält, in die Lage irgend 
eines Schnitts des Flammen - Kegels , fo trennt fich das 
Häutchen, und der Flammen -Mantel weitet fich und 
verlängert fich" zur Seite. 

Es geht folglich aus der Structur der Flamme 
felbß hervor, fofern fie^ein H^utphen ift, dafs fie nicht 
'durch die Mafchen hindurch kann, ielbß wenn das 
Drahtgewebe glühend ift; und davon iß der Grund, 
dafs yvenn ein Häutchen hindurch getrieben würde, 
es noth wendig zu etwas folidem (Jblid) werden müfste. 
Wir finden etwas Aehnliches bei Waffer, das auf ei- 
nem ebijen Gewebe aus feinem Drahte fi^ht^ ^s ver- 
breitet fich in öinem Häutchen über die Mafchen und 
wird zurückgehalten, und dringt durch fie nur erß 
wenn fie hinlänglich erweitert worden in Geßalt klei- 
ner Kugdn hindurch. Vielleicht beruht hierauf auch 
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die Verfiärkung der Hitze durch das gemeine Loth- 
röhr ; indem ea das Häutchen oder die hinter einander 
folgenden Häutchen nach einem Brennpunkt treibt , 
macht es fie foHd *). 

Ift das Drahtgewehe der Sicherung» - Lampe bis 
zu einem gewiflen G¥ade erhitzt^ fo entflammt fich das 
entzündbare Gasgemenge an der aufsern Oberfläche 
deflelben, und wenn daa eingefchlofl*ene exploflve Mit- 
tel felbft eine 21eit lan^ in dem Cylind^r fortbrennt, 
fo ift die dazu nothige hohe Temperatur bald erreicht. 
Der Draht der die Mafchen bildet ^ftrahlt zwar Wär- 
me auS) erhllt aber von dem Flammenkegel vielmehr 
Wärme zugeführt als er ausfirahlt , und wird daher 
fehr bald zum Glühen gebracht ^ am fchnellfien, Wenn 
die explofive Flamme am grofsten ift und mit ohn- 
mächtiger Wuth gegen das Gitter ihres G^fängniflcs 
felbft lächtzt^ durch welches ihre Wirkungsweite um- 
gränzt wird. Treibt man folglich einen ununterbro- 
chenen Strom brennenden' Gafes gegen ein Drahtge- 
webe, fo wird diefes Gewebe bald hinlänglich roth- 
glühend um dasjenige Gas zu entzünden ^ welches un- 
verbrannt hindurch entweicht und alsdann, wenn es 
nuf diefe Art entzündet wird, eine Verlängerung des 
Flammenftrahls an der andern Seite dez Gewebes bil- 
det. Daher explodirt Schiefspulver, das auf einem 

*) Die Oberfläche des Waflers hat Mangel an Fltidigkejt und 
▼erhält fleh in mancher Beziehung wie ein ftarres . Häntchen ; 
aber nicht diefes fcheint H. Morray hier zn verilehen , fondenii» 
dafy die Flamme fo gut als eine blofte Oberfläche fey , indefs 
die .Spitze der Löthrohrs- Flamme aber» d. h. körperlich, aus« 
gedehnt ifl. GUh* 
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feinen Drahtgewebe über einer Flamme liegt^ nicht 
eher^ als bis das Gewebe hinlänglioh Aark glüht, um 
Xelbit das Pulver 2u entzünden. 

. Beruhte dagegen die Sicherung, welche das Draht- 
geWebe gegen die Fortpflanzung der Entzündung nach 
Aufsen gewährt^ darauf) dals fSj wie Sir Hum(>hy 
Davy annimmt, die Flamme erkältet, fo könnten, be- 
haupte i^h, Alkohol, Aether, und andere yerbrennli* 
che Körper in Berührung mit kühlenden Oberflä- 
chen iolcher Art weder entflammt werden Tioch 
fortbrentien ; fie alle aber lafien fich auf einer Kupfer- 
platte entflammen, und brennen auf ihr fort, unge- 
achtet es keinen beflern Wärmeleiter unter dön Me- 
tallen ah Kupfer giebt. , , 

Wenn in dem Knallgas-Gebläfe die Flamme durch 
Zufall in das Behfiltnifs des verdichteten Knallgas zu- 
rück tritt, fo kann, da diefe Flamme (weil lie wahr- 
fcheinlich folid (ajblid) iß, wie zuerß Hr. Oswald 
Sym nach der Natur der angewendeten Materialien ge-» 
fchlofTen hat) *) , nii^t den vorausgefetzten Einlchrän- 
kungen unterworfen feyn, welche nur in dem Fall 
Statt fänden, wenn fi^ein Häutchen wäre. Dagegen 
iß das Zurücktreten diefer Flamme, in den Gasbehäl- 
ter durch lo viele Sicherheits - Wachen hindurch , bei 
der angenommenen erkältenden Einwirkung, unbe- 
greiflich! Sie triflt auf nicht weniger als vier Sicherung«-' 

*) Der Auflatz ift aui dem J. igi6, nnd «eigt« dafs der innere 

,' Theil der gewöhnlichen Flainme v^rgleichungsweife mit der 

äuftern brennenden Fläche kühl fey^ in der Flamme des 

Knallgas- GeblSfes aber die ganze Mafle brenne und daher 

eine fo aufiterordentlichc Hitzt gebt« Gilb. 
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Anfialten, und mufs zuletzt noch ein Sicherungs- 
Ventil durchbrechen ehe fie in den Behälter kommen 
kann ; und doch mufs lie in diefem meatus internus 
den Charakter der Flamme behalten um ihr Unheil an- 
richten zu können. Da follte man doch wahrlich den- 
ken, muffe fie hinlänglich abgekühlt fejrnj bevor fie 
dur6h diefe Länge hindurch ilt 

Die erße Anficht zeigt uns eine fehr einfache^ 
und, wie es mir fcheint, genügende Erklärung der 
Thatfachen in der Structur und der BefchafFenheit der 
Flammen felbft. Dagegen läfst fich nicht ohne AVi- 
derÜreben die zweite Anficht annehmen , bei welcher 
vorausgefetzt werden würde, ein Drahtgewebe be- 
halte auch wenn es dunkelroth glühe feine abküh- 
lende Eigenfcbaft, bis es zu der Temperatur gelan- 
ge in welcher es .fchlagende Wetter entzünde. Ja 
diefe Erklärungsart würde uns felbß nöthigen anzu- 
nehmen, dafs Mafchen in Papier, in Haar - Geflechten 
und Von andern Nicht - Leiten! der Wärme gebildet, 
fo problemätifch auch das Abkühlungs-Vermögea 
diefer Materien ift, doch der Flamme den Durchgang 
aus dem Grunde verweigern, weil fie fie abkühlen und 
erkalten machen. Je mehr ich über diefe Sache nach- 
denke, deßo ungenügender Icheiht ijiir diefe letzterei 
Annahme zu feyn. ^ 
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Einige Bemerkungen über Sir Humphiy Davy^9 
Theorie der Sicherunge^Lampe^ 

und über verwandte Matßri^n; 
atia^ Briefen von Theod. vo» Grott^vss an Gilbert. , 



GeddBU W Baaske in KuritnÄ igrs. ^) 

Gogen Sir Humphrjr Davy*e Theorie der'Sicherheits- 
Lampe habe ich manche BedenkUchkeit j £0 viel fie 
sLUchförßch hat, wie alles, was diefer groise eben fo 
talentvolle als fcharffinnige Nalurforfcher behauptet. 
Um fie zu prüfen, fehlen mir aber hier die nöthigen 
Apparate. 

Sollte wirklich ßtur allein das Ert'dltungs • P^er* 
mögen des Drahts jixe ürlache des Nicht - Durchge- 
hens der Flamme durch das fie umgebende Prahtge- 
webe feyn? In feinem Auflatze in Ihren Annalen 
J. 1817 St. 6 S. 155 lagt Hr. Öavy, ein Platin-Draht, 

*) DieAbiicht, dIereBemerkongen eines fcliarfliniiigen Phy(ik#rs. 
nlcbt vereinzelt hinzufteilen, hat die VeranlalTung zu diefer 

- fehrverrpätetenMittheilnnf derfelben gegeben. Hrn von Grött-» 
huft Gedanken über Materien, welche mit den Gegenwänden 
feiner vfeljMlirlgen Forfchungen^ fo genau wie die folgenden 
«ttfainmenhingen, und die Erinnernng an feine Prioritäts« 
Anfprfielie in Beziehung auf mehrere der neueren A^fichten^ 
komaien aber auch jetzt noch innner ni^Lt zu fpät. Gil^, 

Aunal, "^d. Phylik. ' B% 69. 6ju 3. J. 1821 ,S%,xu Q 
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der durch eine Flamme erhitet -Mrorden , liabe diefelbe 
noch als Flamme unterhalten, nachdem lie, durch 
die bis auf das lo- fache getriebeite Verdil^nung der 
Luft, fich felbft zu nähren nicht mehr im Stande 
war. N.un al?er konnte doch das. Metall Jceiiie. gröisere 
Hitze erhalten haben^ als die Flamme felbit befafs, viel- 
tHehr hatte es gewils eine geringere Hitze ; unterhielt 
es dennoch die Flanime eine Weile , fo iff das MrtäU 
iun^s^^ermdgen deffelben daran foljgllch gewiß nicht 
Schuld. Es würde fonit in einem Fall daa Metall 
diejetiige flamme. noch unterhaHen und hervorbrin- 
gen können , die lieh lelbfi nicht mehr zu unterhaltcR. 
fähig i& y und in einem andern Falle könnte es felbft 
diejenige Flamme verhindern, welche mit der grofs- 
ten Lebhaftigkeit fich erzeugen würde ^" wenn das Me- 
tall nicht vorhanden wäre ! 

Ich weife wohl dafs Sie mich afaf das Verhältnifs 
der ausfirahlenden Oberfläche zur Mafle aufmerkl^rti 
machen werden. Wie aber, wenn Sir ttumphry Davy 
fiatt des Platin -Drahts das feine Drahtgiiter in deiu 
eben erwähnten Verfuch über die 'Flamme gebraclit 
hätte? Ich denke, die Flamme hätte auch dann wolil 
noch an dem Drahtgitter einige Augenblicke fortbren- 
nen können, wenn fie auch unten fchon verlofchen 
gewefen wäre; und gefchähe diefes wirklich, fo würde 
es mit dem Erkältungs - Vermögen des Drahtgitters 
mifalich ausfehen *). . 

*) Daft in di«rem Fall die Spitze des Flammen - Kegel» fwh her- 
abwärts krümmt, ohne dafs die Flamme ausgeht, ift ebenfalls 
der Haapt» Einwurf John Murrays In dem vorhergelienden 
AufTatze gegen Hrn Davy's Anficht; ob abtr Hr. von Grotthufs 
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Es frSgt fich ferner, v^as wohl gefclielien würde, 
wenn die Flamme an dem Newman'fclien tJebläfe, 
( durch Vermindefrung der Dichtigkeit der Knall - Luff, 
etwa mitteilt einer Saiigröhre, nntcfr der Dichtigkeit ^t 
Atraofphäre), mit derfelben Kraft nadh Innen hinein^ 
gezogen würde , mit welcher das Gas gewohnlich hfn- 
aiisÄrömt? Befonders wäre ich begierig zii wiflen, Väd 
fich ereignen würde, wenn die enge Rohre' mit einer 
imdeiTi allmählig weiter werdenden verfeheff, diefe^ 
liiit Knall -Luft gefüllt, und letrterö am Elide inBratid* 
gefetzt würde. Auch folgenden Vetfiich wäre eö'der 
Mühe werth anzußellen ; Man verfeitide zwei Röjifen 
ä, b Fig. 1 Taf. III mit einander durbh eiil Haarröhr* 
chen c, fülle den inneren Raum durchweg mit 
Knallgas, fchliefse die untre Röhre durch die Söhrau- 
be 6, und 1 äffe einen elecfhifchen Funken mitteilt defs 
Draht» e in die obere R6hire a hiheiiifclilage^n. VVirfl- 
die' Explofiön durch das Haarröhrchen c hindurch 
aus der obern in die Untere Röhre 6 gehen oder 
nicht? Wird fie auch dann nocK hindurch göhien, 
wenn der Apparat mit Steinkohlenga^ gefüllt, und dng* 
Haarröhrchen c vorher erhitzt worden ilt? Ich be- 
dauere, dafs es mir an Apparaten mangelt^ Und ich in 
einem Lande und auf dem Lande lebe, wo es urimög-" 
lieh iß, dergleichen Prüfungen anzufiellen,* wünfchte 
aber j dafs ein anderer fie unternähme und das Reful- 
tat mir gefäUigft mittheilte. 

mit den intereflanten Folgerungen, die tiefer gefchickte fcjiot- 
tirche Cbemiker daraas zieht', (Ibereinftimmen werdev/ weifs 
leh nicht iQühl ^ 

Q 2 
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Meiner vorläufigen Meinuag nach wird in dem 
zuerß angeführten Verfaclie ^o^ llrn Davy, die Fkni- 
raie, am Platindralit aus. folgende^ beiden Gründen 
unteriialleij: YfelX ßrßens dieler Dralil . die Hitze ia/z«. 
ger behält^ als das.Gaa, und weil zweifena das nach* 
itrömei^de ,Ga3 diejeriigeii regelpiäßigen Str*Q» 
mu/igen dalelbß annebmen kann^ welche zum Her-« 
vorbringen der Flamme durchaus noihwendig ßfl^. 
Unterhalb des Drahts wird /das letzte ich wache erfi^r-v 
beilade Flämmchen durchlas MrwerhdÜnißnidfsig nach-, 
jftrömende Wairerßo|Fg^s ausgeblafen. Dafsaber eine 
Flamme durchs Auablaftn verliicht^ gei'chieht nicht^ 
weil ße erkaltet^ jdenn durph* d^fl<elbe Bkien kann lie 
ja wieder angezündet werden , (an der Luft nämlich)^ 
fpndern weil die zu ihrer Exiltenz nothwendig erfor- 
derlichen Strömungen!, geßört oder unregelmäfsig ge- 
macht werden* I)ie Flaiftvf},e (w^nigßens der meißen 
Korper) erfordert nämlich zweierlei Strömungen: er- 
fiensein Zuftröme/^ des brennfähigen GasgemengeSf 
iipd zweitens ein WegßrÖmen des Ferbrannten. 'Dats 
diefe Strömungen durch das feine Drahtgitter in Da- 
vy'a Sicherheits - JLaternen fehr gehindert oder doch 
unregelmäfsig gemacht werden mülTen, iß klar, und. 
diefes könnte \yohl ein Hauptgrund desNioht-Hindurch- 
dringens der Flamme feyn. Wepn nun di^ Flamme 
aus der Sicherheits - Laterne herausfchlagen foll, £o 
niüfste fie fich erß, ehe ße zu einer einzigen Flam-^ 
me wieder zufammen fchlägt, in fo viele kleine 
Flammchen theUep, als Qeffnuiigen iju Drahtgitter 
find, und diefe kleinen Flämrnchen fiiidohne Zweifel 
leicht, mittelfl kleiner Unregelmäiaigkeiten in den 
Strömungen erßickt 
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Auch die Urfache, warum durch Annäherung- ^i- 
nes kalten Körpers ein dußerß tleiriea Flämmchen 
ausgeht, (f. Hfu Davjr's Unterfuchungen über die 
Flamme in Ihren Annal. 1817 St. 7 S. 232) ift in den 
dadurch ^c^ör^ciri oder unregelmä&ig gewordenei;i^5'/rö> 
mimgen der Luft zu fuchen, wozu noch kommt, dals 
dje gebildete Kohlenfäurey vermöge der Erkältung, auf 
das Flämmchen zurückßürzt. Wenn man ein Stück 
Papier anzündet , fo daFs es mit recht heller Flamme 
birennt , und darüber einen andern flammenden Kör- 
per, z. B. ein brennendes Licht bringt^ fo findet man 
bei allmähliger Annäherung endlich eine Stelle, wo 
die Flamme des letzleren ausgeht und nur noch der 
Rauch ohne FJamme erfcheint ; ja es giebt einen Ort, 
wo der aufßeigehde Rauch noch heifs genug iß, um 
wieder in Flamme auszubrechen fo wie er aus der At- 
mofphäre von Kohlenfäure heraustritt ^ die die Flam- 
me des unteren Körpers (des Papiers) verbreitet, und 
dadurch erfcheint dann die Lichtflamme von dem 
Docht abgeJbnderL Zwingt man allo mittelß eine?5. 
irtfoß/z Körpers, den man einer i/c^ncTi Flamme nähert, 
die auffieigende KofUenf'dure zuräckzußüfzen^ fo 
muls diefe Flamme ausgehen ^ wie dies in Davj^'s Ver- 
fuch der Fall zu feyn fcheint. 

Sollte nicht auch ein feines Drahtgitter, das die 
Flamme nicht durchläfst , wenn es aus Platinä beßeht 
ichou durch die bloa ßille Einwirkung des SauerßofTs 
der Luft auf verbrennliche Dämpfe,' zum PPeiJhglühen 
gebracht werden können ? Auch das würde nicht ßir 
das Erkältungs- Vermögen des Metalls Iprechen. Ich 
bin begierig zu hören, ob Ihnen nicht aifch einige Be- 
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denklichkeiten bei der DÄvy'fchen Theorie der Siclier- 
heita^ Laternen aufgeftiegen find? 

* *' / ' 

' Was meine eigenen Arbeiten über das Verbren- 
nen betriift, lo hatte ich auf die Temperatur - Grade 
bei demfelben in ineinen frühern Auffätzen weni^ 
Rückfleht genommen , weil ich die Thatfache', dafs 
die Körper verfchiedeiie Temperaturen zu ihrer Ent- 
zündung erfordern, als allgemein bekannt vorausfetzte. 
Dagegen fuchte ich vorzüglich der Refifienz def j4t^ 
mqfphäre ihr Recht zu vindiciren^ weil auf letztere 
faJt gar keine Rückficht genommen war. Uebrigens 
habe ich in dem (in diefen Annalen Jahrg. 1818 St, 4 
€-344 abgedruckten) Gegen -Bemerkungen gegen Sir 
Humphrjr Davy , die Verfuche und Schlüffe diefes aus- 
gezeichneten Naturforfchers mit den meinigen zu ver* 
einigen gefucht. Nur' der von ihm unbedingt ausge- 
fprochene Satz: ^jdafs die Jlusdehnung in der Hitze 
^die Ehtzündlichkeit der Gasarten erhöhe^' widerfirei- 
tet meiner Anficht und meinen Vetfuchen , und hier- 
in Tcheint er mir auf jeden Fall fich geirrt zu haben« 
Dafs gerade das Ge^e/iM«/ wahr fey, kann man da- 
durch am belten beweifen , dafs man der Ausdehnung 
ein;es entzündlichen Gas Hindetniffe entgegenfetzt; es 
wird dadurch offenbar die Entzündliclikeit erholiet, 
'lind fie mufs daher umgekehrt durch die Ausdeh- 
nung felbß vermindert werden, Hr^ Davy hat die 
beiden fehr perfchiedenen Wirkungen der Hitze auf 
die Gasarten , nämlich die J^er brennung vermittelndey 
und die Verbrennung vermindernde mittelfi der freien 
Ausdehnung y gar nicht von einander ^^nrfer/, wie 
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es mir doch der JN^atur angemeffen, und zur Auffafliing 
einer Haren Jdea uht)r diefe Angelegenheit not/iwetu 
dig zu feyn fcheint Auch die hi» ins Unendliche 
fortgehende. Ausdejinung der Gasarten, mittelft all- 
mähliger Verminderung des Drucks der Atmofphäre, 
"beruht ja nur auf ihre ff arme -^ Einfaugungs * Fähige- 
keitj und doch wird offenbar ujjd in jedem Mo-' 
ment der*^ Ausdehnung dadurch il^re Entziindlichkeit 
verringert, und endlich gan^ vernichtet. Alfo kann es 
wohl bei einem gewijfen ßetigen Druck der Atmo- 
,fphärey wenn man von ieiner gewiffen Temperatur 
auegeht und iw^eiin letztere fortfchreitet , einige Mo- 
mente geben, wo die Aundehnung ^ in Rück ficht der 
Entziindlichkeit die Verbrennung ^vermittelnde Kraft 
derselben Hitze überwiegt, wenn nämlich (wie denn 
daran kaum i\x zweifeln ift) die Progreffionen beider 
Wirkungen nach verfchiedenen Gefetzen iortfchrei- 
ten. Dafs aber diefe , Progreffionen nach verfchieder- 
nen Gefetzen fort fc breiten, wenn eine dr itte ße» 
tige Kraftp *die Refifienz der Atpiofphäre, der 
freien Ausdehnung Hinderniffe entge- 
ge nfi e mm t.^ ^eht man aus dem Siege , den die Ver- 
brennung-vermittelnde Kraft über die andere davon 
trägt. Diefer Sieg iß die Entflammung. Dafs die er- 
wähnten Momente von Hrn Davy nicht Wahrgenom- 
inen find, fcheint darin zu. liegen, dafs er bei dem ^e- 
wohnlichen Druck der Atmofphäre und mit fehr ho- 
hen Hitzgraden experimentirte. Seibit der gefchickte- . 
fte Maler wird mit einem Maurerpinfel eben fo Wenig 
als mit einem Kaninchenliaar im Stande feyn, ein Mi- 
niatur-Gemälde zu entwerfen. 
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Dafs Izwei fo ausge^zeichnete Phyfiker, wie Davy 
tind Berzeliu^, mnige Ideen, die ich früher als fie 
Yorgetrageii hatte, itillTchweigend von mir, wie )es mich 
dütikt, entlehnt haben, erJlerer auch einige von "mir 
früher an geAellte Beobachtungen , ift mir zwar fehr 
ichmeichelhaft, aber doch auch nicht ganz ange- 
nehm. Die electro • chemifche anficht des Brennens^ 
.welche die Grund -Idee d^s electro - chemifcben Sy- 
ßems ausmacht, und die Theorie der galvanifchen 

Wafferzerfettung ( + — ^ 4 + ^— ) gehört keinem 

andern ^Is mir. Ich habe fie zu allererlt deutlich ui^d 
klar ausgefprochen in meinem im J. i8o5 einzeln ge- 
druckten Auffatze , welcher in den Annal. de Chimie 
April 1806 wieder abgedruckt ift, und in einem AufTatze 
daf. 1807 Jaill. p. 34 *), und doch finde ich mehren- 
theils bald den einen bald den andern diefer Chemi- 
ker als Urheber derfelben citirt, obgleich es doch nur 
zu gewifs ift, dafe beide mehrere Jahre lang wegen 
der WafTer- Zerfetzung in grofser Verlegenheit waren, 
bis mein Auffatz i8o5 erfchi^n. In des würdigen Ber- 
izeKus Abhandlung über, die galvanifch-eleötrifehe Zer- 
legung der Salze vom J. i8o3 befindet fie fich keines«- 
wegs , und die Figur die galvanifche Wafferzerfetzung 
betreffend in feinen Elementen der Chemie, iß in der 
That die meinige , nur minder richtig dargeßellt. Ei- 
nige haben indefa hierin mir auch Gerechtigkeit wie- 
derfahren Ikffen, z. B. Klaproth in dem Supplementbd. 
des chemifchen Wörterbuchs J. Art. Electricität, uhd 
Thenard in X^aite de Chimie Vol. t Wohl erinnere 
ich mich noch, welche Freude es. mir damals maclt^ 

♦) Vergl Gilb. Annal, Jalirg, igiS ^^ 4 S. 355» 
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te, als ich diefe. iteueii Anfichteir durch Nachden- 
ken auffafate! 

Und nun xiocja, ein paar zerßre^te Bemerkungen: 
Die von Hm X' a b il 1 ar d i c r e beobachtete merk- 
würdige Erfcheinung, dafs Phosphor ^ Wajferfloff gas 
mit iSauerftoftgas gemengt fich durch Ausdehnung 
entflammt *) , Icheint mir zu beweifen > dafs es bei der 
Verbrennung von Gasarten auf einem Conflict mehre- 
rer Kräfte ankömmt, und die Gleichung, die itjh in 
Ihren Annalen (Jahrg. 1818 St. 4 S. 565) in Betreff 
der Verbrennung gegeben habe, niocKte wohl noch 
^u einfach feyii. Ich glaube nämlich, dafs es auch 
nbch mit auf die Capaciiäts- yermehrmig Aeehrenn^ 
baren Gas für Pf" ajß er dampf (weldies Produkt erß 
durch die Verbreimung entfieht) 'aitkommt, (manfehe 
Schweig. JournfB*4 S. 247) wnd da& die Verbrennung 
dann eintritt, wenn der Conflict von allen W^irkun-^ 
gen, die hierbei ßatt ündeuj zufammen genontmen ein 
gewifles Maximum erreicht Doch verdient diefe 
inerkwürdige Thatüiche künftig eine genauere Un- 
terfuchung. 

Kürzlich habe ich beobachtet, dafs wenn man 
'Wafler, welches fchwefelfauren Kalk enthält, mit ein 
•wenig Wein in yäwrc Gährung in einer zum Theil 
mit Luft gefüllten und veritopften Flalche übergehen 
lälet, man nachher, wenn der Wein in Effig V^wan* 
delt worden iß , beim Herausziehen des Qtopfels deut- 
lich SchwefeUff'afJerßßffTiechXy welches ohne Zwei- 

♦> V«rgl. dUf. AonaL ]• igai St. 3 S« 353 und die dort berühr* 
ten f£äter«n Aeufs^ningen dei Verfs. C 
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fei dadurch entfteht, dafs die gÄhrenden Subßanzen 
der Säure des Kalks den Sauerßoff entziehen. Auf diefe 
Weife mögen fiöh viele natürliche SchwefetwaJJerj 
nsfmlich diirch Gährung von Vegetabilien , bilden. 

'Hrn Griiber's'Verfuche Silber aus der falpeter- 
fauren Auflofung durch ganz reines Silber zu fällen^ 
find mir,, wenn ich nämlich eine gleichmäfsig couceh^ 
trjrte Silberauflöfung und zur Fällung chemifch reines 
(aus deni Horoifilber reducirtes) Silber anwandte, 
durchaus nicht gelungen. , Ich habe das Silber zuvor 
in Salzfäure fieden laflen, denn wenn es mit Eifeiv 
gerieben oder gefeilt worden iß, fo kann es vom letz- 
teren Metall etwks abreiben , und dann kann die Fäl- 
hingieine kurze Z^it lang daiiern. "Wenigfiens er- 
folgt diefes , wenn man das Silber mit metallifchem 
Zink reibt. Gruber hat daher entweder nicht voll- 
.Jcommen reines Metall angewendet oder hat, ohne 
es zu wiflen, mit einer BuchholzTchen Kette expe- 
rimentirt (man lehe Gilbert's Annalen erßä Folge 

B. 8 S. 222.) 



Zufat i 
«OS einem Bsiefe S i r H t^ m p hjr y D a v y ' s an Gilbert* 

[Ich hatte vor drei Jahren dem jetzigen Präfidenten 
Jler'königl.Sooietftt'der Wifl6nf<^faaj[ten zu London, ei- 
nen einzelnen Abdruck ( aus dem Jahrgange für i8i8 
St. 4 diefer Anrialen) von den Bemerkungen zuge- 
fcliickt, welche Hr. von Grotthuia den Bemerkungen 
SirHumphry Davy's über feine (liea Hrn von Grotl- 
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hufs) frühere Verfuche und Anfichten Sdie Grfinze der 
Entzündliclikeit brennbarer Gasgemenge- betreffend , 
entgegen gefetzt hat. Aus feiner Antwort ati mich; die 
zu Rom den i5 Decemb. 1818 gefchrieben iß, hebe 
ich hier ein paar Stellen aus, welche dazu dienen wer- 
den 7 dafs diefer hoch verdiente Naturkündiger nicht 
in einem falfche« Lichte^ erfcheine. 6.] 

. . . „Es thut mir leid, dafs mir Zeit 
und Gelegenheit* fehlen, um auf Hrn von Grott- 
hufs Bemerkungen etwas zu erwiedern. Ich verAehe 
Deutfeh zu unvellkommen , als dafs ich es für mich 
unternehmen dürfte feinen Auflatz zu überfetzen, und 
hier hat es viel Schwierigkeit einen Ueberfetzer zu fin- 
den. Sie könpen indefs von meiner Ablicht ilim Ge* 
rechtigkeit widerfahren zu laflen überzeugt feyn , fo 
wenig ich auch geneigt bin mich in fchriftliche Strei* 
tijgkeiten einaulaflen^^' . .,. „Ichlbedaure dafs Sie Sich 
über VernachläiHgung der in Deutfcliland gemachten 
Entdeckungen in England zu beklagen haben. Die 
Sprache Ihres I^andes ilt unter uns nicht fo gekannt^ 
als fie es verdient; aber ich verßchere Sie, dafs wir 
gern es anerkennen (we are pery fenjible) y wie viel 
die Wiffenfchaft in ihrem tSglithen' Fortfehreiten den 
Arbeiten Ihrer Landsleute fcliuldig iß', und Sie mküf- 
fen nicht die Meinung der Brittifchen Chemiker nach 
folchen Zeitfchriften als . . , beurtheilen, welche den 
Charakter und die Anfichten dtfs Herausgebers an fiöh 
tragc^n." . ; • „.Hr. Prof. von Veß iß lo gut geweien 
mir Einiges von feinem Sirium bei meiner Durchreife 
durch Grätz mitzutheilen. Ich habe es nach England 
gelchickt. Die dort geniachte Unterfuchun^ beßä^ 
tigt feine l^htdeckung nicht , wie Sie , ehe diefer Brief 
Sie erreicht, wiflen werden. Hat fich indefs auch Hr. 
von Veß geirrt, fo iß daran, bin ich überzeugt, le^ 
diglich ein mangell^aftes Verfahren Schuld; inXeine 
Aufrichtigkeit und feine Wahrheitsliebe fetze ich da» 
liöchße Vertrauen." . , 
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IV. 



Zur Beflätigung des Nutzens von Davy^a Sicherungs» 

£jampe; 

von Gilbert. 



r- 

I. Beifpiel« aus den Niederlanden. 

Oie Kammer für Handel und Gewerbe in Mons, 
nachdem fie unter ihren Augen von Hrn G r o f f a ri 
mit Davy's Sicherungs-Lampe hatte Verlache aufteilen 
laflen, erklSre fich in einer kleinen Schrift über die 
fohlagenden Wetter {Des Grifoux^ et des moyens de 
priferver les mines de houille de fon inflammation) 
von der Wirkfamkeit derfelben vollkommen über- 1 
zeugt. Hr. Groffart fügte dem Exrmplare^ welches er 
Hrn Gay-Luffac (im J. 1818) ilberfendete, brieflich bei, 
*man habe fo eben in der Steinkohlen - Grube des 
Tapatous bei Elonges mit Hülfe der Sicherungs-Lam«- 
pe ein fehr gefährliches Werk vollendet, woran man 
vordem nur im Dunkeln zu arbeiten wagte, ^nd viel 
zu langfimi vorwärts kam. Es entzündete fich wäh- . 
ri^nd « einer einzigen Schicht das fchlagende Wetter, 
worin man fich befand, im Innern des Draht^Ge wehes, 
d^r Lampe bis» auf i5o Mal, nie aber theilte fich die 
Entzündung dem fchlagenden Wetter aufserhalb der 
Lampe mit/ 

„Es iß zu "wünfcheuj fugt Hr. Gay-Luffac hinzn^ 
dafs dad Beifpiel der Handlungs -Kammer zu Mons 
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Nachfolge finde« Ificht feiten bleibisn die wichtig- 
Öen Erfindungen, «itht laua Trlgheit. oder UnwiC- 
ftrnlieit, IbnderA .weil^ man »die Au'sführung für 
fchwer hält, ^ngcgkiufzt, un^ dulin i^eicht oftrdiier> 
Anficht eines, ctipzigen Verfuoha hin die Sache' in 
Gang zu bringen. Ich erbiete mich daher , den Be-^. 
fit^^rh oder Verwaltern von SteinkodUen-Ornben alle* 
Yerfuch^ mit Davy's Sicherung^-I^a^mpe zu zeigen,' 
A^elche fie zu fehen.wünfchen möchten. Dieie^ üchätz^ 
bare Inßrument gewtiirt logrofsen und bewährten 
Ypr^heil, dafe map ßch; ßrjafbarer (jlei<^gültigkeit> 
fchuldl^ machen würde, wenn m^ es unterliefse, ee 
in einem Steinkohlen - Bergwe^kjö einzufühjren/^ 



2. Merl^wOrdlger Erfolg einer Explofion. fcblagender Wetter 
in der Gegend yon Lyon. '" 

.Die Steinkohlen -i Grube de la Tour^ m, der G«^ 
meinde Firmfny.^ im Loire -Departeioient,. hatte iSift' 
nur einen einzigen Schacht ^ der 4a Lachter (8o Me-* 
ter) Tiefe einbrachte 4Eind auf das Dad^. des Steinkohlen'«»' 
Lagers , auf dem - man arbeitet , i^der kahl. / E» ; 
fehlte fo ganz an Wetter -"Wiechfel, und des brennba* 
ren Gafes entband fich hier fo viel, dafs, um ün-'* 
gliick zu verhüten , .nach jedem Ruhetage ein Berg- 
nlan^ berabßeigen und die in den Strecken vorhande- 
nen fclilagenden Wetter entzünden mufste £!J, bevo^r 
man esi wagen durfte die übrigen anfahren zu.laiTen. 

Am 8 Juni 1817 war hiermit ein BergmanrivNa- 
niens Bon in beauftragt worden. Ka^im wcir er 
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aus der Falir-Tbnire gefi^egeny ih iei man ihn bis 
alt die Sohle des Schachtes Jieräbgtelafflfeii hatte ^ fo be- 
ftnd fic|h iein Gt*übenlicht iW Bemhrttng mit einer fol- 
chen Menge brenribaten und hSchft-entziindbarenGa- 
fes, dafs eine ätifäerft heftige Explofion erfolgte. Bouin 
der^fich mitten ih det Flamme fah, wurde auf der Stelle 
rtiedergeftürzt»titid geqnetlcht, hatte aber dodh noch 
Kraftgeniig bi^ zum Schacht zii kriech^^, lind Um Hül- 
fe Schreien, triufstfe^ aber käf fie eine volle Stunde lang 
harren in halber Verzweiflitng, Alle Gegenftände, wel- 
che .geh über mid um die Hängebank des Schachtes 
befanden hatten y Tonnen,' Seil, HölzVerk, Dach des 
Pferde - Göpels , waren im Äugenblicke der Explofion 
in die Luftj zu fehr grofsen Hohen , gfefchleudert und 
weit umher zerftreut worden, daher man ihm nicht 
eher zu Hülfe kommen konnte. Der Bergmann Bou- 
quette, der fich bei der Explofion an der OeiFnung 
des Schachts befunden hatte, wurde mit Gewalt aufge- 
hoben ^ und, als würde »«ritus^ineiti Geichütz abge- 
feh6ffeni'9 3oa Fufa wejit fortge/bhlmidert ; er fiel auf 
eine jmoraßige WTiefe lüid nahm beinahe gar keinen. 
SehAd^i. Der unglückliche Bouii[i, oder fich im Mittel-^ 
punkte der Explofion beftinden hatte , war zwar nicht 
von der Stelle geworfen, aber iaitarfc' verwundet wor- 
den, dafs er daran fiarb; 

r Ih einer Steihkohlengrube zh Creuzof^ bei Jluturij 
entzündeten fich am 9 Juli 182! fchlagende Wetter. 
Die Fiammenfäule fchlüg aus dem 55o Fufe tiefen 
Schacht noch' 58 Fnfs hoch üba* die Mindung hinaus ; 
i7 Arbeiter vei^oren das Leben. 



gitizedby Google 



t ^55 1 

3.' Ein anderer Fall ans den Niederlanden« 

* Eine Explofion . fcäiltfgender WjetUry welcl;« am; 
8 Jiyii 1821 in dem> SteinkohlenkTBerlg^erk zu SeT\aing 
in den Niederlanden Statt £and , bi^fu^hte . die . Strecke^ 
w^rin dieles vorging^, zum Eittftüjjzöu./ Es wurde|<o]^7 
Arbeiter^ die in einer Tie& von 250 Elleix orVeiti^T. 
ten, yerfchuttet) uüA fo fehr ipap 4nch eilte fich zu 
ihnen' durchzugraben 9 /war^in-^«^ i^ls^.yliaii nach 4^ 
Stunden zu ihnen gdangte, dochichoii i^te todt^^ij^ei- 
tungs-Naohrichti) *> /...,. ,■. ■ 



4. ^ j^tzüadung fchlagender Wetter, die (ich durch entweichendes 
Erlei^chtungs- Gas gebildet hatten. 

In Newcaßlein England erdgwete fich im J.' ^itj 
fölgendfer Vorfall. Eine Rohre, Vdche daö Gas, det-' 
fen maii öch zlir Erleuchtung d^r Ötadt bedient, un- 
ter einem 'Haufe Wegleitete, hätte hier einen Rift be- 
kommen. Die Bewohner des Häüfes beklagten ficli 
über den Geßank , der Hausherr befchwerte fich bei 
der feleuchtungs- Direktion, diefe -vroUte aber erß am 

*) Einen glücklichern Ausgang hatte folgender Vorfall, In ei- 
nem Bergwerke zu Randß^ im Departement der Ardhfhe, 
wurden am a4 October I82I 65 Arbeiter durch einen tage- 
bruch verfchüttet. Man traf fogleich Anftalt fie wieder aus- 
zugraben ; am 25ften um 10 Uhr Vormittags vernahm man, 
daft von Innen, und 2 Uhr Nachmittag dafs in derfelben 
Richtung entgegen gearbeitet werde; niti 3 Uhr konnte man 
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folgenden Tage die Rölifei^ ausbefleru laflen, vielleiclit 
au8 einer kleinen Rache, weil man fich in diefem Hau- 
fe geweigert hatfe, fich der Oasbelettöldung zwbtdie- 
ilen. Des Abendd^, als-ein jtinge^ Mftdohen fich mit einem 
Licht* der Gegend liähei»te, woher der Geftank kam, 
eTfo)|[te ptötzlich eine* heftige« ^Explofion« Dad Dacli 
ilAd^das obere Stockwerk des Hauies wurden woggerifr 
ifen,'ünd ein grosser Theil des Hintergebäudes « und. 
die anftofsenden Käufer* biftfchädigt,. . In einem diefei^ 
Häufer fiel eine Gefellfohaft mit dem Fufsboden in da« . 
darunter befindliche Stockwerk. Viele Perfonen wur- 
den fchwer verwundet und ein Kind gctödtet. Ein 
Mädchen, vermuthlicli das, welches die Explofion 
veranlafste, fand man halb verbrannt , und es war 
noch nicht aufser Gefahr als man diefes fchrieb. Viel 
Hausgeräth wurde zerbrochen, zum Theil zu den Fen- 
IWrii hinaus gefojil^ndert, und eiit^ger.^er Vorül^erge- 
heni^en wurden dur^h herabfallende Ziegel hart be- 
fc^iädigt. . Diefeß iil indefs^ bei der Gas-EJrleu^^htpijg 
in,£ngUrid daserße. 3eifpiel cinea jTololxen .Unglüpk^. 
(Aus Londner:INrachi:.yoni^8 Jagri. i8^Q.y . ; ,, , i 

ÜQhfphon beQ^reohei), bal4 v^ch ^.Ubr kam def er^c ß^r^- 
mann zum Vorfcbein, uqd in den näct^Aen | Stunden wurden 
alle übrigen verfcbütteten Arbeiter bioausgezogen^ von denen 
keiner verletzt war. Man batte eine Erdmafle von 37 Meter 
zu durchbrechen gehabt, ond davon hatten die Eingefperr- 
tcn, durch Verzweiflung gefpornt, 25 Meter eröffnet, Qilh. 
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V.. 

Minige, yerfuche über Legirungen 4e$ Stahif mit 
jllumium und mit Silber; 
von iiem 
' OberÄ*Lieüt..tind Rathsherrn FistaEA in Schafhauftnf. 
Frei darfeitellt von Gilbert. ' 



Schwerlich War Irgtnd jemand in deutfchen LSndern geeigneter 
/ dfis für Künfte un^ Gewerbe fölif w/chtigen Verr\Tcije der HH. Sto* 
dart und Faraday zur Verbeflerung de« Stahls durch leicht eu er» 
haltende Legirungen mit fdht kleinen Mengen anderer Metalle» 
Welche zuei^ft und am vollHändigilen durch meine freie Bearbeitung 
in diereü Annal^n J. I820 St. lo« od. B. 66 S. 169 im Deutfbhea 
bekannt geworden iind» auf e}ne gründliche und zuveriinige Weif« 
zu prüfen , als Hr. Rathsherr und Oberil • Lieut der Artillerie FA* 
fcher, deflen Gnfsftahl - Fabrik zn Seh afhaufi^n eine der zueril 
errichteten und immer noch «ine der vtirzOglichftfn ift, da lie den ' 
grorsenVortheil hat, dafs ihr fachkundiger Befitz«^ felbfi bei der Anlag«^ 
Hand anlegte, und dafs er bei den täglichen Arbeiten die Hauptfach« 
noch jetzt durch feine Hand gehen läfst; ohne lieh auf fremde Hdlfeza 
▼erlaflen. Das Bohnerz des Jura, an deflen Abhang feine Fabrik 
ileht, liefert iiim, (täufcht mich mein Gedächtnifs nicht) tlas haupt* 
Ikchlichfte Material zu feinem Gufsflahl, und obgleich die Hitze 
der Tiegel, wenn fie aus dem Ofen kommen, fo gewakig ift, dafs ^ 
man kaum dabei auszudauern vermag, fo hat ihn doch unter mancher 
Gefahr erworbene Erfahrung ( unter andern überfchüttete ihn ein 
Tiegel, der vor Jahren beim Ausgieften rift, erinnere ich mich 
recht, mit einem Theil des glühenden Metalls) gelehrt Tiegel von 
2averlä0iger Güte, welche ihr widerftehen, zu bereiten, wdrauf 
eine Hauptfache bei der Gufsftahl- Fabrikation beruht. Hr. Pictet ~ 
In Genf hat diefe beflStigenden Verfuche in feiner fchStzbaren 2eit« 
fchriftz^eril bekannt gemacht Auch in England breitet fich die 
'neu ,verbe0erte Stahlbereitu^g jetzt immer weiter aus. Güh. 



Aanal. d. Phyak. B, 69, St. 5, h i^^U St. xi. R 
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I. Verfoche angeheilt im Nov- und Dac. 1820 (vorgel. fn der 
Verfamml. der al)g. Schweiz. Gef, zm Bafel im Juli i82i0 

Wenn man Stabeifen, Stahl, befonders aber graue» 
Gufdeifen , mit vielem Kqhlen - Geßiebe umgeben ^ 
mehrere Stunden lang in einer fehr heftigen Hitze er- 
hält , fo findet man an der Qberfläche des g^fchmolze- 
neti Metalls eine Art Graphit ^oder KohlenltofF-Eifen^ 
in fehr dünnen weichen Blättchen ,v die das Papier 
fchwärzen , von fehr unregelmäfsiger Geßalt find und 
vie Eilenglanz glänzen. 

Von diefem künfiliche^ Graphit wurden i| Loth 
mit eben fo vieler reiner gepulverten Thoherde, in ei- 
tlem gut zu lutirten Tiegel, i Stunde lang in einer 
Hitze erhalten, in welcher Schmiedeeifen fchmelzt, - 
Äie alfo 160^ nach* dem WeiigwöodTchen Pyrometer 
betrug. Als nach dem Erkalten der Tiegel geöffnet 
wurde, fand fich am Boden deflelben ein Zayn, der 
^enau 1 Loth wog, von körnigem Bruch und von einer 
etwas ins Gelbliche fpielenden Silberfarbe. Der Rück- 
ßand war ein fchwiirzes Pulver, das . ebenfalls genau 
xXiOth wog und einen fiarken Schwefelgeruch ausitiefs. 

Diefer 2^in wurde mit 10 Loth Gulsßahl, in ei* 
ilem eben fo gut fcuhitirten Tiegel ab^rtnab geichmol« 
zen. Als alles in gutem Fluffe war, wurde der Tiegel 
AUS dem Feuer genommeit, horizontal gelegt, da der 
Deckel feß g^nug darauf gekittet war, um das Metall 
zurück zu halten, und nach dem Erkalten zerfchlajen/ 
Der längliche Zayn, itn er enthielt, fand fich an der 
Oberfläche in Strahlest, flie Von verfchied « nen Mittel- 
punkten ausliefen, kryitallifirt, derea Ei i drücke fich 
in der die Mafle tedeckenden ScMaGke zt igten* Di# 
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Oberfiflche diefer Schlacke war wie yerCIbert^ oder 
vielmehr wie mit einer metallifchen Glafur überzogen, 
Ähnlich der Glafur gebrannter Waren, welche man 
in England Steel-^lufire nennt, und wozu man Pla- 
tin nimmt. n 

Der Zajrn wog genau loj Loth, Nicht wenig ver- 
wundert war Hr. Fifcher, als er ihn bei dem Zerbre- 
chen auf'^em Bruch ßark kryjdallinirch fand, Beße- 
^ hend aus fenkrechten Blättern , von denen einige glän- 
zend, andere matt waren, nach Verfchiedenheit wie 
das Licht auf fie fiel. Ein Metall von einer folchen 
Aggnegation, hätte man denken foUen, würde beim er- 
ßen Hammerfchlage, den man darauf thue, zerfprin- 
gen; aber es gab dem Hammer nach ohne zu reifsen, 
zeigte dabei jedoch eine ganz aulserordentliche Hilrle. 
Erfi nach mehrmaligem Schmieden gelüng es Hrn Fi- 
fcher, daraus ein ii Zoll langes, 3 Linien breite» und 
§ Linie dickes Plättchen zu bilden ^ welches oluie alle 
Riffe und Spalten war. Das Kofn zeigte lieh zwar, 
als* er ein Ende abbrach , nicht ganz fö fchon als dai 
feines gewohrilichen Güfsftahls, nachdem es aber bei nur 
Braunroth-Glühen gehärtet war,fo aufserordentlich fein, 
dafs es mit blofsem Auge nicht niehr zu erl^^nnen 
war; der weils «- gräuliche Bruch glich dem des Por-^ 
cellains, und die Härte diefes Stahls übertraf nun alle 
Erwartung, indem er cnglifche KafirmelTer und jeden 
ändern noch fo gut gehärteten Stahl ritzte, und einem 
fehr guten Grabßichel widerßand. Verdünnte Schwefel* 
fäure damascirte ihn an der, Oberfläche , Jiachdem He ' 
gefchliffen worden, fehr fchnell, ^ Salpeterfäure abet 
machte diefe matt >ind grau« 

Es fcheint alfö, ^a&, der Stahl fthig ift fich mit 
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Alnmium ( Thonerao - Äletall) ^und Graphif innig %n " 
verbinden, und daü dadntcH ein Metall entfteht, wel- 
ches dem unter dem Namen Wootx berühmten Stahle 
Indiens nahe kommt. Diefer Verfüch beftätigt alfo 
dieRichtiji^^itderVerfuohe des Hrn Faraday^ ^er hier 

voran gegangen ift *). 

Hr. Fifcher liefe aus diefem Zayn zwei Federmef- 
fer von zwei verfchiedenen MelTerfchmieden machen, 
ohne ihnen zu*, lagen, welche Bewandtnifs es damit 
habe. Beide Federmeffer wurden beim Prüfen auf der 
Schneide fcharlig , als er aber dem heften beim Schlei- 
fen eine minder fpitzwinklige Schneide gab , wurde 
es das hefte federmeffer, welches ör je befeffen zu Jia- 
ben verfichert, und noch nach 4 Monaten häufigen 
Gebrauchs fchnitt es fo gut als Anfangs. 

Unter allen von Hrn Fifcher verfuchten Legiruq- 
geu des Stahls iß, nach feinem Urtheil, die mit lehr 

•) In (feinem „Tagebnehe einer im J. 1814 gemachten Reife 
nach eiligen Fabnkftödten Englands, Arau igiö" erwähnt Hr, 
Oberft'Lieut. Fifcher mehrmals Verfuchtf, mit weichender 
fich damals befchäftigte , Stahl mit Kupfer zu legiren; bereits 
vor 9 Jahren, bemerkt er, tey er alfo fchon auf dem W ge 
der HH. Stodart und Faraday gewefeti, [wogegen fich jedoch 
erinnern I9fst, daft da feines gelben Stahls Haaptbeftandtheite 
1 Theil Kupfer auf 3 Theile Stahl waren , er in der Hauptfa« 
che ; das ift in dem fad unglaublichen Einfluffe ftufserft gerin- 
ger Beimtfcbungen andrer Metalle, den Weg diefer Chemi« 
ker doch wohl noch nicht betreten hattej Dero von ihm erfun* 
denen fchwelisbaren Gu&ftahle und feinem düungewalztem Fe« 
derftahle Abfacz n;ich England zu verfchafFen , war der Haupt- 
zweck feiner Reife. Es waren damals in England nffht mehr 
als 3 Gufvftahl - Fabriken, die ans ihrem Verfahren immer noch 
ein Qehe^Bifa machten. \ <Sr»^l^ . c :. 
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yjvelnig Silber die einfachfie und yortl^eilhafteße. Er 
hatte, nach Hrn Faradays Vorfchrift, 5ooTheile Stahl 
und 1 Theil Silber mit einander gefchmelzt, und zwar 
diefen erften Verluch nur mit i Pfund gemacht^ Wah- 
rend des Fliefeens zeigte fich nichts befond^ree, bis auf 
eine wallende Bewegung an der Oberfläche nach dem 
Abheben der Schlacke, welche ganz verfcbieden von 
der war, die nach Schmelzung mit dem Graphit auf 
der Oberfläche fchwamm« Uiiter dem Hammer zeigte 
fich die erhaltene Legirung fehr weich und fehr dehn- 
bar, und das Korn war vor und nach dem Härten fei- 
ner als das des gewohnlichen Stahls, daher fich vermu- 
then liels, di^s minder ipröde Schneiden geben wür- 
de als das Woptz. 

Hr. Fifcher entichlofs fich daher den Verfuch im 
Grofsen zu wiederholen, und zwar iit zwei Tiegeln, mit 
25 Pfund Gulsitahl in jedem. In den einen Tiegel 
wurde das Silber gleich anfangs zu dem Stahle gethan^ 
und diefen Tiegel liefs man nach dem Schmelzen in 
/dem Ofen erkalten* In den andern Tiegel trug man 
das Silber erft eih, nachdem der Stahl in vollkom- 
menem Flufle war; es lank bei feiner grolsern Eigen* 
fchwere zu Bodeii, daher Hr. Fifcher die MalCs mit 
einer Eifenitange die mit feuerfeßer Erde Aberzogen 
war umrührte, worauf er fo^leich den Tiegel in einen 
Eingufs ausgofs. ^ 

In beiden Zay'nen, die jeder ^Zentner wog, zeig- 
te fich nach dem Schmieden nicht die geringße wefenjt* 
liehe Yerfchiedenheit, und was vorzüglich merkwür- 
dig ift, fie liefsen fich willig fchweifsen. Ein Rafir- 
mefler das daraus fogleich gemacht wurde, hatte eine 
ganz vortreffliche Sclmeide , und wurde Hrn Fifcher'* 
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LieUingsmetTer, Ein Meiflel zum Feilehhauen för fei- 
lie Feilenfabrik zeigte zuerß niwit ganz die Harte der 
aus feinerii gewohnlichen Goisltahl bereiteten *, als der- 
felbe aber noch einmal bei einer etwas grolsern Hitze 
gehärtet wurde, nahm er alle nur zu wimfcbende Här- 
te an 9 ohnefprode zu Verden« 

Der Erfolg der Verfuche über die Eigenfeh aften 
diefer Legirung und ihre Fähigkeit fich gleich dem 
Wootz damaeciren zu Uflen, entfprach, fügt Hr. Fi- 
fcher hinzu, vollkommen , dem 9 was Hr, Faraday da- 
von bekannt gemacht hat; dagegen hatte er bei ^r 
Gate feiner zur Guüiilahl- Bereitung dienenden Tiegel 
mit keiner d^r Schwierigkeiten zu kämpfen, welche 
Hm Faraday die Arbeit wegen der Unvollkommenheit 
der von ihm gebrauchten Tiegel ^rlch werten; bei 
den Verfuchen mit dem Heifsblei und der Thonerde - 
lonnte er Ach felbü zwei M4 deflell>en Tiegels be- 
dienen« 

f « N a « b t ? a ^f 

' %n einem Briefe, gefchrieben zu Schafliaufen den 

4 Aug. 1821 , ßigte Hr, Oberß-Lieut. Fifcher Hrn Prof. 
Pictet in Genf, ex habe diele Verfuche , feit/den er^n 
hier belchriebenen, fehr oft, und immer im Greisen, 
das heilst mit ^ bis i Zentner Gulsitahl , wiedei;holt, ^ 
und dabei die Menge und die Art des Zufatzcs verän- 
dert; und immer habe Geh gefunden, dafs ein Zufatz 
von Silber, allein oder mit andern fchicklichen Metal- 
len, den vorth^illiaftelten Einflufs «uf die^ Güte de« 
Stahles hatte. Siefe Silber ^Legirung fcheint dem 
Stahle mehr Dichtigkeit zu geben als der reine Stahl 
beßtzt, „Sollte es^ fragte ejp, ^ine s&u gewagte Hypothefe 
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feyn, anzunehmen, dafdderKohlenilofF, den das Reifs- 
blei dem Stahle zubringt, ganz ein anderer iß, als detr 
KolilenftofF der Kohle? Es ift eine Thatfache, dalt 
erlterer den Stahl hart macht ohne dafs er brüchig 
wird, indefs Kohle ihn hart und brüchig zugleich 
macht *). Nach mehrern Beobachtungen bin ich ge- 
neigt zu glauben, dafs wenn es gelänge andere Metalle 
eben fo geneigt zu machen, als es das Eifen iß, ßch 
mit Kohlenßoff oder mit Kohle zu verbinden , fich ih- 
nen würde eine grofi^ere Härte oder felbß das Vermö- 
gen ertheilen laflen, durch Ablöfchen gehärtet zu wer* 
den. Sollte nicht Aet Diamant eine Iblche von der Na- 
tur gebildete Legirung fejrn ?" **) 

Hr. Pictet fügt dielem bei, er habe aus einem 
Stücke fogenann tön iS276^r-6V«A/^, welches ihm |Ir, 
Oberß-Liieut. Fifcher in Bafel gegeben, von einem ge- 
fchickten. Mefferfch miede in Genf, Perrier, ein 
Dutzend Federmeflfer, ein kleines Meffer, ein G^rten- 
meller und ein RaßrmeiTer machen laßen, und dieff 
fchneidenden Werkzeuge an Liebhaber und Kunß- 
verßändige vertheilt^ unter andern an die vorzüglich- 
ßen Scfareibmeißer in Genf -/alle wären mit ihnen im 
hochßen Grade zufrieden gewefen , und was insbefon- 
4ere das Kafirmeßer betreiFe , ib erkläre er es für das 
beße ^ das ihm je in die Hand gekommen ley. 

*) Wahrrcbeinlich iü es nicht Kdilenftoff. fondem ein noch nicht 
einzeln dargeftelltea oder onterfuclites Kohlenifofi - Eifen im 
Minimo (das heifst mit kleinftem Eifengehalt)» welcties in fei- 
ner Verbindung mit Oifen dep gemeinen Stah( macht. Siehe 
diefe Annal. 3- 5^ S. 428 ff OUh. ' 

**) Gewifs nicht; er befteht blos aus KohlenftoflT, in deffen Pro« 
duXt 4es Verbrennent in Sanerftoflfgas, mit den feinften Htilfs- 
mittcln ausgerüAete und in Unterfochungen defr Art fehr geflbte 
Chemiker, keine Spur einet andern Körpers als Kohlenföure p:o 
entdeclfen Termocht haben» ' Gilb. 
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Vf. 

t/eber daa Selen in einem böhmifchen Foffile und in 
dem daraus bereiteten Fitriol'öhle , 

von 
Frieda* WöHi^isn^ Stuü. med. in Meidelberg *)* \ 



öchon vor mehreren Jahren machte Hr, Dr. Buch 
in Frankfurt die Bemerkung^ dafs ein fehr auffallender 
Hettig-Gerucli entltand, als erWafler mit dem Vitriol- 
$hl yermifchte , welche zu Graslitz in Bölimen berei- 
tet wirdj und er fchrieb fogleich diefe Erfcheiiiung 
i^inem Selen - Gehalte diefes Vitriolöhls zu, obgleich 
alle Yerfuche^ Selen daraus abzufcheiden ^ tnifslangen, 

*) (Aas einem Schreiben des Hm Dr. Buch iii Frankfbrt aia 
Mayn.) ,, Den talentvollen jungen Mann, von dem ich Ihnen 
hierbei einen Auffatx überfchicke^ hatte ich Gelegenheit zuerft 
für die Naiurwiflenfchaften anzuregen. Er wird Ihnen fchoQ 
^ bekannt fc/n durch eine Arbeit über einige Verbindungen des 
Blaufio£fs, welche Sie von Hrn Hofrath Gmelin in Heidelberg 
werden erhalten haben. Ich habe es ihm Oterlaffen das 
Hauptnichlichfte aus den Verfuehen zufammtn au'üellen, wel« 
che wir während feiner Herbilferien hier gemeinrchnftlich an« 
foftellt, alle mehrmals wiederholt und auf der Stelle aufge- 
zeichnet haben» und die /ich Ihnen auch dadurch empfehlen 
werden » dafs iie den mit dem Selen fowehl in dem Cr^e als in 
, dem VitriolÖhl von Grafslitz vorkommenden, nad von mir zuerft 
bemerkten K5rper, zut vorläufigen Kenntnifs der Natarforfcher 
bringen/* So weit Hr. D. Bucht OiHß^ 
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Ein Brief, welchen er bereits im Juni 1819 an. den Ei- 
g<^nthünier der Vitriolohl-Fabrik fchrieb, und worin er 
ihn um Mittheilung^ von dem Erze, woraus das Vi- 
triolohl bereitet wird, erfuchte, wurde durch Zufall 
erft diefes Jahr beantwortet; zugleich mit dem Briefe 
k^m ein Kiflchen voll des FoHils an. Hr. Hofrath 
iQmelin in Heidelberg war inz^ifchcn auf die ro- 
then Flocken aufmerkfam geworden , welche fich 
beim Vermifchen des Graslltzei^ Titriölöhls mit Waf- 
fer ausfcheiden, uiid er beSvIes, daft fie Sden feyen. 
(Gilberts Annalen J. 1820 St. 6 od, B. 65 S. i?o(5.) Er 
bemerkte dabei nie den Rettig - Geruch , während Hr. 
Dr. Buch wirklich noch eine Portion von jenem Vi- 
/triolohle befitzt ^ dad beim V^rmifchön mit "Waffer 
diefen Geruch in eineitt auffallenden Grade zeigt, aber 
durchaus kein Selen fallen läfst, felbll wenn man fchwef« 
lige Säure hindurchleitet. ' 

Es wird jetzt fchwer fejril, diefe Verfchiedenheit 
zu erklären; vielleicht hat fie ihren Grund in einer 
Abänderung des Procefles, wodurch diefes Vitriolöhl 
erhalten wird. Die Fabrik zu Graslitz beßeht erft leit 
wenigen Jahren, und iti der That äufsert nur das vor 
etwa 4 Jahren gekaufte Vitriolöhl den Rettig - Geruch, 
indefs das vor Kurzem gekaufte diefe Eigenfchaft nicht 
hat , dagegen immer Selen fallen läist. Es ijß hierbei 
noch zu bemerken, dafs mehrere Sorten an andern 
Orten bereiteten Vitriolohls bei der Unterfuchung kei- 
nen Gehält an Selen zeigten. 

Durch die Entdeckung der Hrn Hofr. önnelin war^ 
es um A) intereflanter geworden, die längft gewünfch- 
te Unterfuchung des Minerals felbA, woraus das YU 
triolphl bereitet wird, vorzunehmen. Folgendes find 
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die RefuItKte der gemeinfchafüich yoit Hrn Dr. Buch 
und mir zu diefem Zwecke angeheilten Yerfuche« 

Das Graslitzer Foflil iß ein gewöhnlicher Alaun- 
Schiefer, der nieiA mit kaum zu erkennenden ^cliw^r 
felkics - l^ünktchen durchiket iß. Auf den Ablofungs - 
Flächen finden Iiclf oft bedeutende Lagen von' Eifen-» 
Vitriol, der auch oft in ziemlich breiten Adern <juer 
durchzieht. Minder hflufig; aber fehr fchon kommt 
der Haar* AlauiY darauf vor. Weder in diefem , noch 
in dem Vitriol, konnte^ vi? 3elei| entdecken*, letzte« 
j^ef aber enthält Kupfff^ 

Durch Schlen^men des gepulverten FelHls liela 
fich. de> ^kT}n ^.^thaUeiie Schu^efelties ziemlich frei 
von der andern Ste^fi^rt erhalten. Er wurd^ mit Sal«» 
peter - SolzfHure ü^lergoflen, und 9(ulet9t noch damit 
j^koclil. Die 4^^flöfung liei^ durch Hydrothionfture 
( Schwefel -WafferßofFgas), v©lohe lange hindurch-* 
geleitet wur^e, finen ifabellgelben ^ beim Trocknen 
dun^I^ ^erdei)d^n N^e^erlichlag fallen| welcl^er durch 
mehrftündiges |Coc})en mit Salpeter -Salz/kure, unter 
Zuruqlcl^Qen von Schwefel zerfetzt vurde. Zur Zer- 
^oinuig fdJier Salpeterfftur® wurde di^ Auflofung %nr 
UW nochnnit etwas Salzfäure gekocht, und dann^nach 
dem Erkalten i^njtt {ohwefligfaurem Ammoniak ver« 
mischt. Die Flüfligkeit tri^bte ßch fogleich, und es 
.entlUin^ n^ un4 H^ch ein geblicber Niedeyfchlag, 
iev vor dem liol^hralif einen llarken Rettig-Gerucji 
ausßiefs, und aus dem ßch» als wir ihn in einer Glas- 
röhre erliitzteu, i,inter ZurucU^Deu eines bräunlich* 
gelben Pulvers ein fchwarjs» grauer Korper fublimirtc, 
der fich wie reines Selen verhielt, Es fdieint alfo, es 
wurde durdb daß fghwefli^f^^re Amio<^iAk9 obgleich 
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es kein fiterfchuDSge» Ammoniak f»nthielt, ein f«I^n> 
laures Metalloxyd abgefchieden^ deffen Selenßlure lieh 
leicht beim Glühen reducirte, yiel}eicht durch die 
dem Filter angehörenden or^ianifchen Si^fianzen. 
Diefe leichte Reduction vieler f{»lenikttren Metalloxyde 
führt auch fchon Berzeliu« an. 

Die mit dem' Tchwefligfauren Ammoniak ver- 
milchte, von dem entjftandenen Niederfchlag abfilttir- 
to Rüffigkeit, wurde nun, unter öfterem Zufiitz' von 
fchweäiglkurem Afnnwniak mehwre Stunden lang ge- 
kocibt. Wir bem^rkjten b«ld, d*^ fie, wenn Licht 
darauffiel, einen Stich ins Roithp erhielt, und ee zeigt« 
fich in ihr den Tag uac^pr ein TOtJies Pulver ab- 
gefetzt, d38 fich, nachdem es, »w^geiy^fqlien und ge- 
trocknet worden, in einer Gla«r8^ire unter Verbrei- 
tung von Ilettig-Gcru«h YoUftjJndig «u£|hblimirte, ah 
eine fchwarz-graue, beii^ durchfallenden Sonnenlich- 
te rnWnroth erfcheinende Subßanz, Sie lofle fich in 
Salpeter- Sabßlure auf, und als diefe Awfiofnng ein^^e 
Attg^nblicke mit fishwefligfimTem Amnjoniak gekocht 
Wirde, färbte ße fich Zinnobey -roth, und fetzte 
dann ein Pulver von derfelben Farbe ab. 

Die Exißenz des Selens in dem Graslilzer F^ffil^ 
« ^ hierdurch mit Gewilsheit d»-geth»n, AWv diefef 
gefall iß in demfelben in fo geringer Menge enthalr 
ten, di^fe, wenn man d^efen feltenen Kprper will ken- 
nen lernen, ^s weit yortheilha^ey feyn würde, ihn «mt 
dem rauchenden Vitriolohl«, auf die Art, wie Hr. 
Hofrath Gmelin ^ngemeigj |i^t, aiwzufislwiden. 

Wir haben den eben beichiiebenen fVocels ein- 
mal fo abgeändert, daia die Anflöfung des Foffils, phne 
ywher durch HydrothionÄure gefiOlt zu feyn, fogieich 
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mit fcbVircfligfaürem Ammoniak verfotzt wurde; aber 
auf diefe Art Ichied ficli kein Selen aus. Ein anderes 
Mal neutralifirten wir die Auflöliing des durch Hydro- 
thionfäure entftandenen Niederfehlags mit kohlenfau- 
rem'Kali, und dabei fiel ein grünliches Pulver nieder, 
das vorm Löthrohr ßarken Rettig - Geruch aUsftieEs, 
beim Glühen in einer Glasrolire aber braun wurde 
und kein Sc^en fublimiren liefs. — Die fihrirte mit Kali 
' neütralifirteFlüffigkeit wurde zur trockne abgedampft, 
die Salimaffe mit 2 mal fo viel Salmiak in einer klei- 
nen Retorte fchwach geglüht und dann in Waffer 
anfgelöft; dabei blieb eine fchwarze Subftanz zurück, 
die zwar nicht reines Selen war, aber doch deutliche 
Spuren davon zu erkennen gab. 

Als durch die Flüffigkeit, >iroraus das Selen durch 
Kochen mit fchwefligfanrem Ammoniak war ausge- 
«fchieden worden, Hydrothioufture geleitet wurde, ent- 
ßand ein dunkelbrauner Niede^-fchlag, der Ech in Sal- 
poterföure, unter Zur ncklaffung von Schwefel, mit 
grüner Farbe «uflofte. Die AuflSfung letzte auf Elfen 
Kupfer ab, und gab mit einem Ueberfchufs von Am-, 
inoniak die fchöne blaue Farbe ianter Abfcheidnng vop 
weilsen FlÄckchen. Da es möglich fchien, dafs das 
Selen, da fciron die Gegenwart des Kupfers bewiefen 
war, auch noch mifSilber verbunden als ßukairit in 
dem Foffile enthalten wäre, fo wurde der bei der Be- 
handlung des Foffils mit Salpeter - Salztkure bleibende 
Büctßand, der meiftans Schiefer befland, mi) Ammo- 
niak digerirt, um das etwa entßandene Chlorfilber auf- 
zulSfen. Aber wir konnten hierauf in dem Ammo- 
niak keine Spur davon entdecken. Das Selen fcheint 
alfo-in dem Graslitzer Foffile entweder mit Kupfer oder 
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0tnem anderen FtffiU verbunden zu fejm, von dem. 

•wir nun reden wollen. 

Wir haben oben angeführt, dafs beim Vermircheh 

der Auflöfung des durch Hydrothionfäüre ^ntfiande- 

nfenNiederfchlags init fclxwefligraure|n Ammoniak^ inh- 

mer zuerß ein gelblicher Niedcrfchlag ent^^ht, der 

beim Glühen in einer Glasröhre (ich in Selen und ein 

brauitgeWea Pulver zerletztt Diete Subltanz iß in al* 

len Säuren unauflöslich^ fcheint aber durch Glülien 

mit Kali in ihnen auflöslich und dann durch Hydro;- 

thionfäure bräunlich gefällt zu werden. Wir hielte« 

uns daher anfangs bewogen fie für Zinnoxyd zu hal- 

len, aber es war uns unmöglich aus derfelben vor dem 

Lothrohr, mit Natron , Zinn zu reduciren. Die aufser- 

ordentlich geringe Menge verhinderte mehr Verfuche 

damit 'anzuftellen. Hr. Dr. Buch fand abcr% dafs die- 

felbe Subfianz in dem G'raslitzer Vitriolphle enthalten 

iß und daraus jedesmal mit dem Selen ausgefchieden 

ifird. Wenn er nämlich die rothen,-beim Vermifch^ 

diefes Vitriölöhls mit WalTer niederfallenden Flockerf, 

nachdem fie ausgewafchen und getrocknet "v/orden , in 

einer Glasröhre erhitzte, .fublimirte fich zwar'immeir 

^ ' •> 

viel Selen ^ aber es blieb eine weni'gfiens eben fo grofse 

Quantität 'eines dunkel -erbfengelberi nicht flüchli^eii 
Körpers zurück. Auch diefer iÄ in allen Säuren un^ 
aufloslich , iß vor dem Lothrohr auf der Kohle in det 
ßärkßen Hitze nicht reducirbar, und fchmilzt dann 
für fich zu einer grauen Perle ^ und mit Natron zu ei- 
nem Topas - gelben Glafe. Auch hier erlaubte die ge* 
ringe Menjge nicht weitere Verfuche anzußellen. In* 
deid iß fo viel gewifs, dafs die aus dem Graslitzer Vi« 
triolohle durch Vermifchen mit WjiiTer abgefchiede- 
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nen. rothen Flocken nicht reines Selen find, fonderh 
ein Selen - Metall zu feyn Icheinen , das beim Erhit- 
zen an der Luft das Selen frei werden läfst und dafür 
Sauerßoff aufnimmt. Für diefe Anficht fpricht noch 
der Umfiandy dafd^ wenn man die rothen Flocken ans 
der Schwefelfäure in einer langen und engen Glasroh- 
re erhitzt, fich nur fehr wenig Selen fublimirt und ei- 
ne fchWarze Mafle zurückbleibt, die fich felbß heitti 
Harken Rothglühen nicht Verändert, aber fogleich al- 
les Sel^n fahren Is&t , fo wie man Ae hierauf in einet 
kurzen und wdit^ RShte erhitzt. 

Da Hr. Hofrath Gmelin bei leiner Unterfuchung, 
wie er felblt fagt, die meißln Verfuclie mit Stük« 
ken des (Filters machte, worauf das Selen klebte, 
fo war es nicht leicht möglich , dafs er den mit dem 
Selen verbundeneu Körper bemerken konnte. 

Nflchß dem Ziniioxyde fcheint er die grofste 
Aehnlichkeit mit den Oxyden des Titans, Tantali 
oder Ceriums zu haben. Die Verbindungen diefer 
Metalle mit Sel^n find noch nicht bekannt, und es iß 
liicht unmöglich , dafs eine von ihnen die Eig^nfcha^ 
habe, mit SchwefelAure über zu deitilliren^ wie dio- 
iea mit dem Korper der Fall ieyn mufs, der mijt 
dem in der Schwefelfäure enthaltenen Selen verbmi^ 
den iü 
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VII. 

Veber einige yerbindungen des Oycui^ (B^ßojffi)j 

▼on 
Fbibdr. WohleR; Stud. med. in Heidelberg *)•' 



y 



1» Uebar die Sdur^feUBIanfliire, und «Inen bei i&rer ZetkUnng 
fich abfcbeidenden KOrper« 

Die folgenden Thatikchen^ die fich hiir bei Unterfu* 
chiing der Schwefel -Blaaßlure dargeboten haben | 
. snogen vielleicht weniger geeignet feyn, die Natur 
und das Verhalten diefer Verbindung in ein klares 
liicht zu fetzen 9 als die Auftnerkfänftkeit der Chemi- 
ker Von lieuem darauf zu lenket). Es find wenige 
Korper, die, vorzüglich bei ihreil Verbindungen , fich 
Üb leicht ,und auf fo mannigfaltige AH zerfetzen und 
wieder zu neuen Körpern zufammenfetzen , als daS 
Gyan; daher iß die Unterfuchung Weniger mit fo vie- 
len Schwierigkeiten als die des Cyans verbunden. 

*) „Da die in der Abhandlnnf befchriebenen Verfaclie im hiVfigen 
Laboratoriam unter meinen Augen tlieilf n^u angeheilt, th^iti 
Wiederholt wurden , fo kann ich l^r die Riclitigkeit der liier 

' Mitgetheiltea Angaben eingeben J* (Aus einem Briefe des Hofr. 
Q m e I i n in Heidelberg.) Hrn Gay-Lufläc't Cyanog^ne iiabe 
ieb in der Bearbeitung feiner Unterfnchnng über die Blanfanrei 
in Jahrg. igiS St. 5 diefer Annalen durch Blaufioff Uberfetfit^ 
feilte es folgerecht feyn diefen Namen zu verwerfen, wena 
' maadea M^uflDlte^' böibehSlt? COh. 
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Um wafferfreie Schwefel - Blaufäure darzußellen^ 
wählte ich ein Verfahren, das dem analog iß, wodurch 
man die reine Blaufäure erhält. Ich bereitete nämlich 
Schwefel -Cyan-Queckfilber durch Vermifchen einer 
Auflölung von Schwefel ♦ Cy-an - Kalium mit der Auf- 
lofung von falpeterlkurem* Queckßlbcr - Oxydul. Das 
hierbei niederfallende Schwefel - Cyan - Queckfilber 
»eigt, getrocknet, folgendes merkwürdige Verhalten: 
Erhitzt man es gelinde , fo fchwillt es plötzlich , fich 
gleichfam aus fich felbllin wurmartigen Geltalten win- 
dend,, um das Viiejfache feines vorigen Umfangs aii^ 
zu einer fehr • leichtert Maffe von der Farbe des Gra- 
phits, unter Entwickelung von etwas Schwefel -Koh- 
lenßpff, Stickgas und Queckfilber. Bei weiterem Er- 
hitzen bleiben 4iefelben Körper nehß Zinnober. — 
Diefe durch gelindes Erhitzen erhaltene j^ufgefchwol- 
lene Maffe liefert, mit Kupferoxyd geglüht, eine Men- 
ge Gas aus Kohlenfäure und Stickgas beßehend, und 
z^SLT in demVerhältniffe, in welchem fie d|irch Zerfet- 
zung des Cyans entftehen. Sie wird weder durch Ko- 
chen mit Kali-Auflöfung, noch durch die qoncentri- 
teßen Säuren angegriiFen. Nur in Salpeter - Salzfäure 
löß fie fic!h , nachdem fie zuvor weifsgelb geworden iß, 
mit Entwickelung von Salpetergas auf. 

Ich brachte nun kleine, bei 80^ R. getrocknete 
Kugeln von Schwefel -Cyan- Queckfilber in Hydro- 
ihion -Gas ( Schwefißl - Wafferßoff- Gas ) , das über 
Quedifilber in. einer oben gekrümmten Glasröhre ge- 
Iperrtwar. So pft mandenVerfuch wiederholt, zeigen 
fich ftets folgende Erffcheintmgen : Die Kugeln werden 
fogleich gelb, Und gleich darauf fchwarz, das Queck- 
filber fängt, an z^i fieigeh, imd An der Wand der 
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AShre l€nft eine wafferhelle FlüIBgkeit in ätherartigen 
Streifen herunter , die aber fehr bald gelb wird und/ 
dann au einer Pommeranzen - gelben Materie erßarrt 
Dreht man nun die Röhre herum, fo ift alle Hydro- 
tbionfilure verfchwun^en , man bemerkt aber einen 
Jftarken Geruch nach Blaufkure, deren Gegenwart fich 
dadurch noch beßimmtet darthun Ififet, daß ein mit 
Kali-Auflöfang benetztes Papier, das man erfi in die 
R&hre hält und dann in (mre Ei&n - Auflöfung bringt 
fich blau färbt. Es wird alfo alle Hydrothionfäure ver- 
fchlnckt, und der Gasriickßand ifi Blaufäure - Dampf. 
Ich habe mich verfichert, dal^ dabei kein anderes Gas' 
frei wird. 

Man erhalt genauMi^elben Erfcheinungen, wenn 
man das Schwefel *Cyan-Queckfilber in Hydro-Chlor- 
Gas (Salzfkure-Gas) bringt. Die Einwirkung ifi noch 
viel rafcher, allein die entßehende Flüffigkeit wird 
durch Calomel verunreinigt, der mit in die Höbe ge^ 
riffen wird. Wenn das Schwefel -Cy^n-QueckfiJber 
zuvor durch Hit2ie aufgefchwoUen i|l^ fo i^ni Hyflro* 
tliion- und Hydrochlor-Gas, felbft mit A|iwep4ung 
von Wärme, ohne Wirkung auf dalTelbe. . . ; » 

Als ich Schwefel -Cyan-Queckfilber mit concen-> 
trirter Salzülure in einer Retortei erwärmte , fing eine 
weilse Flüffigkeit zu ideßiUiren an, aber nur wenige 
Tropfen gelangten in die Vorlage-, fie wurde völlig in 
^ie Pommeranzen - gelbe Subitanz verwandelt, welche 
die ganze inni^re Fläche der Retorte überzog. Zugleict^ 
irang eine Menge Blaufäure - Dampfdurch die Fugeh 
der Vorlage. — Um d;e gelbe Materie rein und in 
gröfserer Menge zu erhallen, liefs iph" liydrothi^n- 
Annal« d« fhjßk. B. ^ St. ^ J. löai« St, u. S 
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Gas, dt« 4urch Chlor -Calciumr getrocknet war, über 
erwärmtes Seh weW - Cyan - Queolfilber , in eine weite 
Glasrohre ßreichen. Die Flüilßgkeit, wdche fieh im 
obern und vordem Theüe der Rohre in Tropfen an- 
fammelte, ^nrde fchnell gelb und erüarrte. fogleich 
KU durclifichtigen, Ua£igelben, fiernförmig vereinig- 
ten Strahlen , ( kryllallifirte waflerfreie Schwefel - Bku* 
DiUire, durch gelb«' Subfianx ge&rbt?) Diefe KryftalU 
geigten fich am Solgenden Tage, unter Verlufi der Durc}i« 
ficliiigkeit und ErhShung der j;elben Farbe, in die er*» 
wähnte gelbe Subßanz verwandelt 

Man ficht alfo, dafs in diefen Verfrichen ein flüT- 
ßger Körper entßeht, der fehr fchnell in eine Pomme- 
ranzen -gelbe Subßanz und in BlaufiUire zerfetzt wird.^ 
Es ift wohl die natürlichfte Annahme, die waflerfreie 
Schwefel - Blaufäure habe die Eigenlchaft,^ in Blaufätire 
tind in diejgelbe Martcrie zu zerfallen. Wenn fich die- 
les aber wirklich fo verhielte, fo müfste diefe gelbe 
Materie, da Sie kein Schwefel ift, noch' Blaufäure ent« 
halten, oder was daflelhe iß, fie müfste Schrwefd -Blau- 
fäure weniger einem Verhältnifs Blatifilure feyn. Ehe 
ich die Eigenfchaf^en diefes gelben Körpers befchrei- 
be, will' ich noch anführen, auf weicht Arten er 
hoch entfiehU !' 

Hr. von Grotthufs führt in Schweigg. Journ. B. 20 
an 3^ es fch^^de fich Schwefel ^b, wenn man Schwefel- 
bjaufaures Kali mit einer Auflöfung von chlorfaurem 
Kali in ^alzfäure erhitze, und er hat hierauf feine 
Analyfö der Schwefel -Blaufäure gegründet. Aber bei 
Wiederholung des Verfuchs fand ich, da(s das) wae 
er für Schwefel kalt, nichts andres als die gelbe Sab- 
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ftanjtiß. ^ Schon durch ihre fchSii^ orangegelhe Färb« 
iß fie vonp Schwefel verrch^eden« . 

Ferner erhäh m^n fie^ und stwar am vorthrilhafi* 
teilen , wenn n?an verdünnte Salpeterfäuri} ttiit . der 
Auflöfung von Schwefel - blavdaurem Kall kocht« So 
wie aber der Körper entftandeyj ift^ njufs tpan mit Er* 
titze^i auflioren und fogleicli filtriren > ..er wird fonß 
wieder zerßört. 

Bei der Bereitung der wälTerigeij^SchVefel- Blatt-* 
(klire aus. dem Kalifalze diirch Schwefelfäure bleibt«^ 
n^fjh Hrn Voge^, kohl^ijihaltigicjr S^wiffel zurück, uri4 
Ijiaeh demfelben l^fst die Schwefel -B^aufäure im $oii- 
lienlichte Schwefel fallen., Wahrfclieinliclii iß ed, in 
beiden Fällen nicht Schwefel; Xonde;^|i die gelbq Sub- 
ßanz« 

Endlich war es leicht %u vermuthen, dafa dei» 
Korper, der fich ifij4«ni Kreife der Voltaifchen Säul0 
äv^ -f Pol aus dem Schwefel - blauiaurem Kall abfchei« 
det^ und den Hr. von Grotthufe ebenfalls für Schwefel 
hält, nichts andres, als die in Uirterfuchung ßehende 
gelbe Subßanz iß. Ich" habe ^diefen Verfuch mit 3o 
Plattenpaaren von 4er,Grofse eines Laub thalers wie- 
derholt, und erhielt in einem Tage ß) viel von der 
Subßanz , als hinreichend war, fie durch die Verfehle* 
denen Reactionen als den fraglichen Korper 2VL ch^rak-*^ 
ierifiren* Das Gas, Welches fich dabei an\dem — Pol 
entwickelt, von, welchem Hr. von Grotthufs ßi^t, es 
l^oune ein Gemilch von Kohlen -Wafferfioffgas und/ 
Stickgas feyn, iß wohl nichts andres als mit Cyangas, 
vermifchtes Wafferßofl^ga^, da man gleich im erßen 
Augenblicke den eigenthümlichen Geruch des Cyans 
erkennt, Wahrfcheinlich fcheidct es fich mit dem 

_ s , 
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gelben Korper am + Pol ab, wirS fpgleicli vom Waf- 
fer aiifgenommen und theiH danil' dem durchstreichen- 
deiiWafferftoffgafe feinen Geruch mit. Nachdem die 
FfuffigkeilVdn dem gelben JCorper hell abfiltrirt wai", 
liatte' fie einen ßarken Geruch nach Cyan, und fetzte 
in einigen Ötünden noch gelbe öubftanz-ab, welches 
von ^der AufloSIicBkeit' derfelben in w^fferigem Cyan 
herzurühren fch^eint. 

Es war nicht ünwahrfcheinlich, dafs wenn ein 
hydröthionfaures Alkalii Cyan aufnimmt, hierdurch 
^ntwcjder fchwefel-Waufaures Alkali öder eine Verbin- 
dung des gelben Korpers mit letzterem dntßehe. Aber 
es treten hier ganz andere Erfcheinungen ein» Läist 
man Cyangas' äürch liydröthionigfaures Ammoniak 
{Spiritus Beffuini) ßreichen, fo wird es von diefeifi 
in grofser Menge dbforbirt. Es fcheidet fich anfangs 
eine tief - pommeraiizengelbd Subßanz ab, die um fo 
dunWer wird, Je mehr fich die' FlüIBgkeit der Sätti- 
gung nähert, und die FlüIBgkeit felbA "\^ird fchwäfz- 
brauii. Beim Abfiltriren erfcheint die abgefchit dene 
Mati^rie dunkelbraun und kryltaUjnilch. Sid loft fich 
diirch Kochen im Waller auf, und kryftallifirt beim 
Erkalten wieder heraus. Sie loft fich in den Alkalien 
zu röthbraunen*Flüffigkeiten auf, woraus fie durch 
Säuren unverändert abgefchi^den wird. Man erhält 
derifelben Korper durch Sättigung des reinen hydro- 
thionfauren Ammoniaks mit Cyan. Auch hier iß er 
^ß orangefarben, und' bei diefer Farbe' unter£cheidet 
«^ fich in nichts von dem braunen, als durch feine 
Unaufloslichkeit im Waffer. — Läfst man hydro- 
thionfaure Baryt -Auflofung Cyan abförbiren, fo wird 
fie ichwarzbraun. Es EohMt diefelb« Flüifigkeit zu 
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feyn, diqr Gay-Liiflac erhielt, alt er Schwefel -Baiyiii^ 
in WalTer auflöfte^ über das er zuver i|i der Hilze 
hatte Cyanga^ ßreiclien laffen. Sie wird durch alle 
Säuren unter Abfcheiden einer braunen Sii))Itanz zer- 
fetzt. Effigülure zerßört diefip nicht wieder und ifi da- 
lier,am geCchickteften dazu. Diefer braune Korper ver- 
hält fich wie die oben befchriebenen. — Als ich end- 
lich Hydrothionf^ure mit einem Ueberfchuflo von Cy- 
angas zufammenbrachte^entftanden nach einigen Stun- 
den die bekannten gelben Nadeln in Menge. Cyan- 
und Hydrothion-Gat hatten fich ip dem VerhältnÜFe 
von 1 zu 1^5 verbunden. Zudem übrig bleibenden 
Cyan wurde noch i^ Maafs^ Hydrothionfäure gelalTen. 
Die Gafe verfchwanden aulaerordentlich fphnell| vielr 
leicht weil fie einige Augenblicke dem Sonnenlichte 
ausgefetzt waren. Die N^delclien hatten (ich fehr ver- 
mehrt, aber fie waren nun nicht mehr gelb und durch- 
fichtig , fotidern undurchßchtig und braun , und ver- 
hielten fich auch fonft in allem wie der auf andre Ar- 
ten erhaltene kryAallifirte Korper. Diefer aber unter- 
fcheidet fich in feinem fonftigen Verhalten durchaus 
von der gelben Materie, die durch Z^rfetzung der 
Schwefel -Blaufäure erhalten wird. 

Auf welche Art auch diefer gelbe Korper ^ntHan- 
den ift, hat er ein gleiches Verhalten. Nur der durch 
Hydrothionläure und Schwefel- Cyan-Queckfilber dar- 
geßellte zeigt einige Abweichungen , die aber nur da- 
von herzurühren Icheinen ^ dais noch Schwefel - Blau- 
Xäureii^nig damit vermiicht iß; denn je mehr man diele 
%n entfernen fucht, um fo mehr wird 'er dem auf |ede^ 
andre Art bereiteten gleich. 

Die Eigenpohaften diefes Körpers find folgende: 
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Er iß eirt Pommeranzen - gelbes , nicht kryllallifirtes, 
in H" affer unaüflodliches Pulver, das aber Äurch Ko- 
olien mit Wafler etwas zerfetzt zu werden fclieint. In 
Jllkohot iß er wenig, in Filriolöhl in greiserer Men- 
ge aufloelich, und wird daraus durch WafTer uriver- 
ilndert abgefchieden. Concentrirte Salpeierßiure zer- 
fetzt das Pulver. Erhitzt man es in einer Glasröhre, 
fo entwickelt es Schwefel, wird fchwarz und verglimmt 
endlich wie Kohle, "" 

In JPafo'-Auflöfung l6ß fich ein Theil des gelben 
Korpers mit gelber Farbe auf, der grßfste Theil aber 
wird dunkler und bleibt^ wenn man keine Wärme an- - 
wendet, unaufgelpß. Giefatman dann das Kali rein 
ab, nimmt auch die letzten Antheile durch Alkohol 
weg und fchüttet nun Wafler auf den orangefarbenen 
nriauflöslichen Huckßand, fo verändert er plötzlich 
feine Farbe ins Rubin -rolhe, und löß fich fogleich 
im Wafler auf, Diefe Auflofung iß rothgelb, neutral 
lind läfst beim ^^dampfen eine durchfichtige^ rothe, 
Iprode , unkryßallifirte Mafle zurück, die ihre AuSos- 
licbkeit in Wafler nicht verloren hat. Die trockne 
Mafle läftt beim Erhitzen in einer Glasröhi^e Schwefel 
fublimiren , und es bleibt ^in beim flärkeren Erhitzen 
wie Waffer fliefsender , beim Erkalten weiß erßarren- 
der Huckßand, Diefer iß reines Schwefel^ C^an^Kä^ - 
Uuntf «per gelbe Korper geht alfo mit dem Kali eine 
Verbindnng ein, die fchwierig in wäflerigem Kali, leicht 
in Wafler auflöslich iß, und fich beim Erhitzen auf 
diefq Art zerfetzt. Die AuflSfiing dieser Verbindung- 
giebt mit eiSgfaurem Bleioxyd einen fchSri Gitron -geK 
'ben Niederfchlag, welcher mit Borax vor dem LotK- 
rohr auf der Kohle gefchmoUen, kleine BleikSrner 
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liefert. Sie ftllt falpeterfaur^ Silber -Auflofung etwas 
dunkler gelb; der Niederfghlag wird2uletztbraun9 und 
giebt mit Borax ror dem Lötbrohr geiidiniolzen leicbt 
ein Silberkern. — Die Auflöiang der Kali -Verbin- 
dung rothet nicht im Mindeßen die Eüetioxyd-iSalze.. 
Sie fällt Kupfer- und Queckfilber- Aufldfung ebenfalb 
gelb. Säuren fcheiden die gelbe Subßanz aus ihr ab« 

Der gelbe Körper loft fich, wiewohl nicht ii| Men- 
ge, mit gelber Färbe in Ammoniak auf; der unaufge^- 
. to& bleibende Theil zeigt fich beim Abgiefsen des Am- 
moniaks nicht inWaffer aufloslich; aus derÄuflofung 
geht beim Erhitzen alles Ammoniak fort. Eben fo lölt 
er fich in Äarj/waffer durch Kochen etwas auf, aber 
auch hier iß der unaufgelöß bleibende Theil beim Ab- 
giefsen des Barj'twaffers in Wafler nicht aufloslich. 

Wird in eine Tnit dein Qiieckfilber - Apparate in 
Verbindung ßehende Glasröhre, Kalium, und ein Ue** 
berfchufs des gelben Körpers , der bei 84 * R» lange ge- 
trocknet worden, zuTammen gebracht, fo bedarf es 
nur Erwärmung dafs fie mit ßarker Feuerentwicke- 
lung auf einander wirken. Es entwickelt fich mit Hef- 
tigkeit Gas, das brennbar alfo wohl Waflerfioffgas iß, 
und in der Röhre bleibt eine zum Theil gefchmolzene 
braune Materie, die fich, mit Hinterlafliing von vai-' 
zerfetzter gelber Subßanz^ ruhig in Waffer mit gel- 
ber Farbe auflöß, zu hydrothionfaurem und fchwefel- 
blaulkurem Kali. Die Auflöfung entwickelte mit Salz- 
fäure Hydrothionfäure, imd gab dann mit Eifenoxyd- 
Auflöiung dunkelrothe Färbung. 

6^m Erhitzen des gelben Körpers mit feinem 20- 
facfaen Gewichte Kupferoxyd y erhält man eine Menge 
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Gas. Man mag ans Schwefel -Cyan-Queckfilber ent- 
ßandeiien, oder durch Salpeterffture ausgefchiedenen 
angewendet baben , £o wird diefes Gas durch Bleihy- 
peroxyd nicht, durch Kali aber um f vermindert, wel-, 
ches beweift, dafs der gelbe Korper Kohlenßoff und 
StickftofF in demfelben Verhältniffe enthält wie das 
Cyan» , 

Da durch die hier angeführten Verfuche darge- 
tlian iß, dafs lieh der gelbe Korper aus der wafler« 
freien Schwefel ^^lan&ure abfclieidet, wälirend nicht« 
anderes als Blaulkure frei wird, dafs er Kohlenftoff 
und StickftoiT in demfelben VerhältnilTe enthält, wie 
das Cyan , dafs er beimvErhitzen mit Kalium WafFer- 
fiofFgas entwickelt , und däfs endlich die Verbindung 
deflelben mit Kali beim Erhitzen, unter VerkiA von 
Schwefel, in Schwefel - Cyan - Kalium^erwandelt wird, 
-r. fo darf man als wabrfcheinlich annehmen, dais, 
wäJirend die Schwefd-Blaufänre, nach den ünterfu- 
chungen von Berzelius, aus 2 Mifchungs- Gewichten 
Schwefel und 1 Mifchungs - Gewicht Blaufäur/e be- 
ßeht^ der hier, befchriebene gelbe Körper aus 4 Mi- 
fchungs - Gewichten Schwefel und 1 Mifchungs r Ge- 
wicht Bläufäure zulammengefetzt iß, und dafs alfo bei 
der freiwilligen Zerfetzung der Schwefel r Bläufäure 
die Hälfte der Bläufäure in Freiheit gefetzt wird^ wäh- 
rend die andre Hälfte mit allem Schwefel verbunden, 
den gelben Körper bildet. Ist diefe Anficht richtig, 
fo muffen wir diefen Korper, da er mit Salzbafen Ver- 
bindungen eingeht, für gefchwefelte (fchwefel- hal- 
fende) Schwefel -Bläufäure nehmen. 
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3. t7«b«r'das Jod-Cyan (den Jodine «filtußoff). ' 

Nach Davy (in Gilb. Aniial. B; 54 S* 383) erhalt 
man das Jod-Cjran durch Erhitzen «des Cyan-Queck- 
filbers mit Jod, und, fo viel ich weifs, iß diefe Notir 
das einzige, was^über di^Ie Verbindung bekannt iß; ^ 

Jod wirkt Ichon in der Kälte auf das Cyan-Queck- 
Alber; das Gemilch wird bald fleifchfarben , un,d ein« 
felir geringe Wärme reicht hin um es fcharlachroth 
werden und das Jod - Cyan lublimiren zu laffen. Da 
aber auf diefe Art zuletzt immer auch Jod - Queckfilber 
und metallifches Queckfilber fublimirt wird, fo ift es 
belTer, Cyan-SÜDcr anzuwenden. Das Gemifch von 
diefem und Jod wird citrongelb , und die Sonnenwär- 
me reicht hin, dafs lieh . Jod - Cyan in Geßalt kleinet' 
Weifser Nädelchen fublimirt, die fich oft fiernförmig » 
zufammen gruppiren und oft den ganzen Raum der 
^Glasröhre ausfüllen. 

Das Jod -Cyan hat einen fehr ßechenden Ge- 
fchraack und Geruch, welcher letztere aus dem des 
Cyans und dem des Jods gemifcht zu feyn fclieint. Ed 
löft fich in Waffer unverändert auf, und die Auflö- 
fungreagirt weder fauer, noch £lllt fie Metall -AuflS- 
fungen. Setzt man abep feinen Tropfen Kali, dann 
Eifenoxyd-oxydul-Auflofung und zuletzt Salzfäuro 
zu , lo er^ä}t man Berlinerblau. Eben fo wenig wird 
Stärkey in die Auflöfung des Jod-Cyans gebracht, blau 
gefärbt; aber diels gefchieht fogleich, fobald man dann 
einen Tropfen einer Säure zufetzt. Queckfilber mit der 
Auflöfung gefchüttelt, wird bald in pulvriges grünlich- 
gelbes Jod- QueckfiJI^r verwandelt, das zuletzt \auoli 
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roth zu werden anfingt Die Flüfligkeit riecht dann 
nach Cyan, 

Durch Hydrcihipfifdare "vrird die Auflöfung des 
Jöd-Cyana fehr fchnell Zerfetzt. Sie wird^ fögleich 
unlchweife durch den fich abfcheidenden Schwefel | 
und die Flüfligkeit enthalt dann HydriodGture und 
Ifydracyanfäure , aber keine Schwefel - Blaufäure. 
3^ingt man dfa Jod.-Cyan im trocknen Zufiande mit 
yftmg Hydroihionfäure xufammen, fo >vird es fdgleich 
jchwa'rZ| man be^ierkt deutlich den GemcJi der Hydro- 
CyAufäure^ luid die fchwarze Materie, die beim A\if- 
lö.ie^ im WWTer zurück bleibt , verhäh ücli wie Jod- 
ßchwefel mit Ueberfchufd von Jod. 

Sahfänre löft das Jod-Cyan aiif^ fcheint es aber 
oicht zu verändern. 

jtntimonpulver zerfetzt in der Wärme das Jod- 
Cyan mit Geräufch ; es cntßelit braunes Jod -Antimon. 
Bringt man Jod - Cyan mit Fhoapkor zufammen , fo 
fchmilzt letzterer, und öfters geht die Zerfetzung mit 
Feuer i-Ent Wickelung vor ßch ; es entAeht Jod- Phos- 
phor, der mit Waffer in phosphorige und Hydriod- 
S^äure zerfällt Bei beiden letzteren Zerfetzungeu mufd 
nothwendig Cyan abgelchieden \rerden, aber die Men- 
ge des Jod-Cyans, womit ich arbeitete, war zu ge- 
ringe als dafd ich den Geruch dels Cyans hätte bemer- 
ken können. 

Treibt man den Dampf dcö Jod-Cyans durch ein# 
glühende gläferne Rohre, fo wird diefe auf einmal mit 
violettem Jod * Dampf erfüllt» 
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VIII. . 

Ueber die in der fp arme gerinnenden und durch Er* 
talien wieder fli^g werdenden Subßanzen; 



G. OsAHV, Dr. d, Philot w. Privat Docent in Jena. 



In einer Abhandlung^ welche. überfchrieben iß ^^über 
einige noch unerklärte chemifche Erfcheinungen ** hat 
Hr. Prof. Schweigger (B, 5 S. 49 feines Journals) von 
den Subßanzen gehandelt , welche in der W^ärme ge^ 
rinnen und beim Erkalten fich wieder auflofen. Ei^ 
fuhrt als folche an, die elBgfaure Thonerde, den Kalk- 
Zucker, eine Verbindung von Weinftein mit Kalk^ 
und den Schwefel. Von letzterm geht er in feinem 
Aufiatze aus, und erklärt, auf die Einfachheit deOel- 
ben fich ßützend, das Gerinnen und Wiederaüflisfen 
als ein reines Wärmephänomen. Da aber darin die 
Erfcheinungen mit der Black'fchen Theorie von d^ 
Wärme im Widerfpruche find , fo glaubt er ein^ 
neue Anficht der durch die Wärme bewirkten Zußänd«. 
der Körper aufßellen zu muffen^ zu der, Wie zu deit 
meißen chenrilchen Erfcheinungen, die von ihm fo ge-» 
liannten Kryß(jll - Electricität den Sohluflel geben foll. 
Es werden jedoch von ihm weder Verfuche noch hin* 
längliche theoretilche Gründe angegeben , welche diefe 
kryßalUelectrifche Hj^thefe bewähren könnten. AucK 
iß mir keine andre Abhandlung bekannt, welche ^^^ 
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fuche über aUd gdrinnen4e Subfianzen entliieltei Ich 
habe daher verfijcht, den für die Theorie der Wärme 
und der chemifchen Verbindungen wichtigen Ge^en- 
jßand) nach bellen Kräften felblt einer experimentellen 
Unterfuehung zu unterwerfen. 

Ich theile die Abhandhing in einen hißori£bhet)) 
experimentalcn und theoretifehen Theil^ und fange 
mit denjenigen gerinnbaren Snbfianzen an, welche die 
Erlbheinung des Gerinnens am lUrkAen zeigen, und 
bei denen überhaupt eine gröfsere Mannigfaltigkeit 
in den Verfnchen ßatt findet. 

1. Hißorifcher TheiL 

Aulser der erwähnten Abhandlung kenne ich nur 
noch drei, welche vorzugaweife die Erlclieinung des 
Gerinnens und wieder plüfBgwerdens behandeln. Näm- 
lich eine Abhandlung IjalTone's aus dem Jahr 17*73: 
^über die neuen und befonderen Erfcheinungen , wel- 
che mehrere Salz - Mifchungen hervorbringen", Ver- 
fucho' mit Weinßeinfalzen und ätzendem Kalk enthal- 
tend, und zwei AufTätze des Hrn Gay-Luilac. 

; Die Arbeit des Hm Laflbne iit in die Sammlung 
4er von der Parifer Akademie genehmigten Schriften 
A¥ifgenommen (A. illS? p* 214), und es findet fich 
davon eine unvollltändige Ueberfetzung in CrelTs 
tJiemiCDhen Journal Th. 4 S^ log bis 127 ; feine Verfu- 
che fcheinen aber nichtä deßo weniger in Vergeflen- 
)i0it gerathen zu £eyn , wenigßens habe ich in den be- 
fien Handbüchern der Chemie felbß feiner X^andsleute 
^e gar nicht oder nur unvollkommen erwähnt gefun- 
den. Ich halte es daher für nicht unpaflend, einen kur- 
a^A Auszug feiner Beobachtungen liiitzi^theilen. 
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Hr^ Lafibne brächte in eine fiedende Anfl^fiing 
von S^griBtte^SaU nach und nach dttenden Kalk; 
die Flüffijgkeit Wurde hierdurch dick und weifslicfa, 
iinif er wollte den vermeintlichen Niederfehlag dnrch 
'ehi Tflter von d^r l^üffigkeif trennen. Allein nach ei- 
niger Zeit I6fie fioh diefer wieder auf tmd lief hell und 
Iclar diirch das' filier ab. Ale er das Filtrat von neuem 
erhitste. gerann^ es , l5fie fich aber^ nachdem die Fläl* 
Bgkeit ^tkaltbt War, vollkommen ohne Bodenfatz wi#» 
der auf. Das Gerinnen, meinte er, Tey-eine Folg* der ' 
Verdünftung des Waflers während des Kochens , un4 
äer i Grund, 'dals beim Bfkalteil das Geronnene fich 
wieder 'aufl5fe, 4arin zu fuchen, dafs es^ das vdriorne 
Vt^afier wieder anziehe. Durch folgende 'Verfuoh# 
fand er jedoch diefe Anficht widerlegt : Et th^ilte die^ 
'geronnene FlÜlHgkeit in zwei Hslften; die eine wog er 
während fie fich in freier Berührung mit der Luft wie* 
der aufidfle, und die andere veribhlofs er luftdicht 
Allein \eeder nahm die erfte während des Wiederauf^ 
lofens an Gewicht zu , noch wurde die zweite durcÜ 
Trennung von der äufsern Luft verhindert fich 'wie* 
der aufzuldfen. 

Um zu prüfen , ob nicht etwa die in der Plüffigi 
keit enthaltene Luft dadurch , dafs fie bei dem Erhifw 
zen entweiche und beim Erkalten^ wieder eingtfög^ 
werde, das Gerinnen bewirke, brachte Laflbne di« 
beüigte Salzauflöfunnf unter die Luftpumpe, Iah aber 
keine Luftblafen beim Auspumpen aus ihr fich ent*^ 
wickeln.' 

Liegt die Urfache des Gerinnens vielleich darin^ 
dafs fich der Kalk mit dem Natron des Seignette-Salzes 
#der mit ^em der Befiandtheile de» in ^efem'Si^ze 
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ei^haltenen Weinßeins verbindet ? J>ie Verfuclie^ 
:w^elche Laflbnc hierüber. Änßellle, gaben zum Reful- 
iat, daf8,'4a ätae^de K^ijU- oder P^^ron-Laugo mit 
Kalk: in der Siedhitze nicht gerinnen; die Bedingun- 
gen Jener Erfcheinu^ctn in den^ B#lk^ und deift 
Wei^einei enthalten fejrn muffen. Undjn dw Thal 
Äeigtjö ier Verfeich,, dafs /ätzender .Kai f; mit ^ fpei^ 
ßein gerann. Statt deß WeiöÄeins^na^ra er darauf 
net^rales weinl|ei;ifaurea Kali und dann fPeinfiein^ 
\Antmi^niak ;, letarter^s gerann i^ckwacli^ u^id loße fich 
j^im Erkalteni^iedj^r au£ / 

: ;, D^r Veirfu^h^ ai^IUtt niü jfttzendepi ,: Init kohlen» 
ßmrem^, Kalkje^ die gerinnenden Flülfigkoiten %u. berei- 
te^ i! mifslang glinzMch; unvolUcommen ^lan^ er, 
•v^enn an de;* Luft zerfallener Kalk cingpMrei^det yri^tijeu 
^«^ Auch, erhielt Laffpne eine gerinni^pde FlüIBgkeif^ 
4l^ er die überfchuffige Säuf e dea Weinßeins mittelß 
Jfr€tii/e fättigte^ und 4^nn diefea Geiuifch mit Kali- 
lnjiigp :erhitzte; fi^ trabte fich bei^dem Erhitj^en und 
l6ße ßch beim Erkalten meder auf. -— Als dagegen 
ZtM>t^r ) Sa\serkleefalz oder effl^aure, 3alze anßati des 
Weinßeins mit Kalilauge erhitzt wurden, war kein 
G0vix\t\en wahrzunehmen, — ffein/iein, Bora» und ^ 
Jl^a,^ gerannen tnit einander , die Flülfigkeit loße fich 
Aber nicht wieder auf ^. indem fich ein unaufiöslicher 
Ifiederfchlag bil4^^* ' v 

^Laffone fugt diefeji Verfuchen noch folgende Be- 
^^kungen bei;-P. Eine . Flüffigkeit, wenn fie eben erß 
bereitet iß, trübt fich weniger^ und gerinnt fchwfl- 
eher, als wenn fie eine Zeitlang geßanden hat, loß 
ßch dafür aber fchpn vor dem g^UizIichen Erkalten wie- 
der auf) iuj^els fie im letztern Fall nur langem und 
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fcliwicrig ilite vorige Helligkeit wieder erlangt. Eine 
Auflofung hatte ein ganzes Jahr hindurch gefianden 
und fich zuletzt iii eine durchfclieinende Mafle ver«. 
•wandelt ; als er fie -in etwas deltillirtem Warter wie- 
der äufgeldil hatte ^^ war fie durch keineti Grad det 
Wärme wifeder zum Gerinnen zu bringen. — . LaC» 
ione's Theorie, mit der er belchlieisty iß? IndenL dii 
Feuer yermdge feiner ausdehnenden Kraft den Zufim^ 
menhang der yorhafidoneil Kalktheilchen anfliebt^ 
bringe es eine unvollkommene Fftlkmg hervor^ du» 
fich durch Trübwerden nnd Gerinnen der Flüüligkeil 
offenbare; entwichen aber, wenn der Znfkaü nion 
Feuertheilchen auihöre, die^ welche die Ffllkmg.htr^ 
vorbraehtcn, fo trete der frühere Zuftand der FlfilBg* 
keit wieder ein* .. .^ ,, 

Von Hrn Gay - Lujfac haben Svir «wei kfeine 
AufTätze über die eß^faure Thonerde, ber weichet er 
das Gerinnen undWiederauflofen bemerkt hatte (An- 
rial. de Chimie t, 74 p. 195, und i8i7 Octob. überfetzt 
in Schweigg. Journ. am angef. Orte B. 21 8.97). Das 
Refultat feiner'Unterfnchung ift, Aä£s erfleits e0igfai|<^ 
re Thonerde nicht gerinnt , wenn fie rein iftj Ibndem 
nur, wenn fie mit einem von den Salzen, welche er 
angiebt, gemifcht ifl, und dafs £^e2%e/t« die Thonerd»^ 
von der Eßigflture bei dem Geriehen ibg^fchieden, 
daqn aber bei dem Erkalten von ihr wieder aufgenoip« 
men wird. Hrn Gajr-Lüffiic'e Ei4^nu»g iß die Ausla- 
ge delTen,' wovon ihn der Augenfchäh belehrt hatte *). 

*) Neeh liabe itfc beainSir #f Mliit^ieAMtai das^orlmiio, in 
Yaaqiisliii^t ktß^i^ «M die JtnSmz^^ M$ Weiaftein* 
rahms durch iUtadtn Kalk» (Qbtffi; ia d^ BerUnar liührbiT- 
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2. Experimenteller Theft. 

' i) Verfuche mit WeinfteinfaUen und fitzendem Kalk. 

Nachdem ich «lU gerinnenden Verbindungen, 
j^pelche Laflbne angiebt, dargeßeUt und von der Rich- 
tigkeit leiner Verfuche mich fiberzeugt hatte , war da« 
«ß^, was ich unternalim^ fie auf andre von ihm noch 
^icht untarfüchte .Weinßeinfalze auszudehnen , und 
Aaxxn wo möglich diejenige Verbindung mit Kalk auf- 
Kufi^d^n, welche £ch als die;, eigentlich gerinnende 
tmd aHen übrigen \ gerinnenden Verbindungen za 
Gründe liegend befrachten lalTe« 

-: Es gelang mir ^wei neue gerinnende Verbindun- 
gen mit Kalk darzuflellen , welche Laflone überfehen 
hat, nfimlich mit neutralem und mit Jaurem tpein^ 
fieinfaurem Natron; b^ide, befonders dieerite Ver- 
bindung, gerinnen, in der Wärme ßark und löfen fich 
))eim Erkalten wieder auf. Mit weinfleinfaurem Am- 
fnoniai gelingtder Verfuch nicht, indem ßch der Kalk 
xnit der VV^i^ß^tnAlure verbindet und das Ammoniak 
frei wird. 

Da der Kalk einen noÜiwendigen Beßandtheil die- 
fer gerinnenden Verbindungen ausmacht, und hier- 
durch feine grolse Verwandtfchaft zu der Weiniteinn 

cbern der Pbamacie Jiihrg; I814); ia Wensel',! Lehre der 
* Vf rwti^dtrchaft^ der Ki^rper, 1782, wp S« 297 erwähnt wird, 
dafii eine yermifchnng von Kali mit Weinftein in der Wlrme 
gerinne; and in TromasdorPs Joum. der Pharm. B. 9 St. s 
S« 105, woFsiilie die Brfcheinnng der Geriaaen nnd Wle- 
* deravaöftiif M d^K^erbindoi« dw W^inMna lait Kalk tfw 
Wihat. Qf^ i. 
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fätire zu wirken fcheint^ ib verfucbte ich jfbn UzenAen 
Kalk zn dem /W^einßein zu bringen, veinßeinfauren 
Kalk in Ueberfchufs in Kalilauge i&u kochen, fo Aßls 
n^^jdem Fihriren der erkalteten AoflSfung ein The^ 
unaufgeloJßer veiplieinfiiurer Kalk zurückblieb. Die& 
Aufldfnng übertri^an Stärke \def Gerinnens alle an- 
deren gerinnenden Verbindungen; und daffelbq gilt 
yonjder Auflofung, welche durch ^r^t^ei^ des wein-« 
iftd(nrauren Kalks mit Natronlauge i^rl^ten wird. Bei 
einer ziemlich concentrirten Lauge iH das Gerinnen 
fo fiark, dals man während deflelben das Ge^, worin 
die Anflofung enthalten ifi, umkehren kann, ohne dafSi 
ein Tropfen der geroni^enen MaiTe aiisikuft. Da nun 
SieEp fo dargeftellten am ßärk(ten geriii'nenden Verbin- 
dungen, fich bei allen andern init weinfteinlaur'eTi Sat-* 
zen; erhaltenen gerinnenden VerDindiingen erzeugen 
können , fo iß es oiFenbar, dafs fie den andern fchwÄ- 
eher gerinnenden zum, Grunde liegen; ■ i J 

\Sm das Mifchungs-Verhältnifs diefer beiden g'es- 
rinnbaren Verbindungen^ welche als die Grundlage 
aller andern anzufenen ßnd, clurch eine Analyfe aus- 
zumitteln, wählte ich die aus weirißeinfaurem Kälfc , 
und ^Natronlauge erhaltene Verbindung. Der Gehalt 
der Lauge an trocknem Natron war ii,oi Gr. Nachdem flfe 
das Maximum von weinßeinfaurem Kalk aufgenommen 
hatte, fällte ich He mit Salzfäure ; der Niederfchlag wog 
getrocknet i3 Gr. Nun beßehen nach einer Ahalyle «Von 
Gay-Luflac und Thenard i3 Gr. wcinßeinfaurer Kalk 
aus 10,085 Gr. Säure und' 2,915 Gr. Kalk; nach Buch« 
olz' Analyfift aber find im neüttiilen -weinfteinlauren 
Natron io,o&Gr. Säure imit ^n^Gr» Natron geiättij^. 



\ 
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Folglich kann man diefe meine geiinnbare Verbin- 
dung, wenn mali diö Differenz von o^ii niclit in An- 
fcliläg bringen will, als eine bafifche Verbindung bet* 

^irächt^n y in welcher beide BaTen einzehi genommen 
im Neutralifations - Verhältnis mit der SSnre fich be* 
finden. — Die VeAindung ded weinßeinfiiurea 
Kalks mit Kiüiläuge hahe ich keiner An ulffe rniter*^ 
worien, da ich k'eihen Augenblick zweifle, iäh bei 
diefer daffelbe V^ifhtitniis det- Balbn zur SSure RsH 

'finden werde. 

Es ift nun Aoch zu unterfuchen, wie fich die 
jäbxig^n alkalifchen Erden , wenn' fie fiatt £.alk ange- 
wendet werden,- verhalten. JP ein fieinf aurer Baryt 
jsiit ICali- odwr Natron -Länge gekocht, gab durchaiw 
keine gerinnende Verbindung; eben fo wenig Bafyt* 
waffer^ worin ich weinßeinfaures Kali oder weihftein- 
fteinfaures Natron aufloße und kochte, das GefäTs 
^mochte offen ^der vor der Imft verfchlolten teyn. 
Weinfteinlkure Kalterde mit Kalilauge erhitzt, trübte 
fich zwar und (chien fich etwits aufzulöfen, gab aber 
keiif ganz entfchiedenes Refultat, und mit reiner Talk- 
erde 'wollte es mir gar nicht gelingen. — Vt^einltein- 
fauter Strontian mit Natron- öder Kali -Lauge er- 
hitzt, gerinnt dagegen fehr ßark und löfi fich im Er- 
kalten wieder avif , nur darf man das Erwärmen, wäh- 
rend die Flüljfiißkeit geronnen iß, .nicht lange fortfet- 
aen, fonß zerfetzt fie fich und es £[t)lt ein Ki^derfchW^ 
der fich nicht V^^ieder aufloß. 

i , 

Ich habe mit di^li g^nnpendf^i Vi^rhindungeii 
noch viele Verfuche, angeß^ ^ fi^eimpln zuerzäU^ 
wfirdöLindefs für dintLe£lr ebtn ibjaea|wi»lig:4ils iiii: 

Digitized by VjOOQIC 



imBeCchveihenAen (chvierigieyri, daher ich dad^ was 
ich an allen beobachtete ^ hier zuGinunenlleUe. 

1) Das Gerinnen findet ibwohl in offenen als in 
v^rlbhlofleneil Gefflisen Aatt. , . 

2) Bis auf ein^ gewiflen Punkt nimmt die StSrke 
des Gerinnens mit der Dichtigkeit der FhifGgkeit zu^ 

Jiftdiefer überfchritten^fo findet keinGerinnen mehrßatt. 

5) Der Grad der Wärme, bei welchem die Fläffig- 
JEeiten gerinnen, Jfteht im geraden Verhältnifs mit vder 
Dichtigkeit derfelbenv d^ h. )e dichter ße find,;deAo 
mehr müflen fieerin^ärmt werde^i um 2U gerinnen, un^ 

4) delio eher lofen fie fich auch ijrieder auf. — So 
.gerann eine Flü^igkeit beß<Bhend aua weinliein^faur^ni 
Kalk und Kali YO)[it ipecififchep G.evficht l^H^ beijGä^ 
iR'9 «ine and^e von ii,o79 dagegen ; fchoiy bei,45*.Rv> 
^rfterelolte ^h in 9 Minuten nacl). dem Gerinnen a^, 
indels eine ande^^. tpm ipec G^^r; lyijiG 20 Minute|i 
zur Wiederauflofutig brauchte. 

p) Das "VVii^-^r-Auflolen der geronnenen Flüffig- 
keiten geht fshonin einer niedriger^n Temperatur yo^, 
als die, bei welcher fie fich noch flüITig erhaltep^ je- 
doch immer nur in einer erhöhten Temperatur. 

6) Diefe Temperaturen des Wiederauflölens ße- 
lien im geraden. Y®>^hältnifs mit der Dichtigkeit der 
geronnenen. Flülfigkeiten, wie fchon iinter 4 gefagt ift. 

* } 1} 'W'erden die geronnenen Flülfigkeiten (ab- 
jge&hen von .den Strontian enthaltenden) fortwäh- 
rend erhitzt, fo. ;v^erdichten fie (ich ohngefähr bis auf 
J ihres IiAums.\ Dann werden fie bei Ibrtgelet^teip ^'iC- 
bitzeti wieder hi;j|^ jin^ Hellen eine Flülfigkeit von gel- 
bw F«rbo dar^ weiche ni«ht mehr gerinnt. Fährt m^n 

T a 
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tnit ßrliitzen iort/to vei^dunftet' etidlli<^b alles WailW 

und es bleibt eitl^ weibe MaOe s&urück« 

3) FlüfBgkeiten i welche oÄeü an der Luft oder 

auch yerfchloITen in einer geheizten Stube aufbewahTt 
'wurden,' vördichteten fich, nahn^en eine weifse Farbe 

an iiiid gingen endlith in eine gelbe Maße über. ^ • 
!AÜ8 diefen Beobachtungen geht llörvor, da& das 
'Waffer der gerönttefiien Flüflirgkeiten ihrem Wieder- 

a^flolen nicht beförderlich, fondem hinderlich Ißy^ 
^e$ in verfchlofleneh fo gut als in offen^i^ Gefäfsen vor 
'ficTi geht, und dichtere früher ab düntic^fe &ch wii^dr 

äuflolen. Daß Kali- oder Natron *» Lauge , tjrcnn fie 
'äII find, wenig von den Kali- und Strontian^ Salzen 

aüfl5feni, und ddhelr ihit ihnen ^erhit^t werden ntüffen 
'Ulli gut gerimifehdi Flüfiigkeiteh m geben, ift mit der 
"Wiederalifl5fung der getohnenen Flüifigkeit beim Er- 
^kaheH nicht im Wlderfpruch ; denn die Auflöfurigen 
, erhalten fich vor dem Gerinnen- bis zu einißr'Wämie 
'flciiHg,ilie nur eihige Grade niedrigei^ als ilirSiede^- 
puhkt ilt. Stärk erhitzte Aufidfungen gerinnen ans die- 
sem Grunde auch beffer als kalt bereitete. . v ■ 

. a) Von dem Kalk -Zucker. 

• 

Dafs eine Atiflofung von Källk^ Zucker gerinne 
*und dann beim 'Erkalten fich wieder auflöfe, iß an ei- 
nigen Orten bemerkt worden, Uleiti ich erinnere mich 
nicht gelefen Zu haben, dafs nian 'di^fe Erfcheimtng 
einer forgfähigen Ünterfuchuhj^ üntervrorfen h^tt«; 
Ich verfuhr bd meinen Verfiithm äkrüb^i« wie fdlgt^ 

In eine erhitzte Aufl5fung ^6^ feücker in WaflWr 
wurdö gebrannter Kiilk gebraiht, Äa* Oemifeh iittt#r 
Umrühren fo lange erhitzt, bis iller Kalk zergangen 
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war uifd dann iilh*irt. Das Fillrät hatte eine ^elbe Far- 
' be und der auf dem Filtrum zurück gebliebene Satz 
war ^eiis. Ich erwärmte« erAeres bis zum Kochen ; es 
trübte fioli^ wurde weifs und hier und da itiegenwei- 
fse Flocken vom Bod^n des Gefäfses in die Hohe. Nun 
esilfernte ich die Flüffigkeit vom Feuer und übeHiefs 
ile lieh felhft ; ße wurde nach einiger Zejt hell un^ 
klar und nahm dabei die yorig^ Farbe wieder ^n\ 

Das öftere Milsglücken dieler Y^irfuche überzeug» 
te mich, dals ich in der Bereitungsart gefehlt hatte, 
und in der That fand ich bald, dafs um eine gi^te.^e- 
rinnende FluIIigkeit zu erhalten^ man das Gei^ifch 
auß Kalk und Zucker nach dem Kochen nicht 
eher filtriren darf^ als bis es wenigftens ^ Stunde.lo^^ 
geßanden und ganz zur vorigen Temperatur ;wiedet 
herab gekommen iß; eine Regel, welche auch für die 
übrigen gerinnenden Flüffigkeiten gilt. Das Filtrat fo 
erkalteter Flüfligkeiten gerinnt, jedesmal, und zwar mit 
einer Stärke, dals lie wie dicker Stärkekleiiter werden«, 
' Der folgende Verfu^i wurde mit einer fo erhalte-r 
nen FlüIBgkeit angefiellt : Ich braphte etwas davon in 
einer Clasphiole über l^ohlen zun\ Gc^rinnon , ßopfelte 
die Phiole fchnell zu, um die äulsere Luft und Feuch- 
tigkeit davon abzuhalten , und liels alles ruhig lieli/en* 
Das. Geronnene, IdAefich wieder auf, ohne dafs ein 
Unterfchied in der Zeit der Auflöfung Jetzt und vorher 
zu bemerken war. Auf ein Filtrum läfst fich das Ge- 
ronnene nicht fammeln und von der Flüffigkeit fon- 
dern, denn fobald es erkaltet, wird e4 wieder flüffig 
Yind läuft langfam durch das Filtrum ab. Als ich den 
Theil der Flüffigkeit, der von dem Geronnenen for 
gleich durch dfs ^ütrui^ ablief j^ über Kohle^ erhitzte^ 
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gel-ann er nicht; nur in dem yerhaltnifle als da$ Ge- 
ronnene auf dem Filter fich wieder auflofte, zeigte 
ficli das Filtrat wieder gerinnbar. Ein Bew^s, ^afs in 
der PlüIBgkeit Kalk oder Zucker in Ueberfchufs ent^ 
halten war, welches zwar das Gerinnen der Flülfigkeit 
nicht hinderte, bei einer Analyfe aber Aorend gewe- 
fen L'eyn würde* 

Zur Analyfe habe ich daher blos folche FlnlBgkeit 
genommen , welche aus dem Geronnenen erß nachdem 
die übrige FlüIBgkeit durch' das Filtrum abgelaufen 
war , in einem andern Glafe aufgefangen wurde. Di« 
Analyfe felbft aber bewerkfblligte ich dadurch , dals 
ich aus diefer FlüIBgkeit den Kalk mit Sauerklee« 
ikure fällte, die übrig bleibende den Zucker ent- 
haltende FlüIEgkeit Ifiltrirte, und fi« -dann unter 
der Luftpumpe bis zur Trockne abdampfte« Diefes 
Verfahren wurde fo oft wiederholt bis fich blos Diffe- 
renzen von 1 bis 5 Procent zeigten. Der Kalkgehalt 
ergab lieh aus der Berechnung nacli VogeVs Angabe 
der Zufammenfetzung des fauerkleelkuren Kalks^ Es 
enthalten, diefer Analyfe zu Folge, 200 Gr. der geron- 
nenen und wieder zergangenen FlüIEgkeit 22 ^ucker 
luld 6;i4 Kalk. 

Die vorigen allgemeinen Beobachtungen gelten 
auch von dem Kalk - Zucker , nur löß er fich bei fort- 
geletztem ^rhitzen nicht wieder auf, fondern wird 
durch Wärme zerfetzt. 

3) Von der efligfaaren Thonerda. 

> Ich bereitete die eflSgfaure Thonerde durch Zer^ 
fetzen des Alauns mit elBgfaurem Blei , da nach Anga- 
bo Gay-Luffao'ß die reine elEgfaure Thouerde nicht 
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gerinnt Dia fo dargeßellte FluISgkeil gerann und lo- 
fte fich vollkommen wieder auf, obgleich' in einer län- 
geren Zeit als bei dem Kalkzucker und den w^inliein* 
(auren Salzen nöthig gewefen war. Ein dreifaches 
Salr^ befijehend aus ^fligiaurem Kali und Thonerde^ 
fcheint diefem gerinnenden Salzgem^fch ni9ht zum 
Grunde zu liegen; denn frifch gefällte Thonerde loit 
j^cb^ in eine Äuflolung vx>n el^gfaurem Kc^li in gewöhn- 
licher Temperatur nicht auf, upd nach dem ^rhitzen 
imd Filtriren gerinn^ dag Filtrat nichts 

Fillrirt man die geronnene Fliiffigkeit noch warm^ 
fo bekömmt man auf dem Filtrum einen Niederfchlag, 
der iich nicht wieder auflöß, und fioh blM der Unter- 
fiiciiungals reine' Tiionerde erweiß. Es unterfcl^eidet fich 
folglich die eilig faure Thonerde von den ü[)rigen gerin- 
nenden Subßanzen dar^n, dafs fich das Gerinnende von 
der übrigen FlüIGgkeit durch das Filtrum trennen läfst, 
und dafs bei anhaltend fortgefelztem Erhitzen die Thon- 
erde fich nicht wieder auflöfi. Es gelten auch von ihr 
die angeführten allgemeinen Beobachtungen, nur er- 
fordert das Wiederauflöfen des Geronnenen viel mehr 
Zeit, als bei den übrigen gerinnepjden FlüCfigkeiten. 

4) Von dem Schwefel. 

Die Erfcheinungen , welche der gefchniolzene 
Schwefel darbietet, find ganz denen der weinßein* 
iauren Kalkfalze und des Kalk -Zuckers analog» Er- 
wärmt man ilin über Feuer, fo wird er erßflüflig, dann 
bei zunehmender Temperatur dicklich, bei fortwäh- 
rendem Erhitzen aber wieder flüffiger, wobei er auf- 
wallt und fich zu fublimiren anfängt. ' Man kanh die* 
fen Verfiich leicht und al^ bequem ßen in einer Glas- 
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tetorte über Ko)ilenfeuer anßellen. Der Schwefel geht 
Herbei alfo erft aus dem fe&en in den flüIEgen Zu- 
ßand^ dann tritt' er in den feiten, darauf wieder in 
den flülBgen zurück , und nun erß geht er in den 
dunßformigen über. Während des Dickw^i^eris 
nimmt der gelchmolzene Schwefel eine rothliche Far- 
be an. 

Andere Korper, wie Phosphor ^ mit denen ich den- 
ielben Verfuch anftellte, gaben mir keine genügenden 
Refultate« Wenn der Phosphor gefchmelzt ift , {ubli- 
mirt er fich gleich, ohne dafs er vorher feß, würde. 

3. Theoretifcher Theil. 

Durch das Vorige fcheint n^ir der Gegenßand von 
der chemilchen Seite hinreichend erörtert zu Tejm, 
da wir die Zufammenfetzuii^ der Verbindungen^ 
welche als die eigentlich^ gerinnenden anzulehen find, 
kennen gelernt haben. Es] wäre nun noch durclv Ver- 
lache die Ausdehnung diefer FlülEgkelten wäh- 
rend des Gerinnens zu befiimmen; dazu feh)t es 
*mir aber an nöthigem Apparat. Ob man ^as Gerin- 
nen der erwähnten' Subßanzen, wie Hr. Schweigger 
will, als ein reineSiWftrme^ Phänomen anzufehen ha- 
|>e^. oder ob es nicht vielmehr Folge einer durch Wär- 
tpe bewirkteivZe^fetzung fey, darüber läfst fich jedoch 
fchon jetzt urtheilen« 

^ In einer Stelle der angeföhrten Abliandlung lagt 
Hn Schweigger S. 54 9 ^dafs die nachfolgende Erkäl- 
2)^ung Wiederauflofung bewitke, diene zum Beweis, 
iyAfS% hier k^ne chemifche Zerfetzung vorgefaUen fey, 
l, lindern dafs hier von einem reinen Wärme- Phä- 
nuomen die Rede Sey^'. Gegen diele Meinung, wir 
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lifitteh es hier mif einehi reinen 'Wftrme • Phänomen 
zu thun, bei dem jede chemifche Zerifftzutig ausgefchlof- 
fen iey, muls ich mich aus folgenden Gründen erUftren. 

1 ) Bei der elHglaurem Thonerde firtdet eine wirk- 
liche Trennung ,^er Beltandlheile Statt, indeaägt.die 
Thonerde durch Fillriren getrennt werd^i kann« 

2) Bei den Auflöüiingen von weinAein£iuremK«lk 
oder weinfieinlaurem Strontian in Kali - od^r Natroti«r 
Lauge, und eben io bei dem Kalk -Zucker, fcheid^t 
fich zwar der erdige BeAandtheit beim Gerinnen nioki; 
durch Filtriren t(by weil fie wfthrend das Erkaltens Mf 
dorn Fihrum fich aufldfen und unverftndert durohUu« 
fen, und wehn man fie heifs filtriren wollte, dasFil-^ 
trum zerreifsen würde; aber doch zeigt fich an dar 
Farbe des Geronnenen, welche die der aufgeldfien. fe* 
ßeriBefiandtheileift, dafsdiefeBeAandtheile henro^ tre- 
ten, welches Bios durch eine Trennung derXelben bewirkt 
werden kiann. 'I>etin da& das Weüawerden der.Fluf- 
figkeiten etwa von einer dut^h 'dM Wftrme veränijer«» 
ten Anordnung der Theile herrühre, hat viel W4lli* 

.^er Wah^föheinliches. Dehn' wfr wilTeii, daß b«i 
der elEglaur^n Thonerdcl das Gerinnen und :WeUs- 
werden der Flüffi^keit von dein au8ge(chiedieu0|i Be- 
Aandtli^il het^rührt, äUch, dafs diefe Verbindungen 
Beßandtheile Enthalten, welche dalTelbe bewirken kpii^ 
nen. Ueberdem find die Phänomene des Gerinnens 
\ind AViederaufldfens, und-oucK die Temperatur, b#i 
der ed gefchieht^ lüer diefelben als bei der elEgikurem 
*thonerde. Alles diefes giebt di« grölke Wahrichein* 
lichkeit, dafs auch hier eine Zerietzung ßatt gtfon« 
den habe, '..... 

' 3) W^s den Schwe£d betriß^ fo kann zwar, da& 
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er eufistnmengefetzt Uy nicht nachgewieCen wenden, 
«ben £0 wenig aber^ dat$ er unbedingt einfach fey. Wir 
haben vielmehr Grund zii. glauben , dafs auch er ein 
zu£uniAengefetzter Körper ley, Und es i& inir nicht 
unwahrlchein^di y dafs das Rothwerden des Schwefels 
während er beim Schmelzen dick wird ^ von dem Her^ 
v>ortreten eines Beitandtlieil^ delT^ben herrühre. Indem 
^h es mir auf eine ähnliche Art wie das Gerinnen des 
Kalk * Zuekers und der weinlteiiifauren Kalk- und 
Slr^ntian* Salze denke, treten alle Brfcheinungen des 
Gerinnens unter ^ine. Klaffe. Geht man bei der Er- 
kl&rufng von dem ^chmrelel aus , £q iß das nicht der 
Fall, da danti wenigfiehs die elUgfai^re Thonerde, wel- 
che gewifs eine Zerfetzung leidet, ausgefchloßen wer- 
den ^mu& 

Was Hrn Si^weigger's kryß^l - elecftrifche Hypo- 
thefe betrifft, fo ift ihre Noth^endigke^t ;freder a prio- 
ri, wie die allgemein- gültigen Natura Gefetze einleuch- 
tend ^ noch von ihm uitxnittel)>ar di^r^ Yerfuche be- 
WShrt Sie trftgt das electrifche Verhalten, welches 
durch dieWftrme bei mehreren kryßallilirteii FoIBlien 
bewirkt Nnrird, verAshe ich £e recht , auf die Grund- 
theikhen der Korper öb^r, U|id denkt lieh diele in ei- 
nem ähnlichen VerJialten zur Wärnie^^ . um daraus die 
vei^&kiedenen Aggregat -ZüIUnde der Korper zu erkli« 
ren. Bs hängt aber, fo viel mir bekannt iß, die Elec- 
iricität diefer FoIElien von ihrer eigenen Kryfiallifa-( 
tion ab; es mulate folglich noph ^wifler werden, dals 
die Grundtheilchen der Kotper e'm^ ,diefen Foffilien 
Shnliqhe JCryftallifation hätten, um ilinen ein ähnli- 
ches Verhalten zufchreiben zu können. AucJi würde 
diefe Hypotfaeia voi:au^etsi^ä| dais AiVärme und Blec- 
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tricität nur Formen €in nrtA derfelbeip Süclie wftren^ 
di« äch uns bald als die eine bald als die andere offen- 
barte, und der Zuftai^d der gebundenen Wflrme «lg 
ein dectrilbher anzufehen feyn. 

Da nun aber Hr. Scliweigger weder auf die eine 
noch auf die andere Art einen Beweis für diefe Hypo7 
tfae£e geliefert, oder ße irgend wo anders durch Yerfu- 
che auch nur wahricheinlich gemacht hfit , fo wird es 
erlaubt feyn ihn zu erfuch^n , noch )etzt Yerfuche für 
eine folche Anficht zu geben , durch die die Wiflfen- 
fiDiiaft aufserordentlich gewinnen würde. 

Ich will nun vcrfuchcn felbÜ eine Hypothe(e auf- 
zuftellen , zur Erklärung diefer Erfcheinung und d^* 
fen y was ich über fie im Allgemeinen beobachtet ha« 
he. Die Kraft, mit welcher jeder Körper als ein eige^ 
ner zu begehen, fucht, kann durch feine Verbindung 
mit andern nix^ht gfti^zlich vernichtet feyn, da er aus* 
dielen wieder auez^ufcheiden iit. Er mufs daher als lol- 
eher hoch in ieine» Yerbiridungen exilUren, und ihm 
aU iiothwendiger Qfuq4 feines Befieliens eine Anzie- 
hung leiner Th^ile zukommen. Nun aber iß der 
Wärme das Verm#gep eigen die Korper auszudeh- 
nen. Bei Verbindungen, welche wie die, mit. denen 
wir es .hier zu thun haben, aus einem auflolenden und 
einem aufgelöAen Thoil beliehen , (wie ich das auch 
bei dem Schwefel hypothetifch annehme), wird d^ 
her die Wärme den auflöfenden Theil vermöge feiner 
ausgedehnteren Natur mehr afficiren, d. h. au^dehnto, 
als den aufgelolten , hierdurch aher beide zum Theil 
aus der Berührung bringen, und veranlalsen, dafs ^ 
dje- TJieile eines und delTelben vermöge ihrer Anzier 
hung zufammentreten. Und durch diefes Hervortre- 
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ten des aufgeloften Theils , tdd' Theile Von fiehtbarer 
Groüie, muta noth wendig ein Gerinnen der FloIIigkeit 
bewirkt werden, deflfen Grund bei'dem Erkalten weg- 
genommen wird, daher er £plbß wieder verfch winden 
muls. Diefe ErMärung, welche eine Zerfetzung der 
gerinnenden Subftahzen annimmt^ tind den Grund 
derfelben angiebt, ifi ganz mit den gewöhnlichen durch 
' die Wärme bewirkten Zerfetzungen in Uebereinftim- 
mung. Bei diefen pflegt der eine Beßandtheil ver- 
flüchtiget zu werden, einem folchen Verflüchtigen 
inuis aber eine Trennung vorhergehen , von der eben 
hier die ,Redo iß. "Weil in dichteren gerinnbaren 
Flüfligkeiten die iTheile fich mehr als in verdünnteren 
berühren, erfordern fie bei dem Erkalten weniger 2jeit 
zu ihrer Wiederauflofung. Und wenn bei fortgefetz- 
tem Verdunßen des Waflers , die auseinander gehalte« 
nen Theile fich wieder nähern, muls diefes endlich in 
dem Grade Statt finden , dafs der Grund diefes Gerin- 
nens, die durch die Wärme vtrnlinderte Berührung 
der Theil^y wegfällt und das Geronnene wieder flüifig 
wird.' Beides bewähren die allgemeinen Beobachtungen. 

' Andere als die in diefem AufTatze angeführte Bei- 
ißpiele von Zerfetzun^en aufgeloßer^ Subßanzen unfl 
yj/'iederauflöfung derielben durch die Wärme, habe 
ich nicht auffinden können. Die von Bucholz be- 
Siiei^te Zerfetzung des kalt bereiteten falpeter/auren 
tUkmutha durch Waffer-in ein iaures und bafifches 
Salz , w^elches letztere von dem erßeren beim Umrüh- 
ren wieder aufgenommen wird , würde nur dann hier- 
Jier gehören , wenn das W^afier dabei nur durch Aus- 
dehnung wirkte, welches jedopli erfl erwiefen werden 
inüfste. — Einen zweiten Theil diefer Arbeit, welcher 
den Gegenßand Von der phy-filchen Seitte unterfuchen 
£»11 , hd9fe ich bald nachtragen ^la, können. 
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IX. 

Einige 'Refaitttte, «>elehe fich bei AMftndimg d$s 
Feid/path» in der Gkufabritation «r^abttt^ ', ' " 

Grafen Georg von Buquoy*' » 



Die günftige Aufnahme im Mkiid^) 'dfes ^ori nur Vot 
mehreren Jahren -erfundeneiit fchSrvrten fehr'fitt^eti 
unä glänzenden Stemglafes^ demidfa^n Namen '.E^- 
alifh gab, munterte inich auf ^ die Sfeinglas «• Pabiikc« 
tion noch fernerhin zu verfolgen, ^ozuich eiti6' iwecle-» 
mäfsige Anwendung des an und. für fich fchon £o 
leichtflülfigen Feldfpathea fwr vorzüglich gelchickt 
'Hielt; ; -'-'-^ .'■■,::-• : M .V;'. 

' Ich mache me^e Yetfttoho' hierüber bekannt, ^ob 
<ibh:'gTeicH auf keine, für di^ fraktifche Anwendung 
Tehr genügende ReftiltAte gehrttgtecr Ikim es traf mÜ^ 
'bei illlM bisherigen föhr manttig^tig^ang^elbcai Hy^ 
alith-Yerfuchen das ganz ^^ne Sdiiokfal,: iobls juine 
erße binnen 14 Tagen ins Reine gebrachte Methode, 
den Vorzug vor allen ieither verfuchten abgeänderten 
;Ver£ihnmgs* Arten in d6r GlasA^^in-Bereitung hal^e^ fo 
dais, was ich fiut Jaliren an Y«ri>efferungen verfuchte, 
mir fortan bewies, dals die e rß)d Idee die glücklichße 
gewefen war. 

Ich h$ifß i 4^9. meine Verfudbf über FeMfpath - 
Glas i^ dem JetzYtrwiohenen Sommsr in (iiB^r..mei» 

\ 
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ÄÄ Glashfiffen "•) (m derfelbett j^tTö dJeTnwweHjrft- 
lith-Waaren verfertigt werdeil) angeftellt ^ Der zu 
den kleinen Proben in Tiegeln angewendete Feldfpath| 
beftehend ans . - ^ 

.KIel^liK4e 6f»Tl*«iIia wurde im heftigiten GU^fe^- 
Thootrd» i« Feuer 2 Stowfo» lang culcinirt^ 

wodTurok er fclion in eine halbe 
g.. : Verglafiinjf überging. Er verlor 

^ ■ hierbei 12 Procei;it am Gewicht, 

'^ und fchwoll durch das heftige 

Fener bis za ii^e^r alf ^defn Dogpdten feines Aawns 
4iif| lind hi«rduf«Ii wurde er w^it. iijpfimelzbarer als 
dcT ipi Kühl-Q^a^ alTo bei geriii^r^ (^i^ze, gebrann- 
te Feldfpatlu /I^r su diefen y^rlucheil verwendete 
Ka}kiß,derfagftiai|nte Salxburgqrvr ^ 

! Verf'u c^h i.\ 

^ Pfand F«ld(]padi "j Diefe Fritte fohmolz bei einem 
,r 4j '■. KIfefal. ' >: 1^ l^^tjidigeniUrkcdi Feuer zu ei* 
^ • - V .*^* : r; TÄW, fall weilffii?^ durchfichtigen, 
glaaaiitij^n Maffia^ imlobe fo hart war, dafs fie kaum 
oru^ den Tiegeln ^gebmc&t wcir^an konnti8,.ui|d am 
SiaUe^bileütend Feue,r gab. 

V • r f u.c Ji 2. 

4 Pfttiid Wd/path*! War 6t#as weicher ai» zuvor ^ 

a Klsfd > liefe fic 

.i Kalk J_ bellen. 



*} Georgenthalsr • Rotte iti BÖlimtn, Badwsilbr Kfeit, Harrfchaft 
'Gra'Czaii. • - • ^ ^.. . 
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4 Pfund FeldfjrathT jfoch etwä$ weicher, jedoch' ^niÄ 
I Kiefel > Arbeiten hoch zÄ Birfl - 

. ^ Kalk J -^ .. ■- ^:/.. ,j'... ..^ ... 

V e r f u c h , ^4. 

4 Pfand Ft\d{p»^ \^ Diefjft Fritte X^^ol»; BÜfifif li^jh 
:2 Kafk j leicht, nuid konnte vov dem 4b- 

gehenlaßeni ^fo; noißli in der grollten beinahe nicht 
%n ertragenden Hitze, yerarbeitpt werdeii, iriicht aber 
liach dem Abgehenlafi^n , alfo nach der Abkühhmg, 
indem fie dabei fogleich erßari^e. In di^fem ZuAande 
glich es einem TaMgläfe mit bläuSchöm Stidt^y^iftid 
an dickern Stellen einer EmaiBci - ähnlichen MalTe. ^ 

' V e r f u cx h ^ ■ \- 

4 Pfand Feldr)»ath ^ Gänzlich unfchmelzbar im ge-« 
3 Kalk j wohnlichen Glaaofen- Feuer. , 

V e r f u q b p, i i 

1 4 Hufld FeU()^tk *! War ebe^faUs au(^ im anlM- 
X ÄÄlk ; J JendflenJPfuei^ nicht fchmelztfar. 

£$ ergiebft ßch au8 de^ letzten, drei Proben^r dq/i 
ß^U dit Sülfte deß Qei^ieh^a ,jKßl4t, im f^erhälfnify 

£um Feldjpat j^eiuffipiM[fiJ[erdfM^^^ um, ihnrr&ftp 
Ju fcfyf^l^en^^i d^fkn mit mehr »n4 u^^niger afjf d^ 

Mälftean/Kalk bleibt der Fel^jfot^ fortwlthrend.uri^* 
/qhmeUbar. ., v ^ ^ . . . ^^_ _ \-^^ ^,, , / ^, \ ■ 

Da, nadi häufig angfifftellten Proben, \, Tkefl 

rlSujnerde eined Zuiatzee^ 5 Tiieile i^a//(errf« aut y^^ 

kommenen Yerglafung bedarf > Xo iß 'Mi offenbar^ ^«(3 

die' zur Verglaluiigader 4 PCutii^ flßl^ath erford^rl^ 

chen 2 Pfund Kalks j ihren Grund in den-^i) FnoAeüAt 
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betragenden Anth^le ivon ThonerM in dem Feld/pa- 
ffie lutben. Denn oß f^J^ at^s der Proportion 

1 : 5t = 4 >^T^Ä.^ der Werth 

X s: 3,i6, alfo beinahe x =^;2. 

V e rTü> h i 
' 4 Pfund I^ddfpaA*^ Diefe Fritte fcfiraolz fohr fchnell, 
4 -^^ '^ Ktafcii t .^i^ fich vor Aem Abgehen gut 
* ' KtUc ,, » >. arbeiten! naeh demfelbem^ er^ 



^jlftiTte jedoch die Mdfie. 



>.t 



'y e r f u c li 8. 



4^Pland,Feid(i;f|t]i 
% r.Kiefel , 
ft '" ' kalk 
z Soda 



Schi^ol^ eben fo leicht als die vo- 
r^ Frittjf » liefs fich heif» arbeiten', 
und erftarrte beim AbgehenlalTen 
des dikm. ' 



V. e r r u o h -q. 

4 Pfand Feldfpath 1 Diefe Fritte war weidier als die 

I Klefel A Voi^hörgehelfiden, verhielt fich je- . 

• lÄ. r. . Kalk f 'flöiBh mit'^ihneri'fÄifaKc gleiokin 
1 • Soda I ( > "' . 

* '-^^^ *^J^'fttUkÄ5kt;*erBearbe4lkng: ^ 

: . 1. Wiii*de 4^n di**i titzt^h Fritleti Äat< ixr Soda in 
^AehifelbenTörhäithiffe jRjÄfrr^Ai 'zAgefelzt, fo würde 
llbftrengflüffig^r, uÄd^^as Brftari^Ä iwt, beim Abgd- 
Kenliflen, nööli IfrftfceVdiri. ÄlViclivbh diefer Mafie 
"iihöta TafidcjrMiidioieantohfeii Meß,' bkhtfe fich das Oan- 
se gleich einer gährenden Mafie auf, wurcte-voll'i[>«l^ 
4gnluermi|di:irehfichti^r 'blättern • X die Glaeorbeiler nen- 
-ikfti dies ein ZnßimrMhfahrM)^^nSi kenn to ntdit. ein 
iüA i]¥ don K^lifeiv|;ebralKhi ^levdeb^^ fondern £el in 
' ^li^rn nron^^^eife ab«^ «be ea: lo^efchkgan wer- 
"^en'-köniif e, - ^ ^; !>" ■» i ^. i t)''A -i-.i . • .-...- 
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V 

Verfuchio. 

20 Pfund Felärpatb^j Diefer Verfuch in einem grbfsea 
20 Kiefel I Glashafen anff eßellt, gab ei n ziem- 

j^ jjg >,. lieh weifses Tafelglas, das Jedoch 
'^ '^ j etwas hart war, und nach dem 

12 Soda J' Abgehen zufammenfuhr* ,■ ' 

■ ^' > 

Die beiden folgenden Verfuche wurden zu dem 
Ende unternommen , um mich zu überzeugen, ob der 
Feldfpath nicht wenigßens den Tafelglas -Cömpoißtia- 
nen in derfelben Quantität als der Kiefer beigemifcht 
wcfrden könhte. Allein es iniislang auch diefes^.iind 
zwar, wie ich vermuthe, wegen des immer noch za 
grofsen Antheils^der im Feldfpath befindlichen Th qu- 
^rde, welche letztere nicht mehr als 3 Pf. auf 100 Pfund 
Kiefel betragen darf, wenn anders das Glas vollkom- 
men zur Arbeit iaugen foll. Es üt daher 46 bis^l/y Pß 
Feldfpath ßatt 4oo Pf. Kiefel, oder 4 Pf Feld^nth 
ßatt q5 Pf. Kitfei, da$ ßärkfie VerhiJÜtnip* ^ inmU 
chem der Feldfpath der Fritterzu^ufetzen wäre^ 

V >5 r f u o h 11. 

75 Pfund Schmelz u.Scherbenl Dicfe Mifchung gab ein 
35 Feldfpath ( äulserlt weiches Tafel- 



1% 



Italk r S^^s? welches aber auph 

-, j i nach dem Abgehen 2U- 

-'» \^"^* , J fammenfuhr. 

Verfuch 12. 

75 Pfand Schmelz n. Scherben"! Ich glaubte hier durch 

as Feldfi»ath I eine härtere Befchickungf 

lg ^Kalk ^ das Zufammenfahren zu 

Soda ^ befeitigeii, indefs es er- 

J folgte noch itärker. 

Annal, d. PbjBk i« @9^ 9t, 3s ^i>93if S|. 1 1, U 
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VorfiicU i3 auf Beingla«. 

^ Pfund Frfdfpath '^ Diefe Milchung fchmolz bei 

I Kalk S einem heftigen Feuer zu ei- 

• i ^nodien-Afcli.^ ^^^ undurchfichtigen Bein- 

glaS'MalTe, welche lieh heifs verarbeiten' liefs, bei der 
geiingiUn Abkühlung jedoch erjßarrte. Beim Zufet- 
zei^ von Kohle wurde diefes Beinglas wieder, durch* 
£chtigy da die Phod][ihorIkurey durch die Kohle des« 
oxydirt; fich Terflüchtigte^ Auch bei Zufätzen yon 
Metall - Oxyden ging diefe Undurchfic^itigkeit verlo-* 
tin , tlnd die Mafle wurde durch das nunmehr hölier 
oxydirte^MetaU gefkrbt, zugleich aber durchfichtig. 
Durch Zuietzen von Kali und Soda , um diefe Gom- 
pofition weicher zu machen, erfolgte gerade das Ge- 
gentheil; das Glas fuhr zufaminen fobald Kali oder 
Soda lunzugefetst wurde , und fchmolz dann auch bei 
der grS&ten Glasofen-Hitze nicht rein. 



Digi 



tzedby Google 



C 5o7 ] 



, X. 

Befchreibung girier Methode j mittelfi zweier jßhidam 

den^ und mikrofkopifcher Hülfe den Kreis einer 

Theiima/chine wm Behuf der Theik^ng mathe^ 

maiifcher Infirumente einzutheilen; 

▼on d^m ^ 

Mechanikus Lvdwio Georg Tü5viiiahv3 in Bremen« . 



iJen Kreis einer Theilmafchine zum Behuf der Thei«^ 
lung mathematircher Inßrument^ mit fplcher Genauig« 
keit eincutheilen , als praktifche Aßronomie und Geo** 
metrie gegenw&rtig fordern , iß eine Aufgabe, deren 
Ldlung bei alleh dem KünAler dabei xu Gebote fte<» 
henden, bekannten Hülfsmitteln , immer noch groise 
Schwierigkeiten hat. Bine von Hrn Director von 
Reichenbach in diefen Annalen (Jahrg. 1821 St5> 
gegebene Erklärung feiner Kreis-Eintbeilungs-Metho« 
de iß daher von allen Kunßfreunden gewils mit Dank 
aufgenommen worden. Mir gab Ee Yeranlaflung zur 
Entwerfung des folgenden Auffatzes, indem ich aua 
Hrn von Reichenbach's, Erklärung erfehe, dals feine 
Methode mit einer voh mir vor 7 Jahnen erfundenen^ 
in Hinficht des Principe y welc)ies ihnen zum Grundii 
liegt, vollkommen übereinßimm^ dals beide Methoden 
nnrjin einigen bei der Ausführung ndthigen Vorrich^ 
tungen von einander abweicheui un d dafs zugleich die . 
▼on mir getro^neo Vorkehrungen, meiner Anficht 

üa 
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nach, Vorllieile darbieten, welplie die des Ilrn von 
Rcicheiibacli, wie es mir icheini, nicht zulaffen. Die- 
fes letztem Umitandes wegen fclimeiclile ich mir mit 
der Hoffnung, dafs eine nähere Befchreibung mei- 
ner Methode für manche Leier diefer Annalen einigen 
Werth haben werde. 

/ Iiii Voraus will ich bemerken, dafs meine Abßcht 
weder iß, Hrn von RJlchenbach die Ehre der erßen 
Erfindung der von ihm befchriebenen Kreis -Einthei- 
hings-Methode ßreitig zu machen , noch feinen fon- 
ßigen Verdienßen im Geringften zu nahe zu treten. 
Ich fühle mich im Gegentlieil verpflichtet, 'bei dieXer 
Gelegenheit mit Dank zu bekennen , dafs ich den er- 
ßen Unterricht »in Verfertigung, mathematifcher In- 
ßrumente von ihm erhielt, und vermöge der Gefchaf- 
te, die ich unter feiner Leitung ausführte, Gelegen- 
heit hatte die Einrichtung feiner Theilmafchiije ken- 
nen zu lef nen. * Diefe war aber auch für Andere kein 
Geheimnifs, und wenn in der folgenden Befchreibung 
und -Zeichnung auch Einiges (z. B. die Form der 
obern Alhidade) davon entlehnt iß, fo kann diefcs 
doch nicht in Anfchlag kommen. Denn hier iß von 
Verfertigung der urfpr anglichen Theilung der Ma- 
fchine die, Rede, und das hierzu Erforderliche liefs 
fich weder aus der Conßructioii der Mafchine, noch 
aüö ihrem Gebrauch in !ßezug auf zu theilende Kreife 
der Inßrumente ableiten. Es blieb mir di.er Erfindimg 
der untern Alhidade mit ihrer Balanciruug und ihren 
Lamellen, der Einrichtun^g des Pyrometers und der 
ganzen Manipulation der Kreis - Einthcilung übrig. 
Diefe betrachte ich aKmeinEigentllum. 

' Das Princip rtieinfer Einthcilüiigs -^Methode iß da)i 
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nSinlicIie, worauf^ Hrii von Reichenba ch^s elgeiler Er- 
klärung zufolge j* die Icinige benilit. Dafs ich daflelbe 
zwar fpäter als- Hr. von Reiehenbaoh, doch zu eiiler 
MZeit, alö feine Methode von der Geföllfobaft Reichen- 
bach,. UtzfcIineidcF und liiebherr no^Iiialö tiefed Öcf^ 
heimnila bewahrt wuTde, entdeckt habe, twerden i^öU 
thigenfallö Hr. Dr. Olbera und Äiein^Bruder^ der Dr. 
- Gottfried Reinhold Tpetiramis in Breüaen , denen ich 
das Wefenthche .des folfonderi-Aufiktzesichon vor ö 
Jaliren niittheilte , bezeugen könni^ri. = 

Nach diefen Eitklänt«?gen glaube ich* jelzt zur Be-* 
j&hi^ftibung der Vorrichtungen ül>e¥göhön zu dürfen^ 
welche zu Eintlieihnig des Rreifes dei^'Mafchine 'nS-^ 
thig Eiid. ^ ' *■ ' . 

I, Befchreibung der yorrichtungpn, - 

Auf Taf. III iß in Fig. I Ae^Grmdr^ß des K^ei^ 
^ fes der Theilmafchine , nebft d^r dbfeM Itnd iintern* 
Alhidade imd ihren Hemtjiungen und liatnellen dar- 
gefiellt^ zugleich Geht man im Grundrifle den LinieÄ-' 
Reifaer und den Pyrometer der pWn Alhidade, ürid* 
die Balancirung der tintem AlhidaS^. ^'Diet Bälanci-* 
mng der obern habe ich auf der Krftpferfafel, um die^ 
Zeichnung nicht 5eu 'überladen, weggeJafiferi. ■' - ■ ■" 

In JFig. II fielit man das Pro/?/ «b?n genannter 
. Theile , mit Ausnahme des Pyrometers" ithd der Heiii- * 
munden. ' r - 

Fig. III iß AetGnmdrifs äer uniefn Alhidade 
ihit ihren Lamellen, dem Pyrometer uridddr Balanci-' 
rung; und Fig. IV der GmAZÄ^ny*. des Hebels zur un^ 
tern Alhidaden- Balancirung, mit den Rollen und dem 
Gewichte deffelbem • :^ i ^ ' 
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Gleiclie Stucke find in den verlehiedetieh Anfich*^ 
Ion mit gleichen Buchßaben bezeichnet. AAA (Fig» 
I. und ll) seigt den einzuthei]enden Kreis der Theil* 
Mafchiney mit den Speichen und dem Centrumßäck 
deflelben; und C iß ein im Centrnm befefligter, über 
den Kreis hervorragender, conifcher Zapfen. Beide 
Alhidaden ruhen in C auf diefem Central-Zapfion des 
Kreifes, und die obere Alhidade in den Punkten a 
und d^ fo wie die untere in den Punkten nt und p^ 
mit zwei Füfsen auf dem Limbus des Kreifes. Die 
Fulse der obem Alhidade bewegen fich alfo über den 
grolsten Durchmeflern des Limbus und die der untern 
über den kleinfien» . ' 

a b cd ef (Fig. I) iß die obere Alhidade j zwifchen 
o und d durchbrochen gezeichnet , damit man den 
darunter befindlichen Theil der untern Sfhen könne, 
ß die Hemmung und Mikrometerfchraube derfelbeni 
und filp der von ihr getragene JLinienreifaer. 

Die fintere Aihidade mnop mit ihrem Gegenge« 
wichte Q fi^ht man in allen 4 Figuren { in Fig. lU 
und IV iß fie einzeln vorgeßellt. Das Gewicht Q iß 
beßimmt^ mittelß des Hebels Qr (Fig. I u. IV) und 
der Rollen (Fig. I U» II) einen beliebigen Theil des Ge-. 
"wichts der untern Alhidade, vom Limbus und dem 
Zapfen C der Mafchine weg, auf das Gentrumfiück 
des Kreifes zu bringen. Der von gefchlagenem Mef« 
fing federartig einzurichtende, und unter der untern 
Alliidade anzubringende Träger Cr st (Fig. 11) palst 
in C' willig an den Zapfen der Maichine, und kann in 
«. und i mit zwei Lappen und Schrauben an der Alhi* 
dade befeßigt werden. Ein in r (Fig. III) zu bohren- 
,desLochmu£s treffen auf eine im Punkt r (Fig. 11 u. IV) 
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Anzubringende, mit einem AnCitz rerfetiene Schrau- 
be, lo dafs fich die untere Alhidade{ in Verbindung 
mit dem Hebe] , den Rollen , und d^m Gewicht^ deC' 
felb^n, fanft um dem Zapfen derBCaCchine drehen läfst. 
In JJ (Fig. I) lieht man die Hemmung und Mikrome^ 
terrchrau1>e dieier Alhidade. 

Das Pyrometer der obern Alhidäde befieht aus ei- 
ner Eilenfiange a dj der kleinen liählernen Welle d^ 
vrelche zwei Daumen oder Lappen hat , auch den Zei- 
ger de trägt, und aue der Feder de. Die Stange ai 
geht durch zwei in die Backen /*6 und ec der Alhidade 
gebohrte Locher, und wird in a feßgefchraubt und 
in d hakenförmig umgebogen. Ein Lappen der Well« 
kommt mit dem hakenförmigen , verßählten Theil dfir 
Eifenftange in Berührung, und wnrd durcli die Feder, 
iiirelche auf den andern Lappen drückt, beltändig dar- 
in erhallen. 

Das Pyrometer der untern Alhidade iß nach der- 
felben Art eingerichtet, nur iß die Lage der Theile da 
etwas anders. Beide Alhidaden, nehme ich an, wer-, 
den von Mefling gegoITen. Da nun bekanntlich Eifoii 
und MeIHng, Mrenn fie einerlei Veränderung in der 
Temperatur erleideri, fich ungleich auedehnen, fo 
folgt, da(s in diefem Falle eine Bewegung an den Zei- 
gern eintreten muis, und demnach der Zußand der AI*- 
hidaden durch die Pyrometer ßets controUirt werden 
kann. 

Jede der beiden Alhidaden bekommt zwei um ßäh- 
lerne Spitzen in vertikaler Richtung bewegliche LtO* 
mell^n. Ihre Endpunkte werden mit einem feinen, 
dem Mittelpunkt der Mafchine zugehenden Strich 
verfehen, ujid ruhen auf einem zur Aufnahme der 
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l^i^ihiilg liieftimmt^n Ring des Limbiis, der fo wie 
lü^ Lt^mellm .yon Silber gemacht fey. Auch müflen 
cdbteoi^eriirähnte Endpunkte dei; Lamellen alle auf ei- 
nen, dem Centrui^, de^ Kreifes concentrifchen Zirkel 
^djiislirt. werden,, dabei m^l8 aber doch der nothige 
iSpielraum.bleiben, dals die Lamellen der. eineu Alhi- 
dade vor denen der andern, ohne Bfruhrung vorbei ge* 

In Fig. I find qx und wz die Lamellen d» öberrij 
tiwd in Flg. r undln j*m und ^p die Lamellen der 
Untern Alhfdädfe. / 

Die- gerade Entfernung der Lamellen der untern 
Alliidade von einander (das heifst immer die Entfer- 

^ nung der Endpunkte ilirer Striche) mufa in d6m Fal- 
^^r welchen ich hier annehmen will, (den Kreis zuerß 
in 18 gleiche Theile zu theilen*) , der Sehne von 20* 
des durch der Lamellen Endpunkte gedenkbaren Zir- 
kels gleich l*ejm ; für di? Lanjelleh der obern Alhida- 
de kann fie ^ber nach Gutdünken mehr oder weniger 
|ptragen als erwähntes Maafs belagt. Von der nn- 
i^ dem ßeiiser befindlichen Lamelle der obern Alhi- 

.dado yi noch zV bemerken, dafs' der Strich auf ihr 
durch de^ Reiiser felbß gemacht werden mufe , und, 
nachdem diefes gefcliehen, b^im Abfchleifen des Graths 

;dea: gezogenen Lifue alle Vorficht anzuwenden! ift, 

^dafs die Lamelle nicht die gerihgÜe Seitenverrückung 

^erleidet. 

L ** üe^er jede der beiden.l^amellen der obern Alhida- 
^ ■ de, ^£ und qx ^-rcivii^ein ;£ulammen gefetztes Mikro* 
Jkop von etwa 40-m^iger Vergröfserung angebracht 
werüen, 

Digitized by VjOOQIC 



C 3x5 ] . ' ; ^ 

IJiid hiermit wäre denn alles zur Eintheflüng dei 
Kreifes Nothigc angegeben. 

'2. Gebrauch der .Wchrlebenen Vorrichtungen* 

Die Operation der lyreiseintheilttng fängt damit 
aujdafs m^n die obere Alliidade mi Helft der. Klemrti- 
ühpaiibe ihrer Heaaimung feß Itßllt, die dem Reifser 
cbrrefpondirerido Bamelle wz :um üire Spitzen auf- 
wärts dreht, und nijt dem' Reifser den erften Tlieil- 
ßrich:auf den filbei-neri Ring des Limbus zieht. Die 
obere Alhidade wird -dann, (nachdem die KlcrAm- 
fcliraube ihrer Heramiing gelöft worden) fo weit atif 
dem Xiinbus verfckoben, dafs man den dfiircjfi das Zie-» 
, he'n der Linie eutßandenen Graitü bequem abfchleifen 
kann, und man bringt fie dann wreder auf ihren eben 
vm-läffenen Platz , beiefligt fid dwck Arfziehung dei* 
Klonirafcliräube datatif, und adjitftifri ß« fo duiPchHtel- 
fcder Mikrom^terlchranhe, dafs die Liitiö der Reifte^^ 
Ltt|nclle die auf idem dLiimbus gezogene Linie, döni 
MikarofitQpe nach j genau deckt. * i . ' 

Die obere Alhidade bleibt auf dieferii Punkt ße- 

> ■ r ■ \ • ^ . ' . . 

lien , die untere Alhidade aber wird fo weit gerückt, 
,^ bis die Linien der Lamellen, (jfir und j'/7i ungefähren 
eins ' gebrjsicht find, und nacjidem ßc dann durch die* 
Kletiinie /Xauf dem Llmhus befeßi'gt iß, mit Hül- 
- fe ihrer Mikrometer - Schraube und des zweiten Mi- 
krofkopes dahin corrigirt, dafs diefcs ganz genau der 
Fall iß. 'Die Klemme B wird dann gelöß un4 die 
obere Alhidade fo weit yon' der Linken zur Rechten 
gefphoben, dafs nachdem fie wieder befeßiget und 
durch die vprhandenen Hülfsmiltel corrigirt wardeui 
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cl^r Strich ihrer Lamelle q x dem der Lamelle xp ge- 
11 au gegenüber AelieL 

Die obere Alhidade hat jetzt einen Bogen von 20* 
«uf denvLimbud durchlaufen; ob genau, läfst Hch noch 
\ nicht, beßimmen. Man fchiebt nun iip untere Alhi- 
dade y nachdem man ihre Klemme X) , wieder geloß - 
hat , um die Entfernung ihrer Lamellen in der vori- 
gen Richtung (von der Linkten zur Rechten) fort, fo 
dafs beide Alhidaden wieder in die anfängliche Lage 
TU einander kommen , welche fie vot dem Verichiebcn 
der obern Alhidade hatten, und läfst die obere Alhi- 
dade einen zweiten Gang, mit Beobachtung aller Re- 
geln wie beim erßen machen. Iß diefes Verfahren 
im Ganzen iSmal wiederholt worden, fo hat die obere 

' Alhidade den ganzeil Kreis durchlaufen > wenn man 
daher die Dißanz der Lamellen der untern Alhidade 
riehfig getroffen hatte , und fonß kein Feliler in der 
Manipulation vorgegangen iß, fo muls dann die Linie 
der Beifser- Lamelle die auf dem Limbue gezogene ge- 
nau wieder decken. Trifft diefes nicht zu, fo weiüi 
man nun doch wenigßena, ob die Entfernung der La- 
mellen der untern Alhidade vergrofsert oder veifklei-* 
nert werden mufs , und diefes läfst fich dann fogleich 

X Vlurch feine Schrauben, an deren Endpunkten fich die 
Spitzen befinden , welche die Lamellen tragen, ohne 
Umßände bewerkflelligen. 

Hat man endlich das richtige Maals der Entfer- 
nung für die Lamellen der untern Alhidade getroffen, 
und ßch durch mehrmalige Verfuche um den ganzen 
Kreis herum von der Richtigkeit überzeugt, fo bleibt 
nun noch das Ziehend der Linien übrig, welche den 
Kreis in 18 gleiche Theile theilen foÜen. Das Verfah'-. 
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^11 dabei iß folgeniles : Die dem Reifser corre^ndi«- 
rende Lamelle wird mit dorn erfien Theilftrich dei 
I/imbus genau eingeßellt, die obere Alhidade um ^ 
der Peripherie' verfclioben , wo mart dann (wenn el^en 
erwähnte Lamelle um iJire Spitzen aufwärts gedreht 
wird) einen zweiten Theilftrich, nach dem zweiten 
Verichieben der obern Alhidade einen dritten u; £ wl 
mit dem Reifser ziehen kann. Um zu rerhindem, da(« 
beim Ziehen der TJieilltriche die LameUe px der^un- 
tern Alhic^ade dem Reifser nicht in den Wdg kömmt, 
muf» das Ziehen nur nach ^dem Verföhieben der 
obern All^idade, oder wenn l^eide AHiiditden in der 
Lage wie in Fig» I zu ^inandör find, gelbhohon. 

Glückt esj den Kreis /mf die angegebene Art oh- 
ne bemerkbaren Fehler V)on 20 zw zo Graden eintu* 
theilen, io kann matt, auf die Brauchbarkeit der da- 
bei angewendeten Methode fich ftützend, folgenden 
Weg^ nehmen, um einzelne Grade zu erhalten. 

Es, wird an der Stelle der Lamelle xp der untern 
Alhidade eine Lamelle von Iplcher Breite angebrkicht 
dafs fich die Gröfse eines Grades durch zwei Strich« 
darauf angeben, und die Entfernung derfelben durch 
eine feine Schraube etwas vergröfsern und verkleinem 
läfst (?) Durch wechfels^eiCe Einftellurig der Lamelle 
qx der oWn* Alhidade mit Akn Strichen auf der eben 
genannten Lamelle, laflen fich dann die 20 Grade TaC* 
fenden Boge^i in einzelne Grade theilen; und ich 
zweifle nicht , dala diefes fich mit gleicher Richtigkeit 
als die erftere Theilung bewerkfi:elligen laffe. Man 
mufs hierbei zwar zwei Repetition^n mehr machen 
um wieder auf einen fchon boftimmten Punkt des Lim- 
bui Btt kommen, hat dafür aber auch den Yörtheil^ 
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^jifs beA d^ nur gorihgen EntferHüng dör Striche 
jder (Grad -Latn eile. j VeränderungÄii. der Temp^- 
j>atur .keinen ^ bedeutenden , Einflufs niehr auf die 
Jlicht^kjßit del* Theilung . als in dem erRm Fall haben 
iönnejr. , . - ; 

4 . VieHeicht wSre es auch beffer , die Räume von 20 
»U ^oQrAd^i duwliÄweim^lige Halbirung in 4 Xhei- 
k, ^Ifa von ;5 ^i# aö ;*&r^d ÄU theile'n, JMan brauchte 
-^nn, 11m einzelne Gerade zu .er halten., mit derjOrad- 
l^iD^llp ^ür/nochs5nial zuTepetiren.'; IJm hei letzje- 
yiqi; 4j^i^j^Qll^J^AnioHea ^er untern. Alhidadejeicht jede 
Ip^iiebig^ EiMeörilwng^gfeheii zu köruien,:. möchte ein 
bogenf§firtigtX*^ Tb^il derl'elben , a|i welchem fich die 
l^meljen^.verfchiebjen aind.durch^Sdu'aubön feß ftel- 
i^f?. l^qf^ei;i>;yon; grolstiu Nutzen feyii. * 

".r% ßß^W^iht mir n<)cji, übrig, zu bemerken ^ 4aA ßch 
^e. liiej*; beIch*'i«be:(iie/Kreis - Eiafheilung^- I^ethode 
fceinesw^gs^fejo^ darauf befchränkt, die Gra^Je des ZJr^ 
V ^<4^^ ä^f!^aL^^ni>v^%f^e^^n .Faktoren'ziju «erfüllen , f^n- 
> diora 4^1^'*'^^^ i^^^l^'^i^^'^ ModihQ4iii<:^ien Itatt finden 
l^^n^n. Verläö^tt man, z. B, dio obere Alhidade bis 
. i^bq^ d^n. ganzen Kreis hinaus, und bringt eine La- 
:- ipueiJe $,n^ welche i yon der R^ifser •»JbgLmelle iim x8o^ 
iSi}$»fieJ^it7 und mit Hftlf^ voji Cori'eption^. -r Schrauben 
1)01^, der unter U' Alllidade, nach mehrmaliger halber 
IJmdrehung der ob45rn Albidade, fich auf diefes M^iftfs - 
cbrrigiren laut , fo kann man dea Kreis genau in zwei 
gleiche Tiieile theilen. Es würden dann Itatt 18 nur 9 
Jl^petitionc^n nöthig feyn, um wiedef auf den feiten 
Pui^kt von dem «man ausgegangen war, zu kommen, 

Scheinen »lUch diefe der Repetitionen noch zu viele 
%n £ejn ,. fo kann man den Bogen der untern Alhidado 
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bedeutend vergröfsern, und ihre Lamellen (gewifo 
noch mit Vortheil) ei'rfem Gehtrum -Winkel v^n Go* 
gemäfs ftellen, fo dafs man nach 6, oder ^yenn der 
Kreis Äuvor lialbirt worden ^ nach 3 Bepetitionen; wie- 
der auf einen Theilßricli des Kreifes käme. Für die 
Grad- Abtheilungen gäb^ dann die Zei^fällung der Zahl 
6o in die kleiiiß- möglichen Faktoren die St^lutrg der 
Lamellen. ^ * ' 

Die von mir getroffene Einrichtung der Älhiäa- 
den und Lamellen, nach welchen die eine Alhidade 
unabhängig von der andern jeden beliebigen Bo^en 
des Kreifes durchlaufen kann , erlaubt allb , wie xnan 
lieht, beliebige Variationen, und bietet dadurch ge* 
wifs nicht unbeträchtliche Vorflieile d^r. Sie ' unter- 
fcheidet fich hierin zu ihrem Yortheile von d^r Ein- 
richtung des Hrn von Reichenbach; denn: da ilach d^r 
von ihm gegebenen Erklärung feiner Kreis*- Ein-, 
theilungs - Methode , feine untere Alhidade und der 
bogenförmige Theil derfelben (auf welchem fich die 
Schieber mit den Strichen oder auch die Fühl - Hebel 
befinden) über den Limbus des Kreifea hinaus tritt, 
und die Gröfse der Bogen, welche beide Alhidaden 
wechfelfeitig durchlaufen können, <furch die Entfer- 
nung der Füfse der obern Alhidade begränzt wird , fo 
kann diefe Entfernung (da die untere Alhidade, um 
feft zu fiehen, auch zwei Füfse auf dem Limbus ha- 
ben mufs ) beiläufig nur fo viel betragen, als die Hälfte 
der .Weite zwifchen den Füfsen der obern Alhidade 
zutäfst. Diefe Weite aber kann, wenn nicht andre 
Nachtheile erfolgen fpllen , docli nur mäfsig feyn, ujiä 
wird immer eine bedeutende- Anzahl Repetitionen 
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^u Befiimtnung der eriten Theilpunkte notliwendig 
machen. ' 

Die von Hru von Reiclienback blos zu Erklärung 
des Principa feiner Methode gezeichnete obere Alhida^ 
de, fcheint in der Tlut gar keine Füfse zu haben. III 
diefed wirklich der FuH, fo könnte der Bogen, um wel- 
chen fich dieAlhidaden bewegen lielseii, merklich ver« 
grofsert werden. Ich zweifle aber aus andern Grün* 
'den, dals eine folohe Binrichtung zweckmälsig feyn 
machte, glaube auch hicht, dal^ Hr. von Reichenbach 
Ach ihrer bed^^i^t hat. ' 

Ob übrigens bei Benutzung aller Vortkeile , wel- 
die meine befchriebenen Einrichtungen erlauben, die 
F&hlhebel, welche Hr. von Reichenbach bei Theilung 
ieiner Mafdiine anwendete, iiiöchten cntbehrlieli ge-* 
funden werden, überlafle ich der Beurtheilung An-» 
derer V 

Bremen den i5 Octob. 1821, 



NachfchrifL 

Da einige Umftände die Beförderung diefer Ab- 
handlung an Hrn Prof. Gilbert verzögert haben , fo 
i bin ich feitdem noch durch die in gegenwärtigem 
Jahrgange feiner Annalen der Phvfik Stück 8 S. 417 
enthaltenen Bemerkungen des Hrn Geli. Ob. Reg, 
Raths B eh rn au e r, in Betreff der von Reichenbach*- 
fchen Kreis - Eintheilungs - Methode bdehrt worden, 
dals die von mir angegebene Metliode , für welche ich 
bis dahin Hrn Director von^ Reichenbach als erüen 
Erfinder betrachtete, dem Principe > nach dielclbe fejr, 
welche ü^hi^n von Andern befchVieoetn und angewendet 
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worden. Ein Umßand, der wahrfcheinlich Hrn von 
Reichenbach eben lo wenig bekannt gewelen iß, alt 
er es mir war. 

Der Meinung des Hrn Geh. Re^. R. Behmauer, dais' 
fich die Methode, von welcher hier die Rede ili, aus 
dem Multiplications-Principe folle ableiten laflen, kann 
ich indeffen nicht beipflichten. Wer nach dem Mul- 
tiplicattons^ Principe eine Eintheilung machen wollte, 
mochte diefeni Zwecke wohl am nächßen kommen^ 
wenn er (ich dazu den Kreis beiläufig wie einen Repe- 
titions - Theodolit einrichtete, alfo nebfi andern Edpr* 
dernüTen die Alhidade mit einem Fernrohre verülhe. 
Es wären dann noch zwei, in jeder erforderlichen Ent- 
fernung von einander zu Hellende, mit dem Centrum 
des Kreifes ein gleichfchenkliches Dreieck bildende 
terreßrifche Objecto ndthig, um b^i Eintheilung des 
Kreifes ungefähr fo verfahren zu können, wie man mit 
einem Repetitions - Theodoliten einen Horizontal- 
Wickel miist. 

Dais das Verfahren des Hrn von Iteichenbath mit 
den oben befchriebenen im Wefentlichen etwas ge- 
mein hat, habe ich bis jetzt nicht entdecken können. 
M^ch leitete die Betrachtung der gewöhnlichen Theil- 
methode mittelß Stangen- und Feder- Zirkel • und die 
Unvollkommenheit derfelben, zi;ir Erfindung der 
hier erklärten. Der Unterfchied zwifchen diefer und 
jener befteht aber, meines Erachtens^ noch darin^ 
1) daüs der Zirkel, deflen man fich bei letzterer be- 
dient, Üatt Spitzen an den Endpunkten, Striche hat^ 
9} dafs diefer Zirkel bei den Verfuchen, welche nö-. 
t|iig find um das Maafs aufzufinden, das fich eine be- 
itimmte Anzahl Male in dem Umfang des Kreifes her^ 
umtragen lälst, keine fichtbaren Marken auf dem Kreife 
zurückläfst, und 5) dals dabei feß ßehende Miki*ofko- 
pe und Vorrichtungen zum Ziehen der Linito mit 
Vortheil gebraucht werden können. 

Bremen den aß Octob. 1821. 
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XI. 

Tf^ eitere Erklärung über die Erfindung der Kr^ii* 

eintheilung ' Mafcliine \ind Methode des Herrn 

Ritter von Reißhenbach ; 

"von 

Joseph Liebherr, Meciianikiis^ in Münblien *)• 



&o* wenig ich überhaupt Litft und Zeit liabe, einen 
ofFentlichen' Federkrieg zu führen, am weHigßen mit 
einem Gegner, >der, leit dem \vir in einer WerkßStte 
gemeinfchaftlich gearbeitet haben y fich fo weit über 

' mich gehoben hat , nnd ein l'o grol'scr beMhmter und 
vornehmer Herr' geworden iflf. dalb es ycm einem 
ichlichten Bürger und Mechaniicns , wie ich bin, die 
gr5fste Vermeilenheit wäre, ftiit dem gnädigen Herrn 
nitter^ine Lanzer brechen ^ti Wollen , dennoch kann 
ich die fogenännte Berichtigurigf\ve\c\i^'i{eTT Ritter 
▼ ö ri R e i ch e n b a c h in das 5le Stuck dör Annal. der 
Phyfik ^tcvom gegenwi Jahre über mbineim iftenStüök 
dicfes Jahrs enthaltne Erklämtig, die von Reichenbachi^ 

fche InfirumenieU' PPerkßäite betreffend y eingerückt 
hat, nicht ganz unbericl^tiget fäffon , indem ich liier- . 
durch der gröbften Unwahrheiten , einer falfchen An- 
maistmg und ' Ungerechtigkeit befchuldigt, vind^ als 
ein Fäntaft dargöltellt' werde (9;45 11.47)7 und rtrir 



•) . . *f,Ich bitte Ew. W», \\e\kt es in dem begleitenden Briefe 
. ^et Hrn Mech. Liebherr, den voi^ft eben d^n AuHatz bald 
möglichft, und zwar voHftSndIg ohnp Veränderung, in Ihre 
Annalen aufzunehmen, iiud JiierdurcTi der gelehrten Welt za 
beweifen, dafs Sie felbd b£i diefem Streite ganz unparteiiTch 
find, und dem einfachen Bürger und Kßnftler, welcher nie ei- 
nen höhern Stand oder Titel geAichthat, daflelbe Recht wie- 
derfahren laifen , wie Vtem von Stufe zu Stufe empor Gefliegc* 
nen. . . ••* C] 
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fogar aller Antheil an allen Erfindungen und Verbeile* 
jfungen der afironoihifchen Inßrumente gerade zu ab- 
gelprochen wird. 

Gegen Iblche Angriffe auf meine Ehre und guten 

Namen orauche ich dahier, wo man mich kennt, mich 

- niclit zu rechtfertigen; allein im Au9lai:ide konnten 

tie Behauptungen des Herrn Akademikers. Ober- 
erg - lind Salinen - Hathes , dann Sf rafsen - WalTer • * 
Brücken -und Landbau-Vyefens Direktors etp. Imit- 
ier von Reichenbach doch einigen Glauben finden ^ 
lind darum halte ich es für nöthig den Utigrund in 
moglichlter Kürze zu zeigen. 

Ich kann Ihn und die ganze Welt auf meine Ehre^ 
^erfichern, dafs ich jenen Schritt zur Behauptung des 
Eigenthums meiner Erfindung ganz allein für mich 
relbft, und ohne Verbindung um" 
irgend einer von Ihm fogenann 
gethan habe. Dafs ich mit diefer 
re gezögert habe, (welches Herr 
einen Hauptbeweis gegen mich un 
tung anführet , als ob hier wie be 

gehthume eine Verjährung &^\\ 
.nder durch eine 18 Jahre lang u 
Eation eines Andern lein Priori! 
önnte ! ) daran war nur mein Mi 
nnd meine Liebe zu Jluhe unc 
Wek fchuld, und ich hätte vielleicht noch länger den 
anmafsenden üebermuth ertragen ,' wenn nicht das fo 
unedle als unpatriotifche Benehmen des Herrn Ritter 
von Reichenbach bei der Veroflanzung feiner Ihfiru^^ 
nienten - Werkßätte in das kaiferl. konig]. polytechni- 
fchelnftitut zu Wien, wo er di6 Theilungs-Mafchi* 
ne und Theilungs-Methc^de als feine eigene Erfin* 
düng anzugeben und für lieh allein zu verkaufen die ^ 
Dreiftigkeit hatte^ endlich alle meine Geduld er« 
Ichopft hätte. 

Ich kann mich zwar nicht rühmen , dafs ich wie 
Herr Ritter von Reichenbach fchon in meinem i7ten 
Jdire ein grolser Altronom und Phyfikeri und ditt . 
]^a,ngel der Infirumente des berühmten Ramsden ein- 
zufehen im Stahde war, ebensowenig ift mir weder in 
meiner Jugend, noch in der Folge ^ das feltene Glück 
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.zu,T}^ie^aewordeii; gu£«fp9mclß Kolten ein^ Reile nach 
EjngliaYid zu irhacheri,' u>|<^ dort die Ahfangisgründe der 
Rt^cliätiilc zu erhalten ,* iiebfiBei in grofse^Mafchinen- 
Ar^lage^i eing^f^lirt zu werden. — p^ Ic^h Xchäme mich 
Äli'erlaÖiii meiner 'Herkunft und meines uriprüngli- 
ili^W (JeSVerbe* nicht, und bekenne geiii imd öffent- 
Mj^n^ dai's^ich ebehi'o* wenig als Herr Ritter von Rei- 
cllcribfueh eine gelehrte l^riziehung genoflen habe, und 
dalk icl^ von meinem Vater j welcher' zu feiner Zeit 
ein jgöföhäti&ter yiirmacher zu Imnienlladt im AlgeV 
Wir., Ifcu feiner Pröfenion erzogeii und beltimmt 
tsrörderi bin. 

jilelkeit niir einzubilden , dafs 
lit zu Feinheiten vorzüglicher, 
BS eines Schlöllcn's oder Stiick- 
Später eirw-eitertje ich meine 
ache zii KanlVanz in der be- 
der Herrn' Roman Melfy et 
jrrichl eines gefchickten Deut- 
genpfs , und mit allen Werk- 
[infiler zur Feinheit ihrer Ar- 
efonders mit dem äiifserß deli- 
liannt Fü/Uhebel, genau be- 
: ßudirte ich die Theorie der 
ieutfchen üeberfelzungen von 
d yerfchiedeneai anderen fran- 
i Meiltern, bis. ich endlich in. 
94 den rühmlicliit bekannten 
mann, in Sonthofen kennen 
_ _ _ ,_,j _ ___ feine Inftrumente, die er zu 

feinen ßeographifchen Ortsbeitim mungen im öfilichen 
SchWfi^^i brauchte , mit verfchiedenen Arbeiten, be- 
fclläftiÄte. Durch ihn wurde ich zur Verfertigung ma- 
tliiraatifcher und aftronomilcher Inftrumente aufge- 
niüritgrf , iinjl durch feine oft wiederholten umfiändli- 
cheii Erklärungen lernte ich den ZWeck diefer Inßru- 
ine.nte,,döT^U Genauigkeit iind Gebrauch kennen, und 
fihg nun an mich nebenbei auch diefetpFachezu widmen. 
Pümals wurde mir zu meiner Uhrmacherei ein 
gena^ies Iteiderfchneidzeug nothig, und da ich mit den 
ge'AV^öhnlichen Mafchinen diefer Art nicht zufrieden 
wir, dachte ich darauf, daran V'erfjefferungen anzu- 
bringen, wozu hanptikchiich der angebrachte Zahler- 
gehört, ilC^lcher eigentlicii das^ Pritfoip der .üfa^icheii 
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Tlieiliuigs!- MafisBine ifi fich begreift. Daia icli^iefea 
Bäder -SchiMtdzeiig im Jahre i794.sn'Iniin«iißadbtc^r» 
fnnden , und ohne MihüHeoavegefiUirt, und im Jahre 
iBai nachMmichen gebracht habe, kdntite ioh durch 
rinige 'Zeugen geriohtfieh beweiCeii , welches ^ich aber 
furj^ganz überftüifig hake , indem HerriRitter von Bei* 
eUenbach Seite 46 fich deflen SeU>fi ganx kura erin- 
nert^ wobei Er jedoch meiner Erklärung Und deV Be- 
merkungen, welche ich Ihm ;bei Vorzeigung dieler Ma!« 
limine machte, (wobu ich auch meinen Zapfenmefler, 
Fühlheb4> n»it' 192 maliger yei^dfserung^or Hand 

äenommen habe) nicht gedenkt, fon^^n nur anfherkt^ 
a& defien Zähler fclion längß an den Bunfir->MaIchi<« 
nen für Kattun - Walaen beftehe *)• 

Ob mein Zähler mit der BunGr-rMafcbine ein« 
Aehnlichkeit habe, wie Herr Ritter .von Reichenbach 
behauptet, kann ich nicht benrthejlen, -da ich nrich 
mit Kattun -Druckerei hie belchäit]get,^ind noch nie 
eine Bunfir - Mafcliine gefehen , auch übearhaupt nie 
die Eitelkeit gehabt habe, als UnivenTal^Meoharäkuaf 
glänzen zu wollen. Dagegen erinnere, ich mich« li^hr* 
Wohl, dafs Herr Ritter vqn Reichenhabh^ welchem ich 
diele Malcliine bei meiner erfien «Bokanntfchaft mit 
Ihm zeigte, das Princip derfelben neu und gut iani^ 
und einige Monate nachher verfertigten wir -beide zu« 
fammen^ nach eben diefem Princip, einen Apparat zuf 
genauen Eintheilung des erfien greisen Tlieilungs- 
Kreifes für unfer luftitut, auf wekJinm feither allei 
grolseren Inßrumdnte getheilt worden firitt, und Wel- 
chen Herr Ritter von Reichenbach noch befitzt. Hie«-- 
bei ward nur das Ganze genauer und folider gearb^i« 
tet, und nach meinem eigenen Vorfclüage zu^ noch 
grö leerer Genauigkeit der Eühlhebel nebß einem, Pjr* 
rometer angebracht. Mit Einrichtung ui^d Gebrauch 
des erlieren war Herr Ritter von Rei^henbach vorher 
moht bekannt; auch hörte ich Ihn nie von • einer befie» 
ren ielbft erfundenen Vorrichtung zu demf<^enZwfok 
fprechen. . . / ' 

*) Nach dfefer Anmerkung des Hrn Ritters von Reichenbach He« 
fse iich verrouchen, dafs der Vater von fejndin tu Cham igoo* 
den 10 Jnli zur Welt gebrachten Kinde em» engliCche' ßunf^r« 

. ^afbhlne .fty». indem fdink 2avii «iHhidaden mit eineiii ^fthltr 
am Rädf rfchneidxf ug fehr vielt Aelinlictikeit haben. L* 

Xa 
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DaIs icli dem ohnceachtei ' zut Eiutlieilung ein^ 
Jdcdnen Sejctapten, welcher^ eh« ich «inen vallkom«- 
menen Theilungsr Apparat maclien konnte, zum Vor- 
zeigen fertig feyn mutßte, die Altere Theilmi|g8nKiiclii* 
fl« Viuf Anerbieten des Herrn Ritter von Reichenbach 
borgte, var (ehr natürlich , da m^in verfertigter Thei- 
lange «Apparat^ £o nur ale Sdineidzeug für Uhrräder 
beitmnnt war 9 fnr Xolche feine* Eintlteilun^en nicht 
hinlängliche Genauigkeit geben konnte. . 

Herr Ritter von Reicfaenbach führt S. 44 und 45 
ftwei Artikel ans dem. AuflöIUn^e - Kontrakte unferer 
Oeiellfchaft vom Jahr 1812 an, nach welchen ich mich 
vJBtbindlich gemacht habe , die von dem Inßitiit mir 
überlaflene Theilungs -- MafchtiTe an Niemanden^ zu 
verkaufen , und keines der GeiieimnilTe des InflitutSy 
wie zum Beiipiel: die Theilungs " Methode^ Jemanden 
zu offenbaren oder öffentlich bekannt zu machen: und 
Er. behauptet 9 dals ich diefe Artikel unmöglich hätte 
unterzeichnen können', wenn ich die Haupterfindung 
ftibft gemacht 9 oder überhaupt an allen Erfindungen 
%ur Vervollkommnung der aßroriohiii'chen In^rumen- 
te nur einen Antlieil gehabt hätte. Ich glaube aber im 
Gegentheil I dafii gerade die "Worte dioler beiden Arti- 
kel unfers Auflöfungs * Contractes deutlich beweifen, 
dais Er nicht der Allein -Erfinder jener Geheimnifle iß, 
welche Er in diefem Falle als fein und nicht des In- 
ßituts Eigenthum ausdrücklich zu bezcichneii gC-wils 
»icht unteiiaflen hätte. 

Die wahreUrfache meines Austrittes aus dem ehe- ' 
niahgen Inftituia enthalte ich uiidi anzugeben; icti 
will nur noch Herrn Ritter von Reichenbach ver* 
fichem, dals ich ^die bei meinem Austritte erhaltene 
Kreistheilungs - Malchine leit dem recht lehr Audirt 
imd nnzähhge verdrielsliche Bemerkungen daran ge* 
macht habe/ woi^n die Regel nach feiner abiblut ge- 
forderten Form aie Urüche iß. Was würdjB er aber 
hiezR lagen, wenn ich fDlclie fchon verworfen hätte, 
da Herr Ritter Von Reichenbach meine nicht nur recbl- 
liche, fondern auchkontraktmäfsig zugeßandeneNacI}- 
alHnung feinerFormen derinfirumente. und Bekanntma- 
chung meiner J^izigci^ Befchäft^gung fchon fchmerzlich 
empfindet, und Verbefferungen als unzeitig erklärt. 

Jof, Liebhrerr^ Meehonitus. 
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Veber das Erdjbtitbeff^ i/^m^jiS .0^i<^^ rSp,4i ...Ji 



. , 1 ) J^c?/^ .pi^QicJi,>volilanMrenig^i^rPi:tto4iftZf it 
genau wird beobachtet worden, .^n, ^^.jßifT^mon d<^U 
die VÄrfcl^ieden^ii : :N«,chricUtein j darm .^54>er^n j,;, d af* 
Cwidi^ den? Ubwii^es Orts) ü^^ü Bf£^pmtJ^g^ isvi^ 
fcl^W 9i *»^ 9i W^ifteftviden JwJbfe. >, , ,.^ ^ ; n - 
' X k) Verbrekäng. y^^o weit fttiöitiw^ gelaiiMWdferf 
Njushntkten'Hrieh^iy, >li4t fieh difd Brifcli^t^ng wefi^ 
hdi wenig oder nitthli über Eifeftb^i«^^' dlHich Us xin- 
ffd&kt eine Stunde irtnr Ohemnilz^fcldli^l^iö Buckäti. 
~S«ki{eebei^7 Zfohorlto, Krottendtfff ^ ndihdiieh b/8 t^^ 
was runter Leipug erftröoktl Zwickau ^und die ürtgc^ 
giandift frdgebBeben, wie audi Cifomriitz % • In Üoi-^ 
iia Iclieint wenig oder niohttf^ bemerkt worden zu- i^yw^ 
wc/lil aber in mehrerh Ddrfern der Umgegend.- 0*e- 
naki aneugebfiri, anwekh^n Orten iii diefem Sühojiö t-:$ 
V^f|>urt woi*den iß, an welchen niclit, li^gt a^iJ^er' 
meinem Wirkungakreife. Von 'Weßeii nach Oiiim' 
beträgt liiemach ^.Strich 8 Meilen, von Süden naeit 
Nordfi»! lobisii Meilen. . 

*) ^n wo ans eio Fraund f^hreibt« dafsiesihi aafgeharf ztil..- - 
^ ban fcbeine, wo ^a altere Gebirge (WeÜkfteia, Trapp etc.) :^^' 
das F&ÖUgebirge fibergeht; PJeifte, Limb^eh, Ki(ndl?r, Ruhr\* 
darf Uni getroffelt worden, Altendorf > Schönaa etc. nicht. 
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3) Dauer. Die am mindeßen angeben, reden 
von i5 Secunden, die am meiiten von 2 Minute^. 
Letzteres iß namentlich von Biickau ( xi Stunde, wefi- 
licli von Sclx\yarzenl)erg) und Krottendorf als officielle 
Angabe dem Amte Schwarzenb^rg mitgetheilf worden. 
Am härffigftteW i^d'^die eriße Angabe Verfichert. In 
Schneeberg und Zrcliorlau^foll es eine Minute gedauert 
haben. — Mehrere vermeinen eine doppelte Erfchüt- 
tcrung ^ diö iWeite^bri ' Vöitem Tchiyäclier ' als »die ferße, 
MralirgeHomtii^i^ Sit h^bfen; ' i >' ' - ^ ; 

4-)' &»^. "my HWptfijtir drefeS^PK^nomcris mag 
in dei^ MtfMeng^lelta: Voh^ Pehij^bis yTtElch&lbtilig ge- 
wefen feyn^ wenigftwis il^utert die-B^ndich hierüber 
bekannt ge^o^n^fi {jiTachrichten dd&in. MaiX kann 
übi^gen$ difijSti^iiWfe iiiujh:d4i\WitkiingflflpiteriwJi- 
nefl, Jii^M: Kn dp^. v^nfiAiiedftxien Omltm Jbbworgebratibt 
hat. \n 4j^r O^etid vW.Höt>nj^t$ hat man Oisfisn 
w^n^en ^ei£^¥^v .i^r dar! Oeg^d' -von i Zeitz find? auf 
dem Kanapeß fitzende. PerCsnen ^gehoben wooedcai ; in 
Rol&tz (1 Stunde ¥X)ri Altenbuvg .itu£ jdcr Stralsei tiach 
Zeit2) Mben ßch dea Zutimiermanns an der Wand 
hängende Werkzeuge hi^ %xxxa ZufammenXchfaigen be* 
wegt ; in ^iplemmuigen klappten ^ngvle^te i?<aißeHt^ 
den imf und zu, und es fiel «ine UockerB) Kaobelan» 
dem Ofen« An den iiieißen Orteu, wo e» b^nnerlt 
wurde ) Hai wenigßens ein FenfierUirren mid eine 
Erfchütterung der Häufer ^ wie von einem: gervpältia* 
men Zufchlagen der Thüre Statt gefunden. In Mo- 
ckern^ i Stun40 yon Alteuburg^ 0x1 der P^ifae^ hut 
ein Schreibender feine Schreibiiiii.tetia]ien fich bewe- 
gen gefehen. Die Zeitungs - Nachrichten hierfiber 
übergehe iclu 
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^) Richtung. Viele B^oDacnleiiile liab^n^dcn 
Gang der Erfchüttarung als von Süden hacli ^ordFen 




Vferrcliiedene rerfdneii einer Tind^derrelt'eh ini Freien 
beflndllcheti öiil^elXfcliaft war^n**iicm ^ariz ^ub*ereifi- 
Aitnüiehd, hocti weniger find es, "die 'in Öolrferri una ^ 
Städten woHne^^i^Vs^üfetetfcleW verfcliierfene 'Ötowe 
iif^erfilixeden^n ftichtiingeri erföfgf feyn! ^ ' * * ^ 

. 6) G^räufo/f. Üeberall iß ein bald^fal^w|[^ieF, 
bald ftärker vernommenes Ger^ufcl> gehört yrpvißff 
Verglicheij hat man es meiA mit Raffeln mejj^if^eif. 
fcquell auf gefrprnem Boden od.er ge|>j|aiWtQi^ V^^eij 
fahrender Jjaftwagen« namentlicli habendes die im 
Freien. befijidlichcn Perfonen gethan: Andern hat et- 
was. aüiF dem 69dpn des HauFies. 2)i| koUern/gellphienen.j^ 
Einige meinten y. es werde eine Mühler losfielajOTen • 

<Buckau) oder es. ßürzc allm^blie ein Keller ein (Mew- 

, -^ : >-, . ...i y :■ . t ... :y. , ■..,. r •.•ja:T.>:i 

felwitz): odey es habe fioh der. losi?eriflene Ennen einea . 
Brunnens in die Tiefe geßürzt (Hartrod^ bei Bronne-,^ 
bürg); oder es fey eiu-W^gen mit Holz>yaren uVngeT . 
worfen worden (Itöitritz)-, oder es wervdeetw;a ein Kin- . 
derwagen über den Gang g.efalven (3 
oder CS prafsle das Feuer ungewohnliclv 1 
( flofsberg). Jn Wjjrmsdorf bei. Penig iJ 
fo heftig gewefen/dafs die Tänzer von 
den herunter , g^aufea find ;. in ^Rofit; 
Wirthshaufe fmelende Gefellfchaft mit 
zugleich gcglaubtj es komme npues Fuhrv^*ji>. «x*- ^j..fv.*. 
in diefen Angaben zeigt lieh das Ünbelfimmte;, da die. 
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Ue^rrafchung ganas Torg^tige Beobacbtu^h^en nielit 
zugelallen hat. ^ ^. , :^ 

1) JErdbe^egung. Es fdieint die Erdbevegmig 
eine 'wellenförmige gewefen xu ßby^ , die \5^ellen bald 
grofser, bald kleiner» In Altenbur^ felbß icheint eine 
folche . Bogenlinie Statt gefunden zu hab^Ub da ein, 
Theil d^r Stadt heftiger, ein anderer £aiß^ga^ nicht die 
Bewegung. verf|>ürt^ hat. ; Auf dem Lai^e hat man. ijt 
manchen Häufenii^ ][a ^11 manchen Dörfern ^lichte ge- 
fpürt; doch fcheip^n die ti^ler liegendejR G<^(H]den faß 
durchgängig getroffen worden zu feyn* 

' 8> tf itterungafland. Die letzte Beobachtung der 
Wettergläfer yor <iem Erdbeben wuräe m Altenburg^ 
(wo Jhan erftden atcn iiriä Sten'tagfich von der Wirk- 
lichkeit des Erdbebens überzeugte) Mittags um 2 Uhr 
gemacht» ' Das Barometer ßand 27. ix. i% Bas Ther- 
mbnieter (im Schatteii) -}- 8925« Die nädißfolgende' 
Beobachtung am 29 Öctbb. Morgans 8 Uhr zeigte Ba- 
rometer: 27. 11* o 9 Therm, ^'if- i,o. Von Schneeberg 
giebt nian^ an SigyS parif. Linie des B. und + 2^5 des 
Th. Am fpäten Nachmittag zeigte fich bei uns ein 
Nebel, der fleh bis^gegei^i g Ühr Terllärkte, uro 10 Uhr 
Aber verfchwunden war. Die folgenden Tage waren 
im Ganzen den vorhergehenden gleich, nur den rßen 
NoVember nahm das »Wetter eine etwas andere Geßalt' 
an. Späterhin kamen bei verhältniCsmälsig warmer 
Witterung heftige Stürme, mit Weiterleuchten und 
Gewitter. ' .'.'.../* / 

g,) jßefondere üfnflände. Die Z.eitiingen geben 
an 9 dafs Reifende in der Chemnitzer Gegend fich mit 
Licht ^umgeben ^efehen haben. Nicht überall wurde 
diel^ bemerkt ^ IhdelTen do(^ von einigen Einwohnern 
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AltenburgB. Eine im Freien befindlichf GettljUchiSt 
iah jedoch, vielleicht de8 dicken Nebek wegen ü nichts. 
Ein Bauer von Peres bei Pegait hat auf feiner Heim- 
kehr einen Blitz gefehen und einen Donner gehört. 
Vielleicht iß die Lichterf&kekiuqg nidit überall £cht* 
b^^eMfefci^. ^ ' ',^.^, ^ ^ ^:;^'\ • r.^ • ■■ /'^ 
Die Thiete fij^d an jn^nchen Qrij&jr reg«, gewor- 
den , die Tauben aus ihren Schläge^ hervor geflattert, 
die Schafe habeii zu blocken angefangen. 'Einige Men* 
fchen haben Schwindel und A nfälle von Ohnmächten 
he\ffpH$m .WAhr£^eihlich find auch die 5 Pferde 
eines bei, Dittmansdorf fahrenden Fulirmamis meli^ 
aus inliinlitartigem (jrefülil, als wegen des Schwankens 
des BodenVgeßurzt. i 

. 10) ZweUeM Erätleberu Anr 5o. October Mittifgs^ 
1 Uhr hat man em neues Erdbeben in Annaberg v^d 
Schwarzenberg ver^urt Die Erfcbüt|ernng ^foU von 
Oß nach Weß ge|^angen feyn.^und 3 bis 6 Minuten 
angehalten haben« Barometer: 3f8par. Linien,. Ther- 
mometer ii^ R. *> -^ 

Alteniburg. Decemt>er 1821« 

■ . r W. 



♦) TiTtcli 2e!lungsiucfiricbten (rergl. oben ST. 223) war den 17' 
Nov, xm 3i Uiir Nacltvnttgs so J^ßy ka.^t idi>14t« eia hefti« 
f et ErclbebenroD, 3 ftarken, fehneli auf eit)an4er folgenden Scö- 
ISMO 2 mehrere Hfiu Per nnd Kirchen beksmeti ftifle, viele Seborn*- 
fteine und Keiler fiQrzteik ein. In JLen^berg ftihltt man dt^fes 

. Brdbeben um'a U. 50 M. Nrn. nur einige Secnnden lang und 
viel fchwScbei^. Am ^ali^ov. Meinem j Ubr« bei bew(il^tem 
Himmel und ruhiger Atmofpbire, war ein leichtes Erdbeben 
M y^/p«!» d|i» Migf QUpr IS&ac. iwamt^ und von Weft i\«chv 
Oft ging; und am 29 Nov. zu Odeffa, wo es 43 Secunden 
dauerte, doch keinen Schaden lhat> das Meer' |^ng ^abeJ IS* 
tier als gewöhnlich^, , O. 
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efchreibung des Erdbebens ^ welches am' ttg ^Deoetn-* 
• bei^\8iltf die'Tdfet ZanUi>eVfie6^^ 

•von dem Grafen MjBncATi *), 

-; . ~ _, . ..:: /"■:. M-:..- . '■. '• \ - 'x ":^ t- . .-- " '•"♦ 

II ;. -, .".:-0 i - V ■' ■ ". ' * ' !K ?• ' .■/••"'' :♦-•■• .A ■.•••;< . 

ocl^ön einige Tage Vor deV.lc'^tecklicIien fireiffnifte 
iichien der Luftkreis allewärtd aufgeregt *2Ü ieyh;/der 
Himmel hing voll düfierer, fdiw^erer .Wolken von 
tief'dunkelro'tlier oder dunkelUauer .Farl>e und wai;. in 
beuftndiger clectrilcner ThätigTceit. . Am 29 pecembern^* 
iein Täjje des 'TSrdbebens , };iatte er eia noch drolien- 
deres Arifehen ; der Wind bliet .aus SSO 9 ,das, Ba- 
rometer ßand aiif 27^'' 4''^ und das Thermometer aCUt 
65^ F. (i4f®R.^, wahre Frühlingswärme; die Wol- 
ken erfchienen Gruppenweife, in einem Zufiande be- 
ftflndiger innerer Unruhe, und es glänzten Blitze un- 
aufhörlich., Um 2 Uhr qach Mitternacht fi^ig. d^r 
Wind an ßärker/zu wüthen^ und wurde endlich ei« 
neu Amerikamfche|i Orka9^ gleich. Da ich oufgieHie- 
ben ^ar,* fo könnte ich genau fa^obacht^n was vorging. 
Gegen Mittemacht horte ich ein dumpfes und im- 
terbrochönee Oetofe, dts aus dem Innern der E^d^ zu 

^) Kach der Veriicbertiiig des Hrn de F^ruffte, an deo der 
Brief gefchrieben ift, ein nnterrichteter und genauer Beobach- 
ter; eine Sammlung von Mollasken der Infel Zante» die bei- 
gefügt war, enthält einige merkwürdige und neae Arten. Gilb, 
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hotnmß^ • £3iitMi ; «d : yvar aU *ejAi . in.' 46r "Enlfe^ 
niuig, von Zeit zu ^it, >ii einem äoutei*aiw getrom** 
Ifidt Würde. 43ie, mehrten, \veiche noch wach- Maaren, 
lab^n-.^i^feö GetöiH.beinerkt4 . Eip plötzlicher Windr 
^t^dy f^oMinuim Y»t 4 Ubr, war vdn 4nerrfoloh«n 
lilögerh^wireiiiQ^jWdt, dafg es^fcjjien,. es muff« 4Uea uiil- 
t^g^li^n, ^^d4ea Angenbljok d^r«uf war m^der Bn* 
lie.] £# lyaijrftl^ wenn «ine innere Unruhe ait^/Angfi 
Wr daa AjliK^eoJtlidie Erfiignirs, twe^hea» im!rtÄ«»zuger 
war , vorempfiirdwa Jiefte. : Soh. ! Jmtt« inidi ft^f dae 
Bett .a^lirfrfiiifys^l leifi^fe /JN^^Ql^e^^ ein 

fwphterl^cb^9^i^<it^4i&heä BriUbn^ tmdTicrtdemfelr 
^u,Aii6^nJ>liafei^tgpSM^d;4fhiden?Brdßof8. löh.fps^g 
£bgkdcli a.u$^f hör die Hftftfgkeit ,der Sjöße maicbte^ Jaft 
ich ohf daarB^tt 8iili>^k fi^; Eä.wureä drei $töfi>e: det 
4rfle Jfehr 6«rk0 ^hflitj^l ^in^ lothrfi^^e iRithlnwg^ dkif 
zweite briwlitf^ lein^^fthü^ ^ondula^ 

ripÄ), tiiwlo*» di?ifete^ ;tw4lJkftd»;fÄfie, ,*iiw.dre^ 

^ndQ Bewcgw%.4let*ir<>f fifiln' ,,{ : .; *. - r . . * < » - 
. Daa vww4fco»^Äc^hr|ji airf^epg^raieenÄeugterott 
der hScbßen An^ft d«pEiri\i^bia«r, K^m G^baüd^: hatt« 
dsrHefHgfeiaU diöfer Slöfee stu widerHehea vermocht ; 8o 
&üiniBnznümmmyißgenQQß ftpd^alforwÄrfe geb^nsfleh^ 
uhdaUe^üfarigeD find^J^aiij^^h&di^, dala^efchnell^ 
ibifibei&riingbddUi^ten um bewohnbar zu bleibeor; dach 
hämeh nur ^Menüchw ma. D^d Schiff, wielches Loird 

•) Nach der l^iener Zeitung vom ip Febr. (vergl. d. Berl. N 23) 
ivrat 4er>H'i(ntAtl vbllig üait Cdiwärz^n Wolkeo bedetkt; wel 
nige' Augenblicke vor dem Erdbeben, um 4 Ubr 5 jfimaten, 
ftürmte «s abwcchfelnd aus allen Richtungen , ^ann erhob (ich 
. mit. 4er Macht eines Orkans «in heftiger Wirbel wiad» man 
hbrte ein difmpfes Getöfe, und nun erfolgte ein Erd^ofs in 
lothrechter Richtung, Die StÖfse kamen in 3 facher Wieder- 
holung und, der letzte war fo ilarli, dafs mehrere Gebäude ein^ 
Äüjrzten. • eu^^ 
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Strän^fd aU mgKüchen Gt Ikndtdii nach ConAantino- 
pel führt«! lag damals gerade im Hafen von Zante. 

Die Erdßofse dauerten 3o (nach einigen jedodi 
imr i5) Secunden, die Schwankung aber wilhrf^^ 
n^ch nac^ den Stofseii fort, fo dafs man vom Anfang 
bis 2U Ende i Minute Zeit auf das Erdbeben rechnen 
kann. Die Richtung der ßtöfse war von SudOß nach 
NoirdWeÄj' fie fch^nen ihren Urfprung im Mee« 
re gehabt , und fich ia einem Umfange von ungefliir 
f 56 franz. Meilen verbreitet zu Habto *). 

* WährÄid fich das Volk «nr Pi'oceßion fdem heih 
DiotijrfittS zu Ehren^ deilen Fefl der d^Dtsc. ifrj verfam« 
ineite^traf un^ um 1 1 Uhr ein hWesUfiglücLDieWolfeen^^ 
wabh<i fich in Wirbeln häuften (qui fe grouperent en 
toürbiÜon) ergoflen fich plötzlich in Regen und Hagel; 
' Die Kiotner waren anfangs nur klein , kamen aber bei 
suhiehmender Heftigkeit des UngeWittere in. einer £o 
auüterordendiohen Grdßie hefi^bi^ dais maiiche Kryfta)^ 
le 10 Unzen wogen; ja man w31 fie bis in 2 Pfund 
£chwe^ gefunden faaWeii. Diefe KryftaUe waren un- 
förmige Polygone mit to(serft fjAtzen Winkeln.; 

In der Nacht auf den Soften übeirfiel uns aufs Nene ean> 
Ortan^ wie ihn fich niemand zu erinnern w^Is **X Der. 
Wind erhob fioh vor Mitternacht von SüdOli her mit 
einer ungeheuren Gewalt, und bald darauf ergotOen. 
ficli Regen und Hagel in iblcher Menge, dals die WaC- 
ferftröme, welche von den benachbarten Hügeln durdi 
die Stadt wfthrend 4 Stunden ßrtoifteh^ durch die . 



*} Man Ferf^firte et am diefelbe Zeit aadi ia Cctfmi ein eifer- 
ner Ofen in einem Gebinde an. der SeekUfte; dos melirere RiiTe 
bekam j kürzte titer ein. (W.Z.) 

**) von einigen« jedoch fcbwieheren ErdAöfseD begieicel. (W.Z.) 
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Trümriwr verfiel AitigencrHaufer, die fie mit fieh lälir« 
ien, die Kanäle, verßopften tind ^le Slr«&en unter 
Waffer letzten. Der heftige Regen M^eichte hier m%A 
da. Mauern der erichiitterten Häufer io exn, däid £• 
«inßiirzten; mir in don Kirchen, urelche beiihrer Bäo- 
art liicht ganz fö^Kerrüttet als die Han&r und derei^ Dfl«»' 
6her waren, gab ee einen trockmri Fleck. . 

Wir haben feit dieien erßen noch andere verglei«! 
chnngsweifetinr unbedeutende Erdltßlse gehabt; Hirn- 
ftiei und Wind ,verfli;iderten fich in den 2j5 £»lgyndeii' 
Tagen rfUiht Atn 6 Januar, alfo 9 Tage liach dem ar^^ 
ften, war das zweite Erdbeben, da« kein recht Vernehm«»' 
liehet 6^t§& begleitete. Es dauerte uQgefäiir 24'SaDÜn-^ 
d^'n, und die iehr jiusgedehnten Schwankungen ichic'^» 
if^n diefelbeh Richtungen als -.beim erßen Erdbeben^ 
2U haben. Weßlich von der SiadtTind in dem übri* 
gen Theile der Infel hat man es ßSrker gefpürt, und 
es hat da grofse Verwüßungen angerichtet. ^ Bei dem 
traurigen Zuliande der Käufer wurde es unfiBreor Stadt^ 
leiner geringem Stärke ungeachtet, doch'nachtlieilig *)e 

Nochmufs ich Ihnen von einem /fewr^fe/i Jfefc- 
tsore Nachricht geben, das man 3 oder 4 Minuten 
. vor dem erßen flrdbeben in dem Meere , 2 franzofi* 
fche Meilen von der iüdöfUichften Spitze der Inlel, 
detti^ Vorgebirge von Geraoe, 5 bis 6 Minuten kng 
gelehen hat. £s war eine Flamme, die faJß auf dem 
Meere zu ruhen fcliiei^, und aus d^r erwähnten Ent- 
fernung fich von 4 bis 5 Fuls Durchmeiler zeigte (?) 

/ 

•) Am ^Tten war wieder ern btfil^es Erdbeben auf^Zafite> das 

viei« Hiufer einftürzte, aber mehr im Ifinem der Jnfel als in 

der $t»dt (und ebenfalls auf Corfu durch ein anhaltendes Waa* 

- fcen der Erde) gefühlt wurde; das neue Melo dafelbft iftiim ^ 

Fufsfefunkeii (W.Z.) 
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Sollte es brennbares ,^ alu dem Meer enl^weicliendes 
vmä an der Luft ficb entzündendes Gaa» gewefen feyn? 
Am Tag« nafch der erfien Erderfchütterung iahen wir 
um 4 Uhr Abends, e^ .wahres Feu^rmeteor^ das in der 
XAift'eiiie groüe Parabel von Oft nach Wefi befchrieb, 
uud .)«iieits unferer Infel in das Meer fiel. Em ahn* 
liches Meteor .iß auf Cepludonien , nahe bei d^ Sladt 
indas Meer gefallen,^ ohne ExploGon. 

Seit die£^m grdfaen Ere^gniis fehen wir die Luft 
in bejQftb^iger WaUuug itwrbillpnn^ment) und der 
litnf d^ Natur foheint fich bei uns verändert zu ha- 
ben. Das Thermometer^ das noch: im. Januar auf 
66* F, ßand, iß ^etzt auf ^5*" F. gefunken, imd feit 
dem X Februar war das Meer beßftudig fort ßürmifch, 
welche» auch in allen Häfen des MitJtelländifchen 
Me^rcia. der Fall war, den Nachrichten zu Folge, die 
ims: ziil^omn^en *)« • > : , ' 



t^) lfoolfrl>n HolUad^ Reifen durdi die Jonifclien Xnfeln, 
LondQQ f8i5* tA die Jnfel Xante m^r als irgend ein anderes 

* Land iden Erdbeben ausgefetzt, deren tnan dort io einem Me- 

. nate 2 U9%, \tfi Sommer iSCl felbfb 30 bis ^ Tage lan^ täg- 
lich mehrere gehabt hat. Die mehr(len (ind nur von geringer 
4usdehnu|ig, einige felbfl nur auf die Infet h^hränkt, nnd. 
fetzen nur den Boden in eine wellenförmige Bewegung. Eine 

' iefoi^dre Befchaffenheit der Luft» die da^i Athmen erfcbirert, 
(fchwefl|g wie einige wollen) foU ihnen vorhergehen, und 

' mein Regen auf ihnen folgen. Zu Chieri 2 d. Meilen von der 
Sudt find in 3 Kleinen Teichen eines r^mpfigen Kalkbodens 
Bergpech - Quellen , die fchon Herodot gerade fo befchreibt, 

^^ wie ÜB noch jetzt find ,.und wo man jährlich 100 FSffer zum 
. Kalfg^ern der Schiffe fammelu Zur Zeit der j^rdbeben foll ei 

'^ rekttricherfliefsen. Gilb; • .* ^ 
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Ueber Da^^ys SigheruJ^.9r JLanip^.ig^4 einige nqth* 
wendige y erbe fferungea,d^rfilken}. , u/^ 

ypn dem , ; -.^ :x 

k^n. niederL Berg werkd - Conrni. Cit£vk£is<>iix ;zu Mahts 

i * ' • * r 

- ^ Knrx aQft|r*^'^i«^ von Cti^ll^ti't, ' *'^'* 

■; . • •' r* ,'■•■.. * . /y i;o*^::v.:r.' ^ : . ^1> rr'^rr 

Herr Clievrcmönt beh^t«t, dafe fo' oft 'df^&h^ift' 
Hennegflitter Stieinkohlerigruben mit Sieh^rungs -»LÄttl^* 
jkirt Ton der englifchen Eitirichtu^g iti^ fbhläg^ntleft'^ 
Vi^'e^ltern aufjjehalten , er fidi überzeugt traliie, äafs^dia^ 
von ihm angegebenen Verbeflerurigen dei*fell]fen ^nnmift«' 
^ngHch nöthSg fey^n ,,%ennffie. wrfklJbk fiebern^* »nd • 
nklif vielmehr durch fs}fehlich ^ingeflöleies Verttauen * 
gefälirlicli we^deri iblWn *). MAtt bäbe fie eingefuHit, ♦ 
ohn^fie'm den fchUgehden Wettei*» ftlbft'lange ge- 
nug ^yerfuclil zu- haben / nachdem m.au ficli nur xHiet"^ 
zeugt. liatte, dafd die Entzündung-fioh, nicht durch einr: 
eiigfe« Drahtgewebe hindurch 'fortpflanze. Hätte min ' 
dagegen mehrere Monate lang mit ihnen in fchlage^den 
Wettern wirklich gearbeitet, fo wuxde man: ihrfe M^n-* 
geL haben kennen gelernt. Der doppelte obere Deckel 
der von Newman in liondon im S. 1817 vei*ichriebe- 
n^n Sicherungs-Ldmpe, habe ihm rogleioh ihren Hai^pt« ; 

*) Hrn Cheyremont's nur, in Kieinigktiteii j^bweichende EmncI»- V 
. . t^KA^r Sicherungs^ Lampe wivd n^n in <i«iii£Rlg(iQ4fnS^fclbt; 
finden. Wie'rehr er bitr Qbcrtrieb erhellt aas $«a53« G^ 

\ 
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fehler ahn^n laffen. Diefer befiele darin ^ dafs der 
obere Theil des Eifendraht-Cylinders ficli ßark und 
bald oxydire und endlich gan« zerfreflen werde. 

Es brennen in der Lampe der Docht (?), dasOehl^ 
und wenn man fieh iii fcfalagenden Wettern befindet, 
dar an folehen Stellen der atmorphärifchen Luft beige- 
mengte brennbare Gas. In allen drei Fällen feyen 
WftOer und' kokleitüaures 6aö-die Prodncte des Vor- 
brennen». We^p nun das Dfahtg^w^be, b^m Bren- 
nen der (chlagenden Wetter im Inneren deflelben; zum 
döhen komme 9 fo zerfetze es dielen Waflerdampfi 
und oxy dies fcK dadurch fo fcbnelli dafa oft fchon nach 
einigen Woi^n lortw&hrender Arbeit in fcUagenden^ 
yfVfMiMsn das Gf#wdi>ey ohne ^ala mai\ demfelben diefeg. 
acffeh^y^fo brüchig werde^ da(s ein leichter Druck mit 
dm Fingflim lunreiclie ein Loch darin zu machen. Vor; 
eii^eiji lolehen J2^faU iey man erß, nach feiner Yerbef- 
ffrung dieier Lampen vollkommen gefiebert; auch be-: 
d^^ fie nur &hr feiten einer 'fl^arirnng, 

. . .r Was den fcHrauben£5rmig^ I^Utindi^ht vber dem • 
Dochte der Lampe betreffe, derbeßimmt ift, durch fein 
Glühen das Licht zr verftärken," wenn Docht undOehl 
nacht mehr zu brennen vermögen , fo gebe ein einzel* - 

. ner Prabt ^des Lichts zu ^ wenig, daher er ßatt deflelben , 
9 bis 8 fchraubenförmig gewundene, anbringe; dann 

^ habe er Licht genug um fich in den Strecken zugeht 
zu finden, f Vergl. Ann, E 56 S. 451. G.] 

Markfcheider, die iit fchlagenden Wettern arbei« 
ten follen, miiflen mit Sioherun^s- Lampen verfehen 
werden, woran fich gar kein Eileii befindet, und das 
Gewebe de^ Cylinders liiiifs aus Kupfei*draht oder aus 
Silberdraht, der noch minder leicht fchmelzt, beliehen, 
Mcüfingdraht fey dazu unbrauchbar, weil er zu leicht 
fchmelze; eben fo Platindraht, weil glühendes Platin 
diw breunbareik O^arten, welche es berührt^ entzünde, 
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^c Kehl um i ü. 3f fiMt ^* le4*ie Mond-Vierwh *^ 
|fg. find fplt gift*^ Tii^«^voii'€irr.'Str. iheilt, i)ed.'Mi>i-g. toii 
; A^ 20. Mbro. i^ Z^lfiijfh blfiMreil. '00*611. bei Wölk; filfMi., d^nn 
Itr, Jfce Mitrigiltibh TcHiiJJJd^n, AhiXß jg«ri|ig aii ^oii/^^Uehett 
i^nrnaexi' fitjOi * frjkh TraaJWnd-, ' p W . lA.m ;j. i . -tSir «örii. ßcts. I>e- 
iCit.^ T tgf^itj4ÜAn eil (^rrJSu. bieletx^ doch toii vielen teil. 
I; wie tAi'ige Tia^ Di^^falleider NU* Am a^.'lteU bed., nur 
f\k)%, ütfifr JSbl, früh tod Aldi uils fich teM^rbli^iid* Am 2p. 
;5li W Ji. oben tlieU^tfcilfe mueaaligfea. «JiMiÄep^fr. Str/Slrei- 
f^^Ü r^g« ^infz. GVii^.^ Abds *Cirr. iStr, atn Uoriz.^Qiid fpaur 

t^t,jGrrUa4f Qjf''t ^''^^ Eläcten u«n iSpälyAbds lieber.' Heul« 
bnd in feiner Erd[(ei4e. A^i »^ttiiX.f die ßeU mehr gleichf , 
srsjJiap A'b^'^m W-Hörw.iBincp A^fimielien iibei^drotlieigi SrrVi- 
buDd SpäV^Ajbds heit., Mcjrgv dobh nai^ faUe4der ^bl, ioitlft 
a^9J9 miehr und mindef doch ßetf'kl«|iie aftd tkm, Cirr. Str. ^ 
^^. üiii i U: 44^^ Mbr^. e<e5|n%te^ch det Neu-^Mkmlcl; 
gegea 11 tr. verhindert diciev iSbl und Diifl den^Anblick de« 
eitrbeiftarkem H^herauch J Abds^il^d fpäter, &^ W ftark be^ 
Jbe)egt. Höriz. )lox a8,' difc N&l upd Diift weicht ,na>. g^gen 
ibdi^ ^enig Nohts» oben m |hi^c^^(«rnerein^ imd heill/ Heute, 
rkbare J^rrftfr/«JÄw>/^rftn5"c«ii I.ei|>ti|| and dafigerG^^g^od, von 
InichU verlpu^i würde, ll%r Gang -des Baronietevs war andern 
|[jplben tmd auch am folgemten'Tageoon'ßant, d<ioh iiocb. Am 
fÜiftgs ißreifig <bed, und Ciri^s^Sehl^er, Abd& vt^^fpltertoben 
)ii<^ N()l tind-Duft. • Morgii ittto etlfeu ftlal dJjö JSrd^e gefro- 
t Nbi /rüU, dann heit. bei ^eA^ Hor^i-i- Acht» aber wie.gei|erä, 
], unten Nbl. Heute früh ^as e^1'jU £i« wiiPfütxef^ Am 9i. 
ff. früh. »iiKai NM und £(£&& !ige)iäg bfeduolu Hori?^ . . ,^ . . . ., 



Mdnats: Wenn auch oft ^xieundlir.be Tage gewefen , waren 
egend und die Nächte kalt, doch heiler ; dfcke, oft^Tage lang 
feiten itarken iodlichen, häti^g^nach Q uud W ah fpVingenden 
»-Erftdte, obfchon hier fUta unbedeuCAnd, ift »ufstfrlt it^hlecht* 
^licJikett des Raroraet«ri| v«a einem Esclrem sum andern he-' 
>n^, ifi an^teichnend. , ; 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1821, ZWÖLFTES STÜCK. 



I. 

• ' Bericht des Herrn Biox, 

abgeftattet der franzöf. Akademie der Wiflenfcb. 

über feine Meffungen der Länge des Secundenr Pen^ 

deh in England und in Schotland ^ verglichen mit 

denen des Kapit.Kater^ und über die Folgerung 

gen^ auf welche ße führen. * 

Frei übertragen von Gilbert*), 



Xyie Beobachtungen y von welchen ic^ der Aka^mie 
hier Rechenichaft abzulegen im Begriff bin, £ind fchon 
y feit mehr als einem Jahre berechnet und gedruckt^ jb^ 
doch noch nicht in das Pubhkum gekommen, XHeTea 
ift ein glücklicher Umßand; denn in^rwifchen find von 

*) Da die genauefte Beilimmung der LSnge detSecandea-Pendäk^ aU 
Maafs deritchwerkr^ft an Einern Or^e, ein unentbehrliehesilülff-* 
mittel fUr einige der intereflant^ften Forfclmngen in der JPhyfi]( 
ifi^ fo wird diefer Auflatz, der eine populäre und klare Ueber- 
ficht des jetzigen Zuftandes der Methoden der Beobachtung und^ 
einiger der Folgerungen giebt, die (ich aus ihnen ziehen lalTen'i 
meinen Lefern nicht unwillkonmien feynt Cilh 

Annal, d« Pkjfik. B* 69. St* 4. h l^at. St. 19« Y 
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deniKaplfäu Henry Kater in London, einem ge- 
fcliickten und äufserft genauen Beobachter, die Mef- 
fungen an denfelben Stindpunkten, mitteilt ein^s ganz 
anuöru Verfahrens wiederholt worden, fo^fs wir nun 
eln^ ^T^egenfeitig^ GbntroUe diefer Meffungen einer durch 
die andere liabeii. Zugleich läfst fich Borda's Metho- 
de die Länge des Secunden - Pendels zu befiimmen, 
jetzt mit diefem Verfahren unmittelbar vergleichen und 
fo djßr Grad der Zuverläffigkeit derfelben Jiiit Sicherheit 
beurtlieilen, indem der Kapitän Kater überdem unfer 
Meter mit den in England üblichen Läifigenmaafsen, 
und befonders mit dem Maafse, deflen erfiehbei feinen 
Meirungenbedient^,auf das allergenaueße verglichen hat. 



1. 



Es Avar im J. i8il, als ich micji in Auftrag des 
J^ängen- Bureau iiaph Englau.d begab, um die Länge 
des einfachen Secunden- Pendels auf dem nordwärts 
verlängerten Meridiane der Pari fer Sternwarte, zu Edin- 
burg und auf den Orkadifchen Infeln zu meffen, Ge- 
neral Mndge überzeugte fich indeli, als wir an Ort 
nnd Stolli. waren , dafs es möghch fejn würde, die 
nordliche^ Gränae des Metidianbogens durch England, 
noch über die Breite von Petersburg hinaus zu verfet- 
zen, w^nn wir diö Sfehetländifchen ftatt der Orkadi- 
fchen Infeln wählteti, wobei wir uns überdem dem 
Parifer. Meridian mehr ab auf den Orkadcn näherten. 
N&chd«#n ich daher die ablolute Länge des Secundeh- 
pÄüdeli im Voti ron Leithj am Ufer des Meeres, ei- 
nige engl. Meileiif von Edinburg, genau gemeffen hatte, 
tegab ich mich a^f 4ie Injelpnß, die nordlichße der 
Schetlands- Infeln, vW dort diefe Meffung zu wie- 
derholen. 
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Ich habe auf Unft 56 Reihen von Pendel -Beob- 
achtungen gemacht j und alfo für die Länge des Secun- 
den^- Pendels 56 von^ einander vöUig unabhängige MeC- 
Aingen erhalten. Es beziehen fich i5 derfelbcn' auf 
das Decimal- Pendel, und find mit derfelben jStange 
{regle) aus Bifen, welche ich bcii den Beobachtungen 
zu Diinkirchen gebraucht habe, gemeflen, und mit 
derfelben Platinkugel gemacht worden , die auf allen 
Standpunkten des fpanifchen und des franzöfifcheu 
Theils des Meridianbogens gebraucht worden war. Die 
^hdern 21 Beobachtungen beziehen fich auf das Sexa- 
gefimal - Pendel j und find gemacht mit einer neuen 
ej fernen Stange, dib von den unfrigen ^n Länge nur 
wenig verfchieden war, theils mit der alten Platin-» 
Kugel, tli^ils mit einer neuen, die ausdrücklich zu 
diefem Behufe beßellf worden war *), Diefe ümfiände 
gewähren uns den Vortheil, dafs die einzelnen Bcob- 
achtungs- Reihen unabhängiger von einander find, 
und dafs unmittelbar der Werth nach dem Meter ge- 
geben und mit unfern an den. andern Standpunkten 
des Meridians fchon ausgeführten Meffungen in Ver- 
bindung gefetzt wird. Als übrigens die 56 Meffungen 
auf einerlei täglichen Gang der Uhr fü^ jede Station re- 
ducirt worden waren, Itimmten fie vollkommen raft 

*\ Das becimal-Secunden- Pendel ift ein Pendel, welches iin 
lafdeeren Raum and hei unendlich kleinen Seh tvingnngs-Bogen 
eine Schwingung in i DecimaNSecunde vollendet, das heUsC 
in dem 10. 100 . loo Theile zz xWwv «»»^ Tages lyiittlerer Son.' 
nenseity indefs das Sexagefimal - Secunden t Pendel zur Schwing 
gungszeit den 24^60 «öcßen ^ g645often Theil des Tag« mitt-^ 
Itrtr SonQtDztit hat« GUk. 
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einander überein; denn die gröfste Abweichung zwi- 
fchen den drei Beobachtungs - Reihen , welche zu Unft 
mit dem Decimal- u^id dem Sexagefimal - Pendel ge- 
macht worden find, ift nur o,oo5 Millimeter, und in je- 
der Reihe betragen die gröfsten Abweichungen der ein- 
zelnen Beobachtungen von einander nie über o,oi5 
Millimeter. 

Im Fort von Leith habe ich blos das Qexagelimal- 
Pendel beobachtet. Es gaben mir hier 23 Reihen von 
Beobachtungen eben fo viel Meflnngen der Lange des 
Secunden -Pendels, die um fo unabhängiger von ein- 
ander find , als ich Sorge getragen hatte , die Elemente 
zu verändern. Bei den 7 erften wurde nämlich die Pla- 
tinkugel und die Aufhängtmgs- Schneide gebraucht, 
;welche zu allen Beobachtuilgen in Prankr(#ch und in 
Spanien gedient halten; bei den g folgenden die alte 
Platinkugel aber eine neue ausnehmend viel fchärfere 
.und vollkommenere Aufhängungs- Schneide al^ die 
vorige; endlich bei den 7 letzten die neue Platinkugel 
und die neue Aufhängungs -Schneide. Ich hatte hier- 
bei die Abficht zu fehen , ob die verfchiedene Schärfe 
der Aufhängungs -Schneiden einen merkbaren Ein- 
fluß auf die Schwingungszeit gleich langer Pendel ha- 
tc, wie das vermuthet worden war. 

Es läfst fich nämlich aus den Grundlktzen der Me- 
xhanik darthun , dafs wönn die Aufhängungs - Schnei- 
:de cylindrifch ift, die Schwingungen fichneller vor fich 
gehen , als fie es nach der Länge des Pendels bei einer 
'aus einer geraden Linie bcftchenden.A4{:e foUten, und 
dafs man, um in diefem Fall die wahre Länge des 
fchwingenden Pendels zu haben, den Halbmefler des 
rotirenden Cylinders von der l}eobachtetcn Länge de» 
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Pendels abzlclußn niufe *). Nun aber Teiaien meine 
beiden Schneiden unter dem Mikrofkope betrachtet 
audnehmende Verfcliiodenbeiten ; die eine war Töller 
tiefer Einfchnilte und gezülint wie ^ine Säg^, die an« 
dere viel minder, aber Jiöch immer noch bemerkbar 
rauh* Und docW hatte» diefe fo verfchiedene Geßal- 
tung keinen merkbii'en Einflufs ,auf die Refultatt, 
welche fiir einerlei Schwingungs-Zeit Längen gaben^ die 
nur um einigeTaufendtel einesMillimeters von einander 
abwichen. Ich glaube diefes als einen Beweis anfehen 
zu müflen, nicht dafs die Theorie der Schwingungen 
auf cylindrifchen S6hneiden falfoh ift, fondern dafs in ' 
meinen VerfucHen die Schwingung keineswegs, wie 
man vermuthet hatte, um cylindrifclie Axen von wahr- 
nehmbaren Dnrchm*llem vor fich gehen, fohdebrnium 
unendlich fchmale krunime Oberflächen, welche durch 
die Spitzen der Rauhigkeiten gebildet werden. Eine ^ 
fcharfe Schneide, die in eine zufammeiihängende ge- 
rade Linie ausläuft, läfst lieh weder aus Stahl noch ' 
aus einem andern Metall darAellen; 'in der Natur ift ' 
jede Schneide immer eine mehr oder weniger feine Sä- 
ge, deren Zähne die kleinen Rauhigkeiten ; des Metall- 
korns und, fo dafs die wahre Schneide durch die Fol" 
ge diefei' kleinen Rauhigkeiten gebildet wird ^ mit wel- 
cher üe auf der unter ihr befindlichen Efirfene aufliegt. 
Wenn diefe Schneiden nur fcharf und geradelinig ger 
nug find, dals das blofse Auge ihre* Mängel nicht 
wahrnimmt, fo geben fie alle die wahre Länge des Pen- ' 
dels, ohne dafs irgend eine Correctioii wegen der Ge- 

•) Vergl. La Place tiber Borda's Meffung der LSnge dei Se- * 
cundeatPenciels, Anü. J« igi7 Su n od. 9« 57 S.\225« <?• 
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fialt der Schtieide nothig ift. Meine zu Leith ange- 
ßellten Beobachtungen bewjßifen diefes, und es^läfet 
fich auch daflelbe aus mehreren fiheren Beobachtun- 
gen folgern. Erfien% nämlicli fand Borda die Lfingeii 
dea Secunden- Pendels genau gleich, als die^Aufhän- 
gungs-Schneiden verfchiedene Geiriohte zu tragen hat- 
te, welche durch ihren Druck die Krümmung der 
Schärfe verändern mufsten. ZweitenB ha^ Borda, und 
haben auf der Sternwarte Bouvard, Mathieu und ich 
die Länge des Secunden -Pendels zu Paria, mit Pen- 
deln von fehr verrchiedeneki Dimenfionen (feines war 
X% Pufs, unferes nur 0,72 Meter lang) äufserft nahe 
gleich gefunden* DriUena endlich erhielt ich bei den 
Beobachtungen auf Unfi mit zwei' Pendelßangen^ von 

' denen die eine da^ Decimal - Pendel , die andre das Se* 
xageßmal- Pendel gab, mitteilt derfelben Schwingimgs- 
Schneide, genau übereinllimmende Refiütate. 

Nachdem ich mich über die Genauigkeit und Zu* 
verläfligkeit meiner zu Leith und auf Unß beobachte- 
ten Längen des Secunden - Pendels i^uf diele Art in das 
Reine gefetzt hatte, konnte ich nun diefe MeiFungen 
mit meinen an andern Standpunkten des Parifer Me- 
ridian% bis nach Formentera beobachteten Längen des 
Secunden ^Pendels vergleichen, um üus den Verände- 
rungen ider Schwere, welchen Qe ent^rechen, die 
GrS&e der Abplaitnng des Tiieils des Erd-Sphäroides ab- 
zuleiten , Welchen diele Beobachtungen umfallen. Ich 
hc^be auf diefen Theil der Unterfuchung alle Sorgfalt 
gewendet. Die mthrlten der fchon von Mathieu, Bou- 
vard und Blänc ausgeführten Berebhnungen habe ich 
noch einmal gemacht, und zugleich habeich, wasbefon* 
"ders in Beziehung nuf die irühern Beobachtungen noch 
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n6tliigcr war, das aus Eifen b'eftölicnde Meter,, nach 
welchem Fortin unfere erHen Pendelftangen {reales) 
gemacht hatte, unmittelbar mit dem metrifchen Griind- 
maafs {eialon metriqite) vergliclien, da ich Grund' ztt 
vermüthep hatte, 4al's fie et\ras zu grols find. Die von 
F^rtin und von mir forgfältig angeftellte Verglfeichung' 
hut diele m«ine Vermuthung beftätigt; denn es ergab' 
fich ans ihr, daft Fortin's eifernes Meter Um 0,01477' 
lyfiilimeter zu grofs iß, ui?d man von demfdbeii fo 
viel abzuziehen hat. Es wurde diadlirch eiri6 Cörrec- 
tion aller derjenigen Längen desSecunden-Perfdyis no- 
thig, welche tnit den zu dem Deei^al - Pendel gehö-' 
renden Stangen (reglet) gefunden woi'den find. 

Als dieiem gemäfs alle M^fFartgen auf Ms l^e- 
cimal - Secunden - Pendel reducirt worden wat*en, 
Ichri^tt ich zu der Berechnung derjenigen Abplattung 
des Erd - Ellipfoides , welche diefen Pendellän^n Ge- 
nüge thut. Bekanntlich find daiu nicht mehr als zwei 
Beobachtung0n nöthig. Zwar fcheint es, man dürfe 
hoffen eine gröüere Gcna\iigkeit zu erlangen, wenn 
man vermöge der Methode der kleinften Quadrat«^ alle 
Beobachtungen zu dieferBefiimmung benutzte, indem 
diefes Verfahren die Beobachtungs - Fehler auf die voll- 
kommenße Weife ausgleicht. Allein in unfehn Fall 
weichen die beobachteten Längen der verfcliiedenen 
Pandel nicht blos durch Beobachtungs-FeJiler, fondern 
ohne Zweifel noch um viel mehr durch örtliche Un- 
'gleichheiten.in der Schwere von einander ab-j wielche 
von der gröfsern ocjer geringern Dichtigkeit der näch- 
ßen Schichten der Erdoberfläche, und der ungleichen 
Höhe der Standpunkte abliängen. Diefes iß als Tliat- 
fache fchon von andern Beobachtern , und befonders 

V 
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von, äem Kapitän Kater nachgewicfen worden ^ 'und 
ergiebt GcIl auf eine, wie es mir fcheint, gar nicht t\\ 
bezweif^^lnde Weife, wenn man alle auf dem Meridia- 
ne der Parifer Sternwarte gemachten Meffungen des 
Secunden- Pendels zufammen fafst. Ich habe daher 
darauf Verzicht geleiftet, zwifchen diefen Gro&en, 
auf welche eigenthümliche und zufällige Urlachen Ein- 
flufs haben, durch Anwendung der Methode der klein- 
Iten Quadrate eine^ vollkommene Ausgleichung zu he^ 
wirken, und mich füra Er Ite' begnügt^ blos die auf 
Unfi und die auf Formentera gemachten Me/Tungen 
des Secunden - Pendels mit einander zu verbinden» 
Diefe beiden Standpunkte find nicht nur die äufserften 
nach Norden und nach Süden, fondern Itimmen auch 
dai^in ganz befonders übercin , dafs fie beide in kiei* 
nen , ifolirten Infein auf Felfenmaflen angeftellt wor- 
den find* Sie geben mir als Abplattung des Erd-El*- 
lipfoids fi^y welches ausnehmend wenig von der am 
allgemeinfien angenommenen Beßimmung diefes Ele- 
mentes abweicl^t. 

Bekanntlich iß Hr. La Place durch allgemeine 
und erfchopfende Erörterungen der Mefiuiigeh von 
Breitengraden , der beobachteten Längen des Secon* 
den -Pendels, und der Grofse der von der Abplattiuig 
iex Erde hörrührenden Ungleichheiten im Monden- 
laiife, auf das Refultat geführt worden, dafs aUe diefe 
Phänomene gemeinfehaftlich dahin ube^reinßimmen, 

- dflis die Abplattung der Erde rrrr- iß. Diefes Reful- 
tat der Theorie habe ich mit meiner Meffung auf der 
Inlel Unß verbunden , welche ich unter allen für die 
suverlKlfigßen halte, weil fie auf fo vielen Reihen von 
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Beobachtungen beruht, und die letsiteiß^ bei der* alle 
Vovßchten angewendet find, auf welche die andern im 

^Bogea des Parifer Meridians angeßelhe^ gefiilirt bat* 
ten. 4-^13 cliefen beiäen £Umenten habe ^ch den theo-> i 
retiTch^n AiisdriH^k der LSuge des Seounden- Pendels 
fü^ j^ebeüebigeBreite abgeleitefjund die an allen andern 
Standpiuikteii beobachteten langen des Secunden- 
Pei^lß mit denen, welche diefe Formel für fie gab, 
genau vergliehen* Piefe Art der Vergleich ung hat das. 
'wenigjfo W^illkiÜirliche , und zeigt auf die am nünde^: 
jften unfichere Weife die Veränderungen der Schwere 
an der Oberfläche der Erde. 

Es findet ßch auf diefe Art^' dafe wenn mian 
va9rN^i*deh nach Süden von den Sdietländifchen In- * 
felia an fortgeht', jdie Schw^e fortwährend am etwas 

' mehr abnimmt ^ eXs diefes die. eUiptifche GeJtalt der: 
Erde mit fich bringt; ein Refuhat, welches in Bezie- 
hung atif SchoÜand und auf England auch fchon Kap. . 
Kater, gefolgert, haäfe *). , Es geht dief^ifo fort durch ' 
Frankreich bis Bonrdeaux, wo das zu Starke der Abnah«* 
n}e am merklichßen ift; Ichon weniger iß diefes zu Fi* 
geae>der Fall, welches im Jnilern des Landes auf einer 
feuern MalTe Aeht, anf Formentera aber qar nicht ' 
^ehr,^ vielmehr weicht hier die Beobachtung von der .■ 
iFormel auf die entgegeRgefetzte Weife um 0,008 Mil- 
limeter ab, und zeigt hier eine fehr geringe l9cale Ver- 
grofserung, in der Schweife an» Doch ifi die Beobach- 
tung- an diefem Standpunkte, als die früheße von aL- > 

*) Atooont «f ^xperitnents for determirtlng tlie vAfiations in (he 
- length of the peaduluni vibrating feoonds^ on the princ/pal da« 
tions of the trigenometrical furvey of Great Brltaia« p« 33^ 
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leii, bei AeT wir noch nicht die Uebung und Gefcliick- 
lichlceit hatten-, die wir in der Folge in diefen Beob- 

' dchtimgen erlangt haben , vielleicht nicht zu verlülBg 
genug , um uns tn einem folelien Schluße zu berechti- 
gen. Auf jeden Fall aber iß es nicht wenig genügend, 
dtifs unfere dortige Meflung der Länge des Secundeii^ 
Pendels fo genau mit den allgemeinen Gefetzen für 
diefe Gattung. von Erfcheinungen Kufammenfiimmt, 
bcfonders da fie auf keine Art als Element mit in die 

' Formel eingeht, die dazu dient &t zu berechnen. 

2. . ' \ 

Die auf Unft und zuLeith angeAellten Pendel - Mef-^ 
fungen haben noch eine andere Seite, von der fie uns 
ausnehmend fehätzbar und nützlich find. D^nn da 
Kapitän Kater feitdem, genau an denfelben Stand- 
punkten, die Meflungen der Länge des Secunden-Pen- 
dels wiederholt hat, fo find die Hefultate unferer beiden 
Meffungen ßreng vergleichbar , und kennen daher da- 
^u' dienen , die ^wifchen uns und den englifchen Ge<r 
lehrten lange verhandelte Streitfrage zu entfchedden, 
ob bei der Methode Borda's die Länge des Secunden« 
Pandels zu beßimmen , nicht Fehler oder wenigstens 
Uuzuverläfligkeit durch die Geßalt der Schwingungs- 
Sehneide,, an der die Pendelßange hängt, entßehen 
können? 

• Kapitän Kater hat die abfolute Länge des Secim« 
den -Pendels in London dureh ein Verfahren gemef- 
fen , welches von ^em Verfahren Borda's völlig ver- 
fchieden iß, und auf welches die mindere oder mehrere 
Schärfe der Aufhängungs «Schneide ganz und gar kei- 
nen Einjkifs hat. In demfelben Zimmer hat er als- 
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dann die tägliclie Zali! der Schwingungen eines Verglei-r . 
cliung6-Pon.del8 {PenduLe de cömparaifon) beobach« 
tet^ nnd darauf dieies Inltrument nacA Unit und» nach 
31fei(h Terfetzt, es hier an den leibet SuIlen^ wo meine 
Beobachtungen gemocht worden waren , beobachtert, 
tind nach feiner. Rückkehr in London die Beobachtung 
an der e]ritea SieUe noch einmal wiederholt. £r fand 
auf dicfc Art , da& das Infirument keitie Veränderung • 
gelitten hatte. Alle feine Beobachtungen find überdem, 
nnt einer Sorgfalt ausgeführt w ordern,, weldie Bürge für .. 
di6 hochfte Genauigkeit derfelbeii i&< Nun aber läfs* 
ßch mittelft diefer Beobachtungen des Comparationa* 
Pendds, aus^iKapitKat^r's abfoluter Meflung der Län- 
ge d0S Secuiidto- Pendels zp. Lenden, die Länge die* 
fes.Pendels ztLÜnfLuaid ^u Leitli in aller Strenge und 
ohne alle Hypotli^fe' l>e^echne^ , wie fie fich dort ge-. 
funden haben wütden, wenn er fie auf dielelbe Weife 
dort beobachtet hätte, wie fie von ihm in London g^- 
meffen worden iß. Dadurch wird feine Londner .Mef- 
fung mit meinen Beobachtungen su Und und zulieith 
in aller Strenge vergleichbar, und es mufs fich daher 
aus ihnen ergebeii, ob die verfchiedeneArtdesVerfiih- 
rejis einen ßörenden Binflufs auf die MelFungen ge- 
habt h^be» Diefo Reduction iß von mir mit. aller Sor^. 
fah, welche nothig War, bereohnot worden, und zwar 
habe ich mich dabei, damit die Vergleichung möglichß 
entfcheidend fey, nicht -der <lefinitjvcn Wertlie der 
Längen des Pendels und der Scliwingiuigs - Mengen, 
w^lch^ ICapit Kater in feiner Abhandlung angiel^t, 
und die von ihn^ auf den Spieg^ d^s Meeres reducirt 
- £nd, bedient, fondern der itrlprünglich durch die Be- 
obachtung felbß gefundenen , welche er in dem Auf- 
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fatze mit ebeiiXa.viGler. Ordnung als Trene aufgezeich- 
net h?it *). \ . 

Da er alle feine INf effungen in engliichen Zollen 
nach Sir G. Shuckburgh'« Grundmaafs ausgedrückt 
hat, fo erhielt ich durch diele Berechnung zwar 
nur tue abfoluten Längen des Secunden «* Pendels zu 
Ünft und zu Leith , wie das Verfahren des Kapit. Ka- 
ter's fie unmittelbar gegeben haben würde, in dielem 
englifchen IVlaafse ausgedrückt. Wir verdanken aber 
aucJi dem Kapiti< Kater eine Vergleichung des Shuck- 
bmrgh'fchen, Grundmaaises mit zwei Motei' aui^ PJatin^ 
welche zu Paris im J. 1817 für die'k&nigl./OefeUCchaft 
der Wiffenfchaften zu London , unter der Direction 
des Lungen -Bureau yerfertigt, und auf daa forgfiü« 
tigfte mit dem in dem Archive aufbewahrtem Grund- 
maafse des Meters verglichen worden find. /Daher 
konnte-ichdie nach engUfchen Zollen beftimmten Pen- 
dellän^n zu Un& und zu Leith mit voller Zuverläf- 
figkeit in Millimeter übertragen, und nachdem diefes 
gefchehen war , üe mit . den Ergebniilen meiner Mef- 

' *) Die Höhen der drei Standörter über dem Spiegel des Meeres 
find zwar nnr fefar gering» und die Correctione^ daher, nur fefar 
klein» doch ift es genauer die Beobachtungen ohne (ie zu brav 
chen;:U«i fo mehr, da Kapit. Kater, fich den fcharffinnigen 
Ideen des Dr. Young zu Folge, eii|or Re4tfttions • p'ormel be« 
dient bat, welche kleinere Werthe giebt, als ße nach dem Ge- 
fetze' der allgemeinen Grairitation feyn follten, und deren Coef* 
licienten er auf eine ziemlich willkührliche Weife abändert, je 

, nachdem geognoftifche Charaktere eine gröfsere oder geringere 
Dichtigkeit an den verichtedenen Stan,d5rte^n ihm anzuzeigen ' 
fcheinen. In der That ift die Rednctlon auf deri Spiegel des 
. Meeres immer von fi^t^lfiheQ Urfachen abbAngiji;. B« 
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-rimgen an denfelben Standpunkten, d^reri Detail fchön 
feit geraumer Zeit gedruckt worden war, Vergleichaa. 
Auf diefem Wege findet fich nach Kapit. Kater's Ver- 
fahren der Secunden- Pendel m\f Unft um 0,007145 
Millimeter kürzer, und tu Leith um o^oo4255 Milli- 
meter länger als nach meihem Verfahren. Di«fe ge- 
• ringen Verfchiedenheiten entfprecheh auf der Anzahl 
.von Schwingungen während 24 Stunden, zu Unß 
— 0,3, zu Leith + 0,184, im Mittel alfo nuriO,o6 eif- 
ner Secunden. 

Ich glaube nicht , dafs durch phyßfche Mittel er- 
haltene Refultate einer gröfserri Uebereinftimmu!tig'£i- 
hig find, und es läfst fich dabei* hieraus, wie es mir 
fcheint, mit völliger Ueberzetigung fchliiefsen^ «dafs das 
Verfahren Borda^s dem de? Kapit. Kater mcht an Ge- 
nauigkeit nachßeht, da beide an demielben Beobaok- 
tungs-Orte mit gleicher Sorgfalt ausgeführt, fo gans 
gleiche Längen geben. ^ . 

Etwas Aehnliches läfet fich folgern in Beziehung 
auf unfere MeflTung der Länge des Secunden - Pendels xu 
Dunkirchen , verglichen mit der , die Kapit. Kaier an 
London gemacht hat. Die Breite dicfer beiden Beob- 
aqlitungs - Oerter iß liur um 29' verfchieden, und die 
geognofiifchen Verhältnifie ßimmen an beiden mit ein- 
ander überein, da fich in den gegenüberftehendJen 
Ufern Englands und Frankreichs diefelbe Lagevunga^ 
Folge und Lager von derfelben Natur zeigen. Es find 
daher hochit wahrfcheinlich auch' die ortlicheii Ein* 
flüfle ^er Dichtigkeiten an beidjen Standpunkten diefel* 
ben. In der That weichen von meiner Formel, welche 
aus der Länge des Secunden - Pendels auf Unit und der 
durch die Theorie gegebenen Abplattung ahgeleitei ilf> 
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die Kater'fche Beobachtung zu London , und die mei- 
irige zu Dünkirchen um gleich viel ab, und zwar nur 
um 0^00260 Millimeter. Diefe Abweichung rührt oh- 
ne Zweifel zum Theil von der Ungewifsheit in der 
Reduction auf den Spiegel des Meere« her, die, fo ge- 
ring fie auch für ^London ift, doch um 0,001 Millime- 
ter verfchieden genommen werden kann , immer aber 
höchßens nui: 1% Secunde Verfchiedenheit in dem 
täglichen Gange des Secunden - Pendels hervorbringen 
würde. Eine fo kleine Abweichung kann aus den blo- 
laenBeobachtungs- Fehlern hervorgehen. Hätte dahet 
Kapit. Kater die abfolute Länge des Secutiden- Pendels 
nach feinem Verfahren in Dünkirchen beftimmt, fo 
würde er fie dort ganz eben fo gefunden haben, als ße 
fich Hrn Mathieu und mir mittelft Borda's "Verfahren 
gegeben hat; Virelchea wiederum die Genauigkeit und 
vollkommene Uebertinftimmung der beiden Verfall^ 
rungs -Arten darthut. 

ü^ugleicli vollendet diefes d^n Beweis^ dafa dieUn- 
^ai5glichkeit die gefundenen Längen dea Secunden - 
Pendels aus einer den Quadraten der Sinufle der Brei» 
ten bropörtionalen Veränderlichkeit der Schwere in al- 
ier Strenge abzuleiten , reell i(i , und man fich daher 
niicht fchiheicheln' dürfe, die Längen des Secunden- 
Pendels an allen Orten d§r Erde durch diefelbe For- 
mel in völliger Strenge darßellen zu können. Diefea 
Jumn nur innerhalb der Gränzen derjenigen Verfchie- 
denheiten gefchehen, welche die örtlichen Variation^ 
der Schwere hier abßecken. Alles was fich hierbei thun 
IftGrt iß , fiets nach einem fo genauen Verfahren zu be- 
pbachten, dals die Beobachtungs- Fehler, wo möglich^ 
viel kleiner als die Wirkungen der zufiüli^en Urfachen 
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bleiben , damit man diefe durch VergUicbung mit der 
'theoretifchen Founel, welche ans dem Ganz^^n aller Be- 
obachtungen abgeleitet ift, auffinden könne. Hierbei 
muffen nothwendig die Unterfuchungen dör allgemein 
nen/Phyfik ftehen bleiben; 'de^n^iefe hat es mit den v 
Erfchoinungen blos in Xo weit zu thun , als die Er- 
Jbtiebiungen Yon regelm^fsigen Uriachen abhängen^, 
und es allo fie Gefetzen zu unterwerfen möglich iß. 



Z u f a t z. 

Da es nicht feiten vorkömmt, dafs man die Varia- 
tionen der Sichwere durch Beobachtung dei^ Schwin*- 
gungs - Mengen eines unveränderlichen Compara^ 
tions - Pendels zu beßimmt flieht, welches man aus 
einem Beobachtung^ - Orte in andere verfetzt; fo fü^ 
ge ich hier die Formel bei , nach der diefe Art 
von Beobachtungen zu berechnen find. Sie ift mit 
denjenigen. Zahl - Coefficienten verfehen , welche ich 
an einem andern Orte durch Verbindunig tpeinerMef- 
fung auf Unft mit der durch die Theorie der S^were 
gegebenen Abplattung o,oo326 beftimmt habe. 

Gefetzt, man habe ein Pendel, deflen Maffe. Qe-^ 
ftalt und Länge unveränderlich fey, zuerft in der Breite 
jL beobachtet, und gefunden, dafs. e^ hier in einem* 
Tage mittlerer Sonnei^zeit iV" unendlich kleine Seh winr 
gungen im luftleeren Räume mache, (vermöge der be^ 
rechneten Correctionen) , und man habe es dapn weiter 
vom Acquator ab unter die Breite L^ verfetzt, fo wird 
es, da hier die Schwere gröfsqr ifi[, während eines Ta* 
ges mehr, alfo iNT-f- n Schwingungen machen. Den 
Werth der täglichen Acceleration n giebt fahr naht 
die folgen^« Formel: 
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"; a(A + B.fin»L) . 

Die Coefficienten ji mid i^ find, dem gemäfs wie ich 
fie b^Itimnit.habe, 

A z: 739,687686 '; B n: 3.686917 Millimeter. 
Um eine Anwendung von diefer Formel zu gebeii, 
j-wahle ich die Beobachtungen, welche vom Kapit. Sa- 
bine auf Melvilles Infel, in "U* 47' 14,36" nordl.Brei- 
te, im J. 1820, während Kapit Pariy's merkwürdiger 
Reife gemacht worden find. JEr war mit zwei Gompa« 
rations - Pendeln verfehen, die an zwei UhriirerJcen 
angebracht waren, welche dienten die Zahl der Sohwinr 
^ngen zu zählen. Da ihr t>ang äulaerfi regelmäfsig 
nnd nur fehr wenig van einander verfchieden war, fo 
nehme ich da^ Mittel aus den ReliUtat^- Der erft« 
•Beöbachtungs - Ort war de;rfelbe als der des Kapit. Ka- 
ter auf d^m PortlandrPlatze zu London, und hier fand 
ßch die Aiizahl der Schwingungen während eines Ta- 
ges mittlerer Sonnenzelt 86444,7184. Es war alfo 

Lr= Sl^'SS'M'' 5 L' =74** 47' 14.3^' * N = 86444,7184. 
Setzt man diefe Zahlen in die Formel, fo findet man 
die tägliche Accele ration 

Ä — 73»920", ludeft K«p. SabiAcs Beobachtungen Ge^ 74,733'* 
geben; fo dafs der Uriterfchied zwifchen Berechnung 
tind Beobaclitung keine volle Secunde beträgt Ein 
merkwürdiges Zufammenftimmen, welches für den Ei- 
fer und die Genauigkeit des Beobachters wahre Be- 
wunderung erregt, wenn man die faß übermenfchli- 
chen Schwierigkeiten erwägt,' unter denen diefe Beob- 
achtungen gemacht worden find;' 
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n. ^ 

Einige yerbefj^erungen der Dapffchen Sicher 

rung'S'JLampe; > ^ 

von dem 
kon# nieclerl. Bergwerks - Coinm. Chbvr^movt.zu Mon«. 
Fr^i ausgezogen von Gilbert. 



L/ie . Sicherungs * Lampe SirJ^umplirjr Davy's ,ift in 
dem Jajir 1817 ,in den Steinko^en - Berg werken uig 
Mons (der Hauptßadt .Hennegaus) ejiigeführt wor- 
den , und man bedient Geh ihreir; dort I^itden], in al|en^ 
Gruben, welche an fchlagenden Wettern leiden. In 
den anderthalb Jahren, die leitjcaier Zeit, . als Hr. Che- 
vremont, diefes fchrieb, vergangen waren, hat er Jfich. 
überzeugt wie er verfichert, dafs^i^e Lampen, yqUe 
Sicherheit gegen die Entzündung 4^r £chlagenden Wet- 
ter gewähren", befQnder^, w^nn man an ihnen einige, 
Veränderungen anbringt, auf welche er durch den pe-^. . 
brauch derfelben in ,den Steinkohlen- Gruben geführt, 
worden iß; eine Ausfage , welcher diejenige i^iv 
fcheinbar widerfpricht, die fich v6n ihm im vorigen 
Stücke diefer Annalen S. 335 findet. . 

Es hat;fich bei diefem Gebrauch der Lampe in 
den Steinkohlen -Bergwerken um Mons gezeigt, dald 
die Spitze der Flamme die obere ebene Fläche des Cy- 
linders, in welchem fie eingefchloffen iß,, fo angreift, 

Aoftal. d, Ph7$k, B. Q^ Sit 4« h l^hä^ SU 1% Z 
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daüs in ihm in kurzer Zeit Iioclier ^ntßeben* Zwar 
hat man aus diefera Grunde in England den Cylin- 
der mit einem übcrgefchobenen Drahtdeckel vcr- 
ßärkt , deffen Decke voi( der untern 3 Centimetcv 
(1 Zoll) abfteht *); wenn aber nnglucklis^her "VVeifc 
der Cylinder vor dem ^Durchbrennen aus feiger Form 
gekommen fejrn foUle^ lo dafs der fogenannte Cylinder- 
Huth nicht überall recht feft anfchliefst, fo wird 
durch ihn die ExpltSfiört Weht rörhindert In derThat 
foUen in Henn^gäUer 6ttii|fcofal«iigroben .^einige Ent- 
zündungen itchlagender Wetter feit der Einführung der 
Sicherungs* Lampe vorgekommen fejrn, deren Grupd 
hierin gelegen habe. Seitdem reinigt ttian die ab^ 
Draht gewebten Cjrlittder der Lampen täglich und 
, Ünterfucht fie fbrgfältig, umfie mit neuen zu vertau- 
fchen, fobald ütian Löcher in ihnen findet; diefes iß 
häufig der Fall, und zwaJr immer finden fich die Locher 
am obem Theile de» Oy^ind^rf, Dadurch entßeht aber 
liichtnut eine bedeutende Ausgabe, fohdern tüän muls 
defleh ungeachtet immernoch in Sorge fchweben, wenn 
liian ati Stellen arbrftetywo die fchlagendeh Wetter 
im Iniletn des €yKnderi fich entzünden und fortbren« 
nett. Sir HuAiijlity Davy gebe den Rath, in diefem 
Fall den obetften Theil des Cylinders der Lampe öfters 
mit VTafler anzufeuchten , oder ein kleines Behältnils 

*) In einer fransöfifdien, welche Ich befitze, befindet fich die- 
üf Deckel in dem 6) Zoll hoben Cylinder^ fleht um i| Zoll 
▼on der ober» Fläche diefer ab» und ift an ehiem Ring# ftlr* 
J(eren Drahtes, der den Cylinder von aufsen «iiogiebt, foUd be- 
fehligt Erfcheint t)ber dem Deckel brennendes Gas, fo ift' er 
*tfifretit5cherr. und, ma''s ausgvtaulcht werden» wenn fchlagendo 
Wet« im Inneintdif Cylinders brettree. • : 
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mitWaßer ätriüf ztk fefz^n, um 4\mh die Yefiun^ 
&tkng daffdba* 4m zu ftarke Barhits^nng des DiNihtes zfü 
Veriiiiideffti V «Hein den g^meUleil Bergiaann zu fo^ 
ii^ii Maifiavgelii d#r Vorficht anhalten zu wollen^ 
üay gBtt« unfoni^ dtt er ge^en alleeNeue um delto fiär- 
kof Miigeitbommen iß, pe nie^r Sorgfalt dabei erfor- 
dert wird, und ea :uberlMiu|it. keine unrorfichtigel^eH 
Xjeute gebe.nla dii'Bargleatei w#l<Uie von Jugend auf 
an Oef Ähren gewAhpt, feheii an diejenige denken, 
welthe^ihntn Ard^tf 

Um diefew NacbtfaiNje gründlich abzuhelfen, läfst 
hr. Chevremörit nur den ua^rn ,Theil der Cyünder 
der Sicfaeriings- Lampen anar Stahtge webe, da$'K>f>ere 
DrittelaJ^er Hut dünnem Kupferblech ^uisid diefes voll LS't 
eher mächehydie olle anKleinbfvi^denMafchen desDrath- 
ge vebee gleich find. Beide Thpile Werden durch ^ick^n 
Eifendr^ht ieft mit einander verbunden. Es waren, als 
diefee gefchrieben Wurde, Lampen mit fololien Cyhit- 
dern fcboo«i6 Monate lang' in den Gruben im Ge^ 
brauch , und noch hatten 6e nicht diie mindeAe Re** 
pamtur bedurft^ ja hatteb ^cht im geringften gelitr 
ten, obgleich mit diefeii L«i4tpe9 in fchUgonden Wet* 
tern gearbeitet worden wUr ^ ük lüelichen faß immerfort 
dae Gae im Ima^rn ^e^X)y\inA^imkrdimh^ 

Eine «weite Verb^Oemng^ Welche Hr. Chevremonl 
fm der Sioherungd-Ltampe angebracht hat, betrifft die 
Rohre zum Einfüllen des Oehls, welche an dem Oehl- 
gefäfpe der Lampe duleea edgelöthet und mit einem 
Peckel lufidicht zugefchrehim iß. Wenn nmn in 
(chlagfnden Wattern diefe« JDlecfc^l teiaier Newman- 
fchen $icherungs -Lampe auflhhröbe um Qehl, wenii 
ei faß ganz v^w^^hrt iß, naehÄttfulIer», fe würde eine 

Z 2 

Digitized by CjOOQIC 



£ .356 1 

ExploGon erfolgen, weil dann Aas fchlagende Wetter 
flutch das Oehlgefäfs mit der Fkmine im Innern des 
Cylinders in freie Verbindung träte. Dafs diefes nicht 
gefchehen könne, bewirkt Hr. Chevremont dadurch, 
dafs er das Rohr, welches bis an den Boden des Oehl- 
gefäfses herab geht, wieder bis zur Mitte des Oehlge- 
filfses aufwärts fiihrt. Das in einem folchen Rohre au- 
rückbleibende Oehl verhindert die Gemeinfchaft xwi- 
Ichen der innern und äulsern Liift der Lampe beim 
Abfchrauben des Deckels, und bei tiefer Einrichtung 
darf man es wagen in dem fcMagendeti 'Wetter felbß 
Oehl nacbzttfüllen , wenn es verzehrt iß. 

Man Geht auf Taf. IV in Fig. i d^ Aufrifs und 
in Fig. II den Grundrifs der DavjrTchen Sicherungs - 
Lampe mit ihi*em Cylinder, nach Hm ^hevremont'« 
Einrichtung, und in Fig. 5 den lothrecHten Qner- 
fchnitt der blofsen I^ampe in der Richtung der Linie 
AB des Grimdriffes. e ift das Oehlgefäfs^ ghui das 
Rohr, durch welches das Oehl in daflelbe eingefällt, 
wird; und ff der die OefTnung diefes Rohi^s verfchlie- 
fsende' aufgefchraubte Deekel, welcher durch eine Ket- 
te q an dem^Oehlgefäls hflngt um nicht Verloren zu ge- 
hen, s ift die Dochtrohre der Lampe , und i ein mit 
einemHaken v^rfeheÄ<|rDrah|,deirilch ziemlich gedrängt 
in einer durch das Oehlgisfäfs lothrecht hindurch ge- 
henden- Rohi«e bewegt, und zum Stellen und Putzen 
des Dochtes dient. 

Schon in England ' hatte man ein Schlofs ange- 
bracht , welches mit eiilem Schlüffel gediFnet werden 
mnüy wenn man den Drath - CyKhder von der Lampe 
abfchrauben will, um dem gemeinen Bergmann diefes 
Abfchrauben in den fchlagenden Wettern unmogKch 
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WLiii|icliein«Li$ehr,biJd afa^r iuUt ßch das SchliiOeJIocIx 
«Ait Staub (ivnd.Schmut^y h daü £ch das SchIo(k,nicbf 
mel^r 5fFneiL Iftfst. ;.:Ipi ^ons liiitte nisplidaher die Cyw 
linder jftatt. fici durdi .^ein Schlafs . k|i nfiahern , i^il; 
Sdhineiiiiben mit.viereoktfen Ko{MEm auf.jd^ X^mpe befe^ 
iiigjt',,diß.3er;g}eule Idrntexi aber bald di^«>. 3cl^taHb«if 
obit0 SQhlüj9)9l>:a|i£&nf(DlMtaubQay liiad.B^ .gingen ii>^ de^. 
Yei^cbtulig.« flilW Wariiungen faliV^^-dals fie.dieW 
niiihi fluten. tha*4ii,ixtm ihreTabak^pfeile an der ti49i- 
pe ail9U9jin^dieiij^b>fcodii9Q)i niahrei!e,^n^g«kon)inen find* 
Hj^^jCh^tremiont bat .eine andere Vorripbtiing vft?|uctt, 
Er yerfiehji Am ^witßrßen Tl^il dea jGyliilders yn^% ^jirr 
^ »em S^Linien ;M^ei* ,TOrfpxTOge»dien.'fc!ii|pl$the&n 5l^^ 
pferplAt^cb^ (rjJ^igix.>y db$. fich^/wenn der Cylinder 
faß auf >der X4am^ AujTg^fchTaubt^^ßi lin^a neb^i imi 
BinfiUhings-IWIirJj» befindet. In e&nem L&^r wel- 
ali^ am jBjadfediÄf(EÄ.PlÄttehen*ift', bringt ^ ein Reg- 
nier'fches Gehaima^ j^Ambinatieiiis * Scbkifs smAf F^g* i>> 
daaßcb :nur. . bei r €ftn^: beftimnitfen C^nnbination der 
Bunhßabeli» ^der^4^r.Z4bIen $iFpiei| und ohne welches 
'vregsmnäfavdeni. der i Cylinder ^ieht i^bzufchrauben iß, 
da es ficK beim Schrauben gegen das Füllungß-Rohr 
ßemmt.. Jede Lampe raüfste.eine Zahl, und der Ar- 
beiter > dem das Reinigen und Fülleri.der Lampen au-i 
iserhalb 4er Grube aufgetragen ift,. eine Tafel haben, 
auf der neben diefer Zahl, die Buchßaben- oder Zif- 
fern -Gombination ßände, die man kennen muia um 
■ die Lampe zu offnen. Und nie müfste man einem 
Bergmann . diefelbe Lampe, zweimal hinter, einander 
geben *). 

*) E^ folcbe Eiqrichtnog dürft» wohl aoch eher dahin fHhr<^n, 
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hl der H^he A^oB^f^M^^ #i«teJ^^nc«iyv«]c6 Gk^ikfe^ 
ikf^en all d^m 4>rä}it|;iw^bl» «ng^i^Mbht^ mit 4er elb^^ 
nen^eit^ nJcfe»äe^ Lm^ 4u g^m»fuiet.^: Sie verftid4ie' 
tVi^f^^^b^ Li^^ khet iii»r »aöhßiit^ Hiehtung^ uqJ? 
es ivfMan drm ^Itk^Lndin^win^Ai&hah^ierktAiBfrt 
werden, wenn lie ^iebthäfsig noeh^ilS^ileiitlelKgheif 
verbreiten Mlfe.^ pjüfib^aber ftiiOftt^idi» LaiApt»! ielil< 

die vLiAfen häht^g^ßwhjMtHjatt* QmtükkmiOit^tmApO'i 
tfc%M^^O r 6 £ra{r4 ^ M^>ti^ ^^on dem Mi J. i8i6 eiti«' 
gtJt^Bel'ehrüt^(ttbei^dkie!^«g«i»den W^^ länd di^' 
Mittfei ^ lieti gifgmü^zn&di^Tit^ I|^rlitil8gdkohim«n iÜ^ 
jH!^toäv/fcfaen Laitipeii mit ei»]«mi^#elor^«ti^ ir«r- 
zinnteniv^ileiibbtk ir4rfeh6n9 lafiit' Hri €lieTt4indii< 
Tagt, fiehdüri^ HrfeWting-Überfcafl^ictt baben, ddSi 
diefes Mittel de^ Ij^lmiliiiJAni vottfUiiid^it ky;. > « c ^ 

Vor Ort virtrKopft lätht felt^tix^^r ^Siaüb d^ €ftein- 
koMen beim Bi^etW^ befetid^iiktl^K^iii^ 
MkCdhen der Steisemtog^Lttmpe üi ^«nigew Btimden; 
Ein* b^^ders dft^ii nm^MÜMt Axi>elkUt m&(st8,fie 
dann fdgleich fifit ^iner reinen vertat^Tcben, und den 
G^tihdur der Tepjftepften «mit einer dazu fieh eignende«! 
BürAe reinigen. Uebetdem £i4llen die Cylinder tftg- 
Hck ton einem daaui /^ngelleUten Mann in kochendes 
WaSer getaneht, If^yärilet, abgewifeht vntd an F^uer 
Iflri^ier #69!4g getrocknet, und dann ron dorn Gtfidiwor- 
hen od«r d^ Steiger forgfifltig «lÄterfeeht werden; zu 

dafs man die Lampen nicht mehr zu öffnen Vermöchte, als das 
Verftopfeu det Sd^iMellocfat englitcher Lampen. O* 
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viailf^i^li £^e man i)ei jeder Orube doppelt fo viel 
^ X^j^f^ \\fbep. n^^fste, als x|ir Arbeit jedesmal erfor- 
4|art Yf<5*^^nt A^ph ^^fs* Hr« Cbevi:eniont die Cylinder 
n4f4l P^|e^ ^twg|,f|iggf g^ngqhw, damit fie &ch, ;^enn 
W#R :fte feÄT^euL wiü^^uroh dea kupfernen Ring an iii-' 
r^^ im;^P F)Acb)% wilchen den 4 eifernen St4t>en her- 

{itfchlagen^ef). Wettern, di^ des brennb^en Ga- 
U% |p viel eatlialteni dafs es 'mßba; ab | de? Gan^pn 
t^u^n^ltclif , g^hf ;})ekani}tlipl^ 4^ I^f^nipe aus^ iind.der^ 
]^;?gll^anf> vf^ra 4finn g^nz phx^e Xjiclit; h^(te nicbt 

Sir iHi^mphry Pftvy ;eiaen jphrau^eni^prmig gev^nde- 
j^f^n PiÄtin4rfJ*l^ übe» ^m Po^il^te im Innern des Cyr 
11^1,4^9 lulftsferapH . l^i'ß/eP äpifj*ipdraht iß 4*nn (o> 
hf^^, df^;^'^ 4^ Berülirun£f5fl^c^e( mit demXelb^n das 
likfi^^iq/ip Yerbrer^pen des br|epi|}barep Gales, un4 da- 
durch das Glühen des Drahtes fortgeht, wpdurch 
Liqh^ genni;entßeht, dafs der Bergmann, ficl^ W ^®" 
Strecke!^ zurecht finden kann ; eine; merkwürdige £i- 
genfch^fi: des Plafins (?) y9?i der Hr, Davy hierbei miij 
Sc)iarf0|in pebraiiu^h gemacht hat. Ii^ den euglilbhen 
Xiampe^n ||4i^ diefer PlatindnitI} vom Deckel des Gy- 
linders herunter, nnd kdtnm^ daher beim Bürßen des 
Gylindpi«! bf^nders inwendig i lehr leicht in Vx^ovi;} 
nußgf Um dijöfes zu vermeidfDn nimmt Hr. Cheyre^ 
mont eis^n Drahtßab mit Hingen nn beiden Endpn, 
welche gedräpgt in den Draht - Cylinder hineingehen 
(Fig.4 /»f>^)j w^d htagt in £wei fenkrecht ficl^ durch- 
kreuzende Durdimeffer'j? des oberen Ringes ^ den 
rchraubenförnygen Platindraht an. (in Fig. 4.)« So 
läfst Geh die&i* nach Belieben herausziehen^ und un- 

erbogen wieder hineinbringen [VergLd.vor.St. S.536.J 
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Diefer Befchrcibung "feiner Verbeffenmgen , vrel- 
clie er an Davy's Sicherungs - Lampe angebracht hat^ 
fügt Üt, Chevremoht hoch folgende Bemerkungen bei. 

Es giebt weftlich* Von ilfo/t« viele Steinkohlen - 
Bergwerke mit fchlagenden Wettern; Ih tUen diefen 
bedient man fich der Dav/fchen Sicherungen Lampe 
zum Erleuchten bei den Arbeiten im, Innern, und die 
Bergleute in diöfert Gruben find von ihrer Wirkfam^ 
keit nunmehr fo überzeugt, dals^^e^ch nicht dazu 
verliehen würden, ohne Sicherungs-Lampe an folchen 
grfährlichen Stellen zu arbeiten. Sehr zu wünfchen 
\\räTe es, dafs die'Sicherungs-Lampeh' auch in den ar& 
fchiagendenWetternleidendenStliinköhlen-Gr^benrani^ 
Charlerqy und um Ijüitich allgemein eingeführt wür- 
den ,' wo man fich damit begnügt, fie blos beim Repa- 
rireri von Strecken zu brauchen, die zum "Wetter- 
wecKfel dienen. ' 

' Was die Koften des Erleuchtun'gs -Materials be- 
frifTt', fo verfichert Hr. Chevremont gefunden zu har 
ben, dafs in Bürogebäuden, wo es keine fchlagende 
Wetter giebt, utrd man daher mit mälsigem Luftzug 
ausreicht^ Lichfe zlira Erleuchten nichl mehr als das 
Oelil in gemeinen Bergwerks - Lampen kofte , dagegen, 
wo fchlagende Wetter fchnellern WetterMrechfel erfor- 
derü, die Kofien von Talglicht, wegen des beftändi- 
gfen Laufens des Tags, etwa 7 höher als von Oehl flei- 
ge. Bediene man fich Davy'fdier Lampen , fo komme 
die Erleuchtung um etwa j- weniger als mit gemeinen 
Bergwerks-Lampen zu ßehen. Davon fejr der Grund, 
weil man in ihnen einen viel dünneren baumwollnen 
Docht und gereinigtes Oehl nehmen könne, auch. das 
pehi fich aus ihnen nicht fo leicht als aus den gewöhn- 
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licbttnliampen verfdlütfe^ Yon gereiiijgt«m Oehl ¥er^ 
brennt aber unter übrigens ^ichan Uinßänden in.^CT^ 
fdben Zeit f weniger^ alsron nicht gereinigtem j in- 
defe e& nur um fitUeoier als die&a.ifL Die Brfpar^ 
nifs bei der- Erleucktixng lelbft ma^eXebr bald die K<h 
üeH für das AnichaffM. der Sichez^mgs -Lampen ,be^* 
zahlt .:......' \. .- - - ..'• . , ' . . • ;j 

Die Herren Decan zu DßUTy und Jacquin zu 
Jdohs verfertigen die'^hier befdiriebenen TerbeiTerten 
Sicherungs- Lampen fiu' 8 Franken das Stück. Das 
Drtditgewebe za 4^eib|^ wird voi^,Hi:n Delv«lee 
%Q. JDoHTj in eben der Yollkommenheit als das he^ 
enjüfche gewebt,, , , ^ , , ,^^ 

t . £^ habe zwar d^e, Gelehrte Ge/ellicJiaB,.!^ Ij^^** 
eafile im J. iSix^,. jmt^V rerfchie^^niBa Sich^rpingjB^' 
Lampen, wel^h^ jhjf Yq^ äen HH. D ai vy ^ ß (^^ p h 9 ip*. 
fon. und Murray vergel^t wov^e^^fwaf'^^, ^Af^ 
dem fie' fie unterfucht, der Lampe des Hrn S t e p h e h- 
f o.n den Vorzug gegeb^n«^ keineswegs .könjtie er aber 
hierin, lagt Hr» Chevrenu>nt, .ihrer Meinung feyn, 
fehon nicht 'ausv dem Gmnde, weil in diefer ^rigens 
fehr einfachen Lampfe, welche in gewifier Hinficht auf 
denfelben Grundfätzeri als die des Hrn l)ayy beruhei 
die Flamn^ in einem gläfernen Schorhßein einge- 
fchloflen fey, der. bei der^ röhren Weife , wie die Berg- 
leute mit den Lampen umgehen, gewifs hAufig^ mit 
der hochßen Gefahr 4er Arbeiter , zerbrochen werden 
würde* Dafs Hrn'Murray's Lampe, fo fehr diefer 
Chemiker fie auch eiiipfalil, doch in Gruben mit fclila- 
genden Weitem nicht hinlänglich fiebere, darüber, fagt 
Hr. Cheyremont, habe ihn die Erfahrung belehrt ; auch 
fey fie viel unbequemer im Gebrauch als die Davy*- 
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£3h», u^düwtfiiBn ihres ^jlft&ftien CyliAderi ehm.lb 
leidbt zerbrecUichiolb db StephenfonTcb» *). Di« 
Divf'fche LiflfEipd mit: den hier htUhrimlmnivi Ver« 
befffirixigen veianiga Ein&cliktity FßiSigkaiiil luid Be-r 
^ttciralicMceit^beim ^€^u*dli4(]i)e^iaBit voUkdnuliekic^ Sir 
eh^rheit gegen Entgühdnng IcMagendec Wetter^ «uid 
fey daher allen andern weit vorzuziehen. 

Noch eineft^A^iehtigen G^raü^^ ; der fioh r^n den 
DäVy^Tchen Sic^e^ngs-Lampen machen lllsti «rivUmt 
Hr. Chevremont am Ende feines Anffatzes. £e iltt>e^ 
ka'itxity^dafe mehrmals in Bratintwein-Bi>entiepe]^n , in 
NiedMlagüti', *^ö Fftffer mit BrMntwein ^e^Htt wur« 
dbri, urid in Uab'oratoriehy wo Schalen mit Alkohol 
ftafiden :öde!if ^Aether im Oro&en bi&rdlet wurde oder 

*) Wir6 ^e braucbbar/fo n^Brdfc'er, Tagt Hr! Chevremont, auf 
die Erfindmi^ derMbea V^f^ttiaimiekeii» da fi# f aiu Co ein* 
gtrkfatet ^ als die^ Ulr welcfa«;«^ fidiiiin J^ 1814 Mm «in J3r#« 
P0$ 4?m99M^ hßvoAh/i» fiid ipliT der er za dem Ende damals 
zu Lültiak yecf|«^6 gcpiaciit bajie. Durch dieft Verfucba fey 
er indefs von der Unzulänglichkeit der Vorrichtung für man- 
che Fälle, die in den SteinkoMengruben nicht Yelten vorkom* 
men, belehrt worden, und habe daher fein Gefgck zurOchge* 
nonmen, und fehte Beftlirelhaiig ier Vorrichtang oaterdrUckt. 
Der Qlaacyikider, In welchem die Lsm^ brannte, hatfe einen 
klatnen k^gelfirmigen SchorpIMn von VVeilsbleeh, der fleh bis 
ij Centimelier (öliinO verengerte, und ein am Boden der 
Strecke fich endigender lederner Schlauch Tollte von dort at* 
morphlrifc^e Luft dem Innern der Lampe zuOibren. Allein 
häufig ift dort nicht atmorphärifche Luft, fondem auch ein ex- 
plodirendes Gasgemeoge, und die Lampe dann fehr gefährlich» 
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glAi;k.4ftAutlph^^t%n4en find|,.^^jin«^ £<4l ^n aufn 
ßti^iidtoiPWn]p|€frt d^ AlkqlKjUi .(ä4w 4cs Aeth«r$*rait 

zündvmg irt??l|ipd^, und ^^§ßn. ße vdUige Skher-t 

. . ^Dw>l>i'^ht-O0iM}>?>.MroT'aiif iMn di» Cjrlind^rid«r 
$jii^^ru^g$:-X#nip^n. ?n»cht, wÄyde von efeltp Mit, 

3&®gföwt^ ^od a»dp^f«di9ii^i^ii«f?!f»»i^% [und «Vea 

unter das VerkoUungarG^fäffi :»uriLpkr t^ Äa;6^ enti 
, flammt und dann verbrennt. Dabei kann aber mannig- 

die Oe&Gie )^aUg9%:^»tha}tai^ in dW Jt>u^ fliegen. 
Um fv^kk «iii«ii Ufl^üdkafaU aü verlxkidevli , nrürde et 
hihreichen^iri WmiBbh^^welches d«i))reniibai<«0a6 dem 
Heer de zufübrt^ unmittelbar vor der äu&ern Oelfiiungy 
ein 9 oder.zu^^melirer^r, Sicherheit zwei feine Gewebe 
von Eifendraht anzubringen* / 

in dem' fidgeodeti Bande dtrfidben Zejriohrift^taus 
der ieh diefe Abhandlung ansgetogeh habd '^^feMflgt 

*) Dea Jmales gtmrßUi 4fls fgUm^B phyfiqtißB der Herren 
Bory de St. Vincent, Drapiez und Van Mon», ei« 
ner vor drittebalb Jahren zw BHiflel begonnenen« des Titele 
ungeachtet mehr natarhiftorifclien als pbyfikaiifchen Zeitfchrift, 

'S 

' ^ , DigitizedbyVjOOQlC 



t 564 J 

Hr. Heraptilinej A^oiJiekerztt Brfiflel, vor/ um in 
den Höf^lden^'den ^(t'nnetWlgHehen Gerueh dir 

teüytBtl^ Hohlen nach eifr«i<n Ofen %cPtuhreh^' unA in- 
dtolem das Schwefel -Wafierßoff-^Gms und die andern 
riechenden^^I^ile ztl yerbrennen/Daniit^es aber nichi 
mit atmolphirifcher Luft Detonationen bewirken kön- 
ne, fötf am E^de jed«t«Rohre, Ter itoji ^intritid^r^lben 
in den Ofen, ein Drahtgewebe wie dt» derDayy'fehen^ 
Sibheruilgs-'Lampeli, und ein ti^«k#» i -Fufe weit da^ 
yon in derR^refelbß angebracht^lli^en. Denn esge-^ 
heti dieDet<mätionen vertyrennMiHer'Gasgemifche niobt 
dnpch daOelbe hindurcli| und w^n das eine yon^den-' 
leiben auch zerriffen^ wer^n iolke^ «db^-würde dann 
das z#eite doch 'ilölneip Hoch MiAt%dm- 1^ Auüh mufle 
ein SöUieber da [efn^^Buok dem fiinlMiid^ Gas den'^^ 
tritt itt ^em^Ofen abtufchlieis^n. - -> - 
-> • ■. ■■ i u .'.'-.'» (x .tu 'vrirtr' *>•» 

äuf*ifefan'lunNlieäe'i^^*(ief ÜlitlbMaf slsw^f^^ die- 

^jMi'24Äe 6efi^'fciflle6eni^ z¥effeirf%iirg«Dg [Had VoK gj. 
* . ; ; Durch iwrftyedea« UmfiMoil«! kfiircb areicbe üishtr der 
,. ToMs grWl.dsf lft^rndlii«q«g«rf^^^ fejr, werd« 

\ m^n bewogen 9 e^^ioige Monate lang aufzugeban, um damfel« 
bau eine fblidere ExiQenz zu verficharn, und 9s wahrfchain« 
lieh nach einer benachbarten Hauptftadt zu' Terlegen. . . «' 
Wie ich höre wird Hr. Drapiaz feinen Wofanfitz und die Zeit- 
fahHft nach Paris verlegen, einen Or|e, von: dem Ich w&n- ' 
- M«t.<**&. er ihn ihr suträglicber.ala 3rtifial finden möge. . . 
Dals die tou mir allein redigirten und herausgegebenen Anna- 
lan der Phyfik nun ichon I3 Jahre ununterbrochen fortgehen, 
^' darauf lege ich nach einem folchen Vorgaug ^nigen Werdi* 

GUbürU 
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Z' u J a i ^. 

Erfolg der Eii^fQhrang Davy'fcber Sich<^raQg« « Lanpen in cTeii 
Steinkohlen-GrbbeD äes kön« Preufs. Düreiner Bergamts*Rtviers. 

.^ Nach eioem, B^richl^ fiber diefe^ £f%Ig> ^er lieh ig 
de9 Geh. Ob.Bg.IU K{irften;s Archiv für B^i^bau find 
Hüttenwöfen £. a.*H. a. 1819 findet, ftand der allgemei* 
nen Anwendang diefer Sicherungs - Lampen hauptfachhch 
die zu grofjie Schwächung des Lichts durch das Drahtge« 
w^e entgegen , welchem die Newmab'fcbe Glaslinfe nicht 
igans abhilft, da fie xwar das Lidtf verfiärkt, es «b«r auf 
einen zu kleinen Kreis biefchränkt^ < Peilen nn^^aohtet be» 
diente man (ich diefer Sicheri^ig^ • Lamf«n in. dem Oiire«- 
taet Bergamts^ Bezirke, für den man ihrer 14 augefchafft 
hatte, mit dem heften Erfolg zur Unterfuchung folcher.Stel* 
len, welche möglicher Weife gefährlich fcjyn konnten. 

Zwei diefer Lampen (heifst es am Schluffe des £e« 
richts) beGnden ßch itets in der Grube ^ und dienen dazu 
die gefährlichen Stellen auszufpähen. Der übrigen bedient 
man lieh, fo lange die Luft nur noch athembar bleibt, bei 
allen Arbeiten, bei welchen mit der gemeinen Lampe et- 
was zu befürchten ift, und zwar find das die Oerter der Pfei* 
lerfirecken und noch mehr die der Ueberfichbrechen ; an 
ihnen wird ausfchliefslich mit den Sicherungs «Lampen ge« 
arbeitet. 

Des Morgens werden die verdächtigen Oerter von ei- 
nem Haner mit der Sicherhelts« Lampe befahren* Nachdem 
er dem Steiger gemeldet, wo er brennbares Gas verfpürt hat,, 
unterfncht diefer felbft die Stellen, und beßimmt, ob an 
dem Tage an einem folchen Orte gearbeitet werden kann, 
oder nicht. So lange fich das Feuer in dem Draht •Cylin«' 
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der hält, bleibt die LuCt athen^bar^ Wird fie [durch Bei- 
mengung einer gröfsem Menge des' ans den anfiehenden Stein« 
kofilen beryor dringenden brennbaren Gates] bis zur IrrefpU 
rabilitfit verfchlechtert , fo fiöüst das Feuer ^ welches zuvor 
den ganzen Cylinder ruhig erfiillte, heftig und mit etwas 
Geräufch flackernd, gegen den Gylihder- Hut und ver- 
löfcht. Diefes ift ein Zeichen, dafs fich der Bergmann nun 
vor einer andern Gefahr, dem Erßicken, zu retten hat 

Zu diefon befiehesden MiAlsr^;eln der T<»n(icht mit 
der Sichemag» «• Lampe kommen »och folgende. Zwei 
Leute find beauftragt, nach fedesmaliger Abfahrt der Arbei- 
ter den Ban zu durchfahren, die Wetter -Thüren gehörig 
zu fchlie£it;ii) dnd auf alW Gegenfiinde, die den Wetter* 
zug betreffen, zu fehen und fie nach' Umßänden wieder 
in Ordnung )zu hringen* Hierdurch iß man verfichert, 
clab noch vor dem Anfange der folgenden Schicht fich^der 
Wetterzug wieder fo befindet, wie er feyn mufs, nm alle 
'Oerter zu beltreichen, und es kann die Nachläüigkeit der 
Abfahrenden keine böfen Folgen haben* • • 
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Zerreifsung von Metall Uhter Oekl dutch eUctrifche 
Entlaäung9' Schläge. 



T OT einer zieihlichen Zahl von Jahren habe ich iii 
diefeh Annalen (Jahrg. 1806 St. it, od. Bd. zcj S. 3io) 
einen beurtheilenden Auszug ans »hehreren Aüfifttzen 
eines Anonymen, meinen Lefem unter dferUebcrßhrift 
ttiitgetheih: „Das Bemerken^^erthcftb äuä Verfuthen* 
über di6 Electricität, angeftellt von einem Liebhaber 
der Naturkunde in oder unweit Brüflel^. Die Bruffe* 
1er Annat ginir. des fc. phyß normen einen Hm von 
N ei i 8 als den Urheber derfelbeii, und eineh Hrn Stof- 
fels Von Mecheln als feinen Mitarbeiter. Diefer I/etz-^ 
tere nimmt iti ihnen^(Mai 1821 ) den Beridrt vpti ih- 
ren inter^ffanVeii getheinfchaßlichen Verfiichen „ über 
das' iierreifsen von Metallr5hren,* in' Aentn fich Waf- 
ler öder Oehl befindet^ in einem Auffetze wieder au^ 
der die Ueberfchrift föhrt: lieber die ittepulßptfnft 
der electrffchen Exphßtsnen^ aus dem ich hxtr idlgen-. 
des ausziehe *). * 



*) In den beiden darauf folgenden Heften^ tome 8 p« III bif 
MaUn§$^ tmd trt t t «k MtpUtfämr Um phdAtßmigm: ähurifm$9 au 

^Btt$indr0 U fn^m§ hui,^mi%^ StdndrucktaEeln. . W«na der 
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Hr. Ton NeKr ^nrtte fich etw me h rer l e i Metallen 
und Metall - Gemifchen kleine Cylinder von i Linie 
bis 1 Zoll Durchmefler machen laden , die an dem ei- 
nen Ende verfchloflen wiriäb. Er Üellte in einen fol- 
phen Cylinder einen äul^erß r 4unj^n und Ichmaleix 
Streifen Rollenblei (a)^ der mit Wachs an eine Näh- 
nadel (t) befeßigt war (Fig. 5), füllte ihn dann mit 
Wafler, und führte den Entladungsfchlag einer electri- 
ichen Batterie von 5o Quadratfufs Belegung; durcji 
Streifen und Cylinder, d^r mit e^nem Kaßen b^^eckt 
werden mujb j damit i^icht die Nadel den Umßehe^^]^^ 
in das Geficht fliege. Von zwei Cylindern aus g Th. 
Kupfer und i Th. Zinn, wurde der 6"' weite von i5f 
der i7^^^ weitj» aber crlt von 272 folchen Explofionen 
fo zetriflen, dals das WafTer hinauslief. Noch eine 
bedeutend grofsere Krait im Zerreifsen folcher Metall- 
Cylinder -zeigte die El^ctricität, als Oehl fiatt Wj^er 
genommen wurde. Ein peuer, fehlerfreier Pißolen- 
lauf war in 4. gleich hohe ^tücko, zerfitgt, und an jedesi 
ein Boden aus^Guiseifen ongcldthet werdeip ; jedesmal bei 
der >3tcnl Entla^ni^g der Bfiterie waren fie fo zerriflen^ 
4af# das WaS^ ^iislief , imd zwar gerade im Mittel- 
•g^fij^te der Wirkung des Bleißi^f ifchensw Ueberhaupi 
fingen diie Cylinder immer sm zu zerreifsefi an den 
Stellen, wo der Bleißreifen die Wände bei:ül^rte. 

Diefe Bemerkung fetzte Hrn von Nelis in den 

' ^ofse Reidiäiatn an wichtigen neuen Arbeiten aus den pfajfi- 
kalifchen Wiflenrciiafteii es mir erUinben follte, auf diefe Ver* 
fache, von denen die Hauptfache fich fchon in diefen Attnalen 
findet, jcarOck zv kommen, fo awaifle ich nicht, fie in einen 
viel mäftigem Ranni zirämantndrin^en 4eii können. > Cüb. 
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Staitd die Cylindw an jeder beliebigen^ rorher bejßitmn- 
ten Stelle teißen zu machen. Zfi dem 'Ende zerbrach 
er^die Nähnadel , klebte zltrifchen beide Stücken «66 
Hg. 6 ein 4 bis 5^^^ langeä Bleiftreifchen a, und fie felbic 
an ein Streifchen Feder c^ nnd fetzte diefe» in einen 
Cylinder, der 2^^^^ über dem' Boden atigeiangen hatte 
zii zerreifsen. Schon bei der 5 ten Ehtladung hatte 
fich die Ritze merklich nach oben verlängert. Er 
machte nun das untere Nadelfiück altmählig immer 
länger , bis zuletzt der Mittelpunkt des Bleißreifohene 
am obern Rande des Cylinders war. Auf €iefe Art 
land fich der ganze Gylinder nach 36 Entlädungen zer^ 
iriffen. Ein dickerer Cylinder, der 5o Entladungen 
aushielt, zieigte dann 6 Rifle, die von unten bis oben 
gingen. 

♦ In eiifem maIHven Würfel aus Kapellen -Silber 
von 2 engl. Zollen Seite , war in der Mitte der obern 
Seite ein rundes, hinlänglich tiefes Loch gemischt 
worden, um Oehl hineiiigiefsen und die mit einem 
Bleiftreifen armirte Nadel hineinfetzen zu können. 
Nach 200 Entladungen zeigte fich feine tmtere- Fläche 
um die Mitte wellig, aber ohne Riffe, auch die obere 
etwas um das Loch , und als man den Würfel am Bo- 
den der Oeffriung durchfägte , fand fich hier eine 3'" 
grofse Höhlung, durch Ineitiander-Treiben der Silber« 
Theächen hervorgebracht. ^ 

Auf Hrn Stoffels Vorfchlag wurden nun, in unge- 

fkhr 2^'AbßandTon einander, zwei Streifen Silber mit 

etwas Wachs der Reihe nach befefiigt an Glaslcheiben^ 

Fayanbe, Steingut, Malachit, Agat, Karneol^ Feuer 

'Hein, Bergkryftäll, Pfettquarz, Kalzcdon, Anthrazit, 

Annal. d. Pliyak. B. 6()« St. 4. J. i8ai. Sl. H.;' A a 
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Sohil^efei oder Marmor. Man legU dann diefen .nkht - 
leitenden Kör{>e^ in ^eine porcolUinene Unter tafle, be* 
«deckte ihn gakz mit WalTer oderOehl, und Uefa mitteiß 
^iner demjLanc^'fchen Entladungs-Eleptrpmeter ähnli- 
chen Vorrichtung ?),.£ntladang8fchläge einer einzjdnen 
FlaTche über ihn wegg^en . Nachdem diefea während et*- 
•niger Minuten geffchehen war, fanden fich dieÜe Korper 
genau fo breit alfii die Enden der Silber -Streifchen wa- 
ren, eingefireflen {entami^y^ eija^ l#ngß bekannt^ Wir- 
Jcung, die auf Glasj^ an der Luft, ein einziger kräftiger 
Entladungsfohlag hervorbringt Hr^Stoflelf hofftauf 
diefe VVeile in die härteß^n nicht- metalliu^henKor^ 
p^r, mittelß der ELectricität, Buchfiaben und Namen 
zu graviren. In eine Glaslcheib^ bildet fich nach eini- 
gen Minuten «in kleines Loch. 

Sie nahmen nun ßatt der Taffe eine kleine. dünne 
Schale von Zinn, letzten eine mit einem BleiJ^reifen^ 
;Wie bei den Verfucheu mit den Cylindern, armirte 
Nadd hinein, und lielsen erß ohne FlülBgkeit, und 
dann nadidqm fie verfchiedene Flufligkeiten hinein- 
gegoffen hatten, Pinen Entladungsfchlag einer Batte- 
.jrie untjsr verfchied^nen Abänderungen hindiv«|i ge- 
hen^ Es ergab fich hierbei folgendes: 

Ohne eine^PluIBgkeit: dasBleißreifchen verbrannte 
und zerüiebte^ auf der Schale fanden fich Spuren 
von Bleioxyd, und an der Beruhrungs - Stelle von 
Scfam^ung, aber kein Jlifs. Unter AUohol Yon so*: 
die Berährungs-* Stelle war etwas eingedrückt, und ge- 

*) l>^ Verf. fcheint diefei mectrometer nicht zu kennen, glanW 
ancli fs hier zu thun zu luben mm mn fumpU comwU «/##• 
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lehmelzt. ÜnteF Gummi - Juflüfung von Syrups-Dik- " 
ke: zwei Spuren von Hiflen.^ Zoll von aem Infertions- 
Punkte. Unter K^chfalz" ffaJpfVy worin fein Ei 
fchwaram: Spur eJnes Riffes, wi« vorhin, und die In- 
fertions - Stelle etwas ftärker angegriffen. Unter ff'nß 
fer: Eindrück ung (enfoncementy mit Rifs, mäföig« 
JSpür der Infertion. Unter weilsem erßarrtem fPacfis^ 
das Bleißreifchen an einem Drahte : weit um den Be- 
rührungs- Punkt her Bleioxyd, Vertiefung mit Spu- 
ren von Schmelzung, und ^ Zoll davon ein Itarker 
Rifs. Unter Baum6hl: ßarke Vertiefung und Riffe um 
den Berührungs - Punkt. 

Bei allen yerfuchen diefer Art, welche unter Oehl an- 
geßellt werden, verbreitet fich ein befonderer, fäuerlicher 
jGeruch uniher, und entßeht etwas wieTinte, und es giebt 
Iblches Oehl eine etwas gräuliche Seife, bei deren Auf* 
löfen in Alkohol fich ein Ichwarzes Pulver abfcheidet, da» 
in einem Pfeifenkopf mit Kohle bis zum Rothglühen er- 
hitzt, nach dem Verbrennen der Kohle Spuren gelben 
Bleioxyds zurück läfst. ' 

Man erhält keine der befchriebenen Wirkun- 
gen, wenn nicht das Bleißreifchen verbrennt und zer-r 
ßiebt*). 

*) Gatifin nennt d|efi»s der VerfaflTer. Seine Erklärung^ ron 
dem Hergang übergehe Ich , da die theoretifchen Lehren In ih* 
rem jetzigen Zaftande ihm nicht geläufig au feyn fchelni^n. Q. 
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Ein el^trifcher Ferjuch mit verjchiedenen Fliijflg* 
ketten und Schiefspulper. 

Ein Hr. Leuthwaite zu Rotherhithe erzählt in der 
Quartalfchrift der Roy/ Inß. 22. folgende Verfuche, 
welche er mit einer Leidner Flafche von 1 Quadratfufs 
Belegung zu einer Zeit angeßellt habe, als fie, fo ßark 
geladen dafs das Quadranten-Electrometer auf 90*^ Itand^ 
fich von felbß entlud. 

Um Schie&pulver mittelll ihrer zu entzünden, 
verlangfamte er den Entladungsfchlag dadurch dafs er 
eine 6 Zoll lange und oß Zoll weite, mit zwei Kork- 
ftopfi^ln verfchloflene und mit einer HiilSgkeit gefüllte 
Glasrohre, mittelft zweier Drähte, welche durch die 
Korkfiopfel in die FlüfBgkeit gingen, in den Entla- 
dungskreis brachte. 

"War die Rohre mit ffaßer gefüllt, fo konnte, 
nach einem Mittel aus mehreren Verfuchen, das Schieis- 
pulver nicht ent2^ündet werden , wenn das Electrome- 
ter niedriger als auf 60 ^ fiand ; bei diefer Ladung aber 
entflammte es fich jedesmal. Eben fo wenig war es zu 
entzünden, wenn iie£eKohre Schwefel-jiether enthielt 
und die Ladung unter 60^ war. Wurde dagegen die 
R5hre mit Alkohol angefüllt, fo fand die Entzündung 
Ichon Statt, wenn die Ladung nur 3o^ iiach dem Qua- 
dranten -Electrometer betrug. Zuletzt wurde die Glas- 
rohre mit Schwefelpiure und dann mit Sahfäure ge- 
füllt, und die Flafche bis 80^ nach dem Quadranten- 
Electrometer geladen. In beiden Fällen entzündete fich 
das Schieibpulver beim Entladen nidit. 
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Veber die gißig^n ff'irkungen der Jodine bei ihrem 
Gebrauch gegen den Kropf; 

von 

Dr. Pbruet und Dr. De Carbo. 
r FmI ausgezogen von Gilbert 



Jpald nachdem Dr. Coindet in 4>enf leine eriien Erfah-» 
rungen über die Heilkraft der Jodine gegen den Kropf 
bekannt g^ntiicht hafte (diefe Ann. J. 1820 St. xi. od. 
;p, 66 S. 22^yla8 ein Arzt zu Laufaniie, Dr, Perret, 
in der dortigen naturf. GefelUchaft am 6 Dea 1820 ei- 
nige Beobachti^gen vor 9 um vor. den giftigen Wir-« 
Icungen der Jodin^, i^uch "wenn fie nur in kleinen 
Mengen genommen werde^ zuifvarnen. Siefey, Ikgte er, 
-wie fich auch au^ Orfila's Verfuchen ergebe , ein ätzendes 
p^ft'; indem ßf ^durch die Macht , mit der fie fich det 
Waflerßoffe zv^ bemächtigen firefoe^ thierifche und ve-r 
getabilifch^ Th^lle fchnell zer jtore. Sie reize zwar den 
Mi^gen und vermehre den Appetit, errege aber bald be* 
^odige Uebelkeiten,, ein Gefühl von Zulammenfchnü« 
rnng im Sc^ilunde^ Krän^pfe und Schmerzen imMa* 
gen, Kop0chmeTz^^ heftigen Durß, magere ab^ greife 
4a9rNervenryilem,4n> mache rei^baretr, bewirke. Herz- 
klopfen und Zittern der Hände,, und verfetze in ein^ 
trfibe mel^iiu^liiche Stimmung und einen belUnd;.« 
gen H^ng a^um .Weinen; Eine Lauiannerin, die meh- 
rere M^Ie täglich. 25 Tropfen Jodine- Tinktur gegen 
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die Verordnung ihres Arztes genommen hatte, imirde 
bald darauf von einem Leiden des Unterleibes beficd* 
len^ an dem Iie endlich ßarb. Und als eine 58 Jahr alte 

Tobufie Aufieherin in dem GefAngniishataTe zu Lau^ 
ianne, die um dineu fehr läßigen Kropf los zu werden, 
3 Tage hinter einander jedesmal 25 Tropfen Jodine- 
Tinktur genommen und erß i4 Tage nachher ärztli- 
che. Hülfe gefucht hatte, an beftändigem Durß, Uq- 
belkeiten, fehr heftigen Schmerzen im Magen und im 
Unterleibe und an Veritopfung ßarb, fanden fich bei 4er 
Leichenoftnung Spuren einer Entzündung des Magens 
2in Ende der grofsen Krümmung am PfSrtner, die ficii 
nicht blos auf die Magenh^ute belcni^nkte, föiideni 
auch nach aufsen die benachbarten! Thdi)e' bis zu der 
hohlen Seite der Leber ergriffen hatte, und fich anstellen 
der dünnen Gedärme und des Netzeis zeigte. IXie Jb- 
dine möge daher ( wünfchte Dr. P^rret) Wb auch nicht 
ganz aus dem Ai'znei-Vorrathe '^etbanrft bleiben^ doch 
nur Aerzten anzuw'enden erlaubt Verdfefn. 

Die Regierung des Cantons Waadt hat die£eni 
WuTlfche durch eine Verordnung 'entQ>rbchen (Anni 
1821 Sf. 7 od. B.68 S. 229), Hr. Dr.^Coindöt aber 
die Jodine gegen diefe und ällilliclle 'Atifdhüldigungen 

, in* fciiiem zweiten Aüffatze fiegreich'^tfertheidigt CdaC 
S. 22(5^. Die ebenddf. S. 3ii von ttlir ausgezogenen 
Bemerkiingen des Dr. Ma'thejr in Genf, veraitfaß* 
ten den Dr. De Carito in Wien, (defleiterßfeti* Brief 
an: die Herausgeber der Bibl. uniperf. vom i April 
iSii /ineine Lefer fchon dafelbft Si 3'i5 gefimden 
haben), am 5' ^^jit citien zweiten ßriefühev feine, 
Erfahrungen mit der Jodine zu fchVfeibeAV Atis Vielem 
ziehe ich das Folgende aus, und ßcUe dahinter den 
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neneAefä Au£Eitz des Dr. Co i ti d e t. in* Genf ^ iim in^t 
iMH liefern, diefe .V«phahdlungen in einer gewiflen 
Vottfiän^iglüit zn^ahai/\1nd fie Mrerden fo in das Ge« 
bietider prakiifehen Arzneikunde übengegangen fn^n^ 
da&' fie nidit iqehr.aii die AnnaieB^der PJbyßk ^e^ 
Ihbdven. i' ' i ' \ , ' • '/-♦ : :.- i!.- , • 
X I . . ),Ich lial>tr/ber«ii$ v2o an .Kröpfe Leidende } 
£>b^eibfe Dr. D6 CarfO^'i^it Jodine b^hatidelt, oicht'Uoa 
hier in Wien; fondern dui'ch' ConAiftationen. auch m 
Ung^ra,^ STebenbüTgen, .demBannäte^ fiohmei^ Sohle- 
fiehl, ^Steicrmarknind JKärntboii, »vini erkSäre auf titei^ 
ne Bhre^ daß i^h ^b die giftigen' ^jn^|ttoihe der Jotti-i 
lür^v^o^h^ ntan in derSch^veiz ib füirehlet, .uteder felbft 
befUerkt, .noch. \t etwas von ihheir di;irch;imdere.-g^Saf6 
habe, a fSni^h unacb^e lie> zwar beönLierÜeii Ein^n^hr: 
mczi^ Magenkrampf^ di)eiSB3 horij^ abearfiaul, ale die.Aur^ 
zahl der Tro{ir£an veimiihddrt und beldnifer^ ein aud^^. 
xeäjJtodine-OPviparal vei:fdmebeib]iriirdei^^ fordere» 

4%h»iii.alle^ .Getier AerzI»' änf^t den lUnfaGheti diefeifib 
gra&ch Verfchiedbnhti£iuiideiii)*Eatfl^ge}na€hznfpurei9k;i 
dann es ifi doch injderfTha£ £»h%ibar, in etinem Iliaa-^ 
d0n3&i^</'>iini{knderti;;i^£i7K7€r rufen! z^^horioi* Die^ 
gute.' mnd^rehge Indiana]:- PolluEeii iak.>Oeßaeich£bhen 
(Ann. a. a. O. S/5i4:)wkdnn diefaa allem ^icht ^rl^jAr/ 
mnJ( Aiiahh^TA^b^nüß Wieneif.^A^beiter) Hs/gut als 
die !^^o£äribre/:Ja]d)Vei raus ffaris^^iktsd yerff^i^jg^ft 
di«^j6dine Ivhktur^ die einlacii«« t^ftd d|e mit JR^ri 
d^ne verfiärkten wä/Terigen Auil$fuii0Wodes iJo^iu^n 
^WaflerßoffTauren Kali oder Natron, und die Tafeln 
und Salben diefer Salze, gemm nach der Yprfchrift des 
Dr. Coindet.« 

7,Ich habe blos Klagen gehoi^t, dals die 'Jodine 

Digitized by VjOOQIC 



l 376 J 

nicht alle. Kröpfe heile ^ dafs fie einen üchlechtai Ge-» 
fchmack habe, und dais fiei:heiier fey. . .-. Zuverlftf- 
fig heilt fie viel ntehr /te<76are Scr&pfe ala der gebrannt 
te Schwamm; nniSdie geißige Jbdine*Tinktur hat ei- 
nen widrigen Ge£Amack , und mandiied kräftige Arz«» 
neimittel iß noch viel thcurer, da ein Fläfchchen mit 
} Ün%e Jödinq -Tinktur oder der wXffesigen Auflofung 
der Jodine- Waflerßofilauren Salze, in Wien für 2 Sil-- 
her * Gulden vertaiift wird.^f 

• . ., ,)Ein ibhr 'kleines, iSJahr altes Windfpie]^ 
wekhes Hrn von Schreibers, Director des.kaiIerJ.Mi- 
neralienkacbinets^ gehört, hatte feit 5 Jahren einen 
Kropf, der eihe bedieutende GrÖlse eiiangt hatte ^ und 
die 'Stimme äufterft widrig machte. • Hr^ Ton Schrei- 
hersr gab deitifelbein ^gKdi dreimal ein Tlfelo^n, daa 
ailftiigd niir/l^^ji^danu ^, zuletzt | Gran Jodine- Waf- 
ferfiofflaures Nati^oii enthielt, in einem Stücke Fleifch 
<^er 'filradt ein. ' Nadi 11 Tagen war auch nicht' die 
geritigfte Spi^ niehr Vo|i dem; grofsen Kröpfe iärig^ 
die Stimme war>t|iKt&r]ich , iund dal» Thier iß roUkom- 
nitn ^elniid* D^efer Fall,, den Hr. von Sohreobers nnd. 
ProJT. von' Jäc^iui mit aller Soi^falt beobaditet haben^ 
beweiß' dobh VoM hinli^lich die.g^fae V(^kiamkeit 
und' die» Unfcfaadlkhk^ der Jodine/^ .^ . 
^' ,^ AttthPSUAer^ide» in^ihehrernLSiidera an dem 
Rtöitf^ inidiv»riie|'e»dinn'an Werlh.' Koehft wahi;- 
ft^inlich li(si*fie)i imch bei ihtien^diefe Veratlßaltong 
d^t^ök lodine *r^Cyeibeti^< / . 
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ßemerhm^r^ übfr ^ine neue und euverläffige An0en* 
dunff der Jcidine ^ durch Einreibung^ 

. 9^4 ö^ sb^# fi^fW^ BH^ Scraphdn mnd mm^ß Kramk- 

I , h§iten i99 Lymphfyjhmui 



brauch d^ ^ Jodine (Qjtft^te . ich die Hoffimuig^^; M 

trerda d«A Vfrea»t4>ßw»Ahen d^ Chemiker TundAefi^^ 

uns auf ein Jodine -«Präparat führen ^dafli der >thi%^ 

ri£ih^ki Oekoiyomi^ Wfler ala die hiähir bekanntra zu- 

£tg'frf Wjdehe nätzlkb oder fcbtdKch.leyn können, }^ 

nachdem man fiebriui^t. Womi auehtfuchl einücrfchei 

Fbftparat, io kamt icdi doeh \e\%i wenigfima einA^en^ 

£ikr einfache. Art fidh der Jed\ e su bedienen 'a«g^ 

hen y wekhe frdi von den mehz^ften Vorwarfen t&% d4% 

^ man dem innerfi:Oebranch diefea Mittc^a g^ma^i hfljb^ 

i^oht eine fiE>.geriaueA^ifficfati!V>nSeitendie0Arfit0d^or- 

devty t^d ¥on ideih Kranken kaiim in soi giQ&en]i)cii^ 

'genommen woiideti kann. Zuglmtb folkndiö £df^ndeli 

Bemerkungen die Aerite au£de«l!ldit«enjder Jodin^itt 

AznßcrcpbeD^fßdSi^BM^ nüadif il>: :der^ *««•»& er ßdle 

befiätigt, unajdie&a^Mittal hbcli uieltJirerlber nu^chen 

muia, da> gegdn jene fehr «etbreitei^-Krankfaeii: ^ii 

Hülfe der Kunfi bisher von lehr ungewiflem Erfolgy 

r 
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und die Heilung immer nur fehr-l angfimi war, oft 
gar nicht erfolgte. 

Die boten Symptome) ywelche fich beim innem 
Gebrauch der Jodine gezeigt haben , fcheinen bei ei- 
ner kleinen AiizahlMenfclicn auf SrHiraÄ^inVirkung 
der Jodine auf die SMileimhiat döä' Magens, durch ei- 
ne Art von Idiofynkrafie' oder beJTonderd JlMage «ü be- 
rahen, welche vielleicht nur augenblicklich iß, und 
wegen der fie diefea Mi^fterfortgefetzt, oder bei unvor- 
fichtiger Steigerurig, nMii üngel&aft brauchen. Bei den 
übrigen rühren diefe^ Symptome von ^ der befonderh 
Einwirkung der Jodine.att£da3 Lyraphfyßem her, auf 
der zugleich , wenn fie mSlsig und von geübter Hand 
be^u«&t Vird, A^tEtMg dieses läEi^lefs iti den Krank-^ 
b^iten des LyniphryAem8> b)sruht. In Widto Fällen 
find dfie^ Symptome Vefentlioh veffoMeden;^ Tut können 
fich aber coTiipliciren ,, bdftr ifolirt- Äifflirdtem 
- -': Uth diefen beiden 'Wirkungen, tmd vorzüglich 
der^e^ßeren, auszluvireiokeb/ komme «^ &muf an, dachte 
idh^ dW Jodineaauf ein^mundern Wdge da durct den 
Mä^nün die thierifclie, Oekononiie rüi bringen, damit 
man di^fem>feihe volle Wirkfiinikeat erhalte, und allen 
ata.e de!i^ Wirkung/der 'Joäinie' auf :di«r Seftleimhaut dea 
Magens hervorgehend^ b6ftn Symptomen ausweiche. 
* )'lieh 'Kels daher au» § Draohins Joditu^ffaffer^ , 
ficg^^fcaartm JCali vni i^' Unten? Sokufein^eei eine 
Poihmtd^ bereiten;^ Davon verovdnet» ich des Abende 
wad de» Morgens -einer Häfelnufs gro&'auf den Kropfy 
#del:'inrden8crop^lit auf die v^ftopfimiDrü^en, oder 
auf die. Br9iüftdiu£»nr' vL£' w., ^oderoÄuoh längs der 
Lymphgefflfse eiuturieaben ^ l>is - die Pommade . gana 
einbogen' fey. ..; -,;.;i i.j, .'.-i i.t.-li •-.. 
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Bine Frau 9 sS^Tal^r dt> war fdit latigtr Zeit y<m 
einem grofeen Kro|>f in ^m recHteh j und noch weit' 
'melir in dem linken- Lappen des Schildkdrpers belft- 
ßigtj^ der fich vor d^ei Jahren während ^er Schwan-?' 
^l^fchaft noch beträchtlich vfergr^&evt hatte. Er be- 
ftand nach meinem Urtheil nur in Einern reinnehrten 
Umfiliig^' ohne orga^nif^h« Verletzung*, nberdieStiraau«» 
War durch ihn vertndert%nddi«ReQ>ifatiön erfch^ert. 
Kach achttägigen Eihreibungen hatte* I fich die Ge- 
iohwuUt merklich ^rwoicht, die Hatit wüi* dicker und: 
^hlaffei» geworden ; nach' H Tagen wair' die Vwkleinc* 
Tung noth beträchtlicher^ der Kropf titM^ 6tk in meh-' 
rere kleineliäppchen g^theilt^ welche d?eiitli«hvd» ein-' 
ander zu unterfcheiden waren y und am Eiide^ ^ne$' 
Monats verfchwand et^^nzlich, und JStltfhnii^ und^BeNi 
ipifation waren wi^^r iiatürlieh, ohn» däfir diel&difc)^ 
irgend eine andere Wirkung von 'di^timi Mittel ^rfri^- 
fpürt hatte. ' '. . u;.r: j:i 

Dttrch einen folchen Erfolg emiiithi'gf ^ b^m« 
delte ich nach diefer ^n^uen Methode '22 Kranke Ton> 
rerfchicdenem Alter und Gefchlechty die alle meht' 
oder weniger vohiminöfe Kröpfe hatffto; mehr alr 
die 'Hälfte Yon ihnen wurde in dem Zeilraunt ron 4biiL 
6 Wochen völlig, und auch die übrigen mehr oder 
itiindei^: geheilt: Bei dreien der @e£öihwülite , Säcken 
6der Kenne, ^icli nicht geglaubt hotte, gänzlich ver« 
fchwinden zu machen, Idften fie fieh^ierft ToBigjymf|, 
nabhdem die Einreibungen feit meHrei^ Tagen 4U8ge« 
fetzt worden waren. ' ' ' ''-'l^'' . ' «^ •► 

Die Jodine -giebt alfo, weiin mari^fie unmittelbaf^ 
in das LymphfyAem' bringt, ganz äbtiliche Refultaite^ 
wie wenn man fie innerlich nintlnt« Die Dauer derSe^r 
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handlungy die Yerdiokung nnd GelblimeidigWt der 
Haut /die ErMreiohuAg des Ki\9{>&f|. feine Verkleine- 
rung, Jfoi»e Ti^ennung; in mehrei^ Sftpke iJSiße$)y Ger 
Cchwülile o4eär Läppchen ^ ds^ iAuihei^en der Sjrmp- 
tome- gelUitei^ KjeTpiration und mntaderteir Stimme^ 
befolgen!ge«i»i: djenfelbe«. Otog./ Und es bat mir ge- 
l^ibienen^idi^a neu^e Ver&hrett [ecy Aen Ja wirklkm 
als der innerliche Gehrauob derJodine^ in Krankheiten 
des Ljrhiphfyßeme ohne organiiche y^rleteung. Ich 
halte diefes fi»r die VoUendmig meiner Entdeckung^ 
da wir nun wiffen , diefes vidhHge^ rHidUmittel ficfaer^ 
leicht und ron den Vorwürfen, die. man feinem mnern^ 
Gebrauch inaeheKi konnte^ befreit^ au brauchen. In vie- 
len FäU^dfir&e es i zur voUkommneh Heilung allein 
aii§r<4chen, undl.wp'^ das ni^ der Fall iA; wird 
doch imiäer ilur Qi&thig |eyn, eine geringere Menge 
Jodtniin^erliph zb geben. , 

Eine Frau hatte 5 Unzen der Auflofung ^ea jodi«- 
ndbi^t^en Jodine-rWaflerfiioff-fauerjn Kali's verbrenchi^ 
oh^ eine andere Wirkung, ai^s Verkleinerung eines 
der härteren ^nd^^pf^tenKr^pfe^ die ich gefehn h^ibe^ 
WJlhFf^Hnelimea. Nachdem fie. diefes Mittel feit fechs 
]k(foni^[i^f aue^ef^Nt^ hatte, unterwarl fie figh detfi neuen 
Vefirfehre^i und in 6. Wochen wi^rde d«r Heß der Ge- 
CchMT^hl &ß gAU^ «ufgelpft. Ich hlie dieied für einen 
Beweis Axi^ dafs. ingeyri^en Fallest beide Methode^ fich 
WQohföUeitig unterßütsen können« 

Oh^^ch ifh hei diefem neuen Verfahren keines 
der Übeln Symptome' wahrgenommen habe , die man 
deifiJediiie Schuld giejbt^ fo war ich doch eben fo.fehr 
auf JOQbeioet Huth^ ak hätte ich Qe innerlich verordnet^ 
und li»b das Einreiben > fobald die Wirkung deffelben 
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auf jkn Kropf (ich deutlich Sufserte, apf 8 Tage ans- 
fetoen und dann erfi "wieder vornehmen^ da ein zix 
fchnelks Yerfchwinden grofser und alter Gelchwuliib 
fchädlich feyn konnte , und ich die bdfen Symptome 
fürchtete , welche mir aus ei W Art von Saturation^ 
oder aus zu heftiger Einwirkung aifif die Lympl^ 
gefäfse entQ>ringen xu können fchienen. 

Bei allen Kropien, die ich 1>ehandelt habe mit 
Jodine fiufserlich oder innerlich ^ habe ich gro&e 
Wichtigkeit auf die örtliche Behandlung dei Kropfes 
vor oder während der Kur gelegt Sie untaritützt- die 
Heilung mächtig; vorzüglich fcheinen in manchen 
Fällen Blutegel ymi. erweichende Fomentationen , 
die Wirkung der Jodine zu begunfiigen. Ich habe 
Fälle gefehn, wo der Kropf härter wurde ixmd etwae 
zu fchmerzen anfing, Blütegel aber diefe Ertliche Rei- 
zung, welche der Jodine eigenthümHch ift, v«rfchwin- 
den machten , wornach dann der Kropf leicht heilte. 
Oft auch, wenn die Jodine keine merkliche Einwir- 
kung auf den Kropf äufserte, leitete mehrmaliges An- 
wenden von Blutegeln fehr fchnell die Heilung ein. 

Es iß alfo nicht genug, die Jodine fp auf gercfthe^ 
Ufohl im Kropf, den Scropfaeln^ odejr )ed<^ andern 
Krankheit des Lymphfyfiems zu verfchreibeH^ fiuidern 
es giebt noch andere Indikationen zu erfiUlen, wenn 
man den Erfolg haben will,^ der fich.von einefn fo 
wichtigen Mittel erwarten läfst. 

Die mächtige Wirki^ng der Jodine auf das Lymph- 
fyrfi^m hat mich bewogen, fie in Fällpn von Soropheln 
ohne Fieber anzuwendeli, d« h. in den ßäUert (chmerz- ^ 
löler' Verftopfnng der Halsdrüfen j welche da3 Unglück 
ganzer Familien ausmachen, und der Erfolg hat meine 

» DigitizedbyCjOOQlC 



t 382 J 

Erwartungen fiUertroffen- Ich habe die Awflofung in 
kleinerer. Dofe ^nd mit dar nänüichen Vorficht als 
beim Kropf gegeben, und zMfar ^lit bittem Mittoln 
und irgend einem aromati&hen Syrap verfetzt, wen» 
,eine gewifle Schwäche, die man bei vielen Scrophulöfen 
findet, vorhanden war. Die Heilung befolgte denfel- 
ben Gang wie beim Kropf; die Gefchwiüße fonderten 
&ch ife/ontddtach^es), wurden beweglicher, kleiner, 
Sicher, die.Verftopfung des Zellgewebes aber, wo- 
durch es dem Gefühl als ein leerer Sack erfcheint, 
dauerte noch ziemlich lange, ehe fie gänzlich ver- 
tfchwand *). 

Jjagegen habe ich in mehrerri Fälleü gar keine 
V(^irkung, .weder gute noch fchlechte, gefehn, ohne 
die Urfache niuthmafsen zu können. Daflelbe iß der 
Fall beim Kropt Ich weife mehrere Fälle, wo Jodine- 
Präparate innerlich genommen bei fiebern Spuren von 

•) Von mehrern^ fällen will ich nur zwei anfuhren. Bei einem 

. üAädchen von 17 Jahren zeigten fich feit 15 Monaten, unter dem 

Winkel der Kinnla4e und ISngs des Halfes, Partieen fcropbu« 

( lafer Drfifen, von denen die untefße ein Gefchwfir l)ildete. 

~ Vergebens^ hatte man viele MitteLverfucht. Ich verordnete eine 

Auflörnng des Jodine -haltigen Jodlne^Waflerftoff-fauem Kali, 

und in Zeit von 6 Wochen hatten lieh alle DrQfen zertheilt, 

mit Ausnahme der in Vereiterung Obe|rgegangenen» bei der 

eine Fiftel, die bis in ihre IVIitte drang, eine cbirurgifche Be- 

kandlung nötbig macht. — Ein anderes junges Midchen von 

J4 Jahren hatte feilt 6 Monaten Ungs des Halfes eine Partie 

verftopfter Drtifen ; nmfonft hatte man alle allgemeinen und 

jSrtlichen Mittel , dlie in ähnlichen FSIlen angezeigt find, ati* 

, gewendet ;= der <i^rauch der Auflfifung des Jodine - haltigea 

Jodtne-Waflerili^f* lauern Kalt, während eines Monate reichte 

hin » fie zn heilen. Celnä* 
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Scrophela^ wie. bei der A4ge|i«nt^ündung u. £ w., 
den 'beAen Erfolg gehabt haben.' ' Bei den Scropheln 
'^iiabe ich meiae ^elle Methode , äurch Einreihungen 
mit falt gleichem Erfolg angconr^ndet^ als \i;enn ich 
die Salz-AuflÖftihg verordnet hätte. Indeflen- glaubt» 
ich die let?iterf5 vorziehen zu T^üffen^ weil £le in klei- 
nen Dofen aufsei^rdentlich tönifcä i& *). 

Ein Mittel,' das eit^e fo mStchtige Wirkung auf 
das Lymplifyltem äufsert, Tollte es nicht aucbi einen 
bewundernswerthen Erfolg haben, wenn man* in der 
Behandlung mit dem Queckfilber abwechfelfe, oder 
wenn mai;i Jpdine - Queckfilber oder Jodine -Waffer^ 
ßoff-laures Queckfilber in« Pätkn anwendete , wo Sy- 
philis mit Scropheln complicirt ift; eine CompUcation, 
die bei der armem Klaffe in gro(sen Städten nur zu 
häufig ift, wo fich oft Ausfchweifung mit dem ftfhreck- 
lichßen Elend gepaart findet ? Das Qu'epkfilber hört 
dann auf, Specifikum gegen die entartete Krankheit 
zu feyn, und die Behandlung beschränkt fich nur 
aiif die Symptome, ohn^ dafs irgend ein der bishe- 
rigen Mittel deh Grund des Uebels zu erreichen ver- 
mag. Und follte nicht auch eine Verbindung der 
Jodine mit dem Queckfilber in den Fällen helfen , 
wo das fyphilitifche Gift bei einem der Aeltern dil 

*) Be! zwei Perfonen macliee ic& den V^rfuch/ nnd bedeckt» 
bei der ^inen eine rcrophnitfre Verhärtung, bei der' andern 
einen Kropf, mit einem Pflafter» das' aus einigen Granen Jo- 
dine -Waflerftoff- Tauern Kali's Qnd aus Queckfllb^rpflailer be« 
fiand ; es entftanden danach Pufteln , faft wie nach d^f An- 
thenriethTcben Saibe^ nnd ich war daher goai)thigt« den Ce« 
brauoh auiznfetzen. Coind, 
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Soroplielkrankheit bei ihren Kindern entwickelt? (S. 
Alibert ^ Defcrini. des malad, de la peau, S96.) . 

Zwifchen aen orgahifchen Fehlern der Ovarien 
und des Schildkorpers , iß eine in praktifeher Hin- 
ficht lehr merkwürdige Analogie. In beiden findet 
|nan im .Falle fehlerhafter Organilktion in einer ge- 
meinlchaftlichen Hülle Säcke, deren jeder von fehr 
Verfchiedener Natur iß und fehr verfchiedene Kor- 
per einfchlieidt, als knöcherne oder knorpelige Con- 
cremente, oder Ergiefsungen von Gallert , von Blut, 
von X^ymphe oder blo&en SeruAi| von welchen die 
letztern ein beträchtliches Volumen erreichen kön- 
nen. Unter den unzähligen Kröpfen, welche ich be- 
handelt habe, waren einige fi|ß unzweifelhaft ieröfe 
Säcke, und doch wurden auch fie geheilt. Nach die- 
len Bewerfen der erßaunlichen "Wirkung der Jodin e 
auf das Lymphfyßem, zweifle ich nicht^ dalB fie fich 
nicht in manchen F-ällen von Waflerfucäit ohne be- 
fondere Complication (es mag eine allgemeine oder 
eine Sädcwalferfucht feyn), wenn die rlauptindika-^ 
tion iß, die Einfaugung au erhöhen, mit Glück werde 
ühwenden laffen. 

Man claube nicht, dafs ich die Jodine zu einer 
Panacee erneben wolle; zweijährige Erfahrung aber an 
mehr ala. 200 Kranken hat mi<^ belehrt, dafs fie eir 
nes der mächti^fien uns bekannten Reizmittel des 
Lymphf^rßems iß, und die Mannichfaltigkeit der 
Krankheiten, gegen die ich fie vörgefchlagen halDe, iß 
nur fsheinbar, weil fie alle nurYerletzungen des näm- 
lichen Syßems find. Alles iß bei diefem Gegenßande 
neu, das Mittel felbß, wie feine Wirkungsairt, die 
Weife, wie es zu bereiten und zu /brauchen ilt, wel- 
jC^e allgemeine oder örtliche Umßände des S'yßems 
die Wirkungen deffelben aufheben oder umgekehrt 
zu mächtig machen, als dafs man e^B verordnen dürfte. 
lEs .öiSrnt fioh hier daher, der Phyfiologie, und den 

frakjtilchcn Aerzten ein weites Feld der Unterfiichung, 
ei der man fich indels nicht oft genuc den bekann- 
ten Ausfpruch Boerhave^s wiederholen kann, at pru^ 
devoter a prudente medicoy ß methodßm ne^cis^ ab^ 
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VIL 



Bemerkungen über die durch Berührung erregte 
Electricität i 



von 



P.N.CEoEir^ RecL in Halvtr b. Schwelm i. d. Graff. Mark. 
(Befonders In Beziehung auf den Auff. des Hrn Prof^ Pf «ff m 
' Kiel, Im diesj. 7. StüA diefer Ann.) 

y,Mein AnfCatz IsebandeU einen Gegeniland ( bemerkt der Hf. 
Verf. in dem begleitenden Briefe)^ der noch nicht hinlAngHch ge- 
kannt und erforfcht iH , nnd vertheidiget eine Anficht, welche 
noch Gegner hat, mir aber bei weitem die wahrfte ti^ feyn dünkf* 
Eine ErkUrunga- Art von Erfcheinungen iSfst lieh aber wohl auf 
keine klarere Weife vertheldigen , als wenn man dlefe Crfcheinun* 
gen durch den Caicui ^ach jener Erklirungs ** Art darfteilt; auch 
bewahrt in der Naturforfchuhg mebrentheüs nichts beffef vor Ab- 
wegen, als wenn man die Gefetze der firfdieinungen > ytq ei 
möglich ift, durch analytifche Formeln ansdrÖckt, weichesein vages 
Gerede faft unmöglich macht. Dafil es den franzöfifchen Phyfikerii 
gelungen ift» ^ich bei dem Verfolg der aufgefundenen Bezfehungen 
zwlfchen ll^agnetismtis Und Oalvanismus, vor den Phyfikern an« 
derer Nationen einen eatfchiedenen Vorrang zu erringen , und die 
entdeckten Wahrheiten in fb kurzer 2eH ii\ foÜie&endem 2uram*> 
menhange darzuftellen» dafs in diefer Beziehung die Ajisbildan^ 
aller früher entwickelten Lehren der Phyfik weit zurück fteht, — ^ 
diefen Vdrtheil haben iie gewli^nicht fy fehr ihrer Vereinigung in 
der Hauptftadt nnd den ihnen dort zn Gebote ftehenden Hülfs« 
mlttein, als vielmehr dem Umftande m danken, dafs fie &{• auf- 
gefandenen Beziel^ungen A>glefch aiis elnepi tnathematifchen Ge« 
ficht^puttkte betrachtet, und fie zu conftrulren fich beßrebt h^ben^ 
Auch Ihnen wird es tSoü bleib«jnden Verdienfte angerechnet wer- 
den , hierbei in Deutfchland einer Anficht das Wort geredet zu ha« 
bett, die fich höchft währfchein lieh vollkommen bewi^ren wifd.o^. 

Auftal. d. i^kjfik, 6. $9« St. i, I. iHai« $t. id. B jb 
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Herr Prof. Pf äff in Kiel liat fich aufs Neue ein 
Verdicnft um daeStudiiim äerErfcheinungenderElec- 
tricitlt, durch die fcharffinnige und durchdachte Arbeit 
erworben, welche er in dem diesjähjigen Juli-Stücke die- 
fer Annalen bekannt gemacht hat. Indem er in feiner 
Abhandlung die Anlichten Volta's über die Erregung 
3er Electricität durch Berührung, gegen neuere An- 
griffe vertheidigt, hilft «r den, früher durch ihn mit 
kämpften Boden kräftig und erfolgreich behaupten ; 
welches mir um fo vfeTdienftlicher dünkt, al^-^lta's 
Anficht diejenige iß, welche die Erfcheinuilgen der 
durch Berührung erregten Electricität am uugezwun- 
geniten erklärt, und auch am geeignet Aen fcheint,. den 
aufgefundenen wef^ntlichen Zufaramenhang zwifchen 
JMagnetismus und Electricität genügender zu enthül- 
len. In dieler Hinficht iß es gewifs nichts Ueberflüffi- 
ges , wenn die Phyfiker über die Grundgefetze der 
Electricität - Erregung durch Berührung, fich mog- 
lichß deutlich zu verßändigen fuchen. Mochten die 
folgenden Bemerkungen beitragen, die electromotorir: 
fchon Orundgiöfetfte weiter au&uklftren- und zu befe** 

ROT. • 



1. - 
Ein von Herrn Leibarzt Dr. Jftger «ufgeßellter 
Satz, der in der erwähnten Abhandlung wieder, zur 
Sprache gebracht Worden, iß folgender: „Wenn die 
condenfirende Platte'eines Condenfators mit einer fol- 
chen unerfchöpflichen Electricitäts - Quelle in Verbin- 
dung ßeht^ dafö diefe Platte wegen des clectrifchen 
Gleichgewicht^ a (ip E) an freier Electricität haben 
mufsj fo condenfittder Condeufator üwtimal fo Jßa/k, 



\ 
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'aU'venn die condenfirende Platte gai* keinen Züfl^ft 
tingebitndenei* Electricität el'hfilt^ voraiisgefetzt , daßi 
in beiden Fällen die/Cotfectör- Plätte die conftahte 
Oröfee a (±E) freier EledlHcikf ifc\tgefkhrt erhalte.« 
Diefer 8atli hat feine Volle Bichtigkeity wenn ttimn un- 
t€^_der 6oncknfirteri Electricitaf den electrifohen In- 
halt beider Platten yerßeht, er "iß aber nicht, gajts 
richtig, wenn man damit, nach dem gewöhnlichen. 
Sprachgebr^^chej, nur ^n Inhalt der CoJlector-lßls^tte 
bezeichnet. Herr Prof. Pfäff hat diefen Satz nur als 
w^ahrfcheinlich begründet V ich; will verfuchen , ihii le^ 
diglich ans den Grundgefetzen der electrifchen Erfchei* 
jungen, fo weit fie bei dem Condenfator anwendbar 
find, zu beweifen. 

Es^ Äehe die CoUector - Platte mit einer folclien 
Biectricitäts - Quelle in Y^^^^^^^'igr ^^^^ ^^ wegen,. 

^es electrifchen Gleichgewicht3 die conßante Gröfse 
a ( +: E) freier Electricität haben muffe. Diefe freie 
Electricität erregt und bindet in der condenfirendeii 

* Plflftte ma (ipE); wobei m eine Bruchgrafee beieicfi* 
net, die von der Dicke der ifolirenden Schiclit zwi* 
föhen den beiden Platten abhängt| und init ihi; in um- 
gekehrtem Verhällniffe ßeht. . . » ,'i^r> i ; 

Da das . ma (+ E) der condenfirenden PlM6 wier 
derum m^a i+ E) dör freien Electricität derX'öUec- 
tor- Platte bindet, fo iß in diefer^ ßatt a(4:E), nur< 
nocli (a — ni^a)(4:E) freier Electricität , und fie er- 
hält neuen Zuflufs aus ihrer Quelle. Hierdurch ]kami 
nun wieder neues (4! E) der condenfirenden Platte er- 
regt, und durch daffelbe wiederum üfdies (+ E) der 
CoUector - Platte gebunden werden. 'So geht fliefe» 
Spid fo langö fort, *bi« die CQllo<jtor-I*lAtte A(+ E), 

Bb Ä 
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die condeijfirende Platte aber mA (+ E) hat, imd 
(A — ni*A) (+ E);t= a (+ E> iß. Und nunmehr 
find die Electricitüten.!^ Gleichgewichte; doch iß von 
ihnen nur (A — m* A) (-t E) ganz fiei, der übrige 
Theil aber durch :gegenfeitige Anziehung gebunden. 
Aus der Gleiphiin^ (A— m» A) (+ E)=a(4: E) 

findet man A = -r. Es iß alfo die ElectriöitJt 



a 



der GoUector-Plätte £: (-~np) (+ E), und die EIcc- 

-tricität der condenfirendeh Platte = r (+,E). 

Es erhalte nun auch die«ipondenfirende Platte eine 
cbnßante Menge von Electricität a (i^E). Diefe wird 
zwar mit dem a (+ E) der Condenfor- Platte in rer- 
wicKeite Beziehung treten, man darf fich aber, zur 
Vereinfachung der Rechnung, beide Electricitäten als 
einzeln wirl^end vorßellen. Dann wird, lediglich we- 
gen des conßanten a (Ip E) freier Electricitftt der con- 

denfirenden Platte, diefe endlich -^^ r (4^E), und 

1 — m* 

die CoUector- Platte r (+ E) erhalten, welches 

1 — m* "^ 

aus der vorigeh Berechnung hervor geht. Und alsdann 

hat aniEIectricität die CoUector Platte ==^^^i^ (± E), 

1 — m*^ — 

die condehfirende Platte =: "^ ■ ( XE), und beide 

1 — m* T 

l^Iatten liabeii zülaihmeh genommen ~ ' t^ theik 

(+;E), theils (— E). 

Tritt alfo dem. ^onHant freien a(iE) der CoUec- 
tor- Platte «in freies o<4r£) der «ondenfirenden Platte 
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«ntgegen^ fo iA dar electrifchd Inhldl^^rCollecior*: 

I^lätte = — ^' C+ E), beider Platten = ill+i22 

(fjrmid:— r ]E) V tritt aber ckr befagten freien Electrici- 
W4er QaU^pr- Platte eijtt cqnßant^eieö a (+ JE) in 
d^r GondQnßrenden Platte entgegen, fo jiß der. ^I^ctrir 

fcbe Inhalt det erßem PlattöÄ^Üi^ (+ E), iirid 

beider Pkttte =a' ^;? ^ VT ^ > ( + und-^E). Die oori- 

denfirende Kraft des Condenfators iß alfo im erßern 
Falle in Beziehung auf den electrifchen Inhalt beider 
Platten nur hälbtö *fiark, als im ä Weiten; in Bezie- 
hung aber auf den ißledtrifchen Inhalt der "GoUectorT 
flatte iß fle im erßen Falle etwas mehr als halb fo ßark, 

als im zweiten, weil ra < i, und «Ifo -^ — = > — ^^ — ^^~ 

iß. Bei fchwacher Condenfatfon mufs fich der Unter- 
fchied zwifchen der einfachen, und der Hälffe der bei- 
nahe doppelten Condenfirung , an einem guten Elec- 
trometer, z. B. an der Coulomb'fchen Drehwage^ nach* 
weifen laflen. ' .. 



Der im Vorigen erwielehe Satz fcheint niir eine 
mehrfache Anwendung zuzulaffen. Namentlich geht 
aus ihm hervor, däfs Verflärkungs-Flafchcu und elec- 
trifclie Batterien^ bei gleich flarker Zuleitung y eine 
beinahe doppelt fp ßarke I^dung a^inehmeii müflen, 
als bei dem gew6hnliehefi.L*d!iiig«--y«rfabr#n, wenn 
ihi'e ifolirte äufsere Belegung mit dem ifoHrten Ileib- 
zeuge der Electrifirmäfchine in leitende Verbindung 
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gcbwöht Würde*). ^ Ich titiabermit Herrn Prof; P&ff 
der >ieinung , dafs fich die Verßärjcung det Eleetrici- 
tät iti'dfer Volta'fchen Säule weder aus dielem Satze, 
rieöh'^cinem andern der Condcnfäti6ii6- Theorie genfi-»' 
gend 'erltlai^n läffe; ' Bfe beiden angeführten Jäger*- 
ielleH^VerftLchelal&m fich alletdings nach den Gonden- 
jatipna - Gefeteeti girklären^j wie diefe^ genügend yon 
Herrn Pfaff gefcheheh iß; aber diefe Erklärung läfit 
ßph m<;ht wldierVoltif'fche Säiile ilbertr^igen, , 

■ ./ , . . •:. ... 3. ■• .. .' 

. 2fur Ecklärujig der Verihlrkuiig der Eleetricitat in 
jjer y o 1 1 a ':|cheii Sijule reicht . man , wie ich glaube, 
völlig' an$^ mit dem yonVolta a]ifgeßellten Grundge-» 
Xetspe4f^ electromoto^irchen Wirkung, wenn man es 
mit den übrigen Gefetzen der electrifchen Erfcheinun- 
gen verbindet,; und wahrfcheinKoh dürften die von 
einigen Phyßkern.Al? ,«ddit^oneUe GeXetze aufgeüelltep 
Hypothefen künftig den Wirbeln beigezählt werden, 
aus denen Def^.CartM die ; magnet^jüTch^ Erfcheinun-* 

*) Da die Electricität ies geriebenen Körpers eisei* Electrifir- 
inafcbine , wenn das Reibzeug ifolirt wird , nur halb fo ftark 
ift» als wenn das Relbzeng mit der Erde in leitender Verbin« 
dong ftebt, (webei die geriebene Fläche, wie wir fpäter fehen 
wardeo» gerade fo wirkt» wie die Bf rührmig$ • Flüche zweier 
Blectroniotore}; fo wird die Flafchen • Ladung in der Wirk^ 
Ifcbkeit nicbt verfifirkt, wena man auch die äulsere Belegung 
mit dem ifolirten Reibzenge in leitende, Verbindung fetzt, weil 
hi^r die Zuleitung 'nur halb fo ftarlc ijfl/ als' wenn das ßeib* 

** zeug nicht ifölirt wird.* Hiemach bringt alfo der Vorfchlag, 
^*n PHeftley in 'fölnei* Gefbhichle der Etocttkitit machte^ das 
JReibzeug mit der änlaerii fielegung der FUfchea auf obige 

y^W.^'f« il leU^ttd^jVqrbJwlnjpg zu fet*fn, k«^en VojrtheiK. ^v 
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gen begreiflich ^u machen Aicht« *)♦ Berühren fidi 
:^wei verioh iedeine ifolirt^MetaHe^elche äh nlich-glei 
Korper A und B bilden ^ fo wird dadurch Elfectricität 
frei t^ lind zwar in dem ein ein. a: ((4^ B), in dem' andern 
ft(q: £). Hhkr Satäsiß dtirakiVeti^che fo vielfältig 
erprobt wordlan^dafe er-woUraia fefter Grundfätz an- 
g^nomme» werden darf.. 7a\* fragen^ wie die Elcctri- 
cität durch jmetallilche Berührung fcei werden könne/ 
liiddite beigem ijetaigen Zußande unferer KesintnilTe' 
vatlautfeya; dooh dürfte, die Erregutig , der Elecfrici- 
ttt durch Bevüliruiig wenigßehs nicht, unbegreiflicher 
erfcheinen^ aU iJbare Errbgung« durchs Reiben. 
i So lange idio mbtallifdie Beitülirung von A und B 
fortdauert^ dftU0rtiAi]4)h ungefohwiäthl die Urlacbe. fort^ . 
w»l4ihe die freie ElectricitSt. erregtet; und diefelbe Urm, 
ßiofie^ weiche 'ßaft genv^g wßr^Me beiden err^gian 
Elßctricit$ten&* tr($nKi4n ^ u^irdßß. auch getst^nnt er^ 
halten können, '.Die Annahme,,. da& die metaJlilchQ^ 
Berührunga^ Fläche ifolir^, ^£^eint hieraus als un*i 
nütz; fle iß aber auch pnfUtthaft Denn man theile 

diofai einen d^r. l>eidei^ verbund^Pi^n Metalle fr^io: 

J 
4 I . . ...... . , ;., -: 

\ ^) Priiuipibrmm miofapUms pars tjuanaf mrt. *S3. ftqu, We- 
\ .nigdMis .h4t die GruiHianDabiii^, velcl^^Hr. Frdf. Pfatf SeU^ 
292 der bezeichneten Abhat)dluDg anflifarti Aebnlkhkeit mit 
den befagten Hypotbefen van Des-Cartes, der unter aodern 
meint, ejje multos meatus m media ejus {terrae) regtone 9 axi 
par allelos, päf g'uos particulae firiatae, ah uno polo venientsSt 

"' Itbere ad aUumpergant» wsifu^ aSd^Ulärum minfuram ita effe 

^ sxcavatos, sdü gm rAeijittüt plairtlniaf fttiatßs ajhh. amfirdh 

venisntes» nuUo modo poffint recipere alias, quae veniunt 

,. mpolo horeali; nee contra, qMÜ rscipiunt horeales, aufiraUs 
admittant» £• 
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2h ( + E) mit, fo vertheilt fich diele unter A und B, 
wie wenn in ihnen keine electromotorifche Wirkung 
Itatt fände, das heifet^ es enthfilt n«öh diefer Mitthei- 
Inng A=5 (a+b) C+l E) und B=(a — b) <+ E) freier 
Eleotricität, fo daik alfo d^r Unterfchied des electri* 
Tchen Inhalts bei&r MetaUe ein conftonter iß, näm- 
lich ss 2a (ipE). Der letztere Sat« ift, fo viel ich 
Streifs, nur in dem Falle durch directe Verfudbe e|r- 
wiefen worden, wenn a::^b ift, "^enn alfo A oder B 
mit dSer Erde in leitender Verbindung fteht Hr. Biot 
iagt^), er habe Cotilomb behaupten li$ren, ,,d(d8 er 
diefes Gefetz wahr befunden habe, und es habe üovl 
genau gefchienen/^ IndirecteVerfucke an derV olta^Xchen 
Säule, wo es jedoch durch die electromOtorifchen Wir- 
huilgen der näffen Zwiichenlagen^ durch die nicht 
ganz .Tollkommenei Leitungs - Fähigkeit der Säule, und 
durch ddn Yerluft freier Electricität beträchtlich modi- 
fioiri erfcheinen kann^ fprechen fiir die Wahrfchein- " 
liishkeit der allgemeiften Gültigkeit deflelben. 

Die beiden Gefet^e mögen »eiriftweilen hier als Voll- 
kommen wahr gelten, und wir Wollen annehmen, die 
^ Säule fejr ein vollkommener Leiter, und dte electro- 
motorifebe Wirkuiig der Zwifch^la^ir^ fo wie der 
VÖrlufi afn freier Electricität fey = o.' *Bs 'ßehe nxm A 
mit der Erde in leitender Verbindung , fo dafs dann 
alßi B =; i? a ( + E ) hat Man lege auf B einen Leiter 
1 , der Heiner eleqtrpmotorifchen Wirkung mit B fä- 
hi^ift, undftufihii »in.mit A, B HbeyciiiilÜmm^ndes 
PkttenpaAr A^y B', V^ AV B' h^V wrd»r Berührung 

*) Traite äe pKyJique $fpertmeniaU- et maifiematique ^ tom* lU 

fa^. 48o. ' ^ 
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mit «, A' =t a ( + E), und B' sä a (qp E); nach der 
Ber^^lrung mit 1 hat aber, .wegen des Geietzes de^* 
ejectrifehen YertheiTiing, A' diefelhe freie Electricitlit, 
ale B, alfo = sa <ip£ ), nnd allo, wegen der conßAvtr» 
ten Differenz, B< =x 4« (qi £). Jetzt find die Elec-^ 
tricitäten der Säule im Gleichgewichte, nnd ohne äu« 
fsere Einwirkung bleibeii fie in Ruhe, ungeachtet der 
voUkomninen Leitungdfthigkeit der ganzen Säule. 
Denn entwed^ ^U£m Gleichgewicht muls beliehen^ 
oder die beid€»n anigfeführten Gefetze nmSen ungültig 
leyti. Wird auf B< der vollkommene und nicht ekc-' 
trotnotorifch^ Leiter 1< gelegt, un^auf diofen das dritte 
Plattenpaar A^'', B^<; fo wird au» dev^elben Gründen^ 
A/' = 4a (q:E), und B'^rrSa (+E) haben, und 
alle freie Etectricität der Säule iA ^wiederum im Gleieh- 
gewichte. Auf ^ieie Af t lä£it fich ««gefalbheinlieh das 
Gleichgewicht der aue Erfahrung bekannten Ladung 
^r Telta'fchen SMule, ganz allein raue^iden obigen bei- 
den Gefetzen «H^fU^en. Diefe Ge&tfis«^ laflen fich auf 
die ifotii^e Sävie eben fo ungezwungen anwenden« 

^ ...••4. 
Das zweite der beiden angeföhrten Gefetze geht 
aug deto erßen unmittelbar hervor. Denn find die^ 
Eledtricitäten von A Und Bim Gleicbg^eiriGhte, und ^ 
kommt ab (+ E) hinzu, fo iß,' hadi? Jftatifchen »Re- 
geln, das Gleichgewicht nicht aiifgehatbeh, wenn die-, 
fes^ 2b <+ E) fich fe>^ iÄ A und Baif^heät, da& es mit 
fich f^bil im Gleidhg^iWtehte ift. Esivärtheilt fich alfo 
in A imd B auf di^fälb^ Weife, odsr iejr in ^beiden noch 
gar keine ETbctriicität frei. Öo -^ht aus mehreren 
Verfuchen von 4)öul6ilfb und Biiot^> ulkid atfs dem von 
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BoHToh aufgefiellten electro'-^ßalifchfen Gefetze lietror, 
Aa&, wenii öinetn Leiter, derlfcbon ifileie Electricität 
«nthäh, jaridere freie Electricitäten mitgetheüt irerden, 
diete fieh -ahf ihm eben £0 veröieilw , ^s.weim er im 
natÄiäidien Zufiaßfie ge^efien Wfrt^ w*elches der vori-r 
g6rt VtrtheämigetWeife analog i&i .' 

,iBie metaüifdf^ Barährifnff^ mufii auf die gebun-. 
4«Me Electricitit ab ißine repolfive, und attraotive Kraft 
wirken yfweil durch fie in. den b(«Krühre»den Metallen 
freie. Electricitäten in ein Gif i^gijwicfat treten, das: 
ohne diefe BerOhrung aufgehoben ift. Di^ Wirknnge- 
weife diefer Krafk^iß no«h nieht ^gtt^^u bekannt* — ^ 
Tffach ,deni electiro -ßatifchen Gefctae Poiffon's iind.di« 
Electricitäten inehreT.et ifolirter und electricifirter Lei- 
ter, die fich nähe bqpfimienvi^«'^J^«^g^^^^l^*^>^^^"»^ 
die Mittelkraft. <i'*^ oiompo/iicty der attractiven und re^ 
pulflven Wii*.mngfini:«Jler fnaien EW^^rmlftlSrTh^-^ 
chen, auf die ^burtienenlBlectricia^ThÄilchen jedes 
beliebig^ Punkts in: den Kötpetjdiftftf i^fiiter, ä.q iß.« 
Aus diefem Gefetze geht, wie man bei aufmerkiamer 
JE^etrachtung finden wird, ein anderes hervor, näm- 
lich: „däf§> wienn die freien ElcÄftricitäten dißfer&ör- 
„periim. Gleichgewichte find.,, diei Richtung der .Mit-, 

,ielkraft, der ^irtJlarttcliVen und.i.wpulßyen Wirki^ö-. 

,-geii aller 5frfeiebrtEle«tricitätft-Xhe3<Jheu ,auf ; je^es 
,,freio Elec^rioimfef Ehelichen, 9^ der Oberlid- 
,,<:hc der Ko^eui^enet» Leiter, fen&ffcbt ßehe.", ^8 : 
roufs ein electrifiaiefe.Gleichgf^i^ht;^^- denv.^riternt 
Gefotzefiatt finden,! irfenn in ^nefn'ifelirten und elec- 
irifirten . Leiter iKtoJit JÜ^ia aufe mftf ö^ctricität / frei 
wm-den iolL. Find^idi^^. Oieij)b^»(ictt nicht -ftatt,. 
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g^orttde /a;viel»<£fcEd.^8 (4^Elf und 4ie. QuantiUlj^ 
£r€Jec>i^leptM^itM;iiibidfmX alfo denpocii k«i- 

fx^ y er,Ä*Ä©mög. Es mjxlß . nadi. dem, zweiten f}ß£etxe 
f«p.el^^>t^ch#lk Q)e^b;g§w^cht ;ßjitt finden ^iwenn nuA^ 
di%^h«jl(^hfi»:dtrxfteiQP BkctrVW »uf 4e^'OlwjaftDi|^ 
de^« Xieitere.ile^^ilire {St^. yetäiuißrn. Xollea. Kpn^ittf^ 
eiiW^fenv.wfejdjep,; d#^. Cm afte^-^to für i^iujigf» Kdrpeiv 
die da iSoÜTtp Tu^itex St^ie.lßlectvicktSit liaVen , Aet^ eii^ 
«l€fctrißdj«ft.4il«icfegejwi4ht nacb dem erßerfi Gofet^ 
wligUcl^ iß ,1 ferner ^ dufs für alle od^r fiir eiifigetKör-) 
j>fjr : ntir «in« Y^jrtfeeü^i^gßart -4^ fr«dent ßjep^rilöitjlt 
d^rateleetrircbenOlQi^^hgßwicht^^naqh dem zweiten Ge^. 
fetze go^ägt: f0 .H^AI»*« .man Ar viele Korper, i?iit 
Yorthei^ in^^^iehung a^tif eine bequemere Biereclm 
nnng, das zweite G^lißg^ dem. Ottern fubßituiren, un^^ 
nach jenem die Vertheilung der freien Ele^tricit^t be.n 
rechnen. — Verm3rf*ten nnn .g^^ii^e Vprftiche die 
Yertheilung d§«if£rei\ gewordenen EJ^a^icität in ywei 
fich berührenden . Metall]cörp^*n zu beßimmen y £a 
durfte man di§ attf^ptive und. repu]fiy-e Krait der Be- 
rührungen Fliehe b^i Anwendung der beiden ange-^; 
führten Gefetze durch Induction berechnen können.;,.; 

' Hp« Biet zieht aus dem Umfiande, dala V^lta^fch^i 
SStilem, iwdche mit, der Erde in leitender Yetbin^ui^g 
ßehen, beträehtlich fterkere Wirkungen hervor bri|i-'. 
gen als Säulen, welche ifolir^ ^ud^ die yem^uthung^ 

di^fs in jedar folch^r Säulen e^ie beträphtjiche M^gft 

verborgene freie Electncität (efectriGit^, dissimul^e)- 

enthalten fey !)• Er nimmt ^n, dfe. pr(chei|iunä^ 

*) Trait^depbyfiqaaej^periaiemalemfitMniatjqqej tom.lIipiSQd^ 
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an der Volhi'fchen Sflüle (^piie PoUatque) fejren dev 
ntn ^n eitler fogenannteii electrifcb^nt SSuIe Ipite 
elecirique) gleich; er hiAt> $i£o' die Beruhrungs- 
Flächen der MetaU^-^Platfeii üsir ^feKr^d, /und 
meint; die freie Blectrimtät c6ndeii£re die gel^i^en^ 
ttt beiden^ Seileti 'diefer Fltcbeh. Er Hütet feine Ver^ 
mitthung auf die Vei^gleiohiMig der Wirkungen einer 
ifolirifen und einer nicht if<»lirtenSftiil6y und weifet dft- 
bei auf ^das Verhältnis ihrer Erregung von Erfi^hfit^ 
terungen ^und ihrer chemifclien ' Wiilefiunk&it hin. 
Diefes Verhältnila kann aber Aichf nslscr ängegeb^i 
werden y und es^ iß gewagty auf einen blöleen lieber-^ 
fchlag eine Meinung zu gründen / die übrig^^s Stht" 
viel wider fich hat. Folgende Gründe Areit^ dage- 
^ gen^ dald die eleotromotorifchen Berührungt - Fk- 
ohen ifolirende, nirohider gewöhnlichen Wortbedeur- 
turig, find. . 

■* a) Ein Cendeniator cotadenfitt nicht, wenn fei- 
ilen beiden Platten freies (+ E) zngefl^t wird. Nun 
aber halben, die Voita'fehen Platlenptf&l^ bei der ifoli- 
renden Säule, da(^ mitdereausgenornnteix, gleichartige 
Electricität ; ^ kann alfo in ihnen keiito ii!endeniation 
ßatt finden. . '**.' 

b) Eine ilolirende Fläche hält nur dann die Elec- 
tticitä^ nicht mehr auf,' wenn fie durchbrochMi wird. 
Die metallilche Berühr ungs - Fläche foUte aber nur die 
erregte Electricität ifoliren; die Hälfte einer neu hin- 
zugekommenen Electricität feilte fie nicht ifioUren, oh^ 
ne jedoch von ihr durchbrochen 2U werden v eben la 
Xbllte fie für den ^Durchgang der ganzen Ladung der 
Säule nicht ifolirend feynl Diefe Widerfprüche mech- 
**tn fehwerüdi.bdfeitigt werden können. 
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€) Nimmt man auch ^e metalUfche Berührung^» 
Fläclie nicht als unendlich dünn an, fo iß &e doch 
weni'gßens i^reniger dick als der dühft© harzige Uehcr- 
»ug, den man nur MetftUplatten geben kann. Con* 
denfirte alfo eirt Vöhä^fches Plattenpaar , fo würde das 
Electroifieter einen höhern Grad voii Electricit&t att- 
2eigfen iiiüffen, wenii ein einfaclies Plattenpaar mit 
ihni in Verbindung, gebracht, und dann die obere 
Platte abgenommen würde, als wenn diefes Platten* 
paar zu einem wirklichen Condenfator zugerichtet 
wird, wie dieies Hr. Prof. Pfaff in denr Yerfnche ge* 
than, welcher in; feinem oben angeführten Auflatze 
l^fchrieben worden iü Verinche lehreh aber das Ge- 
geiitheil. 

"WWl eine Gdvamfche Kette gefchlößen, fo Ardmt 
vom pofitiven Pole zum negativen die pofitiye, und iti 
entgegeitgefetzter llichtung d|e negative Electricität, 
und es giebt keinen Punkt des Schliefsungs - Leiters/ 
in welchem nicht tentweder ein pofitiver 6der negativ 
ver Strom vorhanden iß. Nun find ficli (+ E) umd 
( — E), hinfichilich ihrer attraotiven und repulfiven 
Wirkungen) gerade entgegengefef zt ; die beiden be^^ 
fagteii, fich entgegefetzten, electrifchen Ströme müflS^n 
idfo gleiche iktlractive und* repulfive Wirkungen' her-» 
yoAMti^en, Die ^örfuche von Hrn Ampere zeigen^' 
dafs jedeir Magnet '&)h genau fo verhalte, als umfirö«» 
me ihn eSü Strbm (+ E) fo,' dafe die? StrSmungs* 
Ebeit^ibrikr^chttiufd^r Achfe des Magn^e jiehe, und 
feine Richtung diesfeits der Achfe, {'den Magneten 
aufrecht vor fich hingeßellt und d^n Südpol (der 
fich dem Norden zukehrt) oben gedacht ]y von der 
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Yeff.nKiie von Hrn Ampere, g^li&rig confiatirt^ fa be« 
f^t die hochlte W^rfpbeinJU^hkfif , da& jene Irans«- 
y<f^fale Strpmungen in dem Sinne im Magnete^ itait 
' fin^ein;, sdß fie in Sdilieisungs- Drähten einer Galvani- 
£cUpn Kette longi^u^inal find. Elie electrifchen 3tro- 
v^e von Ampere find demnacli. mehr als. blofse Hy- 
pothefe. i . 

j Darf man. die Strome der durch Reibu^ und d«P 
durch Berührung frei gewordenen,Hectri4)ität als ideti" 
tifch' annelimen , fo mufs ein Lei^ungs * Draht j wel* 
chicp* den geriebenen Körper einer in Be^tregunjg gehal-* 
tenen Electrifir - Mafchine mit feinem Reibzeuge ver- 
bindet , .auf die Magnetnadel diefelben "Wirkungen 
Jiabetij. als der Iieitungs* Draht einer ..Galvanifchen 
JCette. Doch känntcuii auch Nebcfuujnfi^nde die Wir- 
k.ungen modificiren.- Ueberhaupt ;iin^ die IndentitSt 
der d^rch Berührung erregten Electricität mit der 
durch Reiben erregten 9 und die Gründe ^ wo^izif die 
y€^fchjiedei;heit ihi^^r Wirkungen unter pumehen 
Utnßänden beruht, noch zu wenig .erforfcht, als dais . 
man alle Erfeheinuiigen der Säulen -JElectricität aus 
Analogien der Mafchinen-Electricität init SijDherheit 
vorHer, zu \>^Ritnmim wagen dürfte. Die Verfuche, 
ypn Hrn Sohmidt (Annal. 1821, .S}; 5. S. 29), und die 
frühem von den HH. Aragound v.^i YeKn, die Mag-^ 
netifirung ^ur^h Mafchinen - Electricit^ betreffend^ 
verdienen in dief<^ Beziehung l^aditet und venriei* 
Öltigt zu weradeq. 
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Forläufige Nq^hrtpi'^ivm demJn/utÜejwteii^gaUfdi 

\ <;ambridg€r jxlvyfikaU Gefeltjolioß gehalten hm^ . f 
.: J. CüMBOKOj Pro£ dj: Ghefnie dftfelblt *). • -' 



JNachdem Prof. Cumming die O^rfied-fcheneleotrilcJi-^ 
magnetifcli«n Yerfuclte: xxx der GeJ«llicIiäft am ^ April 
lÖ^a wiederholt halte, handelte er in.d^m eriteii Thei-i 
le feiner Yorlefung y<*i rden Wirkuhgen, welche der 
Soh}»i^fsung8- Draht! zweier grofter Platten; Zink und 
Kü;ffe|-, auf ^ne|hori^ntale. und aUf^ii^ lothrecht be^ 
wegUolie Magnetnadel ausübt. Der Schlif&ungs-iVaht 
war in einen Kreis gebogen, un4 die Nadrin .Wurden 
unter verfchiedenen Azimutfaea^araa»f gebracht .„Er 
,,^ßigte, ^afe ^ie Richtung de« galymifoh^n Strome» 
y^ip befchäfFqn ift, d^s i^n die Zwfe-.uridJCu^&rirPlat^ 
„ten verbindender Draht, fich rechtwinklich aufdeii 
^m^gnetifchen Meridian zu H^len itrebt, .welches 
^ er. .durch einen Verfuch erwieß, der . Imit ein Paar 
^fehr kleinen aufgehängten Platten awgeßellt Witrde 
j^ifvhich appeared expe^imentalfy by ßijsp^ndm^ [iSk 
^jpair of very pnall plßtes ) " [?J 

f) Nur ungern benutze ich folcht kurze JBe/ipbte» die feiten h0i 

von Mifsverßändnift find; mit gegenwärtige^! mache ich indefs 

eine Ausnahme, da er auf viel Neues und ~^ntereflantes hin-? 

* . weift, das ich melüen Xeferif bald ümnändrich Vörzuregen 

• baffe, ' ^(Mb^-- '■'•' •■• ■^'■••' '• ; *•'■>■ ^ *>y «>• * 

\ 
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Alsdann belchrieb Prof. Cumming ein Infirumenf, 
mittelß deflen fich felir kleine galvanifbhe Wirkungen 
durch ihren Einflufa auf die Magnetnadel Tollen ent- 
decken lalTen. Es zeigte fich, dais der magnetifche Ein- 
flnfs nicht «wi£clien einem Paar Platten durch irgend 
dih flicht -»nietallifohe^ Mittel hindurch gelaflen trird*, 
als 4>er in den Sohliefsungskreis eine Rohre voll Auf- 
lofung effigtaül^eHi Bleies aufgenommen war, fing eine 
Einwirkung auf die Majgnetnadel an fich zu ftufsem, 
«fobald der fich b^dende Bleibaum die metaUifche Lei- 
tung wieder hergefieilt hatte. 

Aus Yerfiichen mit verbindenden Drähten von 
verlchiedenen Längen und Dicken ergab fich, dals 
bedeutend lange dicke Drähte den magnetifchen Ein* 
fluls e)^r de kurze dünne durch fich hindurch laffen, 
v^aU6gefetzt, dais fie malEv find. Eine ähnliche Wir- 
kung zeigte fich, alrdie Pole eines Magnets durch Ei- 
•fenüäcke von Areriehiedenen Längen und Dicken mit 
' einander veii>ttnd€n wurden. Dais beim Leiten der 
gemeinen Electricität ein entgegengefetztes Verhalten 
' Staift findet, zeigte Hr.Cunnaing am Ende feiner Vor* 
lefanjg« 

In der zweiten Vorleftitig, am 21 Mai, zeigte er^ 
wie fich dnrcb Anw^idung des- Magnetismus das^ beAe 
und ficherfte Maa& der Electricität erhalten lafle. Sein 
m dem vot?gen Auffatze befchriebenes Infirument ver- 
mag den Galvanismus.zu entdecken, den zwei Flächen^ 
jede nicht gröfser als jis Zoll [ins Gevierte] entwik- 
keln, und er hat es angewendet, um die galvanifche 
Wirkung verfchiedener/netallifchen und flüfligen Ober- 
flUchen zu entded||Lep, untei; andern yon^ink und Kalium, 
und von concentrirter und verdünnter dohwefeikuie. 
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Prof. CiAnming befchreibt auch ein Galvanometer, 
das aus einenrSchliel3ungs- Drahte beßeht, der längs 
einer eingetheilten Skale verfchiebbar iß. Aus Verglef- 
chung der Gröfse der Ablenkung, die er in einer un- 
ter ihn geßellten Nadel in verfchiedenen Abfiändeu be-' 
wirkte, fand fich, dafs die Tangenten der Ablenkung 
den' Abßänden des Schlielsungs-Drahtes von der Mag- 
netnadel verkehrt proportional find. 

Bedient man fich der in einer Magnetnadel bewirk- 
ten Ablenkung, als Maafs des fich vergröfsern den Effects 
beim Zueinander - Bewegen zweier galvanifchen Ober- 
flächen, (ofthe increafed effect^ produced (yy moving 
two galvanic Jurfacea towßrds each other) fo ergiebt 
fich, dafs die Tangente der Ablenkung fich im ver- 
kehrten Verhältnifle der Quadrat- Wurzeln der Abßän- 
de der Platten von einander verändert. 

Zuletzt werden noch verfchiedene andere Verfu- 
che bei'chrieben. Ein Stahl - Draht, den man rund 
um einen geradlinigen Schliefsungs - Draht gewunden 
hat, wird bleibend raagnetifch. 

Umwindet man die Pole eines Hufeifen - Magnets, 
den einen von Litlks nach Rechts, den andern von 
Hechts nach Links mit Drähten, und fohliefsi mit die^ 
fen den Kreis einer Voltaifchen Batterie, fo wird der 
Magnetismus des einen Pols ^erflort, der des andern 
vermehrt. 

Beim Durchreiten des Galvanismus zweier Platten 
von 1^ Fuf» Oberfläche [im Quadrat?] durch eine ku- 
pferne Kugel von 4 Fuls Oberfläche (?) wurde der mag- 
Tietifche Einflufs auf |eden Theil der Kugel und der 
Platten felbß veAreitet. 

Prof. Cumming fclilofs mit der Vermuthiing,. dafs 
^die neu* entdeckte Verbindung zwifcfaen Magnetismus 
und Galvanismus uns werde die Gefetze des galVani- 
fchen Agens befler kennen lehren. ^ 

An^l, d. Phjßk, Ö. 69, Su \ J, i8ai, ßt. 12» C c 
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IX. 

Beobachtungen über die Befchleunigung des Secun^ 

den • Pendels in höheren Breiten ^ angeflellt auf ' 

den jBxpeditionen unter Kapit. Rojs und unter 

Kapit. Farry ; 

TOP dem 

liapitäi;i Sabine *). 



Diefe Beobachtungen find zu Folge des Wunfclics 
der konigl. Londner Societät der Willenfchaften ange- 
ßellt worden. Der umftändliche Bericht von denfel- 
^ben wird in den Schriften diefer Gcfellfchaft erfchei- 
nen, hier foU daher nur eine kurze Nachricht von 
2^weeky Befchaffenheit und den ReXultaten gegeben 
werden. 

Wäre die Erde eine vollkommene Kugel, fo wür- 
de ein Pendel von gegebener Länge , bei einerlei Tem* 
peratur^ Luftdruck, und Höhe über den Spiegel des 
Meered, überall auf Erden gleichviel Schwingungen in 
Einern gegebenen Zeiträume machen. Diefes üt aber 
nicht der Fall, fdridern von dem Aeq^uator ab, nach den 
Polen zu, findet fich unter übrigens gleichen Umliän- 
den die Anzahl de?: Schwingungen immer gröfser, un- 
ter eine je höhere Breite man ihn vernetzt. Die Scliwe- 

*) Aus dem Anhange zu Kapit. Parr>'s ReiTeberichte/ welcher 
die von dem Kapit« Sabine angeftellteo Beobachtungen enthSIt, 
drei ausgezogeui ats'eine Art von Anhang zu AofCI, von Gilh* 
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^e wird alfo immer gtofser^ je weiter man fich von dem 
Aeqnator entfernt , und die genaue. Kenntnifd hiervcyn 
giebt uns' ein Mittel an die Hand^ die elliptifche Gfe^ 
itoltung der Erde mit Genanigkeit zu erforfch^. 

Zu den Beobachtungen^ -^löhe über diefe Be-f 
fcfaleuniguCTg eined Pendda von gegebener Lftnge auf 
beiden Reifet! angeAellt worden, haben aWei Uhren ge- 
dient, welche der kSnigl, Gefellfchaft der Wiffenfohafi 
ten zu Londdn gehören , und die fchon Kapitän Cook 
auf feiner Reife um die Welt mit fich führte. Kapitän 
Katet hatte ße n^it neuen Pendeln verfehen, die jede^ 
aus einem einzigen Stücke folideh Kupfer gegoflen, 
^nd mit ein^r Sohwingungsaxe von gehärtetem Stahle 
verPshen wareit^ welche ih eine Sfchiieide ausging, tmi 
aufAgatplattien ruhte, die ein wenig cjrlindrifch verrieft 
Waren *). Während der Expedition unter Kapit. Hofs 
im Jv i8i8 ift nur mit einer diefer Uhren beobachtet 
worden, und zwar ^: 

auf der Schetländifcheh Infel Braffa unter 60^ 9' 49*' fiSrai. Br.^ 
- auf äet'Hafyn* oder fVaygat-Jnfel ati der GrönlänaMchwi 
Ktifte« in 49t Strafso Davis, initer 70'' 26' 15^ oördL Br^ 
und SU Lmtdon janter 51^ 31' 84'' nördl. Breite« 

Auf dei; Expedition unter' Äaßit Parry in den Jaft- 
feii 1819 und' 1820 iß aber nlit beiden Uhren beobach« 
tet worden, und zwal- an folgende Standpunkten: 

Zu I^ondon vor dem Auslaufen der Expedition 

Auf d. Jnfel MelvilUM im Polar-Meere unter 74® 47' 14^4'' n.Br. 

Zn London wiederum nach dfer 2^arttckkunft. 



*) Comparations« Pendel {pmt^e d^ ^opßjfar^ijQn)' w^nX (ie 
Hr. Blot ia feinem Benicbtt S. 347,, - öilK jj 
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Bei cliefen Beobachtungen mufs man darauTfehen^ 
Ai^B- die Uhr 9 welche das Pendel, enthält , an der daxa 
jioh fchickenden Stelle recht feß ßehe , und man. muia 
zu verichiedenen ^Malen die Anzahl von Schwingun- 
gen, .welche fie in 24 Stunden mittlerer Sonilenzeit 
tnacht genau beobachten, um daraus mit Sicherheit 
ein Mittel nehmen zu können. Dabei find jedesmal 
die Temperatur, der Luftdruck, dießröisedesScbwin- 
gungs-Bogens, und die Hohe des Standorts über dem 
Spiegel des Meeren zu bemerken , damit man berech« 
nen könne, um wie viel das^endeldurchdieleUnijSftii-* 
de befclileunigt oder retardirt worden fey; Man findet 
auf diefe Weife, wie viel Schwingungen ein Pendel 
von eiiier beftim.mten Länge an dem Beobachtungsorte 
in einet gegebenen Zeit machen würde ^ wenn es fich 
dort am Spiegel des Meeres, im luftleeren Räume und 
in einer gegebenen Temperatur bleibend befände. So 
leicht diefes inde^s in der Befchreibung läist, fo fehwie- 
rig iß es in der Ausführung, weil es hier auf idie hoch- 
|te, Genaiygkeit in den Refultaten ankommt, und viele 
Ur&ohen vonirrthum eintreten können, welche man 
nur mit der größten Yorficht und beßändiger Auf- 
merkfamkeit zu vermeiden vermag. 

Die auf der zweiten Reife angestellten Beobachtun- 
gen diefer Art verdienen die melirße Aufmerklamkeit; 
denn erßens umfaflen fie einen grolsern Breiten -yn- 
terfchied , die möglichen Beobachtungs - Fehler haben 
allo auf die Refultate, welche man aus ihnen zieht, 
weniger Einfluls. Zweitens erhielt man auf ihr noch 
Einmal fo viele correfpondirende Beobachtungs -Rei- 
hen^ w%il man zwei Uhren hatte; und da ^ücklicher 
Weife die Pandel fo eingerichtet waren, dafs fich an 

Digitized byCjOOQlC 



' [ 4o5 ] - 

leäer Uhr 3er eine wie dei- andere anbringen lieis,' fo 
erhielt man in der Tliat vier yerfcliiedeiie correipopdi- 
rende BeobacHtungs - Reihen zur Beßimmung der Be- 
fchleunigung de« Pendels zwifchen Xtouäan und der 
Infel Meiville.. - >» 

\* Da rain drittens die Anzahl der Schwingungen, 
w.oIphe d^e Pendel in London in ^4 Stunden machten^ 
äU'i^inriei verfcfaiednen Malen mittel^ Reihen ron Be- 
obaplltungen befiimmt hat, nämlich vor der Abfahrt, 
luid nach der Zurückkunft der Schi:ffe ^, 'iin4 beide Ae« 
ftfltatc fehr näh^ zufannmenAimmt^n , fb hatten offen- 
bar weder die Uhr6n, noch die andern Theile des Ap- 
parats irgcjnd eiile Veränderung während d^r Reife er- 
litten, >uid wir haben fo einen feh^ genügenden Be- 
"weis, dafs diefe Beobachtungen das gröfste Vertrauen 
Verdienen. Während ä4 Stunden mittlerer Sonnen- 
zeit machten die beiden Uhr^n zu London folgende 
Anzahl voll SchwingUngejp : - - 
Uhr No./{|5J2i2g-^„ l^^^f^ Mi«a. 36i9M5«' 

Bei der LSnge des Aufenthalts auf Mielville's Infel^ 
£dien £\clivUrtenß dieBeobaohter in den Stand geletzt, 
die Beobachtungen in inehr als genügender Menge an- 
zuftellen. Es iß närnJich von ihnen der Gang je- 
der Uhr durch ein^ Mittel aus 85 Beobachtungen, jede 
einen Zeiti*aum von 24 Stunden umfaflend, beßimiut 
word^i. ' 

Fünflen$y endlich, ftiinmejx die mit der einen und 
die mit ,der ändern Uhr erhaltene Befchleunigung 
des Pendels zwifchen London und Melville's Infel, auf 
dad beße überein. Sie beträgt nämlich auf 24 stunden 
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mittUr^Qonnenzpit^.ntch ^inemlVIiUel W8 den Beob- 
achtungen 

mit der einen Uhr 74»8I5I Schwingungen 
teit der ändern Uhr 74,6528 
im Mittel beider alf» 74,734 
und diefe letztere Anzahl iß als die wahre Befchleuni- 
giing 4es [in London Secunden rchwin^endjen] Pen- 
dels t r. S. 53q. Anm.], wenii es von 5i** 3i^ 8,4'' nnter 
74** 47' i4,3d'^ nördl. Breite verfetzt wird, anzufehen. 
Vergleicht man auf ebeii dÜefe Weife mit einai|der 
die Pendel -Beobaphtungen. welche mit der einen Uhr 
während der Reife des Kamt. Rofs im J. x8i8 gemacht 
worden find, fo ergeben fich folgende Befchleunigun- 
g^p dea Pendels wofirwd 34 StUöden HKttlerer Sonnen- 
zelt, wenn 'es verfetzt wird 
'" von London üSLch der Schetländ. Infel Braffß 33» 107 Schwing. 
"^^ von der Infel Brajfa nach der Infel Way^ät 32>I3I6 
vdn London nach der Infel Waygat ' 65>2386 

Wie die Quadrate von Sthwingnngs- Mengen, 
di^ daflWbe Peaudel i» vecfchiedeusen Breitjcn macht, fo 
verhalten fich zu einfufd^r die Schwerkräfte unter die- 
fen Breiten; und wenn man der Reihe nach die an 
dem ißinen Standorte gefundneBefchleunigung, mit der 
an den andern beobachteten vergleicht, lolälst fich dar- 
aus ableiten, um wie (viel kleiner 4er J>urchmeffer der 
Erde^ durch die Pple als der Durchmeffer des Aeqna- 
tors iß. .Polgendea£nd die Refullate, welche diefe öe- 
JWihpungci^ geben; . • 

^0^ der Befchieonifut^ dw 
Pendels zwischen 



L<^n4p» «n4 der InJelBraffa 
London und der Infel Waygat 
liiraflk iind Waygat 

» " r 

Leit^Qn mi MoIfiUe's Infel 
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-■...■ . ...V.;..;. ■ Xi^.'i-'.-- 

jlieräbfaä^n etneß fehr gröjsen Meteorfleins yam 
i6. Sani ^Sk/y'zu Juvenas im ehemaligen Jt^äH^ 
^ - ' guedöc* 

Äusgezogbn aus mehreren fiericbten von Gilbert. 



j>af Dorf JtipenaB liegt «im Canton von Antraigu^Mj mitten m 
^km Dcpartetti6rit tfeir Jfdhhe, Von dipm Hauptoi'trf i4m[mn, Vi- 
vi0rs9 5 deutffhA Mpiieii (ao^öoo Taifcm) in gerader Liiue nprcHireil« 
lieh« und von der Stadt Aubenäs ij aeuf. C4 ^ranz«) Äleilen ent- 
^mt. Saabs i^rfckiedene gedrickt» Berichte üad mir von dem 
nerltwü/digen Sreignifie zu Geßchte geliommen, die gleich anfangs 
V^ffptbChne cheMIföhe Ztrivgiing fbfa4t aber noch; da fcheh dasN<H 
vemberh^ft; jder Apn, de Ch. vor mir liegt, fo warte ic|) ayf (ie nicht 
länger, und gebe von ded verfchiedenen Berichten das, ^Ss tiHr in 
diefe Jahrbücher zu geJiören ^ctbeint. Die l^chrichten, Welche 
von Hrn Flaugergues zu Fiviers, einem ausgezeichneten Phy- 
fi^r, der fich mit SM Met^t»HUi|iet» fchen forgftltig b^Niftigt 
^a^e I herrjübren , fteben unter ( i ) voliftändig von mir aqsge* 
zogen; und das merkwürdig^, der Parifer Akadeihi^ mit^etheüte 
Schreiben dey Qntsbeik^rs Ifrtt von J^aibpl» unter (z) wört» 
lieh fioerfetzt, mit ein Paar in den Annaf. de Chimie beigefügten 
KoÜaen. -^ Dagegen bebe ich aus zwei yerfchiedenen Nachrichten, 
welche von Hrn O'Hombres Firmas in Allais herrühren^ nur 
ein Paar in deh Anmerkungen aus. ' Er hsft Üe zwar, eine det* phy^« 
ßkaMfehen Qei4lllfdlaft zu Genf, die andere dem Journ. de Phyf. 
zugefchickt,^ aber ne enthalten, oefonders die letztere, einige ganz 
nngtaubliciie Ausfagen, welche .ei0iBnb#r auf Mtfsverftand beruhen ; 
und aus Vergleichung deflen, was er aus Hrn von Malbos JVIunde 
erzihlt, mit dem was diefer felbd in (2) bekannt gemacht hat» 
erhellt,» fiafs feine ß^richte unzuverläffig find. — Unier (g) 
fofgt das von deni Maire von Juvenas aufgenommene j'rotokolK 
Ein officielieis. Schreiben vom 3.* Juli i83^ i Womit der Mafre von 
Aalfeffß», Vtf n/^, dU$ fps Protokoll der Regierung .eingefchickt 
hat, laffe ich fort, da es weiter nichts enthält, als d^fs man auch 
zu AAhenai' eint ftark^ i>etdtfa«ion änd ein mehrere Mhnxten an« 
lial^indes Rollan» bei heiterem Uinunel gehört habe. Ein« Er* 
zÜhlung von den Umßänden des MeteorAeinfalls, welche aus 
franzanfchenf fiUtte^n ih 6ef S^«n. %efRiiet ZtHting g^flfanden hat, 
ftheint z» P*fit ven.dem» der li# eingerüclßt bat, aus verlchiede- 
nen dort eingekommenen Nachrichten zjifammengefetzt, und da- 
Iier minder zav^rläffig, als die hier von mir zu^mmengeflellten« 
lufeyn* 
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1. ^ 

Bericht des Hrn Flitngergae^ in Viviers. 
X olgendes find einige Umfiände von diöfem merkwür- 
digen Ereigniffc. Am i5. Juni h5rte man zu Vivier» 
lind weit umher (wie man verfichert, felbft zu'Taras- 
con und Nismee)^ um 4 Uhr Nachmittags , bei hellem 
Himmel 9 an dem nur einige AVolken in W^ften ßan- 
den , und bei glänzendem Sonnenfchein , ein dumpfes 
Rollen, das immer ßSrker wurde, länger als 3 Minu* 
ten anhielt, und jedernian in Schrecken Tetzte. Wäli-^ 
rend deflelbeh erfolgt^h vier Detonationen, die mtm 
mit etwas entfernten Kanonen - Schüßen verglich, und 
es fahen eine Menge Menfchen in und um Yiviers 
(z, B. zu St. Thome und zu Ap$, die 1 und 2 franz. 
Meilen weßlich von der Stadt liegen) , am Himmel et- 
was, das wie ein Siern glänzte ^ lieh Ungfam, auf le 
Vairon (NW von Viviers), herab beMregte, und beim 
Verfchwinden einen Zug iJawcA hinter fich. liels *). 

Man konnte über die Urfache diefes wunderbaren 
Getöfee , das jeden erfchreckt hatte , und worüber die 
fonderbarßen Gerüchte umher liefen , nichts erfahren, 
bis folgendes bejkamit wnrd«« Zwei Bauern arbeiteten 

^) Gegen 3 Uhr Nachmittags h6rte man ib der ftozen Gegend 
zwei Aarke Detonatiopen , auf welche ein Rollen wie Donner 
folgte, obgleich nur einige kleine Wolken am nördlichen Ho* 
rizonte Händen» und der Himmel beiUir nnd nichu weniger 
als gewitterhaft war. Das Rollen dauert« 5 bis 6 Minuten lang, 
hörte dann einige Augenblicke auf, fing wieder an und währte 
- noch einige Minuten. {So berichtet Hr. D'Hombres Firmat, 
der fich, was feine Nachrichten betrifft, auf einen in der Ge- 
gend anföffigen Hm von Bernardy bezieht, hierin aber offtiH 
bar zu viel dem Gerede der Landleate traute. G.) 
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aiii^i5. zu Jiivehaa axit dem Fcld^; plötzlich horten 
fie ein fiirchterHclie'S Oetpfe , linff' lihen 5o Schritt« 
vonfich, auf ein mh Kartoffeln i^Mket Feld, einen 
Ungeheuern Feuetklnmpcn herutitei* "^falleh , der das 
ganze Feld aufwühllfej und einen dicken Raucih äut 
ßeigen machte. Sie li^en aus Furcht ^avon-, und g«^ 
trauten fich anfangs nichts davon zu Ageh, Weil fia 
meinten,, der Teufd .fejr doTfc hinein gefahren Es 
horte von dielet Reden der Batiiem 4w Dr. E<m.bri 
zu jiubenaSj yxnii diefer gefchfttzte Ai^'fchicktar fo- 
gleich an den Pfarrer von Jüyenas einen Böthen , um 
ihn zu erfuchen, an dem Orte nachgraben zu laflen; 
man werde dort einen Stein finden, und er erböte 
Ach alle Koften: des Her-ausgrabens deflelben zu ver- 
gütigen und die Arbeiter hoch überdem zu befchen- " 
lien. Der Pfarrer unterzog fich diefeni Auftrage mit 
vielem Eifer, hatte aber grolse Mühe , Arbeiter zu er- 
halten ] weil alle Bauern feit glaubten^ es habe fich der 
Teufel in dieiem Felde verborgen. 

Das Herausgraben machte wenig Mühe, dann 
das ganze Erdreich' war Staub, in welchen man bis an 
das halbe Bein eii^fank, und liefs fich mit Sdiaufeln in 
die Körbe fiillen. In 5 Fufs Tiefe kam man auf einen 
grofsen fchwarzen, rundlichen Siein, der nach dem 
Herausheben gewogen wurde. Sein Gewicht betrug 
J220 Pfund, poids de table ^ welches ungefkhr 91 Ki- 
logramme gleich ift *). Da die Arbeiter den Wahn 

:*) Die Schnellwage, an die man ihn hingv reichte ntir bis zu 
dem Gewichte von 220 Pfund , und der Stein war fchwerer; 
manfcbätzte ihn auf 2^0 Pfand* Er war von unregelmändger» 
einigermafsen vierecKiger^ platter QeRalt» umd längt r als breit; 
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fdfrteil, «^ ^^^ ^^^^ euth^en, fo zerfchlugen fie 
ihn, fp f#hr %fe auch der REwr^r .widerfetzte; doch 
gUi^te i^^ikxn^e%nSi^^,/^n^^en\ner fchwer ganz 
filHiCpJilJtci?, d#s.^h jem zu Aubenafi bei einem Ujhr- 
il^a^h^r ,befii>4et *). Die amdern. 3 Wcke wurden theils 
i^4)n.JNf^gi(E^igen;mjitgeponiraen, theils d^n Dr. Embri 

ÄftgeiyUiqHt **>• 

-■■ die^Bsdkfn iägfeB/ «r bato Wie ein gvefser ^ehft^eI»r Stein 
< i " isigraffa^im^^io UÄf) ausgehen, {ji'ül. FlJfi%) Die pr- 

. [ z^iung in jder/Be^l* ^^ iß; wa» diefeii Umftand uad die in 
der lolgen4en Anmerkung .betrifft, offenbar aukderfelben Quelle 
gefloffcn, aus der Hr. d»H. F. gefcböpft hat. „Da den Bauern, 
heilst es in ihr, veirifichert wWden wkr; daff >l*ö folchet Stein 
viel Geld werth fey, wollten fie, all fie ihn ausgegraben hat- 
ten, genao wiÄ»n, wie riei, er wiege. Die rlmarohe Wage, 
vermktflft wekber.:diefi|s.aiisgemUte]t werden Tollte , brach 
aber während der Operation entzwei, weil ihre Conftructioa 
^lur auf a Zentn. zuieichte. Man fchlug nun die Mafle em- 
. zwei etc." Aber weder Hr. Flaugergue« noch das unter (3) fol- 
gende ProtocolP erwähnen hfervon etwas, und nach letzterm 
fcheint es felbft, der Stein ffey »fcMok iror d^m Herausheben zer- 

' * fchlagen worden. ^ Q* . i , 

'*) Die Bauern thellten'fich in'dle B^u^bf^clce; der Uhrmacher 
Alijas kaufte inders auf Sfiäcalatlon den gififsten tbeit zu ver* 

> ' ibhiedeaen Preifen, und brachte 4» ^^^^ Beiau^aire auf die 

i,.* THefie^ wo eine Iblche \^aare noch nie verkauft worden war. 

*^ Mtu ^^ nicht weil von dem hier befchriebenen Steine eiuen 
xw^ten gefunden, der ungefähr a Pfund wog, und man fchrcibt 
mir, daff fich auch zu Mayras» einer an JuveAas gränzendea 
Gemeinde , mehrere kleine gefunden haben. Sie waren alle 

: ^Icfawarz, glSmcend ^^d wie von aufsen gefirnißt 1 imieriich 
aber gra«, kl>mig und nipht fohr hart. (d'H. F.) [In Hrn 
Flaugergues Nachricht findet fich' von inehrsrn andern Meteo- 
roUthen nichts. <?• ] 
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;, ^cK h*^^'^*^^^® T4g^,Ung zwei Sjt^ckfi. diefes 
$^l^ina ip^ Hängen gehabt, di^ dem Dr. Maufin zuge- 
^om^/ijefi &nd;< df(f edne iß aus dem Innern, d^ andere 
yjon ^T Ob^r|läfh© der Maff^ Nach ihnen ;zu urthei» 
JIep, ij(^ der S^in aup zwei verfchiedenen Subßi^zen 
zufaipmen geletzt, ei^iua: grauen, welche die Haffpjt^ 
malTe ausmacht, uqd einer ^^warzen, welche^ j^r in 
kleinen, glänzenden Kornern eingemengt iß. Die lehr 
dünne Rinde, die den* Stein umgiebt, ßeht wie eine 
fch Warze, glänzende Glafur aus, wie man fie am Töp- 
ferzeug hat, iß offenbar durch Schmelzung derjenigen 
£o}iiir9^rzeh Theilchen 'entfianden, weldie fich sn der 
Überfläche befanden, und müfs fehr flüffig gewefen 
|eyn, weil He, jdie kleinen Vertieftingeh in der Ober- 
i^äphp ausgefüUl;,, ,und fich iwch dem Steing^ ge- 
fprmt hat. 

Dieler Aferoilith iß von mäfsiger Härte, Ichlä^ 
nicht Fa^e^^un4 wird vom Sta^k geritzt. Salpeter«- 
fiiur^Jiftt.gar keiue Wirkung siuf ihn ^).. Er £&beint 
vx>^ dtrfelben Natur als der von J^nfac fi5^ foyn, und 
ich'l^Ue ihn für, einen felir kleinen Kometen oder 
^Pl4P€tten, dem die Erde auf ihrem Weg^ begegnrt iß. 
§4^)|e ßch nicht annehmen laflen , dafs die als Schla^ 
Q^^jp^uf der Flül^gJcpit, welche di© Sonne bedeckt, 

•) ]^ df^ StQcke, welches Ick mir retkhkßt habe, fchla^ 
jStn die Tbeile, welche wie kryftalliniPch ausfebenj Feuer. 
Er enthält ejöige weifse« wie Quarz glänzende Punkte^, aber 
keine metallifehen Theile, wie man gefagt hatte , und wirkt 
auf die Magnetbadel nicht. Unter Wafler fteigen &ft 2 Minu- 
ten lanf Luftblaff n ans ifin^^rvor^ und vermehrt ückftin 
6ewicht. Ich finde das %ef. Gewußt defielben 3,09^9/ 
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fchwimmenden fogehannten Sonnenfleck«n , von der 
Sonne durch eine uns unbekannte Kraft fchi^f konn- 
ten föttgefchleudert werden, und fo lange um die 
Sohne kreifen, bis fie yon einem Planeten angezogen 
auf ihn herabfielen ? Ich habe einige Thatfachen über 
Sbhh'öiiflecken beobachtet , welche diefer Hypothefe ei- 
nige Währfcheinlichkißit in geben fcheinen. 



2. 



Aoft dnem Sdireibeo 4er Hrri Jules 4« Malbot« Gnt^fitzer 
zu BarJat» 

„Am i5 Juni 1821 gegen 3 Uhr Nachmittags , als 
ich eBen nach meinen^ Arbeitern Iah, welche fehr hohe 
Maulbeerbäume ausholzten, erblickte ich, faß grade über 
lueinem Kopfe, utichNOzu, eine fehr anfehnliche/^eti- 
erku^ely die ich, da fie fehr fchtieH und dem An- 
yfcheine ftäch lothrecht herabfiel, fogleich für einen 
Aerolithen hielt Ich rief daher den Arbeitern zu, die 
Arbeit zu laden und aufzumerken, ob fie nicht einen 
Knatl hören würden, und fing fogleich aYr, meine Puh- 
fchläge zu zählen. Als ich %\s 90 gekommen war, und 
fich noch immer nichts höreii lie&^ hSrte ich damit 
auf, einen Augenblick danach aber vernahmen wir ein 
langdauerndes Rollen , auf welches fehr bald ein an- 
.deree fo ftarkes folgte, dafs ich es anfangs für ein Echo 
hielt, welches die zu meiner rechten Hand liegende Berg- 
kette hervorbringe. (An den Orten, wo der Aerolith 
herabfiel, find diefen rollenden Getöfen (ces roulemens) 
zwei itarke Detonationen , wio von 48Pfündern, vor- 
her gegangen).*^ 
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^iPa^ iph.^ich erinnerte gelef«n zu hahen, daf^ 
niaii;be> dem Herabfallen, der Aerolithen zu TAigle vor 
beinahe 18 Jahren, ein fehr hoehfiehendes dreieckige« , 
Wölkchen wahrgenommen habe^ fo fall ich genau nach^ 
ob nicht auch jetzt etwas Aehnliches zu entdecken feyn 
möchte. Ich bemerkte auf der von der Feuerkugel durch- 
laufnenßahneiüen gräulichen Dunß, derwieein langfs, 
5 bi»^6 Zoll breites (?) Ban^ mit nur iehip fchwachen 
Zigzags tn den Rändern ausfah. Diele Art von Rauch 
hatte diefelbe Farbe als die Wolken^ befand fich in 
einer fehr hohen Region, und war in fo völliger Ruhe^ 
dafs man ihn noch nach 10 Minuten Wahrnahm, ohne' 
dafs er feine Stelle luid' leine Gefialt me]::klich geSur 
dert hatte , indcis einige wenige in niedrigeren Luft- 
regionen ßehende Wolken fchnell vorüber zogen, von 
einem heftigen Nordoft- Winde getrieben»," , , 

„Von Juvenat^, wo der Stein herabgefallen iß,, bi^ 
nach Bariat, von wo aus ich ihn jgeiehn habe, hat 
man 8 franzöf, Meilen . , . Man verfichert jmir, die 
DetonationXey in Nimes gehört worden. ^^ , 

Noch führt Hr.vonMalbos einen Umßand an, von^ 
dem in dem Protokoll des Maires von Juvenas nichts 
vorkömmt, dafs nämlich in demfelbenFelde,au6 welchem 
man den grofsen Stein ausgegraben hoit, noch ein zAyei- 
ter viel kleinerer gefunden worden ifl, und dafs man 
mehrere, mit derfelben fchwarzen Glafur überzogene 
lehr kleine Steine, noch^. 51 franZfjMeilen. weiterhin 
von der Erde au^elefen |iabe« ... .,,,,- 

Der Marfchall Suchet, Herzog von Älbufera, 
fügen die Ann. de Chim. hinzu, hat. der Ifarifer Alji- 
demie .fin Bruchikuk des grofsen Aerolithen zuge- 
(chickt. Da3 luidei^ Afifehen 4ß daflelbe i^s das doj in 
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tinfern Mufeen aufbewahrten A^rolithe. SoMd die 
Analyfe voBendet fcyn wird, werden wir* fie den Le^ 
fern der Annalen mittheilen. 



5* 
Annmg ws dem Pretokolle de« Mafra der Geaieiae Jairenas. 

. . . Aih l3. Juni diefes Jahres liefs fich ein ichreck- 
liches Getofe in unfererOeraeinde und in den fie um- 
gebenden , gegen 3 Uhr Nachmittags hSren , . . und 
wenige Tage nachher wurden wir benachrichtigt, dalä 
in diefer Gemeinde auf dem Berge de TOuIete, bei dem 
Weiler Gros - du - Libonnez , ein Meteor zerplatzt fey. 
Nach der Ausfage eines 7o jährigen Greifes, Delmas 
des Vaters , fing das Getöfe mit zwei ziemlich fchnell 
aufeinander folgenden Knallen an , die zwei ßarken 
Kanonenfchüflen glichen , und dann folgte* ein färch- 
terliches Getöfe , das über Ewanzig Minuten lang an- 
hielt, und Furdit und Schrecken unter den Land- 
leuten verbreitete*) Die Heerden liefen auseinander, 
und Ziegen und Schaafe drängten und drückten fich 
in einzelnen Häufen zufamrach. In demfelben Augen- 
tlicke Iah man hinter dem Berge de FOulette eine 
fchwarze Maffe hervorkommen, welche, in der Luft 
feilend^ das Viertel eineä Kreifes befchrieb, und in 
&e Höhlung des Thaies von Libonnez hineinfiel. Die- 
fes merkwiii-dlgö Ereignils wurde faft nur von Kin- 
dern wahrgenommen, welche minder erfchrakeif, 4!^ 

*) In diem Abdruck ift vingt mit Worten gefchrieben« kann 
alfo Wohl kein Druckfehler feyn. Wakrfchefnlich Ifcatte die 
tmerii8rte ArtgÄ der Bauern an diefrf Schlttimg Anthetl|-^r 

f 
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die AlfW) die flrfchemkttg init deft Aitgeil rerfpliteit 
ikrii iiafekher ä^n Ort genau anzeigteir, ^o ^ie, IVfaffe 
Von Jfet" BWe verfchltingert irordeh war, tkütnat Jei^ 
Vatet iigte , ei^ hiibe !fti Äei* Luft einen fckhfert Wirr-^ 
irar voii^ Ätiimnen göbSirt', dafs er meinte, es yiräteii 
^nigAeti# fönfhuirdeff Teufel, welche die Schreckeit 
erregende jErfeheinttifig^ dufrth die tiiift führten, und ei^ 
habe unfeinem Nachbar Cl au d e- T a i f f e , der fich^ \i^iö 
er, auf dem Felde befiuid, ge£tgt.' höreeinlita}, verftriifl 
du, was( alle« das Volk ttntereiiiätider fclrwttzt? Wör*- 
äuf diefer antwortete: ich h6Tb ed wohl, abffr ic3i v^- 
ftehe kein Wort davon. Beide bKeben dlabei, es fey 
eine Rotte von Teufeln, Welche die Mafle <rfige,' 
und Delmas rief aus: „ach Oortt! dad^ ift uliferei^^-^ 
te Stunde," faltete die^Htode, fenkte den Köpf, be- 
fahl feine Seele Gott, und erwartete ruhig den Tod, 
und beide waren fo in Angß, dals fie fchon glaubten, 
die Berge über fich zufammen fiürzen zu fehen *). 

Das Schrecken hatte fich aller in einem folcheu 
Grade bemächtigt, dafs fle fich nicht eh«r, als am 23^.- 
ein Herz iafeten, hinzugehen, um das Wunderding 
auszugraben^ dafl«/ti Qeltalt und/Ntttun innBarr^och 
. unbekannt, warnb. Nachdem fie 18 Decimetefc (di^Ku^s)» 
oder^ungeffthi^ 1 S^nnen^ tief gegraben- hmftcoi,' fimd^ 
fich dafelbfil^iu.votiiUbbmel ge&Ilenfliv wiamiit ^icflki^ 
feliwärzeb bitkinuhöliea Firniß überz(^ener ßtein^ db^ 
aneinigen StelkhUb^ivnlig re^fk^ mndi^d Kilogramme' 

^ Nach einem gedruckten Berichte (beifst fa in den Aun, de 
Öifm.), blies damals det Wind fctwach' aus Morien;* eiqige 
wollen eine fhhwstrze^f/Me, andefe eltm P6il6t1ta^el gefelia 
haben. Die Kbgal brachte in der Luft ein fahr fttrkes PfeifeD 
(ßfflemitu) hervor. C 
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«der 220 Pfund (poids de table) wog. Man war geno- 
thigt, ihn zu zerftückeln, um ihn heraus zu holen 
ipnfut obligS de la couper pour Iqforlir); doch bleibt 
^noch ein 112 Pfund ^hwerer Block, den Hr. Alleyfon^ 
Goldfchmidt zu Aubenas, an fich gebracht liat. Alle 
hier angegebenen Thatfachen werden von den Einwoh- 
nern des WeileDp Libopnez bezeugt, und zwar na- 
mentlich von Delmas, Vater und Sohn, .... An- 
ton Dumas upd feine Kinder, die 14 jährige Jung- 
fer Vidal, und andere; die beiden letztern, weniger 
als die andern erichreckt, hatten den Stein im Auge 
behalten, un,d fandei} beßimmt den Ort, wo er in die 
Erde eingefunken war. Ueber welches alles wir dieHes 
Protokoll aufgenommen haben. 
JuvenaS) den 29. Juni, 1821. 

Delorgne, Maire. 



4 
Ans dem Sitztings. Protokolle deri^arifer Akademie der Wiflen« 
^ fchaften. 

Am 2o«'AuguA wurde ^in der Akademie ein Brief 
des Hrn Jules de Malbos,i über den im Departe- 
ment der ^decfae herabgefallenen Stein vorgele&n . . . 
Am 27. Aug. überfchickte derMarfchall, Herzog von 
Alb^ifera, der Akademie ein Bruchßück die&s 
Steins . . . A^ 24. Sept. Dot Minißer des Innern 
überfchickt der Akademie einen neuen Bericht über 
den Ardecher A^rolitken. Hr. Vauci^uelin wird er- 
fucht^ die^n Stein chemifch zu zerlegen. 
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Angtfailidics Htlrabfaiien einet Meteo^ibü» Im ISoa^erdiefa^ I 

ILiiie £&hr zu bezwet/elndfe-NachrichtVöW'eirfem lifei 
teorfieine, 'der in dem ver^arigenlöri^ Sröthmer ih ideiit 
bei Hälbei^dt ttnd Oßerwiek gelegenen Dbfft 'Detra^ 
heim herabgefallen feyn foH,' findet fi6h in einem pe-J^ 
riodifclieh Blatte ^dhs fiöfrzi^r den Allgem; Anzeigöi:^ 
der Dentfdiöil neimt'und häufig pHyfika'Klche Dinge* 
beirührtj atber vion diefeh^Annittleri der Phfyfik^ichtdie 
geringße Kenntnifs nimmt, und fie mit achtem Piitßo*J 
tisrnua vollkommen ignorirt« In dem Stücke vom 27 
Decemb. erzählt fi^ ein Anonym, mit B. unterzeich- 
net, ohne Monat, Tag und Stunde, und auf ei- 
ne Art, die -wenig ^©ekatintfchaft mit tiefer Materie 
verräth , und ziemlich deutliche Sptireh' Von ]&rdich- 
tnng oder von Entfielluhg durch Hören lagen an fich 
zu tragen fcheint^ -jjEin fn feinem •Garteif liehen- 
der Landraann £bll bei^liellem Wetter und fiarkenv 
^MkaU d, riiyfik, B^ 69* St« 4* 2. iSai^ifltb la» D d •' 
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Wind« platzUch eine. Wind wölke erbUckt Juben^ die 
immer näher kam und in deren Begleitung eine gro- 
Ae feurige Kugel fich befand,) welche ohne Donner ei- 
nen runden Stein von der GrSise eines Menfchen^op& 
abfetzte 9 der zilohend awd mit G^rgdTel in einen ne- 
bto einör Hutie foltendenBirnboiAm Jkiefleirfittli) inoAii 
dicken Zweig afalehkig', iden S6nnm^ «nVmlcbem er 
iriedergldiiBtey tvierH9i|gte^ nnd-ähigjvAJlsItteiadaiconlflnrf 
der Erde hinroHte. Er ioH Feuer <gtQpraht hieben , fo 
heifs, dafs man ihu^nii^t 'laii blo&Hr Hand anrüh- 
ren konnte, und grau oder fchwärzlich sum Thieil 
glänzend gewefen fejm." Die Gutsbefitzerin, Frau von 
Gußedt, zu Deeresheim, foü ihn erkauft , und nacli 
Badin in dasliöhigl.Mufeüm gefohiekt haben, voa wo 
her darüber aber nichts bekannt geworden iß, ich dem 
}i0&r aber yieU^icIft in 4^ näfphft^ Stücke einige Ans-; 
Ipxnft werd^, geben J^önnen. D^r Anonym i? meinf^^ 
^yriß die niedere At|BQlp}iäre d^r^ R^g^ i^nd Schleusen; 
von fiberflüffigeu^ Tfaepfon nc^nd Sto&n fich ^i^ig? j (<^ 
Ifjieide ^ie ob^eLufj^ x^m fich zu reinigen ihxei fremd- 
artigen Tfaeüe, durph AMetsen vou Steigen ; lifeteor^ 
J^ijib ^n^ ;ii;Kid^re gan?^ fpn4erbare mx^ ^ch unb^imn- 
te Stoffe «U8« 



£Uie am 7tcni Oft. 1&41, angebli^ii.bei ß^i^^ Jier»l)geiall#n9 

Feu6rkaf«l| von Gnft. I^eyf farthi D. d. fh.y tiitgif ^pv. 

naturf. G^f. 2a Leipzig « aas Beizig. 

• Sonntfgß am 1 4i)ct«id.<J., so Minuten nach i» Uhr 
Mittags, wwde in der Stadt Bels&tg (3o^ «e^L; und ^r 
^ nördl. B. ), jetat . aur MitteknarH g»h4rigj bei 4i^- 
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terem HisuiiBl j plötzlich «in heftiger KnkU nach We- 
Skm^ ^n ^bjorty 'Reichem nach einigen Secunden ein 
etwas £sl^wfteherer folgte. Im Freien war er dem Don- 
joer eines ibhweroi Oefchfätsiee in der Entfc^munig eir 
na« Stande Sluilieh^ in d^ Hftufem aber glaubtf 
jnitli^ (deA Schortißeine, oder BSden eingeßürzt Wi^ezt. 
Der j^alk iA voti den Decken, die FenfierfchBiben 
klirrten y iin4 .ftu£ den Dörferi^ flohen Gänlie und £i^^ 
ten erfoiureokfein.die Teiche. Diefei Donner -ähnliche 
Oetofe ifi, Tim. hier .nach Weilen ^U immer Jftärker 
vernommen worden ^ nnd in der Gegend von Magdt* 
bürg hat man geglaubt, es £ey ein Pulvermagazin in . 
'diefer Stadt in die Luft gegangen. 

Dtts BdCeteor wurde hier nach N zu gefehen, aU 
eine kirfohrothe Kugel > v^n einem fcheinbar halb £> 
^oisen Durchmeffer als die Mondslbheibe;, es zog 
wefiKch, und es folgte ihr ein.^S bis 2o*mal Ib lauger, 
glänzend weiftor Schweif, der die Erde erleuehtete und 
Funken zn fpruben fehien^ . . ^ . 

Einige Perlenen können mir di^.Spitzeft der Bäu^ 
me zeigen, hinter welchen fie di^ Feuerkugel yoi:bei 
ziehen, oder verlchwinden fahen, und die Zeit ziem- 
lich genau angeben, welche vom Verfch winden bis 
zum Hören d«r BkplefioH: verftrichen war* Hier- 
nach wurde die Feuerkugel gjefehen in Behigy 3o« 
von N nfieh W zu untefr einem Hjohenwinkel von 
5ft*, und verfghwand ^nter- dem Horizont ^o bis 
Ä)* vom WeÄpunkt nach Süden zu. In Niiders^ 
dorf fiber,, welches genau in S <yon Beizig 2| Säch£ 
J^ol^cei- Steile (jzu nicht gajiz 28000 p, F. gerechnet) 
^avon entfernt J^eg|,, fah man fie lo* von.N nach 
W unter einfiiji.H5lji|jjnnwkelvW 12 '^ ( weniger, ge-.- 
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nau). In Pßäckhof^ 5 Stunden TudSfilich von BekrgV 
iß Kngel und Schireif von der Farbe des aufgehenden 
Mondes gefehen Itordei?) wie fie fich atii nördoItKcheii 
Horizonte erhob, und nach nngefthr 5 See. ainVeft- 
lichen yerfchwand^ nadidem fie ungefthr eine Ho- 
he von i5® erreicht haben mochte. Die Zeit vom Velv 
fchWinden des Meteoj^ am weftl% Horizont bis 2um 
Knalle betrug , nach 2' Angaben , 4 Min. 5o See, nach 
einer Sten 4 Minuten; alle drei Befiimmungen rühren 
von Perionen in Bekig her, vrelcbe irflhrend der 
Zeit unterweges waren und gingen. Hiemach dürfte 
der Ort, wo die Explosion erfolg, lO bis 12 deutfche 
Meilen von Beizig entfernt liegen, und daher die 
Feuerkugel noch.jenfetti Magdeburg (wohin man von 
Beizig nicht ganz 9 Meilen bat) zerplatzt feyn, und 
^ier hätte man die MeteerBeine zu hieben, die fie 
wahrfcheinlii^h mit fidl gebracht hat, die aber nicht 
bemerkt worden find, da es Mittag und Sonntag, und, 
nicht mehr die Zeit der Feldarbeiten niirar. In der That 
foU man noch, jehftit^ Magdeburg den Knall n^ichWe« 
jßen zu gehS^t haben;- • 

[ FauArbicel vo^ 94 D^cettber 4«^ ). 

Der hiefigfe koiiigl. Baierfche Oeneral - Gonful, Hr. 
Camfe, von pl3teli<äier' Helligkeit auf deni Wege nach 
feinem Gartöii, Abends gegen ^ 'i Ühi- überrafcht, 
erblickte am nö][*dliölien Hihmiel eine Feuerkugel un- 
terhalb der fieben htUe^ Sterne im gi^ofsön Bären. Sie 
war weifs und tund, fehlen ungefähr den Vierten Theil 
des DurchmelTefs des* Mondes 'ziihab^n, uhd ver- 
fchwand Äih Horizonte iu Norden MnWr Bäumen, Bei 
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ihrem Verfcjiwinden , ungefähr 20^ olUioh von Nor- 
den^ (ob am Horizonte oder hinter I)ächer iß unge- 
wifs) wurde fie auch von einem Zimmer im dritten 
Stockwerke 4^8 rothen Kollegiums aus in ähnlicher 
Grö^ae gefehen; fie erhellte die Gegenßande umher^ 
und ihre Bahn mochte mit dem Horizont einen Win- 
kel von 5o bis 60^ maclien. Eine nach denThurmglok- 
l^en fieftellte Tafchenulir zeigte 6 Uhr 24 Minuten, 
-welches ziemlich nahe mittlere Sonnenzeit ift, da diefe 
Glocken alle n^ch der Rathhausuhr gezogen werden, 
ynd diefe nach der Uhr unferer ^etzt wieder herge- 
(teUten Univerfitäts - Stern warte geregelt wird. 

Die folgenden Nachrichten von diefer Feuerkugel 
find, die erße aus der Preufs. Staatszeitung ypm 10 Jan. 
,x832, die andern aus der Berliner Spenerfchen Zeitung 
vom 1 Jan, u. f. entlehnt. Jemand, der ficli unweit 
Ruppin^ nach dem Treskower Berge zu befand, will 
hier diefe I^euerkugel im ^rofsen Bären als einen Stern 
erblickt haben; ße fey, lagt er, augenblicklich zur 
Qjröfse des Mondes angewachfen, ohne diefe Gre- 
ise zu veirändern nach Norden [alfo dem Horizonte 
zu] ge^iogei^ und unter dem kleinen Bären in meh- 
rere kleine Stücke zcrfprungen uud verlofcnen. Ihr 
Licht befchreibt auch er als w^ifslich , einer Leucht- 
k^gel ähnlich , und fo fiark , dafs felbß die einzelnen 
Fenßerfcheiben der Häufer deutlich zu erkennen waren. , 
Dagegen will Jemand der in Berlin^w'm diefe Zeit, über 
j^p Oensd'anpen-Markt von der Markgrafen- nach der 
Charlotten -Strafse zu ging, plötzlich von Norden her 
eine aufserordenüiche, fafi; blendende Helle, und als er 
aufblickt^^gerade unter dem St^rneAlioth im grofsenBär 
.eine F,euer)$.i^gel gefehen haben, von welcher er ausfagt, 
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ihr Kern habe ihm Co grob als die Sonne, und glühend 
roth zu feyn gefcbienen, und umgeben -von einem 
hellgelben Hing, und diefer von einem hellblauen 
Lichtfaume. Nach 2 Secunden foU fie wie eine Gra- 
hate unter einem kniAernden Geräufdhe iii unzählige 
Stücke zeriprungen feyn, von denen einige fogleich, 
andre aber erß im lothrechten Herabfallen erlofbhen. 
Die ganze Mafle foU gezittert haben, als yräre fie in 
rotirender Bewegung, und faß alles was zuvor den 
Aulsern Lichtfanm bildete, in einer weitgedehnten Pa- 
rabel gegen W*eAen, als ein mächtiger, hellblauer 
Lichtllrähl gegen den Horizont herab gefchoffen feyn, 
und einige SecUnden lang einen fchmalen Lichtftrei- 
fen zurück gelaflen Haben. Als die letzte Spur davon 
hinter den Häufem der Mauerftralse am Ende der 
franz5fifchen Stralse verfchwand, war es 22 Minuten 
nach 6 Uhr, und die ganze Erfcheinnng mochte wohl 
über 1 Minute gedauert haben. 

Auch in Boitzenburg' iß diefe Feuerkugel, nach 
6 Uhr Abends, doch von Jemand gefehen worden, 
dem es zu, fehr an optifchen Begriffen zu fehlen 
fcheint,' als dafs fich aus feiner Erzählung (Zeitung 
i2teH Januar) etwas Brauchbares nehmen liefse. 
„Sie fiieg (1) fcheinbarlich aus dem Dach des be- 
nachbarten Haufes, fchwebte in fanfter Bogenlinie, 
dem Augenmaalse nach etwa 100 Schritt weit (!) mit 
fchnellem Fluge nach NW hin , und erlöfch dort un- 
gefähr 100 bis i5e Fuls hoch von der Erde (!) und, 
dem Anfchein nach, ungefthr eben fo viel Schritte von 
meinem Standorte (!!) ohne Geräulch, aber, einen 
Augenblick lang, eine Menge rötliGcher Funken hin- 
ter fich herfprühend. Der Himjoiel war ^iiHthü und 
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die Luft ganz flill. Het Feuerbäll war durchaus rund, 
etwa 1 Fufs im Durchmeffer (!) und (ein weifses blen- 
^ehdeä Licht edenchtete diö ganze Umgegend; dafd 
man die klöihften Gcgenßände genau fehen koiinte« . ." 

Zwei andre Berichte (in N. 7.) find von ziem- 
lich gleichem wiflenfchaftUchem W^rthe. DeriVer^ 
fafler deß einen, Berlin und JE. unterzeichileten. 
wurde an dem ziemUch finftern Abend ^ auf dem We- 
ge von Zehlendori nach dem 1 Meile davon ent- 
fernten Liebenwalde, zwifchen 6 und 7 Uhr, plötz- 
lich von einer Helligkeit uiligeben, bei der alle Gegcn- 
Hände umher auf das Deutlichße zu erkennen waren, 
feeim Aufblicken fall er „eine Feuerkugel, von etw« 
i Fufs Durchmefler, welche, dem Anfcheine nach, aus 
filier Höhe von einigen hundert Fufs fchräg nach der 
linken Seite zu, nicht allzu fchnell , hei*abfuhr und et- 
wa 100 Fuß von ihm por einem Walde, der 1000 Fufs 
vom Wege hinter einer moorigen Wiele lag, ganz, 
leuchtend, und unter einem leichten Knifiern deutlich 
herabfiel Sie hatte weils«es Licht , und liels im FaUeh 
ein^n bedeutend langen Skr^f r6thlich^n Feuers hin- 
ter 'fich. Welcher in herabfallenden Funken verlöfchte* 
Die ganze Erfcn^nung dau^^e etwa 5 Secunden. Der 
moerig^ Boden, die Finfiem^fs und die Unruhe der 
fcheu gewördetiien t^ferde hielten vom Nachfudien nach 
d^r herabgefallenen MaSe ab/^ v 

Beim Zurückfahren von Stettin nach den fieben 
Bockmühlen fahen, bei der 'Malzmühle | Stunde von 
der Stadt, Abends | auf 6 Uhr, eines Mühlehmeißerä 
Friedrich Ehefrau und dei; Knecht, der fie fuhr, die 
Feuerkugel, wie fie fagen, vor iliren Augen entliehen. 
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^^Sie war zuerft wie ein Mohnkopf grob , nahm aber 
fchnell l^is zum Umfange ^ Scheffel -Maa&es zu^ und 
hatte einen beträchtlichen Feuer- Streifen hinter fich 
herziehen. Es war einige Secunden lang weit und 
breit fo hell als am vollen Mittage/^ So weit unfere 
bisherigen Nachrichten reichen, fugt der Berichter- 
ßatter T. W. P. hinzu, hat man die Brfcheinung, um 
die nämliche Zeit in einem Umkreife von 7 Meilen 
wahrgenommen , und nirgends beim pErlöfchen des 
Feuerballs einen Knall gehört. 

Aus Grabow bei Kyritz meldet diefelbe Zeitung, 
es habe am 24 Dec. eine Feuerkugel einen Blitzableiter 
getroffen, und fey an ihm unter fchwachem GetoCa 
herabgegangen , doch ohne eine Spur zu hinterlaflen. 
JBs wäre der Mühe werth gewefen weiter nachzufragen, 
welche fonderbare Täufchung diefem zum Grunde liege; 
denn von einem Gewitter zu jener Zeit iit in diefen 
Gegenden nichts gehört worden. 

Faß eben fo fonderbar i& folgende Nachricht von 
Bamberg vom ^5 Dec«: „Geßem Abends kiach 7 
Uhr fiel bei geftiriitem Himmel, in der Gegend von 
BiUtenheim und AÜendorfy eine feurige Kugel in der 
fcheinbaren Grdise des Mondes , und in der Bichtung 
von NO gegen, SW zur Erde nieder^ Die Erleuchtung 
war wie von dem jKärkflen ndien Blitze, und wurde 
1 Meile weit und weiter gefehen, Si<9 eiidigte mit ei- 
nem Knall und fiel ganz zu Boden-" Letzteres foll 
wohl heiisen, fie verfchwand hinter dfem Horizonte, 
Sind etwa hier und in der Mark verfchiedene Feuer«* 
kugeln wahrgenommen worden ? 
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Faft ^«Up^Uoi iiie4rlgf r . Barpmetor^^. am ^5^ Decamben 

Folgendes iß aus einem Schreiben des Herrn Pro£ 
Ööbereiner an mich entlehnt. „Am erßen Weih^ 
nachtatage früh um 6 Uhr fland das Baromete;r hier 
in Jena nur 26,3 par, ZoÜ (aG'^SjG''^) hoch, und das 
Wafler kochte in meinem kleinen Thermo - Ba|*onleter 
fchon bei 2o8,5 ^ F- In hoch liegenden Orten wird 
irian daher an tiefem Tage Noth gehabt haben, g<^iffe 
Speifen fertig zu kochen. Der iMeteorolog ' auf dem 
Etteriabergehei'WV'Qimar^ und andere Leute, wollen in 
der vorhergegangenen und der folgenden Nacht Nord- 
fcHeine beobachtet haben; .hier gewahrte maii eine 
grolse Feuerkugel y jedoch horte man nichts von ei- 
nem Knalle. Ich fclbß fah in Weimar am zweiten 
VP eihnachtatage Abends 6 Uhr, als ich eben in das 
Theater ging, die Wolken, womit det Himmel fo be- 
deckt wai», dafs man keinen Stern wahrnehmen konn- 
te, ftark w'eifsleuchtend ( phosphorescirend ) , und an- 
dere auf Höhen wohnende Leute wollen zu derlelben 
Zeit eine fehr fiarke, lang anhaltende Lichterfchei- 
nung am füd - oltlichen Hiimmcl wahrgenommen ha- 
ben. Die fo auffallende befondere Befchaffenhcit der 
Witterung diefes Winters mufs zu hochß intereflan- 
ten meteorolpgifchen Beobachtungen Anlafs geben, 
u|id ich bin begierig zu erfahren , was in den letzten. 
Tagen diefes Jahres in fernen Ländern und andern 
Welttheilen beobachtet w.orden.*^ Jena d. 3 1 Dec. 182 1. 

Einige Bemerkungen, die ich in der preufs. Staats- 
zeitung unter. „ 2V/<?r den 3o December finde, fchei- 
nm hierauf eine Antwort zu enthalten. J^ach den 
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meteorologiCchen Beobachtttiigen, welche in dem Gym- 
nafium ^u Trier leit meht tfk 20 Jähren gemacht wer- 
den, ift der mittlere Barometerftaf}d dafelbfi aT' 7'"4 
(VahrfcheinlichSechzehntel-Lüiien) pariÜMaalt-, ei- 
ne Angabe, bei der die Befchafienheit 4e8 InßrumenUi 
die Höhe deflelben über deni Spiegel der Mofel, nnd 
die mittlere Temperatur angegeben ieyn müfsten^ wenn 
fie an fich recht brauchbar feyn IpUtev ^Gs war dieTeTage 
über, yorzuglichaberindeBNächtenvom24 auf den 25 
und vom 29 auf dem Soßen Dec. hier fehr AürmÜch; 
man wiH fogar Erderfchütterungm verfpürt haben. 
Das Barometer, das am 2ißen bis 26'^ 10'^^ gefunken 
war, hatte fich wieder bis 27" 5"'2 erhoben, fiel aber 
den ganzen 24fien und die folgende Nacht über, fb 
dafs es um to Uhr Abends auf 26^^ &^^ und um 5 Uhr 
Morgens auf 26'' 6"' ßand. — Am 27iten hatte es 
fich bis 2^" 2'"3 erhoben , Hand aber am 29ßen 1 Uhr 
Morgens auf 26^' T''9 , und am Sofien Mittags auf 27^ 
o'^^'i* . Noch hatte man im Th^e von Trier in dieiem - 
Winter keine Sbhnee^ockf n gefehen , defio^ mehr hat- 
te ^s aber geregnet in den direi letzten Monaten' des 
Jahres, während weldier SW, WSW und NO Win- 
de herrichten; die Regenmenge betrug in ihnen 10^' 
6,5^^^ > indefs fie monathch im Mittel hier nur auf 
2f'\y" ßeigt. Der niedrigste Thermometerßand war 
— 2,5^ R., und zwar am 7, 16, 17 Dec.*^ 

Diefe niedrigen Barometerfiände find nicht ohne 
Beifpiel in der Reihe der frühem Beobaditungen. Am 
2 Dec. 1806 fank das Barometer zu Trier bis 26" 6^"5, 
und am 2 und 24ften März 1820 bis 26^< G'^^o ; beide- ^ 
mal wüthefen färchierUahe Orkane^ welche zur erAe- 
ren Zeit im Adriatüchen Meere , zur letzteren befon- 
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tiers bei Bordeaux nnS im Känak grt^ftKeit Sehtcleti aiv 
richteten; von eitler andern anigezeichneten Natui^^ 
Erfcheinnng vkrde abei" nichts bekannt. - ^ 

Kach den Beobachtungen des emfigen Meteorolo-« 
gen Canonicus Staf t, Conrector zn jikg^burg^ hatte 
Ijier das Baronieter «m^ ä5 Detember twn 3 Uhr 4«' 
Morgens feinen nie£i^lcen Stande betragend 2f/* 6,i'^; 
Deii Tag zuvor ftänd C9 um 7 Uhr Morgens auf 26^ 
2,3''^, es war alfo in 21 Stunden um 8,2"' gefunken. 
Einige fehr heftige WindftS&e aus Wellen waren al- 
les meteorologifch - Merkwürdiger, \irelehes in Au^s* 
bürg diefes fchnelle und bei^ieHos tiefe Fatten des Ba-« 
rometers mit fich brachte, indefs im Jahr 181 7, am 16 
April, doitt auf einj nicht ganz fo tiefes (bis 25'^ 9,1''^) 
aber noch fchnelleres Fallen < von 7,2"' von 5^ bis 4f 
Uhr Nachmittags, alfo in J Stunden ) ein Gewitter init 
fehr heftigem Sturme folgte, der Bäume ausrifs und 
Dächer abdeckte. Daß es auch letzt irt der That mit 
einem Orkane von der hochfien Gewalt verbündet! 
war, zeigen die vielen unter 4 fb%enden' Berichtig aus 
der 'Sbhweiz, aus Frankreich und'ItaKen', ntir da](s 
Augsburg nicht mehr in dem Bereicne ^diefes Ot^kaned 
lag. Der hdchfie iStaitd des Baromctexis im Monate 
December w^r zu Aiigsburg den i2ten, um z Uhr 96^ 
Nachmittags, und betrug ifi'' 11,4"*^. ' 

Hier in Leipzig hatten zwei meiner von Hrn Ob. 
Berg-R. Schafirinsky in Berlin nach Hrn Prof. Trälles 
Ideen gemachte Barometer, 'deren Vcrnier Hundertel 
einer Linie angeben , am ^5 Dec. um gj Morgens fol- 
genden Stand : £in3^omeisr mit Priuzi^sh^r Ebne; auf 
der fish das im Freiem befindüi c htn QuAckßlbfr- Ni- 
veau an einer eigenen Skale genau welEsa Itftt, und 
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diaRöhxdtfiÄh'Wfein nicht Ye?fii«örtr: von 3i:7j79 parit 
Lin., ein.Hpl^lw'pnieterdagcigcn^a^^^elch^m der kpr- 
zere Schenkel «^zuH&Jbüraulfein -u^^^asi.Qjaeckfilb^r init 
einem Blafen-YentU ei|iz|^^perre^.ißj ,iir enn man es als 
^eife-Barome^r brai^phen yfüiy ron ß;i8^6^^ oder s^^ 
6,16'/' bei,6? R. Wäri^ie^ de^ nif^i geii^ißlen Zimmers, 
in welchem beide InAmmente. (x^ über dem^Stralsen- 
Psalter und 5o^ über 4^ Wi^eiipiege} der Pleifse an 
4er Wafferkunß) I^ängen, Der Unt^^lxied de» Stan^ , 
Aßs iß Wirkung der Capill^fW:.^ , Fügt man alfo noch 
nngefthr f^^'.hiiizu, foihat map den £arometerßand 
am Spiegel der PleiiW, 2§'' 6,8'" bei. 8^ R* Eini- 
ge, welche das Barometer ^egelm^ig beobachten, ge- 
ben an, es h^e hier ,um 6 IJhr Morgens noch um | 
Xiii^ie, tief(^ ^s um 9 Uhr .geßafiden, waches den Aus* 
lmrgerB^obfichtungen,cntfpriph,t;. daher hier der nie- 
drigße Sta^d a6" 6,5'":^ei ö** jR.. gewefen JEbyn mag *). 
]|^8j war hier kein Stfirm undJQ der Witterung zeigte 
^ch nicht« befond^res *0. ;; '. , . . 

-,^ In ff'ien ß^nd nj^ch Zi^itungejn ^as Barometer den 
55 ^uJNIittag auf .«7^. z'/\8 f^ijuicte Wiener Maalß , ( 26'' 
g,g'// par, M.X, .^däs Thermomester um 5JtJlir Nachm. 
auf 3,x» B., W^i3?l)jß bei/4^i<fchr,:hcftigeij,§^^ 

.*) Bei dem in feJnpr Atttnteht 19111^ [aj^fgjtzeichvettm hohen 
Sunde, des Barometers« JVIittewoclit am .7 Februar isai> Aand 

. um 9 Uhr Morgans- bei^ 4:;4? R- Temperatur da9 Heber-Baro- 
meter auf 343,90''' oder,ag" 7,9'", welches auf den Spiegel 
der Pleifse reducirt ag'^ 8^55"' bei 40 R, beträgt. ' G. 

**) Nach der Meteorologifcheö Tafel filr den Monit December, 

' weiche das' folgende Heft briögi / war "fk in Halle am 04 ' Dec 
- den l\ig W^et Mib and nthUg, ka der folgende* Nacbt fehr 

' vfMy^^ vm%^u^9if^.mn4 mndig wd in /der ^fy^ht $rüb und 
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der di'^r ChriftUköhf' und nbck/Ath'i^S^ii bis Mitfag 
vrftiUete] vr&t dW lAiA hittt kälter; ' ' * . . .t >::(: 

'^ In Sänntipir^^rärhtm -iS Bec. folgeM«» d^ ötätfÜ 
Von Bai^omeli6^-^fii^T!i^i4ttbfaietirV'^ 3\Sht 

mittag 1 Uhr 6^0unt 1,6«^; 7 ÜhrO^^i^iimd 5y<rt^ i« 
Uhr 26" 8'''8 und 5,o<^1R. Der Tag ging hiier ohne auf- 
fallende Erfcheinung in dÄ» Atmo^fphAre hin. — In 
Götttriffm^täiik'Säd ßÄröWctcr'bis*kitf'46''3^'o; ^ ^^^ 
;. : fa iWi>*fi?li^dÄi? :Na9Miy<W9£fe4*i^ 
Def^. ida0 Baiwpeieter plöfs^^ofar aut^fr Iff^^^M^r h^^tß$ 
in det ZöituB||s<i*cJifA^t, jr^i^rl^i'nikirfer Äl8oi»7¥%.,l?g|- 
ch^-.anf den SJk4^#l^ ^§tlJipi@ä StoBÄxftitjMw^clj^P^ 
gedenken; ange^cBtöiii.^^ J^^f^^fkj^.^fLijg^^^ 
Dec. um i xz Uhr ?Jaf*tl^l4^1-5it''4jTWi*;ßii%KW 

cirt, auf der Sternwarte den . , , . , . , " 

i{4ften 8^tWo'■|:^?f9»5*"'^a5f^?n. fU*4bda ?I8,79'V. :^ 



10' ""'323,97 
dSften ^ Morg. 3I8>78^ 
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I6h*il % ' Hlor^. 3Ä2,Yo ' ' ' 
^Ren ■ ' 8 '' Morjf . '326,43 ^ / - 
10 . V AMs. 3a9»79 .•' 
In dan' an^ehSngten Bemerkungen fiod-LdiejKai^lM vom ^4^411 
! 1 ivnd der*25fte.id9 oleie Merkwfirdigefs^ gymz i^bergaiigeQ.» Gilb, 

*) In der prkaft. Staatszeit, vom 15 Jaa. Mit iS"^ 1» %•• und + 4^ 
und fo^ ferner^ Wie Ift^e^ mfg^icb» ^^|in in der:preu(^rci)eii 
; Staats-Zeitun^ Barometer«, und Tli^qnoi^ater-Stände nicbt ricii* 
tig ancugebeu weifs, noch dazu, da jedes Blatt .deren bringt. 
Nicht nach Graden« IM^nuten und Secouden, fondern nach Zol- 
len, Linien u.f/h thifit teän die Quetkfilboi'-Htfhe inrBarome^ 

' ter. Und' w^s hai* fi«h' der Schreiber bei 4*0 öder 5',3 R. Tbei^ 
mometerftand gedicbt? . 6HK / . 
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soften erß auf 2&^ 6li<f tt^c| ^fiot^-fsniß Uhr AK un^y: 
d9i:llo^*fta949vdi^4 ^ivi^ ^ ^sjLifi.u^Aurm besi&ich- 
ftet ifi. ~ h^'limßQth lkoJ^.4«9 BiuHimelftr^ wird un- 
4tff ;4#m 26fi;9ii;jEWg^m^Uet<y fafe afi^ iroBgL Zptt, wd* 
^he:^«ck£nf^Mq^^. ^er^'6,3<^<p«ri£cMaa£f.. 

Einige ZeUiwp3|^<^i(^tei]^70i^^^«iy^pr]^^ ^ lifr.Clirifli^cbt. 

'^!bhDec/*det*'lEiAitbfi^i^eiii^^^^ Aheinihal 

von eätem^di^hid" fÜk^ea ^^döf bi» 4 Uhr Mor- 
bus- li^^ftig^^^ttAfiie^s fliief idte^^ jL^Sö g<»weien 
%ki'eitr^^^ci; li^ßl^46o^4^iIb^ ddiüBodenree 
liegt lUid 24^' 9^^' mittleren Barometerfiand hat^ fajik 
äas Barometfer *tift ^'S^ \<?^^ ^lärtt ^aitiri ein einziges 
Haus blieb in der Gemeinde vom Stürme unbelchil- 
digt; uirrd ih^bhrefbn^dem'Oeltiäiiädn trurden al- 
le Däclier fortgeführt^ Scheiinen eihgeftürzt und Wal- 
dungen niede^ewori)|n^ . |t^egen Mitternacht wollen zu 
Alß^ß»r.W>J^heint);^e.ifnehrerjfe einen Erdßofs ver- 
fpürtj wad^air.verthiedeiien Orten will n\9n feurige 
ikfoÄOTÄ g^&lteiliJiabten; 

» Zn JHUtdich^ ki Tjwt erhob fidi in dir Chriß- 
tlaeht) gentde ak i^ Glqoke 12 £dilttg> Ton Säitn her 
fein Orkan mit Dtoifftaer- ähnlichem Gebrttfl, der die 
$chindeln und St(^ine von den Dächern warf, die Ge- 
bäude in ihren Grundfeßen erfchülterte und beichä- 
digite, und Jahrhundert al^e Ei(jtien entwurzelte. Das 
S«r9iiieter fank l^tis 2&''/ 8 bis q^^\ das Thermometer 
aber ßand auf 10^ R.^ oinä Tempetafo»,. die man .dort 
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^aum in den SoroTper-Mojiaten i^hsht hatte ; am ^ften 
Jffhneit© es ßark, aber fpton/aip/a7 war» der Schnee 
lyieder gerdbraolzen, und die Wärme 8' 8/ XJ.^^r- 
haifpt war ifi Tyr^ V*h,rend ^s^^yeija^eT^}^ De; 
jcei^?« eine fp m^e Wittew^ilg,: da& a^f de^ AJpe]^ 
df^ AcÄ^^r^whei Kifzbichlj^.d^ft ^uft ,nm dieXe Zei^ 
p^it.ßchn^ uni Eir bedeckt find ^ ^^:A}¥^^S^^^W'^^ 
wd in d^r E^^e Veilchen, FrftWRg^-Z^itM^?^«*^* 
in vpllei^Bl^t^ ßap^enundj^^Ti^llhe^rdeu nx)ch im- 
^erfQrtrWeideten*),. . ; . .-: : . ;.ji i / 

^*) <Aach aus 4w.3fft'»^^^*^*H*."^?^*^^*^ f^'^* i^?^f f*^/** 
Hälfte des Decemb^rs die Zeitungen, es herrfc^e ^<>!*T®^* ^"* 
fang iSovenibers eine fo milde y/^itterung wie in denicliofiÄd^ 
SöttitnernibnaUn » und wie lüan ße ßch tottnlthi zn ^jtfrAkth 
'■ wifle. Wi «rfr «Ittlä hlwaef fty üöchke^e ScIiiiee»M:te>g«> 
fimea> und, as. babe kein Nebel ibo . tJbalge^nde Hn<rjk^'$ 

, , Wöftelien .die fernen; «der naben Gebirge ve^fchleiert^»pj 
jjoch fey alles im fchönfteu Grün» — lOi^ni hatte man bei 
der ungemein milden Witlernng täglidi Regen; in, Äom. I^ür;/ 
re. in Vaitcy blülJten noch im Januar Veilchen und ObftbSu- 
ihe, C^ aach in ^ihl \n En^glah^ Kofeii , MMkeii u.\)h\tipi€^ 
' itt den Girtetiy» %^d Hatten die ScÜwalben ^as Land lie«h hliül 
v^rlaffira» was^aho^ äeif)^l iKI; und in tjyan, wollelt.a 114!' 
. Äatep ttiil^ gödwind heiifobte, ^t di^ Vegetation nocli lyl? 
im Frühling «nd blQheten die Fruchtbiame. Per Orkan \var 
hier vom 24 auf den 25 Dec. fo ßart^ dala die älteAen Leute 
cinea gleichen lieh nfcht erinnern^ Schorrifteioe '»nd leichte 
Banwi^rke wurden umgeriflen /und ein Waiin vin derBr^lti 
in dete Strom gedrSUgt In tlMn St^cfieh JLaf uaiffa in Auf 

. vergoe iM>b der Sn der Nacl^ Tom ^4 Jptf dm ii$^Dec* w0täen4f 
Storm 2,wt\ftm^ ll» ^le H^ un^ iHMF»^>fi^ i|i einen ^i^beii 
Abgri^d, wp man /^^ T^p darfiuf aerfch?i^ttert fend, — Auch 
zu Bergen in Ngrwegen war am Ende Decembers der,Win- 
tfer noch beifpiellos mi|d, fo dafs kleine Ölumen noch die Ger- 
ten TchmOektenV In PHershurg hatte/ man am 2% Dec^ fWt S 
TÄgeta Th'auwttteK' - > /; 
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In Genua yrar Abendd am 24 D^c. nebliches und 
träbes Wetter mit Platzregen; das Meer wurde ohne 
ßarkeA Wind fehr u}irttliig| allm&hlig aber wendete 
der Wind fich, tind blicfs aus SW, m^Her Richtung 
^egeii den Hafen, heftiger, und wurde endlich zu-ei- 
iiem unerhörten Sturm.- Nachts '2 ühk*' fingen die 
Nothfingnale der bedrangfeti Schiffe atiy alle Gldcfc^ 
läuteten ^ ed "wurde ^ntralhiaribh'gefclrfagen,' afber die 
uhgeheure Brandung fielb Niemand iulilr'Ufer. Voll- 
kommene Finßemiis, RegenJftrome, dosr Bräufcfn* von 
Wogen unid^Wiiid, DirtSher ühä'flkitimehie Blitze, 
^nd das Hulfsgeichr^i der dchifFoleiite machten "eine 
lurchlbare Sceud. Die. Wellen brachen.pcl^^raitfol- 
eher: Wutb an den Fc^^n l^i^ Dlpiipen,^ ^ßds fie ^ber 
Ho bis 5o^ hohä Mauert 4ixid Dflmmef in die Stad^ttein- 
(bHangen. Bs fiäieiteifteh'^^Schiff^ iüfif t^chen lüadun- , 
gen an dari F^Hen" des Leuchtthums und 8f andre 
Schiffe 'ßrandeten in der ^ähe von Genua. Die Ge- 
;H5i^ .der Wogen Iprfngte die Thore des Freihafens, 
und (drangen in d^ef^n/ein. , £iinigia ifiro]Uenr auf ein 
iAeerbeben ibfaUe&eli;jaiif dem hohamrJMEeerefbll aber 
dielfer Sturm, naöhAjisfagb'eiligelJiufenerSbhiffe, nicht, 
wohl aber längs der Küfte bis Nizza gewüthet haben. 

Auch zu Tri^ -^^^g ^^^ ^^^ ^V^. ^^ Hec. zu einer 
au^erordentUphen Höhe, und in Pßnediß hfitte man 
zwei Tage hintilrvinand«]^ r^m 2&iipi4 ^^en ^Oeo, ei- 
ne fo aufselrordeittKfihel^lttth, die,.obgiei^ weder Voll- 
mond noch NeutRond* war,' doch cm <2& Dec. die ge-* 
wohnliche H8he um 5 Pnfs^'überfBeg u'nd den ganzen 
St. ^larkusplatz fo unter Waffer fetzte , dafs man mit 
Goxideln darauf umlierfahrcn konnte. Nu^^ einmal, 
am Weihnachtstage 1794, weifs man fic|i.^twa8 A?hn- 
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licfajss zu erinnern , und damals ßieg das Wafler nicht 
zu einer lolchen Hdhe« 

Zu Reichenhall in Baiem hatte man in der Nacht 
vom 22 auf den 23 Dec., 3 Minuten vor i Uhr, ein 5 
bis 4 Secunden lang dauerndes Erdbeben j deflen erßer 
3toIs fo heftig war ; dats in manchem hochgelegenen 
Haufe Stufoenthüren aufifprangen und die Küchenge« 
Ichirre in Bewegung kamen, und dafs die mehrfien 
Einwohner mit Lichtem ^us den Häufern eilten. Auf 
die Salz<juellen hatte er nicht den mindefien Einfluls. 
;— Der Sturm war auch hier in der Chrißnacht und 
mm 25 Dec. fo gewaltig, dafs er Dächer abdeckte und 
ein ßau^rnhaus ßark befcJiSdigte. Er yrehte fo warm, 
dafs es war als trete man in eine Badeßube, wenn man 
aus dön Häufern in die freie Luft kam. Das Barome- 
ter itand unter Sturm und das Thermometer Auf 
+50 R. Zu PgUingen h^\ Manchen warf er die Kuppel 
der Kirche herab und fchleuderte ein grofses Schiff 
i5o bis 160 Schritt weit auf das Land. 

In London gingen von allen Seiten traurige Nach- 
richten über die Folgen der Stürme ein y die feit dem, 
ilten Dec. herrfchten. In der kan. Docke zu Milford 
zertrümmerte der heftige Sturm am x7ten 3ooo Fenitcr-j 
Icheiben '^ in der Nacht vom 20 auf den 21 Dee. ßürzte 
der Orkan Bäume und Schornfieine nieder, und^inder 
Nacht vom 22 auf den 23 zerrils ein Blitzllrahl den fiir 
die Schiffahrt wichtigen Leuchtthum in Dungenefs 
vbei Ramsgate (füdlich vom Ausflufs der Themfe), fo 
dafs man den« Rifs 2 engl. Meilen weit fah und man 
den Thurm wird abbrechen ihüffen.^ Am 23ftcn hatte 
man einen heftigen Sturm in Calais; am 25 und 
Annal. d. PhySk. B. 69, St. 4. J. 1621. St. 12. £ e 
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26ßen heftige Stiinnfluthen an den englifchen Küfien ; 
und am 2^ Dec. ßieg in der Themfe die Eluth fo hoch, 
als fie feit 1819 nicht gewcfen war, felbft in Winfor war 
allgemeine Ueberfchwemmung. Zu Mancheßer hat- 
ten nach einem der letzten Stürme, meldeten Lond- 
Her Berichte yom 4 Jan., alle nach der Seefeite (d. h« 
nach Weften ) zu liegenden Fenßerfcheiben einen fie 
verdunkelnden Ueberzug, der reines zum Theil kxy- 
jlallifirt^s Seefalz war, welches der Sturm aus der Bran« 
düng an der Küße dorthin 40 engl. Meilen weit ge- 
führt hatte. -^ Nach Parifer Nachrichten vom 2 Jan. 
1822 dauerten die Stürme aus Oßen und viele Schiff- 
bruche an der franzöfifchen Küße während der ganzen 
vergangnen "Woche fort; auch brachten ße Berichte 
von heftigen Orkanen aus Dijon^ Nancy ^ Bordeaux^ 
jiuxonne etc. ^ — Schon im Noi^ember hatten. Stürme 
von atirfserordentlicher Wuth die Oßfee , Nordfee und 
das Mittelländifche Meer heimgefücht, und das Meer 
die Küßen Meilenweit überßromen machen , und faß 
aus alleh Ortfchaften an den italieiiifchen Küßen hatte 
es Einwohner Verfehlungen. An vielen Küßen «Ge- 
genden herrfchten dabei zugleich Gewitter, und an 
eben den Tagen zogen auch über Oeutfchland und Po- 
len (über Krakau am 3o Nov.) ßarke Gewitter mit Ha- 
gel und Sturmwind. 
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xir. 



Noch einige Nachrichten von Erdbeben 
in den letzten Monaten. 



Uas Erdbeben, meldet mir Hr. Garn. Pred. Wink- 
ler in Altenburg, am 28 October (fielie Annalen 
^St. 11. S. 325) ift auch in Mitweide verfpürt worden. 
An einigen Orten , namentlich' in Etzdorf bei Eifen- 
berg, will man dabei ein Kniftern electrifcher Art ver- 
nommen haben. — Noch wird mir erzählt, dafs je- 
mand , der im Dorfe Zweitfchenj i| St. von hier, in 
der Nacht vom i3 zum 14 ßec, erwachte, die Spiegel 
und. andre Geräthe habe, bei dem Scheine eines Nacht- 
lichts, wanken gefehn, und die Bauern wollen am an- 
dern Morgen in ihren Häufern Veränderungen be- 
merkt haben, welche auf ein Erdbeben in diefer Naclit 
hindeuten. * 

Am i7 November (5 Nov. alten Styls) betraf die 
Gouvernements von KieWj Podolieny und an den füd* 
liehen Grunzen des Rulfifchen Reichs , auch Tifli^ 
in Georgien , " mehr oder minder ftark ein Erdbe- 
ben; welches in Rufsland etwas höchit feltenes ift. Zu 
PPinnica in Podolien war es Anfangs fehrfchwach, 
wurde aber immer Itärker, fo daJfe die Gläfer anltiefsen 
und der Kalk von den Decken abfprang. Zu Olffopol 
trieb es die Einwohner aus den Häufern, vorher hörte 
man dort ein Summen und ein dem Rollen mehrerer 
fchnell fahrender Wagen ähnliches Getöfe. In Kieu^ 
verfpürte man 3 n^r fchwache Stofse, die jeder einige 
Secunden währte ; in der KreisAadt Oman aber hefti- 
gere, welche alle Gegenßände wanken machten. Auch 
in Dubofser im Gouvernement Cherfon machten 2 
. Erdfiöfse alles Hausgeräth wanken , und mehrere ftei- 
nerne Häufer bekamen grofse RilTe. Zu Machnowka 
im Kiewer Gouv. foll das Erdbeben bald nach 3 Uhr, 
7,\x Nikolajew im Cherfoner Gouv. gegen 4 Uhr, in O/- 
fchakoiP nach 4 Uhr Nachmittags verlpurt worden leyn. 
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Am dl Novambar wurde in dar Stadt Neapel (nach 
den dortigen Zeitunoen) nur ein unbedeutender Erd« 
ito& verfpürt; in AenVroyinzen Capitanata uxiA Moli/e 
aber, welche fieh an der Adriatifchen Külie von Gar- 

Sano bisTermoli ziehen* thatdieles Erdbeben bedeuten- 
en Schaden. In der Nacht erfchien dort bald nach z 
Uhr, bei völlig ruhiger Luft und ruhigem Meere^ ein 
hell leachtendee Meteor^ das einen weiten Kreis von. 
Ofien nach Weßen befchrieb j und bald darauf wurde 
die Erde fo heftig erfchüttert^ dals die Einwohner von 
Tremoli und Porto Cannone augenblicklich aus ihren 
Wohnungen flohen. Auf den erßen heftigen und 
ziemlich langen Stois folgten 7 andere, welche die Hau- 
fer, obgleich lie hier nur i Stock hoch lind , fo befchs- 
digten , dafs einige zufammen Aützten. Die Erfchütte- 
rung ging von Ölten nach Weßen', und pflanzte fleh 
durch die verfchiedenen Zweige der Appenninen , be- 
fonders die Kette von Majola in den nördlichen Theil 
des Reiches fort, indefs zu Teramo nur wenige Ein- 
wohner etwas davon merkten. Vom Schleis Tremiti 
ftürzten die Mauern, mit Ausnahme des weltli- 
chen Theiles, ein, fo dafs die Truppen unter Zelten 
campiren mufsten. In den übrigen Provinzen hat man 
blos einen etwas heftigen Stofs empfunden. * — Der 
Herbß war in cfiefen Gegenden trocken bis in die Mitte 
Octobers , dann' wurde es aber mit einem Male kälter 
als gewöhnlich im December und Januar, und am 5 
Nov. brach plötzlich ein gewaltijger Sturm los, der das 
Meer mit Trümmern von Schifien bedeckte. Von die- 
lem Tage an verfchwand die Kfilte und es trat Früh- 
lings -"Witterung ein, viele Bäume blühten, andre tru- 
gen aufs Neue Früchte. 

Am i6 Dec. um 7 Uhr verfmirte man zu Prag 
mehrere nicht unbedeutende Erdltöfse. ' 

In Mainz will man am «5 Dec. Abends -J 8 Uhr, 
befonders im füdlichen Theile der Stadt, auch in den 
auf diefer Seite liegenden Dörfern Hechtsheim und 
Laubenheim eiil leichtes Erdbeben gcfpürt haben. — • 
In der Nacht zum 56 Dec. verfpürte man 2 leichte von 
Süden nach Norden gehende Erdltöfse^ in Kail'ers 
Franzens Bad bei Eger. 
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